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heforgl um Kaikr. 


franz Iofeph’s Zuftand bedenk- 


* 


icher, als amtlich zugegeben! 


— —— 


| Körfenpanik in Wien. 


Ehlägereiifandal im Ronadher: 
' Theater. 


fehrere Unfälle bei einer Doritelluyg im 
Berliner „Zirfus Bufh‘‘. 


Shiemangf'3 Aumpan verhaftet. 


| Berlin, 22. April. Wie aus Wien 
fute gemeldet, ijt der Zuftand des, 
nfänglic nur an einer Erfältung lei= 
enden greifen Kaiſerkönigs Ftanz 
sofeph vie! bedentlicher, als der Hof 
geben will! 

Die nichtamtliche Angabe, daß e3 
bedrohlich mit ihm ftehe, fand Glauben 
‚enug—hatten doch fehon die Berichte 
(om Freitag und Donnerftag etwas 
Jerdächtig geflungen—und rief an ber 
Riener Effeftenbörje eine regelrechte 
Banit herbor. Alle Papiere erlitten be- 
yeutende Werlufte, die Aktien der 
Stodamwerfe 3. 3. um 140 Kronen. 
| An der legten Audienz, welche der 
Raifertonig, gegen den eindringlichen 
Rath der Äerzte, gewährte —am Frei— 
‘ag Bormittag—empfing er den öiter- 
reichifchen und den ungarifchen Pre- 
mierminijter, und e8 murde der mwich- 
tige Entwurf zur Beilegung der Wehr- 
hejegitreitigfeiten zmijchen Oeſterreich 
nd Ungarn erörtert. Diefe leidigen 
Differenzen jcheinen jegt wirklich einer 
pollfommenen Schlichtung fehr nahe 
zu fein. 

Böfer Mimen-Streit. 

Grobes Auffehen erregte im Rona= 
cher Theater vor der Aufführung bes 
Stüdes „Der Veilhentavalier” eine 
garftige  Streitigteit zmijchen ber 
Schaufpielerin Annie Dirkens — wel⸗ 
che den Baron Hammerſtein heirathete 
und in Amerika wohlbekannt iſt— mit 
dem Komiter Müller. Als die Vorſtel⸗ 
lung zu Ende war, griffen die Schau⸗ 
fpielerin und ein Leutnant, mit dem 
fie qut befannt ift, Müller an und 
prügelten ihm durch. Annie Diertens 
wurde darauf jofort von der Direktion 
entlaffen. Die Gejchichte wird noch ein 
gerichtliches Nachipiel haben. 


Amer. Aerzte vertheidigem ihren Stand. 


Sowohl in Defterreih, mie in 
Deutfchland, verurfacht eine bittere 
Fehde zmwifchen Wiener Aerzten und 
ihren ftudienhalber dort meilenden 
amerifantfchen Kollegen bedeutende 
Senfation. 

Süngft veröffentlichte nämlich Dr. 
S.R. Klein in der „Klinifchen Wo- 
chenihrift“ unter dem Titel „Die me- 
piziniiche Hölle in den Ver. Staaten” 
einen, die Ameritaner empörenden Ar- 
tifel, worin er behauptete, dak nod 
immer in Amerifa Doftordiplome für 
850 oder $100 käuflich feien, und in 
den meitlihen Staaten viele medizini- 
Ihe Hochfchulen eriftirten, in denen 
Gifenarbeiter, Drofchkenkuticher, Tage- 
löhner und andere Leute ohne jegliche 
Vorbildung durh den. berühmten 
„amerikanischen Händebrud” in Aerzte 
permandelt würden. U. X. ermähnte 
er ein Inftitut in Chicago, welches 
aus drei Heinen Zimmern_über einer 
Molterei beitehe und jährlich eine 
aroße Anzahl fogenannter Uerzte auf 
die Menfchheit Io3laffe. 

Durch diefe Auslaffungen haben fich 
bie, in Wien mweilenden amerifanifchen 
Aerzte jo aetroffen gefühlt, daß fie ge- 
meinfam eine fulminante Ermiderung 
erließen. Darin erheben fie jenfatio- 
nelle Gegenbejchuldigungen gegen ihre 
öfterreihifchen Kollegen, denen fie Un- 
mwilfenheit, Rohheit und allerlei ernite 
Verfehlungen, ungeziemende Freiheiten 
gegen meibliche Patienten, freventliche 
Gefährdung des Lebens von Kranken 
in eifig falten Räumen u. f. mw. vor— 
werfen! Miener Zeitungen midbmen 
diefem Streit jebt ganze Spalten, und 
deutichländifche Blätter druden einen 
großen Iheil der Beichuldigungen und 
Gegenbejhuldigungen nad! 


Schändung eines Dichtergrabes. 


Bauern haben das Grab des, fürz- 
lich geftorbenen (meiftens in München 
wohnhaft gemefenen) Dichter? Martin 
Greif auf dem Palmberger Friedhof 
bei Kufftein, Tirol, entweibt. Man 
weiß nicht, was bie Frevler hierzu be- 
mwogen haben. könnte. 


Dorftellung vgn Unglüd verfolgt. 


Mehrere Shlimme Unfälle verderben 
die Darbietung des Stüdes „Richard 
I11.* im Zirkus Bufch zu Berlin, durch 
Hrn. Bonn, ganz und gar. 

Zwei Schaufpieler erlitten Bein- 
brud, und au Bonn jelber wurde 
verlegt. Unter folhen Umftänden fand 
man e3 geratben, den Zirkus bis auf 
Weiteres zu fchließen. 

Gejandter für Merifo reift ab. 


Der neue deutfche Gejandte für 
Merito, Kapt. Hinte, ift, nachdem er 
‚ im beutfchen Auswärtigen Amt die 
einſchlägigen Verhältniſſe ſtudirt Hatte, 


| auf feinen Boten abgereift. Man er- 

; wartet jehr Erjpriegiihes von jeiner 
Wirkfamteit; denn er hat fich noch auf 
jedem früheren Bojten als ein jehr 
tüchtiger und gemifjenhafter Vertreter 
erwieſen. Auch als Militärattache des 
deutjchen Botjcyafteramtes in Rupland 
machte er jich jehr Feliebt, und der Zar 
ehrte ihn durch Werleihfung des St. 
Wladimirocdeng, ‘nit welchem nur jehr 

ı jelten Ausländer in Rußland ausge- 
zeichnet werden. 

Wan mißt in Berlin gerade jebt 

! dem Gejandtfchaftspojten ın Merito 
große Bedeutung bei, da fo vieles deut- 
Ihe Kapital in viefem unruhigen Lan 

| de angeleat ift, — und auch meil die 

ı Eröffnung des benachbarten Panama= 
fanals ziemlich nahe beporfteht. 

Diplomat erbielt Kronenorden. 

Ein bejonderer Günjtling des Kai- 
ers Wilhelm ift auch o. Buffche-Had- 
denhaufen, welcher früher dem deutjchen 
Botſchafteramt in Waſhington atta- 
chirt war und gegenwärtig deutſcher 
Geſandter für Argentinien iſt. Er er— 
hielt geſtern vom Kaiſer den Kronen— 
orden zweiter Klaſſe; und man erwar— 
tet auch, daß er bald einen höheren 
diplomatiſchen Poſten erhalten wird. 


Ein „ſtreitbarer“ Pfarrer. 


Zu Eſchendorf bei Aſchaffenburg, 
Baiern, ereignete ſich ein peinlicher 
Vorfall, welcher zeitweilig große Auf— 
regung verurſachte. 

Der dortige Pfarrer Schmitt erbat 
in amtlicher Form den Beſuch des 
Lehrers Wolf, — und als dieſer im 
Pfarrhauſe erſchien, gab es aus unbe— 
kannter Veranlaſſung einen Streit, 
welcher in Thätlichkeiten ausartete und 
damit endete, daß der Lehrer von dem 
Geiſtlichen blutüberſtrömt und furcht— 
bar zugerichtet auf die Straße gewor— 
fen wurde! Vielleicht wird die Sache 
vor Gericht kommen. Es herrſchte 
ſchon geraume Zeit ein ſehr geſpanntes 
Verhältniß zwiſchen den Beiden. 

Zur Affäre Schiemangk. 

Der öfter genannte internationale 
Abenteurer „Major“ Max Schiemangk, 
alias Graf de Paſſy, der namentlich 
vieler Heirathsſchwindeleien angeklagt 
iſt und letzten Dienſtag in ſenſationel— 
ler Weiſe ſeine Flucht aus dem Unter— 
ſuchungsgefängniß in Heilbronn, 
Württemberg, bewerkſtelligte, befindet 
ſich noch immer auf freiem Fuße, — 
dagegen iſt ein Kumpan feſtgenommen 
worden. 

Der ſoeben Verhaftete war, wie 
ſich aus vorgefundenen Briefen erge— 
ben ſoll, an vielen der Schwindeleien 
Schiemangk's betheiligt und ermöglichte 
auch die Ausführung von deſſen neue— 
ſter Flucht. Durch ihn wurden an— 
geblich die Feilen und feinen Stahlſä— 
gen, welche der Ausbrecher benutzte, in 
das Gefängniß geſchmuggelt, und 
auch das Automobil beſorgt, mit wel— 
chem der Pjeudo-Graf das Weite fuch- 
te. Sciemangt felbit ift jo vollitän- 
dig verjehmwunden, als hätte ihn die 
Erde verichludt. 

Mädchenhändler gefaßt. 

Aus Rotterdam, Holland, kommt 
die Meldung, daß dort endlich der 
Mädchenhändler Rofenfeld, der fchon 
lange gejuht wird, feitgenommen 
worden tjt. Er hatte Baffage auf dem 
Dampfer „Ida“ nad) Kanada genom- 
men und hatte ein junges Mädchen bei 
fih. Nah Kanada allein hat er 16 
junge Mädchen gebracht. 

Ebrender Auftrag für Zöllner. 

Das Preisausfchreiben, melches ber 
Rheintiche Sängerbund für die Verto- 
nung eines Sängergeleitfpruches er- 
ließ, hat fich als erfolglos ermwielen. E3 
murden im Ganzen 27 Kompofitionen 
eingereicht, aber alle diefe wurden vom 
Preigrichterfollegium unzulänglich be- 
funden und abgelehnt. Yebt ift der 
Auftrag, die Vertonung zu liefern, 
Heinrich Zöllner zutheil geworden, dem 
jegigen Kapellmeifter der Oper in Am= 
fterdam, welcher befanntlich, ehe er nach 
Amerita ging, (mo er al3Dirigent des 
Nem Horker Liederfranz wirkte) Diri- 
gent des berühmten Kölner Männer- 
gefangvereina mar. 

Strieg gegen hohe Miethen. 
Scheint in Rom erfolgreih geführt zu 
werden. — Eine Kiga hat die Bewegung 
in der Hand. 

Rom, 22. April. Die Anti-Rent- 
liga, welche Hier vor weniger, al3 zmei 
Wochen in’3 Leben gerufen wurde, bat 
bereit3 jo viele Häujer in diefer Stabt 
leer gemadt, daß eine Ermäßigung 
der Diiethen unvermeidlich erfcheint. 

Die Organifation, die zu Anfang 
600 Mitglieder hatte, zählt jegt jchon 
mebrere Taufend, und fie geht mit jol- 
her Gejchidlichkeit und Entjchloffen- 
heit zu Werte, daß e3 beinahe in je- 
dem Fall, mo ein Miether wegen 
Nichtzahlens Hinausgefegt wurde, ge- 
lungen ift, die MWiederbejegung -der 
Wohnung zu verhindern! 

Hunderte von Häufern, auß denen 
die Miether Hinausgefegt worden ma= 
ren, wurden mit Steinen bombarbirt 
und ausgeplündert, und noch fonjtige 
Gemaltthaten verübt, Jo daß fich die 
allermeiften Miethsluftigen vor dem 
Einziehen fürdhteten. 

Die nichtzahlenden Miether, die zu 
Taufenden auf den Straßen, oder in 
Hütten oder Höhlen außerhalb der 
Stadtmauern ſchlafen, mollen unter 
allen Umftänden aushalten, bis bie 
Miethen ermäßigt find. E3 wirb bes 
bauptet, daß diefe in Rom verhältniß- 
mäßig böher feien, al3 in jeber anberen 


Die Yrbeitswirren. 
Gewerfihaftsführer zu Indianapolis unter 
fenfationeller Klage verhaftet. — Mit 
der Erplofion im „Times’Gebäude zu 
£os Angeles in Derbindung gebradıt. 
— Knopfmacerftreif dehut ſich auch 
nad Wisfonfin aus. 

Indianapolis, 22. April. Yohn Y. 
MeNamara, Sefretär und Schatmei- 
fter des Internationalen Verbandes der 
Baueifenarbeiter, wurde heute Abend 
bon einem Peloton Geheimppliziiten 
verhaftet, das von William %. Burns 
befehligt wurde. 

Er ift der Verbindung mit der Er- 
plofion angeflagt, welche das LXofal der 
„Zimes“ in 2o3 Angeles, Kal., vor 
mehreren Monaten zertrümmerte, 1mo= 
bei über 20 Perfonen getödtet wurden. 
MeNamara wurde haftig im Gericht 
borgeführt und ohne Bürgjchafttszu- 
laffung dem Gefänanif übermwiefen, — 
in Wirklichkeit wurde er aber nicht 
in's Gefängniß gebracht, fondern der 
Dbhut des Geheimpolizeichefs Burns 
übergeben, welcher mit ihm faft blit- 
Ichnell in einem Automobil davonfuhr. 

Man muntelt, daß er fofort den 
Rüdtransport nad) Los Angeles an- 
getreten habe, und daß der Gtauts- 
gouverneur Marfhall bereits, ehe die 
Verhaftung vorgenommen wurde, ein 
Auslieferungsgefuch honorirt Gabe. 

Die Nationalbehörde des genannten 
Verbandes mar bier im „American 
Central Life Building“, &ın Herzen 
der Stadt, heute Abend in Situng, 
als die Geheimpolizei eine Razzia bor- 
nahm und MeNamara padte. 

Außerdem wurden folgende Beamte 
ber Gemerfichaft zeitweilig bon ber 
Polizei verhaftet: %. M. Ryan von 
Chicago, der nationale Präfident 
des Verbandes; 9. W. Legleeter von 
Pittsburg; PB. U. Corley von Nem 
Orleans; €. U. Clancey von San 
Yranzisfo; M. $. Young von Bofton; 
3. 2. Butler von Buffalo; und 9. ©. 
Hookin von Detroit. 

Ehe er geheimnißvoll mit MeNama= 
ra verichwand, äußerte der Geheim- 
polizeichef Burns einem Korrefpon— 
benten der „United Pre“ gegenüber, 
‚Indianapolis fei das Hauptquartier 
einer „Bande Dynamiter“ ge 
iwejen, welche fchon feit einem Jahre 
dad ganze Land terrorifirt und jehon 
mindeften® 5 Bauten mit Dynamit 
zerjtört habe! Als jolche erwähnte er, 
außer dem Gebäude der „Los Angeles 
Times“, die arofe Brüde in 
Springofield, Allinois3, die 
Lemellen-Gifenmwerfe an der Pazifit- 
füfte, da8 Courthbaus von Omaha, 
Nebr., und das Gefchäftslofal der 
Kontraftorenfirma Ealdwell & Drate 
zu Columbus, nd. 

MeNamara felber fagte, die Zer- 
ftöorung des „Iimes“-Gebäudes in 
203 Angeles fei Anarchie der tollften 
Urt gemweien, und fein zurechnungs— 
fähiges Yndividuum, und noch weni- 
ger eine Drganijation fönne irgend 
etwas damit zu thun gehabt haben. 

Natürlich macht aber die Gefchichte 
riefiaes Auffehen! 

(Wie im heutigen Lofalbericht, an 
anderer Gtelle, erwähnt, ift auch ein 
Bruder MeNamara’s, %. 8. MeNa- 


Chicago, Sonrnta 


ß 


mara, ſowie Ollie MeManigal, Sams- 


tagnacht, auf dem Rücktransport nach 
Los Angeles, durch Chicago ge— 
kommen. J. B. MeNamara ſoll ſo— 
gar derjenige geweſen ſein, der that— 
ſächlich die Bombe auf das „Times“⸗ 
Gebäude abfeuerte. Beide waren in 
Detroit, zunächſt unter Anklage der 
Spindenſprengerei, am 12. April ver— 
haftet worden; es ſoll ſich jedoch nur 
um vorliegende Geſchichte gehandelt 
haben.) 

La Eroffe, Wis., 22. April. Der 
Perlfnopfmacerftreit, melcher zu 
Muscatine, Ja, ausbrach, hat fich 
jet auch hierher. verbreitet. Bereits 
ftreiften 70 Perlfnopffchneider der 
„Wisconjin Pearl Button Co.“ gegen 
eine neue Zohnfkala; diefer läuft ihrer 
Behauptung nah auf eine Lohnber- 
abjegung binaus, doch wird dies von 
der Firma beftritten. Man erwartet, 
daß der Ausftand meiterr um fi 
greift. 

Indianapolis, 23. April. Der De- 
teftiv Burns, welcher hier den Ge- 
mwerfichaftsführerr MeNamara unter 
fo auffehenerregenden Umftänden feit- 
nahm, um ihn jchleunig nach 2o3 An- 
geles, Kal, zurüdzubefördern, mar 
bom Bürgermeifter Alerander in 2o3 
Angeles damit beauftragt worden, die 
Erplojion im dortigen „Iimes“ - Ge- 
bäude zu unterfuchen, und er arbeitete 
die ganze Zeit über an dem Fall. Er 
behauptet, da8 ganze Geheimniß jener 
verhängnißpollen Erplojion fei 
aufgeflärt, nebjt anderen NAttentatz- 
geihichten, und diefer Dynamiterei fei 
im ganzen Lande nunmehr ein Ende 
gemacht! 

Der Bruder MeNamaras, %. B., 
der gleichfalls ala Gefangener, nebit 
MeManigal, auf dem Rüdtrangport 
nad) 2o3 Angeles ift, nannte fi auch 
ns. B. Brhce“. Er foll der Ddirefte 
Ihäter gemeien fein. 

MMNamara erhielt hier nicht ein- 
mal Gelegenheit, irgendwelche Anwälte 
zu fonfultiren. Seine Verhaftung war 
Tehr jorgfältig imWBorauß geplant, und 
Alle, welche in dem Drama mitzumir- 
ten hatten, maren heimlich in Kennt- 


iß geieh! worden. 
Als er im Gericht vor 
— 


jetzt 


tete er, wie halb betäubt, nur: „Ich 
proteſtire, das iſt eine Schandthat!“ 
Weiter ließ man ihn nicht reden. Es 
wurde eingetragen, daß er „nichtſchul— 
dig“ plädire. Dann wurde er jchleu- 
nigft auf den Bahnzug gebradt; De- 
teftiv Burns reifte jedoch nicht mit ih- 
nen ab, fondern übergab ihn wiederum 
einem anderen Polizeibeamten. 

In Gemerffchaftsfreifen ift man 
allgemein überzeugt, da MeNamara 
abjolut unfchuldig fei. 

Mormonen proteitiren. 
Präfident ihrer Kirche verlangt Ynterju- 
chung der nenbelebten Anjchuldigungen. 

Salt Late City, Utah, 23. April. 
Der Präjident Kofeph %. Smith von 
der Mormonentirche protejtirt in jei- 
nem Organ „Dejert News“ feierlich 
gegen die wieder aufgemärmten An- 
Ihuldigungen, daß die Mormonen 
alle ihre Zufagen betreffs Aufgebens 
der Vielmeiberei u. |. mw. gebrochen hät- 
ten und den Staat Utah politifch zu 
fontrolliren jtrebten. Er fordert die 
Bundesregierung in aller Form auf, 
diefe Antlagen zu unterfuchen, und 
will allen Beiftand dabei leiften. 


Bom Papit verboten. 

Keine Gläubigen dürfen ferner die 
Kamorraprozegverhandlungen bejucden. 
Rom, 22. April. Papft Pius hat jo- 

eben ein Edikt erlajfen, welches allen 

Gläubigen, bei Strafe der Erfommus 

nizirung, verbietet, den Verhandlun= 

gen des Mordprozejjes gegen die 36 

angeblichen Mitglieder des Geheim- 

bundes Kamorra zu Viterbo, Italien, 
beizumohnen. 

Neapel, 23. April. Während in 
Viterbo der Kamorraprozeß verhan= 
delt wird, betreibt der Geheimbund im 
füdlichen Italien feine Gejchäfte fo 
lebhaft, wie nur je! 

Neapel ift bekanntlich das Haupt- 
quartier diefer Organifation, und hier 
fieht jo ziemlich Jeder den Prozeß nur 
iwie einen Scherz an. 2 oder 3 der 36 
Angeklagten mögen vielleicht ſchuldig— 
gefprochen werden, aber man bezmei- 
felt Hier felbit das. 

Die beffere Klafje der Neapolitaner 
hält die Regierung verantwortlich für 
die Kamorra. infolge der Milde des 
neapolitanifchen Klimas und ber gro= 
Ben natürlichen Vortheile des Landes 
fann man in diefer Gegend mit 8 oder 
10 Gent3 per Tag leicht leben. \n= 
folge deffen hat fich hier eine größere 
Müpiggängerklaffe angefiedelt, ala in 
irgend einer anderen 2ofalität ver 
Welt. Dieje Klafje, wovon 95 Pro- 
zent ganz ungebildet find, liefert der 
Kamorra beitändig Refruten. Die 
Kritiker fagen, die Regierung follte 
diefen Menschen vor Allem eine Schul- 
erziehung geben, und wenn das gejche- 
ben ei, würde die Kamorra bald aus 
Mangel an neuen Mitgliedern aus 
fterben. 


Wenig finderreihe Familien. 
Weit Sranfreih auch nad 

Statiftif auf. 

Paris, 22. April. 
lichte 
daß unter je 1000 Familien in Trant- 
reich nur 6 je 4 Kinder, oder gar mehr, 
aufmeifen fünnen. 

Unter den fogenannten großen Fa— 
milien find etwa zwei Drittel in dürf- 
tigen Umftänden! 


Auf 2500 Meilen! 


Sunfentelegraphifcher Dienft für Sranzö- 
ſiſch⸗ Indochina. 


Paris, 23. April. Die Errichtung 
einer funkentelegraphiſchen Station 
in Franzöſiſch -Indochina hat ſoeben 
begonnen. Der neue Verkehr wird, 
wie man erwartet, im Umkreis von 
etwa 2500 Meilen erfolgen, und die 
franzöſiſche Kolonie wird mit Sing— 
apoll, Batavia und Manila Depeſchen 
austauſchen können. 

Die Station wird zu Saigon er— 
richtet und kommt auf etwa 875,000. 


neueſter 


Heute veröffent— 


Muthmaßliches Wetter. 
Der April bleibt anſcheinend bis zum 
Ende ein unſicherer Kantonift. 


Waſhington, D. K., 22. April. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendesWet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Zunehmende Bewölktheit am Sonn— 
tag. Regenſchauer am Nachmittag 
oder Abend, und wahrſcheinlich am 
Montag auch. 

Dieſelbe Vorausſage gilt für In— 
diana. Nieder-Michigan ſoll ſchönen 
Sonntag, am Montag aber im ſüd— 
lichen Theil Regenſchauer haben; 
Ober-Michigan zwei ſchöne Tage; 
Wiskonſin Sonntagabend oder Mon— 
tag Regenſchauer, außer in ſeinem 
nördlichen Theil. 

—* Chicagoer Wetterontel prophe- 
zeit: 

Schön am Sonntag. Wahrfchein- 
ih „unbeftimmt“ am Montag. Keine 
große Temperaturveränderung. 

Das Thermometer der, Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 48 Grad, 3 Uhr 49, 4 Uhr 
47, 5 Uhr 45, 6 Uhr 44, 7 Uhr 43, 8 
Uhr 43 Grab. 

Die höchfte Temperatur, 49 Grad, 
berrjehte um 3 Uhr Nachmittags, die 
niebrigjte, 39 Grad, um 5 Uhr Mor- 
gen3. 

Der Wind erreichte eine Schnellig- 
feit von 24 Meilen pro Stunde — die 
höchfte — um 2.45 Uhr Nadmi 


— 
— 


g, den 23. April 1911. 
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Volkszählungsziffern beſagen, 


Radmittags | und 


Bril. Miilcien 


Haben im Stillen ſchon große 
Stärke gewonnen. 


— 


Was dahinter fleikt. 


TVegen Streifgefahren wart Paris 
feine Uusjtelung Fir 1920? 





Dreiundsmwangigfier Jahrgang. 


bauptet, daß fie Jmangseinziehung für 
einheimiſche Vertheidigung wünſche. 
Dieſes Argument hängt von der An— 
nahme ab, daß wir die Kontrolle über 
das Meer verlören, — wenn es aber 
dahin kommen ſollte, ſo könnte uns 
auch die ſtärkſte Zwangsdienſtarmee 
nicht retten! Wir hätten zu hungern. 
Aber wenn dieſe Herren von „einhei— 
miſcher Vertheidigung“ ſprechen, ſo 
meinen ſie vielmehr auswärtigen An— 
griff. Sie führen andere Dinge im 
Schilde, als ſie vorgeben.“ 
So lebhaft aber auch die Thätigkeit 
der Antimilitariſten mit einem Male 
geworden iſt, ſo iſt es keineswegs ge— 


wiß, daß die Milikärpartei nicht ſchon 


Der Maitag wird aber wahrſcheinlich in 
Frankreich ruhig verlaufen. 


Allertei. 


London, 22. April. Zur felben, 
Zeit, da die Engländer in fürmliche Be- 
geifterungsträmpfe über den Gedanten 
eines britifch-amerifanifchen Schieds- 
gericht&vertrages, mit dem MWeltfrieden 
als feinem legten Ziele, geratgen, mird 
in ganz Großbritannien ein fräftiger 
Feldzug zugunften eines fiebenden Hee— 
res von mindeitens 1,100,000 Mann 
geführt. Eine Organifation, welche fi 
„National Service League” nennt, hat 
dieje verdächtige VBemweyung in ber 
Hand. 


Bislang hatte diefe Liga ihre Arbeit | 
fo ruhig — zum Theil fogar fchleichend 
— betrieben, daß mau in | 
Kreifen feine Ahnung von der Stärte | 
ihrer Stimmungsmaderei hatte. Nad;- 
gerade wird man Jich defjen zwar be= 
mußt; aber die Bewegung ift mittler- 
meile jo ftarf geworden, daß Tie jedem 
Lande, das ein „Friedensabfommen” 
mit England erwägt, Grund zu Vrg- 
wohn geben und es menigftens zu einer 
fritifchen Unterfuhung veranlafjen 
fönnte, ehe es ein folches Ablommen 
ſchließt. 

Die Briten haben ſtets den Gedanken 
eines allgemein zwangsweiſen Militär— 
dienſtes verabſcheut, wie er zum Pro— 
gramm dieſer Liga gehört. Das ſchlichte 
Volk in England betrachtet den 
Militärdienſtzwang in Deutſchland, 
Frankreich, Rußland, Italien u. ſ. w. 
mit Mißtrauen, ſowohl megen ber | 
furchtbaren geldlichen Laſten und Un— 
zuträglichkeiten für das Volksleben, 
wie auch beſonders aus Befürchtung 
eines Mißbrauchs dieſes Syſtems zu 
Unterdrückungszwecken. 

Obige Bewegung in England hat 
eine Gruppe Reaktionäre zu 
Hintermännern — Leute, welche vor 
dem Wachsthum des republifani- 
Then Geiftes in England beforat 
find. WS diefe Leute zuerft darauf 
zu dringen begannen, daß England in 
ein beivafnetes Kriegslager verwandelt 
werden follte, jchentten ihnen die Antt- 
Militariften nur jehr wenig Beachtung. 
„Unfer Bolt hat eine zu tief gemurzelte 
Ubneiqung gegen den Milttärzwang,“ 
meinten fie, „um fich von Militarijten 
den Kopf verbrehen zu laffen.“ 

Uber die Militariften gingen fehr 
Ihlau zu Werke. Auerft regten fie 
das ntereffe an der Miliz an 
und begannen in deren Reihen ihre | 
Propaganda zu tragen. Alsdann 
hedten ji, um die uaend zu 
ergattern, die „Späherjungen- 
Bewegung“ aus und benubten fie 
zu demjelben Zmede. Dabei machten 
fie durch die Spalten aller Zeitungen 
und Magazine, welche fie fontrolliren 
fonnten, beftindig Lärm über die an- 
geblichen Gefahren des Eindringens 
einer auslärdifhen Macht in 
England, — und aud) die erzählende 
Literatur und die Bühne nubten fie 
ſchwunghaft hierfür aus. Bei aledem 
arbeiteten fie nur daraufhin, eine mili- 
tärifche Generation heranzuziehen, um 
mit ihrer Hilfe ihre eigentlichen Pläne 
zu betreiben, die einfach darauf hinaus- 
laufen, England um einige Generatio» 
nen zurüdaumerfen. 

Seht beginnt die „Worhut“ diefer 
militärifchen Generation, fich bemerf- 
[ih zu maden, und die britifchen 
Untimilitariften merfen allmählich, 
daß fie überliftet worden find. Ziem— 
lich jpät, beginnen fie jet, dagegen 
anzufämpfen. 

Die Londoner „Daily News“ z. 8. 
hat joeben jtarf gegen die Militariften- 
partei und ihre Forderungen Stellung 
genommen. „Diefe Herrjchaften“, 
Ihreibt fie u. WU, „machen für bie 
Smangßeinziehung theila fentimentale, 
theil3 militärifhe Gründe geltend. 
Was die fentimentalen Gründe be= 
trifft, jo laffen fich diefelben furz ab- 
fertigen. Zu fagen, die militärifche 
Cdhulung würde das Rüdgrat ftärten 
und den Geift diszipliniren, ift ein 
ebenjo gutes Argument, wie zu jagen, 
daß man ein Schwein braten könnte, 
indem man bie St, Paulfirche in 
Brand fegt! E3 gibt andere und bei- 
fere Wege, um den Körperzuftand der 
Nation zu verbeffern, al3 unfere Yu 
gend durch die Hände eined Drillfer- 
oeanten gehen zu lajfen; und was bie 
Disziplinirung des Geiftes in einer 
Milttärfchule anbelangt, fo ift gerade 
fie eind der Dinge, melche der burdh- 
fchnittliche Engländer befürchtet und 
verabfcheut. Er fieht in der Ziwangs- 
einziehung eine Mafchine, welche ihn 
einer Klaffe, die bereit? zu mächtig 
und verdadhterregend .i 


— 


zu ſtark für ſie geworden iſt: ſie hat 
jedenfalls einen gefährlichen Vor— 
ſprung gewonnen! Das ſind Ent— 
wicklungen, welche derzeit für die Ame— 
rikaner beſonders intereſſant ſind. 

x * * 

Die Ausſichten auf hartnäckige 
Kämpfe in Weſtminſter, beim Wieder— 
zuſammentritt des britiſchen Ober— 
hauſes in der neuen Woche, lenken das 
öffentliche Intereſſe im großen Maße 
von den Vorkehrungen für die Vor— 
Krönungsfaifon ab, melche. heute 
Abend mit der Oper im „Covent Gar- 
den“ eröffnet wird. 

Begierig jehen die Radikaten der 
Einbringung von Lord Lansdowne's 
Vorlage zur „Reformirung des Ober: 
haufes“ entgegen. Sie bezeichnen bie- 
ien Vorfchlag als den „Ieten Rath: 
ſchlag der Toryverzweiflung“ und wei— 
ſen darauf hin, daß dieſer Entwurf, 
wenn er zum Geſetz würde, eine Kam— 
mer ſchaffen würde, die „noch unend— 
lich geſchäftsverſperrender, mächtiger 
und bedrohlicher für die Demokratie 
wäre, als das Oberhaus, wie es jetzt 
zuſammengeſetzt iſt“. Und ſie ver— 
fprechen, dieſem Verſuch, „das Land 
mit geladenen Würfeln zu beſchum— 
meln“, das Leben prompt auszu— 
puſten. 

Man nimmt an, daß Lord Lans— 
downe die Vorlage beinahe ſofort beim 
Wiederzuſammentritt des Oberhauſes 
dort einbringen und ſie zunächſt als 
Grundlage zur Erörterung benutzen, 
ſchließlich aber als die einzige andere 
Wahl, welche die Konſervativen beim 
Verwerfen der liberalen Lordsveto— 
vorlage anbieten wollen, in's Feld 
führen wird. 

Noch immer hat Premier Asquith 
den irländiſchen Nationaliſten, auf 
deren Unterſtützung er angewieſen iſt, 
nicht einmal die Umriſſe ſeines irländi⸗ 
ſchen Selbſtverwaltungsplanes mit— 
getheilt, und die Nationaliſten leben. 
wie ſich O'Connor ausdrückt, „noch 
ganz vom guten Glauben.“ 

* * * 

Es iſt jetzt ziemlich gewiß, daß Paris 
tkeine Welltausſtellung im Jahre 
1920 haben wird. 

Schon hatte man ſich zu einer ſolchen 
Ausſtellung ſogut wie entſchloſſen, — 
als die Frage ſchließlich an die Pariſer 
Handelskammer zu endgiltiger Erledi— 
gung verwieſen wurde. Und dieſe hat 
in einem Bericht an den franzöſiſchen 
Handelsminiſter ſich offiziell gegen die 
Ausſtellung ausgeſprochen. 

Der Bericht erörtert die Angelegen— 
heit eingehend und erklärt alle Ein— 
wände, welche von anderen Körper— 
ſchaften gegen die Ausſtellung vor— 
gebracht wurden, für belanglos oder 
doch überwindbar. Dagegen erhebt 
er einen neven Einwand, welcher 
unbedingt geaen den Plan entjcei- 
den müffe und unübermwindlich jet: 
nämlich die Unverläßlichteit ber 
AUrbeitsträfte! 

„Wir jehen in Paris“, jagt der Be- 
richt wörtlich, „jeden Tag jogar die ge= 
möhnlichjte Arbeit de3 Bauens und 
Abtragens plöglich unterbrochen durch 
das Defertiren der Arbeitenden, und 
die Torafältiaft gelegten Pläne mer: 
den durch folhe unporhergefehenen 
Smangsumftände einfach über den 
Haufen geworfen. Niemand mehr 
übernimmt ofne bedeutendes Zögern 
eine Arbeit; denn er wagt ed nicht, im 
Kontraft ein bejtimmtes Datum für 
die Tertigftellung feitzufegen, da er 
nicht mweiß, ob er daßsjelbe einhalten 
fann. Diefer Juftand der Unbehaglicd)- 
feit ift ein fo entjchiedener, dag Alle, 
deren Mitwirkung für die geplante 
Ausftelung erforderlich fein mürde, 
einhellig erklären, jie möchten das 
Wert nicht risfiren, ohne zu miffen, 
wann fie damit fertig werden können.” 

Doh räumt der Bericht auch ein, 
daß e3 ohnehin, da die Stadt Paris 
eine Reihe großer Verbefferungen pro= 
jejttirt Habe, welche viele Hände in An 
fpruch nehmen würden, fchivierig wäre, 
Arbeitskräfte genug für die Ausftellung 
zu finden. 

Am Schluß jagt der Präfident der 
Handelöfammer, melcher den Bericht 
ausgearbeitet hat: „Unter folchen Im- 
ftänden habe ich die Ehre, Sie, Herr 
Minifter, in Kenntnif zu fegen, daß 
unfere Körperfchaft fi gegen bie 
DOrganifirung einer nternationalen 
Ausftelung im Jahre 1920 aus- 
ſpricht.“ 

Der Pariſer „Figaro“ meint hierzu: 
„Kurzum, die Arbeitsgewerkſchaften 
ſind unſere Herren, und es hängt da— 
her von ihnen ab, ob wir eine Aus— 
ſtellung haben ſollen, oder nicht. Ihrem 
Willen muß gehorcht werden, nicht dem 
Willen des Volkes. Nie zuvor iſt ein 
ſo ſchwerwiegendes Zugeſtändniß ge— 
macht worden, wie dasejnige der Han⸗ 


ziöten ber „ 
melde" 


| äußern, ihre Angriffe nicht gegen bie 


‘dee der Arbeitsgemerkjchaft im All» 
gemeinen, fondern nur gegen die jegige 
frangöfifche Gattung. 

Beiläufig tft in diefer Verbindung 
auch ermähnensmwerth, daß foeben ein 
Streit in der „Magic Eity*, einem 
neuen ameritanifchen Sommervergnüs 
qungsplaß, welchen der befannte ame- 
rifanifche Barkbauer %. Calvin Brown 
in Bari3 anlegt, nur dadurd) zu Ende 
gebracht wurde, dah fi Brown an 
eine neue „Infurgenten-Gemerl- 
Ichaft“, die geaen das allzu viele Strei» 
ten ift, um Hilfe wandte. 

* * * 

Wenn nicht alle bisherigen Anzei—⸗ 
chen trügen, wird übrigens der Mai« 
Arbeitertag in Paris und anderwärts 
in Frankreih — mie überhaupt im 
fontinentalen Europa — diesmal ohne 
fenfationelle Kundgebungen borüber- 
gehen. Die Winzerunruben in einem 
Theile Frankreichs haben nur ſehr we— 
nig Bewegung unter den Arbeitern im 
Paris verurfacht, und es jcheint bei 
ihnen eine ftarfe Neigung borzubert- 
chen, dem Rathe des „Königs“ Pas 
taud zu folgen, welcher „jede meitere 
Zeitvergeudung mit fchaufpielerifchen 
Paraden und Kundgebungen”“ entjchies 
den vermünjcht. 

Pataud, befanntlich der malerifchfte 
unter den frangöfifchen Arbeiterfüh- 
rern (Oberhaupt des Elektrifernerbans 
des), tritt bedeutend gemäßigter auf, 
ala früher, und beiteht darauf, daß 
die Arbeiter „das Meifte 4» gewinnen 
haben, wenn fie ihr Ziel auf der Heer- 
ftraße gefeglicher und normaler politi« 
fcher Agitation verfolgen“. 

Dieſer Sinneswechſel gilt für bes 
beutfam. Theilmeife ift er wahrfchein- 
fih aus dem Wunfch der gemigigteren 
Urbeiterführer hervorgegangen, Alles 
zu vermeiden, was dem jehigen fran- 
zöliichen Premier Monis in feinem 
Arbeit3reformprogramm, 
welches er in der Abgeordnetenfammer 
bei ihrem MWiederzufammentritt (28. 
Mai) ausführen möchte, Verlegenheit 
Thaffen fünnte. Denn diefe Führer 
fehen in Herrn Monis einen Mann, 
dem e3 ernitlich um foziale Beiferung 
zu thun ift, und fie tadeln die Winzer 
bon Aube jehr dafür, daß fie bei einer 
der fürzlichen Kundgebungen den Ra- 
baver eines Schweine auf einem Har- 
ten durch die Straße zogen, mit ber 
Sujchrift: „Monis ijt todt. Dies ii 
fein Begräbniß.“ 

Dies ift übrigens keineswegs die 
erite Gelegenheit, bei melcher die Pa= 
tifer Urbeitsleute und diejenigen ber 
Provinzen diejelbe Frage in verjchiebes 
nem Lichte anfehen. 

* * 


Wie aus Rom aemeldet, wurde ber 
amerifantifche Wapillon der Ausftellung 
der jchönen Künfte — in Verbindung 
mit der Yubiläumzfeier der italteni= 
Ichen Naton — heute Nachmittag um 3 
Uhr vom König Viktor Emanuel mit 
großem Zeremoniell eröffnet. Gerade 
diefer Theil der Auzftellung wird als 
der artiftifchite und am beiten geordnete 
angefehen; jedenfalls bildet er eine um= 
faffende Veranihaulihung der zeit» 
genöfifchen amerifanifchen Kunft. Der 
Papillion enthält 600 Gemälde und 
Skulpturwerke. 

Darunter iſt auch ein, eigens für die—⸗ 
fe Gelegenheit gefchaffenes Porträtges 
mälde des Kardinals Agliardi, von 
Carroll Bedmwith. Der Karbianal bes 
fürchtete anfänglich, die Empfindflichteih 
bes Batifans fünnte verlegt merben, 
menn -diejes Bilfd in eine Ausftellung 
aufgenommen würde, die zur fyeier 
eines Jubiläums zuftande fam, meldhe 
doch gleichzeitig an den Verluft ber 
meltlihen Macht des Papſtthums erin⸗ 
nert. Uber der Papft gemährte bie 
nachgeſuchte Erlaubniß bereitwillig 
und erklärte, die Kunſt ſei ganz un⸗ 
abhängig von der Politik. 

Ein etwas unangenehmer Zwi 
fall bezeichnete aber die on Lea 
Papillon. Mrs. Grover Cleveland 
nämlih, Wittme des zmeimaligen 
Präfidenten der Ber. Staaten, murbe 
unermwartetermeife den Mitglievern ber 
föniglichen Familie nicht vorgeftellt. 

Diefe Nichtanerfennung beleibigte 
die Amerifaner und Mr3 Cleveland 
felbft, umd diefe zeigte deutlich ihre 
Verftimmung, obmohl fie fich mit fei« 
nem Wort darüber ausfprad. Gie 
blieb denn auch nur wenige Minuten 
im Bapillon. 


* 


— Immer wiſſenſchaftlich. — Ho⸗ 
telier: „Was hat denn der alte Pros 
feſſor heut' früh in das Beſchwerde⸗ 
buch eingetragen?“ — Oberkellner: 
„Ich kann nicht klug daraus werden; 
es muß wohl was Lateiniſches oder 
Franzö'ſches ſein. —, Geben Sie doch 
das Buch mal her!. . . . Him — brin⸗ 
gen Sie mir doch mal den Band „E* 
aus dem Konverfationälerifon...... 
Ca — Ce — Ei — Eimer lectulariuß 
.. . . So 'n verdammter, oller Bücher⸗ 
murm!* — Ingriffig lappt der Here 
Chef den Band „EC“ zu; das rät 
hafte Wort mar der zoologifhe Name 
für die — Bettwanze! 
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Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New Port: MWinnehaba don London; 
don Neapel; iFloride von Hapre; Monterh, dom 
— Rai von New York i 
Di s c von h 
Sontkempten: Philadelphia von Nein Vox. 
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2otalberiht.. 


Nener- „‚H10,000-3enge”. 


Hat angeblid, ebenjalls von Beiträ- 
gen zum Beitehungsfonds gehört. 


Senatsausihnuk hält ihn bereit. 


Der neue Zeuge wird am Dienftag ver« 
nommen werden. — Stammt nicht aus 
Zllinois. — Ausfhuß bereitet fi auf 


Derjahren gegen Grogiclädter vor. 


Eipenderiht der „Sounntagpofi.“ 
Springfield, JI., 22. April. 

Ein anderer „S10,00-Zeuge“ iſt, 
wie aus guter Quelle veriautet, bon 
dem Senatsausfhuß, der mit der Un» 
terfuhung des Lorımerftandals bes 
traut ift, entdedtt worden und bereit, 
unter Eid zu erklären, daß er um 
eine weitere derartige Beijteuer in der 
Höhe von $10,000 milfe, die 
Fonds zugefloffen fei, der angeblich 
für die Erwählung William Lorimers 
aufgebracht worden ift. Die Mitglie- 
ber wollen fich nicht darüber ausfpre- 
Ken, ob er jeine Wifjfenihaft von Ed- 
ward Hines ober jeinem Gejchäfts- 
theilhaber und Schwager Chriitian F. 
Miehe erhalten hat, deuten aber an, 
daß es ji) um eine Perfon handle, 
bie bisher noch nicht mit dem Stan- 
dal in Verbindung gebracht morden 
it. Es beißt, daß der neue Zeuge, 
der am Dienitag Vormittag vernom= 
men mwerben Toll, fih außerhalb bes 
Stonte® unmittelbar an der Grenze 
aufhält. 

- An der Situng de Ausfchuffes am 
Dienftag wird zuerſt ein Entſchluß 
hinſichtlich des Großſchlächters Ed— 
ward Tilden gefaßt werden, der als 
Säckelmeiſter genannt worden iſt. Der 
Ausſchuß tritt um 9 Uhr zuſammen, 
und es wird beabſichtigt, dem Senat 
ſofort Bericht zu erſtatten, wenn Til— 
den ſich nicht einfindet. Der Ausſchuß 
wird empfehlen, den Großſchläch— 
ter wegen Mißechtung des Senats 
dieſer Körperſchaft vorzuführen. Vi— 
zegouberneur Oglesby würde ihn dann 
u verurtheilen haben. Die Höchſt— 
rate, die er verbänaen fann, ift eine 
vierundzwanzigſtündige Freiheits⸗ 
ſtrafe, die im Countygefängniß abzu— 
büßen ſein würde. Die Strafe kann 
jeden Tag erneuert werden, ſolange 
der Zeuge ſich hartnäckig erweiſt. Mit— 
alieder des Ausſchuſſes ſind nicht ge— 
ſonnen, mit ſich ſpaßen zu laſſen. Sie 
erklären, daß ſie jeden Verſuch be— 
kämpfen werden, den Großſchlächter 
durch ein gerichtliches Verfahren vor 
Strafe zu ſchützen. 

Zwei wichtige Vorlagen. 

Die zwei wichtigſten Maßregeln, 
welche dem Haus nachſte Woche zur 
Berathung vorgelegt werden ſollen, 
ſind die für Einfuhrung der Initia— 
tivgeſetzgebung und die der Chicagoer 
Handelsbörſe, welche „Puts“ und 
„Calls“ geſtattet. Die Initiativpor— 
lage, welche eine Abſtimmung der 
Wähler über eine dahingehende Ver— 
faſſungsänderung vorſieht, wird im 
Rechtsausſchuß am Dienſtag zur Be— 
rathung kommen. Sie iſt bereits vom 
Senat angenommen worden und wird 
jedenfalls auch im Hauſe zur Annah— 
me kommen. Sprecher Adkins hat 
ſich dagegen erklärt. 

Die Vorlage der Chicagoer Pro— 
dukttenbörſe wird am Mittwoch Abend 
in einer Plenarſitzung zur Berathung 
lommen. Sie iſt im Senat auf den 
Antrag Senator Clarks angenommen 
worden. Im Haus wurde ſie von 
dem Abgeordneten D. B. Miller vom 
dritten Senatsbezirk eingebracht. 
Die dritte Maßregel, welche in 
Verbindung mit dieſer Vorlage zur 
Berathung kommen wird, iſt die des 
Abgeordneten B. M. Mitchell von 
Chicago, die das Geſchäft in „Puts“ 
und ‚Calls“ zum Verbrechen ſtempelt. 
Sprecher Adkins hat ſich nachdrück— 
lich gegen die Maßregel der Chicagoer 
Produktenbörſe erklärt, und eine leb— 
hafte Sitzung iſt zu erwarten. 

Der gemeinſome Ausſchuß beider 
Häuſer für Beſichtigung der Straf— 
anſtalien hat geſtern eine Beſichti— 
gungstour angetreten und wird unter 
anderen auch das für das neue Zucht— 
haus nahe Lodport in Ausficht ge- 
nommene Grundſtück beſichtigen. 

Geo. N. B. 
Duldet politiſche Umtriebe nicht. 


Oberbautommiſſät MeGann mach— 
te es geſtern klar, daß Politik und 
„Bull“ in derStrapenadtheilung nicht 
geduldet werben würden. Sn einer 
Seſprechung mit ben fünfunddreikig 
MWardfuperiniendenten fündigte er 
an, daß er PBolitit und politifche Rüd- 
fihten aus der Verwaltung der Ab- 
teilung ausjcheiden werde, und daf 
jeder Angeftellie, der fein Gehalt mei: 
terbin beziehen molfe, vol und ganz 
jeine Pflicht erfüllen müffe. E3 mar 
die erfte der Beiprechungen, die mü- 
Gentlih zmiihen den Wardfuperin- 
tendenten und dem Leiter de3 Ober: 
bauamt3 ftattfinden, feit dem Amts- 
antritt bes neuen Oberbaufommif- 
ſärs. Ich werde nicht geftitten“, 
erklärte MeGann, „daß Politik in die— 
fer Abtheilung eine Rolle ſpielt. Ihre 
Untergebenen ſind nur nach ihren 
Leiſtungen zu beurtheilen. Ich werde 
für Sie eintreten, wenn Sie richtig 
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Hört auf 

flüſſige Abführ -Medizinen oder große 
oder Heine Pillen zu nehmen, die Euren 
Bujtand nur - verichlimmern, anitatt ihn 
zu beilen. Cathartics heilen nicht— fie 
zeigen ımd jchwächen. Gascaret3 machen 
bie Eingemweide jtarf, fräftigen die Mus- 
teln fo daß fie jich beivegen und arbeiten 
—wenn ſie dies thun, find fie gefund 
DSð zeitigen die richtigen Reſultate. 
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Eine Verminderung von 141 Pfund zeigend. 

Frau N. 3. Eiiarn jchreibt: „Als ih mit Dr. 
Bradford Bebhondlung begann, wog id 271 
rund, jest wiege ich 130 Pfund. Erfreue mic 
befierer Gefundpeit als feit Jahren.“ 


Ich jende dollitändige geugnilfe mit Namen 


und Adrefien einer Legion Männer und Fraueı, 
deren Gewicht ihren Wünfchen gemär verringert 
wurde, auch eine freie Probebehanplung und 
Buch mit Rathidylägen an fette Leute, alles freı 
in einfahem Umtdlag bortofrei. Koitet abiolnt 
nidts. Boitfarte bringt alles. Tr. Bradfor), 
283 &, Bradford Bldg., 20 €. 22. tr, New 
Vort. (Vom Staat New Nork ligenfirter Arat ) 
vorgehen, PBolitit und politifche Rüd- 
fichten aber nicht gelten lafjen“. 


Will ım Armenbaus aufräumen. 


Snfaffen des Armenhaufes in Dat 
Foreit, die arbeitsfähig find, Ti 
aber im Winter vom Kounty durdh> 
füttern laflen, wird zu Leibe gegangen 
werden. Die Aerzte der Anftalt wer: 
den, wie der Countyrathspräfident ge— 
ftern mittheilte, am Dienftag alle Jn- 
faffen der Anftalt befichtigen und 
die fräftigen, arbeitsfähigen Männer 
auslefen. Seiner Anficht nach be— 
finden fih unter den. 2000 Infafien 
des Armenhaufes zmei- bis dreihun- 
dert Männer, die arbeiten fönnten, 
ftatt ji von der Countverwaltung 
durchfüttern zu laffen. Er habe ge- 
hört, eine ganze Anzahl derartiger 
PVerfonen verbringe den Winter regel: 
mäßig im Urmenhaud. Im Sommer 
arbeiteten fie, brächten aber ihren gan= 
zen Verdienit durhd. Er habe den 
Leiter der Anftalt Stein aufgefordert, 
ein Auge auf fie au haben und ihnen 
den Zutritt zur Anftalt au beriei- 
gern, wenn fie fich im nächlten Winter 
einfänden. Auberdem würden fie beim 
Verlaffen der Anftalt eine Warnung 
erhalten. An der Anfpeftion merben 
die folaenden Merzte theilnehmen: Dr. 
9. H. Mackechnie, Dr. Kohn WU. Gra- 
bam, Dr. G. N. Bratt, Dr. %. N. 
Fara, Dr. D. U. Payne und Dr. J. 
K. Rauffman. 
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Entführt. 
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Gewerkſchaft ler unter der Anklage des 
Mordes nach Los Angeles geholt. 

Nachdem man ſie hier ſechs Tage 
gefangen gehalten, ohne daß ihre 
Freunde davon Stunde erlangt Hätten, 
find geftern der Schriftjeger James 
W. MeNamara und der Baufchmied 
Drtie BP. MacManigal unter jtarker 
Bedeckung nach Los Angeles abgejcho- 
ben worden. Mit ihnen zuſammen 
wurde auch John J. MeNamara, ein 
Bruder des James W. MeNamara, 
nach der Pazifik-Küſte entführt. John 
J. MeNamara war heimlich in In— 
dianapolis aufgehoben worden, wo er 
ſeinen Wohnſitz gehabt hat als Sekre— 
tär des Internationalen Fachverban— 
des der Bauſchmiede. Man hat den 
Leuten keine Gelegenheit gegeben, ſich 
ihrer Auslieferung mit den geſetzlich 
vorgeſehenen Mitteln zu widerſetzen. 

Die drei Arreſtanten ſind verdäch— 
tig, zur Herbeiführung der angeblichen 
Bombenexploſion beigetragen zu ha— 
ben, durch welche am 5. Oktober vori— 
gen Jahres in Los Angeles das Ge— 
bäude der dortigen „Times“ zerſtört 
worden iſt, wobei eine ganze Anzahl 
Perſonen ums Leben kam. 

James W. MeNamara und Ortie 
P. MacManigal waren am 12. April 
in Detroit verhaftet worden von Agen— 
ten der W. J. Burns Detective Agench. 
Von Detroit aus hatte man die Leute 
ohne Beobachtung der geſetzlichen For— 
malitäten nach Chicago gebracht, ihnen 
aber nicht geſagt, weshalb ſie eigentlich 
verhaftet worden, ſondern ihnen zu 
verſtehen gegeben, daß ſie für gewerbs— 
mäßige Kaſſenſprenger gehalten wür— 
den. In dem Hotelzimmer, welches ſie 
in Detroit innegehabt, hat man angeb— 

| lich allerlei berbächtige Vorkehrungen, 
wie Dynamit-Zündkapfeln ujiw., und 
auch verſchiedene Schußwaffen, darun— 
ter automatiſche Revolver, gefunden. 
Um die Gefangenen nach Los Angeles 

Zzu holen, hatte ſich der Polizeichef Pat. 

Flanner perſönlich von dort hierher 
bemühi. 
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Chicago Lehrerchor. 


Sein großes Konzert am 5. Mai in der 
Orcheiter-Halle. 


Der von Herrn Hans Biedermann 
geleiteie Chicago Lehrerchor gibt am 
dreitag, dem 5. Mai, in der Orchefter- 
Halle ein großes Konzert, in welchem 
ein großer gemijchter Chor und ein 
Orcefter von 35 Mann mitmwirfen 
werden, al Colijtin wird Dorothea 
North auftreten. Die bei früheren 
Konzerten bemiefene Leiftungsfähig- 
feit deslehrerchors verbürgt eine treff- 
liche Wiedergabe der zum Bortrag be- 
ftimmten Chöre: „Frühlingsherold“ 
bon Guftan Baldamus, „Waldmor- 
gen” bon Adolf Sandberger, „Das 
deutfche Lied“ von PB. Fr. Schneider, 
„Die Treue” von Wengert, „Schluß- 
Hor aus Pfalm 42° von Mendels- 
fohn, ujm. 

Eintrittöfarten find zu haben bei 
ben Lehrern und brieflih von Mil: 
liam %. Diener, 3446 Bo3morth Ae., 
ZIel.: Late View 5607, zu $1, 75, 50 
und 25 Gent2. 


Der Zirtus geht. 


Heute haben bie LiebhaLer vor. Zir- 
fus-Borftellungen die legte Gelegenheit, 
fih im Kolifeum den Zirkus Ringling 
anzufehen, der morgen Chicago ver- 
läßt. In den drei Wochen feines Hiers 
feing ift ber Andrang be Publikums 
von Chicago und lImgegend beifpiellos 
geiwefen, denn die mannigfaltigen Vor⸗ 


fit und Haben den größten 
Bufejauer — 


führungen find erjtlaffig in le 
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Harmon M. Campbell Vorfiger 
der Zivildienft - Kommillion. 


Die Shankligens:-Formulare. 


Weifen nicht ein Bildnif des Mayors auf, 
fondern eine Anficht des Rathhaujes. — 
Aus dem Gefundheitsamt. — Die öffent: 

lichen Trinkbecher. 


Die ſtädtiſche Zivildienſt -Kom— 
miſſion hat ſich geſtern den Wünſchen 
des Mayors gemaß reorganiſirt. Ver 
bisherige Vorſitzer, Elton Lower, 
dankte in dieſer Eigenſchaft ab. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde Kommiſſär 
Harmon A. Campbell gewählt, der 
Geſchäftsführer des Hearſt'ſchen Mor— 
genblattes „Examiner“. Herr Lower 
wird bis auf weiteres Mitglied der 
Kommiſſion bleiben, in welcher er jetzt 
die republikaniſche Minderheit ver— 
tritt. 

Abgedankt hat geſtern auch, 
einen entſprechenden Wint, Herr 
Charles MeCulloch als Mitglied 
des Aufſichtsrathes der Bridewell, 
eine Stellung, mit der kein Gehalt 
verbunden iſt. In ſeinemEntlaſſungs— 
geſuch hat Herr MceCulloch der Hoff— 
nung Ausdruck gegeben, daß Herr 
John L. Whitman auf ſeinem Poſten 
als Direktor des Arbeitshauſes be— 
laſſen werden wird, da er ſich darauf 
vorzüglich bewährt habe. 

Des Mayors Bild. 


Auf allen Lizendfcheinen, melche 
unter der Buffeichen Verwaltung 
ausgeltellt worden find, prangte das 
Konterfei des Stadtoberhauptes. Auf 
den Schanflizenfen, melche ſpäteſtens 
am 1. Mai für da® Sommerhalbjahr 
erwirft werden müjlen, mird ftati 
des Moyors Bild eine Anficht des 
neuen Rathhaufes angebracht jein. 
Als die Formulare beitelt wurden, 
mar ed noch ungewiß, wer der nächite 
Mayor Chicagos fein würde. 

Mayor Harrifon miderrief geitern 
die Lizens des Front Nelfon, der in 
dem Gebäude Nr. 3205 Irving Part 
Blod. eine Billarditube betrieben hat. 
Ein junges Frauenzimmer, die Nr. 
3106 Racine Upe. mohnhafte Eva 
Smith, melche neulich Abends mit 
Nelfon zufammen in deflen Lofal 
fam, ift dort von einiaen jungen Bur- 
fchen thätlich angeariffen und um eine 
Handtaſche beraubt worden, die gegen 
$7 enthielt. 

Befämpften die Nenerung. 

Eine größere Anzahl von Perfonen, 
als gejtern Vormittag por dem Un= 
terausjchuffe des Senatstomites Für 
Munizipalverwaltung der Einfüh- 
rung des Zweiſchichtenſyſtems bei der 
Feuerwehr das Wort redete, iſt Nach— 
mittags gegen dieſe Neuerung einge— 
treten. Ald. Snow bekämpfte ſie als 
zu foftfpielig. Hilfs = Korporations- 
anmalt Hayes erblidte in der Urt und 
MWeife, mie fie herbeigeführt merben 
fol, einen Eingriff in das Selbftbe- 
ftimmungsredht der Stadtverwaltung. 
Der vierte Hilfamarfhall der Feuer: 
mehr, John E. MeDonnell, und Prä- 
fident Ayan vom Verband der Feuer: 
mehr - Dffiziere beanftandeten das 
Zweiſchichtenſyſtem als unzweckmäßig 
und deshalb nicht wünſchenswerth. 
Feuerwehrchef Seyferlich wollte weder 
für, noch gegen die Maßnahme Stel— 
lung nehmen. Geſchäftsagent John 
J. O'Neil vom Verband der Feuer— 
wehrleute vertrat den Standpunkt, 
daß Ald. Snow, der die jährlichen 
Mehrkoſten des Zweiſchichtenſyſtems, 
im Vergleich zum jebigen, auf $650,- 
000 veranſchlagt hatte, die Koſten zu 
hoch angenommen habe. Sie würden 
ſich ſeiner Anſicht nach im erſten Jahre 
auf 8450,000 ſtellen, im zweiten auf 
$475.000, im dritten auf $519,000 
und im vierten auf $561.150. Man 
nimmt an, daß der Musfhuh die Ab- 
lehnuna der einichlägigen Vorlage em- 
pfehlen merbe. 


Kam franf durch Chicago. 


Aus Harridbura, Pa., wird gemel- 
bet, doß ein gemiffer Daniel Gordon, 
der am vorigen Donnerstag, Morgens 


auf 
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Ihre Hand ind ihr Arn 
| brannten und juften. 


El Monate lang Fonnte fie Nadts 
faum ſchlafen. Durch Anwendung 
von Cuticura Seife und Salbe 
wurden ſie dauernd kurirt. 


„An der rechten Hand meiner Mutter ent⸗ 
vickelte ſich ein rother led, der fih_rai_ver- 
chlimmerte. Die Nach⸗ 

ielten es für Aus⸗ 
in Arzt verſchrieb 
die aber 

Nah ein 

ih ein 

rm 


arm 


cura-Galbe zu berfugen. Sie muih Hand und 
Arm mit Euticura-Seife, rieb dann Guticura- 
Salbe ein und bandagirte den Arm. on 
am näditen Morgen Ionnten wir eine beutliche 


e einen Theil 


war bie 
ebeilt und ift nun fo gefund, wie je 
Mr Balte Guticura-Seife und Euticura» 
l t die wirlfamften Heilmittel, die man 
egen Hautkrankheiten hat. E. E. Eanady, Say 
eandbro, Eal., 7. März 1910.“ 


Bei allen ran» 
nt ut 2 PA bei ERuglingen, 
dern und Era bie bill 

lung. _ Ei d fe_ (250) unb 
eine Bücle be (50c.) reihen ofı 
on bin, y ber A It berlauft. 
MRotter Dochen. Chem. — Eigen⸗ 
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um 6 Ubr, mit der Rod 38 
in Chicago antam und 

um 4 lihr meiter 
den Blattern — Man 
ſucht nun feſtzuſtellen, wo der Mann 
ſich während ſeiner Anweſenheit in 
Chicago aufgehalten hat und mit wem 
er in Berührung gekommen iſt, d. h. 
—* er in Anſteckungsgefahr gebracht 

t. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes ſind in vergangener Woche 
hier an Todesfällen 12 mehr zu ver— 
zeichnen geweſen, als in der Vorwoche, 
aber 29 weniger, als in der entſpre— 
chenden Woche vorigen Jahres. Ueber 
bie hohe Zahl der töbtlich verlaufenen 
Fälle von Lungenentzündung mun- 
dert man fi ja fchon länajt nicht 
mehr, verhältnigmäßig hoch aber war 
auch die Zahl der Todesfälle infolge 
bon Diphtherie. Die vergleichende Ta- 
belle mit näheren Angaben folat: . 


22. 16. 28. 
April April Apr.l 
.. 1011 1911 1910 
Gefammtzah! der Todesfälle..660 648 680 
Väprlımye. Sterblichleitscare, 
auf je 1000 d. Wevolterung..15.3 15.05 15.7 
_ Zodesurjaden: * 
Thphus 
Waferit 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
weinditarre 
Zubertulofe 
Xungenentzündung 
Diarıhoeate Krantheiten bei 
Kindern unter 2 Jahren..... 
Geburtsfehter und Yaräke..... 
Nah dem MWiter: 


„A 
2 


82 
25 


5 bis 10 
10 bis 20 

20 bis 30 X 
30 bıs 40 
40 s 50 JJ 
50 
60 


2. 


en 
70 bis 80 \ 
Ueber 30 J g 2 

E3 find im Laufe der Woche 1168 
neue Fälle von anjtedtenden oder über- 
tragbaren Krankheiten zur Kenntniß 
bes Gejundheit3amtes gelangt, dar— 
unter: Majern, 377; Scharlachfieber, 
377; Zuberfulofe, 144; Lungenent- 
zündung, 85; Diphtherie, 133. An 
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das Blatternhofpital wurden 2 neue | 


Patienten eingeliefert, 2 wurden als 
geheilt entlaffen, unter Behandlung 
befinden fih 17. Ym Diphtherie- 
Hofpital fanden während der Woche 
21 Kranfe Aufnahme, als geheilt ent- 
laffen wurden 24, geftorben ift einer, 
unter Behandlung befanden fi am 
Ende der Mocdhe 65. 

Die hohe Zahl der Fälle von Schar: 
lachfieber wird vom Gefundheitsamt 
zum Theil damit erflärt, daß leichtere 
Fälle diefer Krankheit nicht behörblich 
anaemeldet werden, mas dann zur 
Holge habe, daß die Krankheit ver- 
Ichleppt wird, 

Die gemeinfchaftlihen Trinkgefäße. 

Das Gefundheitsamt betheiligt ſich 
neuerdings eifrig an dem Feldzuge 
gegen die Trinkgefäße, welche an öf— 
fentlichen Trinkbrunnen u. f. w. dem 
Publikum zu gemeinſamer Venutzung 
dienen. Man hat bekanntlich in dieſen 
Trinkgefäßen jetzt eine arge Gefahr 
entdeckt; ſie dienen als Verbreiter on— 
ſteckender Krankheiten und ſollen te- 
ſeitigt werden. Das Geſundheitsamt 
hat, wie es in ſeinem neueſten Bulle— 
tin berichtet, im Laufe der letztvergan— 
genen vierzehn Tage zwanzig derartige 
Becher bakteriologiſch unterfuchen laf— 
ſen, 9 aus öffentlichen Schulen, 3 aus 
größeren Hotels der unteren Stadt,5 
aus Bahnhöfen, 2 aus Waarenhäu— 
fern, 1 aus einem Kinderafyl. In 2 
Fällen fanden fich Diphtheriefeime 'r, 
den Bechern, und die Keime aus einem 
ber Becher bemwirkten bei einem Meer- 
Ihmeinden, dem fie eingeimpft mwur- 
den, den Tod. An den Rändern fait 
aller VBeher murden irgendmelche 
Krankheitzerreger entdedt. Im Ge- 
fundheitsamt hofft man deshalb da- 
rauf, daß die einfchlägige Vorlage, 
melche verbieten joll, daß an öffentli- 
chen Zrinfjtellen dem Publitum Becher 
zur Benußung bereitgeftellt merden, 
bon der gejeßgebenden Körperfchaft in 
Springfield angenommen merben 
wird, 

Junge Mütter und folche, die es in 
Bälde zu werden gedenken, macht das 
Gefundheit3amt auf die Ausstellung 
für Kinderpflege aufmerffam, die am 
11. Mai im Colifeum eröffnet werden 
wird. Diefe Ausftellung wird eine ehr 
reichhaltige und lebhafte werden; zur 
Beftreitung der SKoften hat Frau 
Cyrus Hall MeCormid jr. $30,000 
beigefteuert; außerdem wird aus Nem 
Dorf alles hierhergefchidt, mad man 
für eine ähnliche Ausftellung dort mit 
einem Koftenaufmande von $70,000 
zufammengebradht hat. 


Bom Zuge erfaht. 


Elfjähriger Knabe hat lebensgefährliche 
Derletjungen erlitten. 


Beim Kohlenfammeln auf den Ge- 
leifen der Jlinois-Zentralbahn an der 
Oft 91. Straße ift geftern Nachmittag 
der elfjährige Paul Gaubey, Nr. 9126 
Dauphin Str., verunglüdt. Er wurde 
bon einem den Berfehr mit den Por: 
orten vermittelnden Zuge über ben 
Haufen gefahren. Ym St. Bernhard: 
Hofpital, wo er Aufnahme fand, ftell- 
ten die Uerzte feit, daß er einen Schä- 
delbrudh, einen Bruch des linfen Bei- 
ne3, jchmere Duetfchungen und inner- 
lich VBerlegungen erlitten Hat. Gein 
Zuftand mwird al3 nahezu hoffnungs- 
los bezeichnet. 

Yicht feine Schuld. 

Die Koronerdjurg, die geftern den 
Inqueft abhielt über den Tod des am 
Yreitag, mie berichtet, von dem Fuhr- 
mann Leonard Dlfon, Nr. 742 Ham: 
lin Ue., an Campbell und Le Mohyne 
Ave. überfahrenen adhtjährigen Alvin 
Miller, Nr. 1609 N. Campbell Xpe., 
bat Olfon von jeglicher Verantmort- 
lichteit entlaftet. Sie gelangte zu der 
Ueberzeugung, daß er den Unfall nicht 
hatte verhüten können. 


— Malitids. — „Als ich geftern der 
Frau Doftor Meifner die Anftanbs- 
pifite machte, erzählte fie mir, daß bie 
—* ihr einen nagelneuen Hut 
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Eifie Paronbet wie von der Erde 
verſchlungen. 
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Belohnung ausgeſetzi. 


Böhmifhe Wohlthätigfeitsgefellihaft hat 
fih an das Stadtoberhaupt gewandt. — 
Die Suche energifh aufgenommen. — 
Noch nicht entmuthigt. — Sreigeiprocen. 


Die Polizei hat fich bisher vergeb- 
lich bemüht, von der vermißten, muth- 
maßlih von Zigeunern geraubten 
bierjährigen Elfie Paroubet au nur 
die geringfte Spur zu finden. \n 
ihrer vorgeftern Abend abgehaltenen 
Verfammlung Hat die Böhmifche 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaft beſchloſſen, 
5500 und, wenn möglich h. 
wenn eine größere Summe aufgebracht 
werden kann — mehr als Belohnung 
demjenigen auszuſehzen, der das Kind 
findet. Geſtern ſprach der aus dem 
Richter Joſeph Z. Uhlitr, dem Vor— 
ſtand der Kanzlei des Nachlaßgerichts 
John Cervenka, dem Alderman A. J. 
GCermat und %. 3. Hajicek -beitehende 
| Vollziehungsausfhuß der Gejellihaft 
beim Mayor Harrifon vor und nahm 


. 


fteuerte $25 zum Belohnungfonds bei, 
bilfigte den Plan des Alderman Cer- 
| mat, am 1. Mai, falls die Vermißte 
bis dahin nicht gefunden ift, im 


Stabdtrath den Antrag zu ftellen, eine 
größere Belohnung aus dem Stabt- 
* demjenigen auszuſetzen, der den 


Eltern zur Wiedererlangung ihres 

Kindes verhilft, und wies ſchließlich 

den Hilfspolizeichef Schuettler an, alle 

irgend wie entbehrlichen Detektives der 
| Hauptwache mit der Aufarbeitung des 

alles zu betrauen. Der Hilfspolizei- 
chef ift der Weifung unverzüglic nad)- 
gelommen, 


War wieder nichts. 
Detektivehäuptling Wood hatte er: 
fahren, daß ein Mädchen, auf das die 
von der fleinen Elfie gelieferte Be- 
chreibung paffe, bei einer auf dem 
| Wege nad Yanesville, Wis., befindli- 
hen Zigeunerbande gefehen morben 
ſei. Er mandte fich jogleich telegra- 
phifh an George M. Appleby, den 
Polizeichef jener Ortfchaft, mit dem 
Erfuchen, doch Nachforfehungen nad 
dem vermißten Kinde anftellen zu laf- 
fen. Appleby depeſchirte geſtern Nach— 
mittag zurück, daß er und zehn ſeiner 
Mannen vorgeſtern Abend ſämmtliche 
Zigeunerlager in und bei Janesville 
abgeſucht, aber von der Vermißten 

keine Spur gefunden hätten. 

Wood hat zehn ſeiner Detektives 
beauftragt, herumziehenden Zigeuner⸗ 
banden zu folgen und Nachforſchungen 
nach dem vermißten Mädchen in den 
Lagern anzuſtellen. An die Polizei— 
vorſteher der in der Umgegend von Bel— 
videre, Ill., gelegenen Ortſchaften hat 
er Schreiben gerichtet, deren jedes lau⸗ 
tet: 


— — — — — — — — 
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„Vom Sheriff Gorman in Belvidere 
habe ich erfahren, daß eine Zigeuner— 
bande in ſieben Wagen in der Nähe 
Ihrer Ortſchaft herumzieht. Im ſie— 
benten Wagen, der ſtets eine beträcht— 
liche Strecke hinter den anderen zurück⸗ 
bleibt, befindet ſich die geraubte, vier— 
| jährige Elfie Paroubek, die hellblond 
iſt, ſchlechte Schneidezähne hat und ein 
rothes Kleid trägt. Wenn Sie das 
Kind finden, nehmen Sie, bitte, die 
ee und die ganze Zigeunerbande 
eſt.“ 
Geſtern wurden die Zigeunerlager 
in der Nähe von Freeport und Belvi— 
dere vergeblich nach Elſie durchſucht. 


Vielleicht ermordet. 


Inſpektor Healy hält es für durch— 
aus nicht ausßari#Tffor da Elfie 
mißbraucht und ermordet worden fei. 
Sn diefer feiner Annahme wurde er 
durch die Angaben einer rau beftärkt, 
die, eine Nachbarin der Eltern der 
Dermißten, ihm gejtern erzählte, an 
jenem Nachmittag, ald das Kind ver- 
ſchwand, es im Gefpräch mit einem 
remdling gefehen zu haben, an deffen 
Seite e3 bald darauf daponfchritt. Der 
fremde Mann fei gut gekleidet und 
etma 200 Pfund fchwer gemefen. 

Healys Mannen haben jchon feit 
mehreren Tagen in Kellern und abge- 
fegenen Winteln nach der Leiche ge- 
Tut, aber bisher auch feinen Erfolg 
gehabt. 

Wegen Mangels an Bemweifen. 


Megen Mangel an Bemweifen wurde 
geitern der Schanttellner Samuel 
Lepine, Nr. 1348 Auburn pe, von 
der auf Kuppelei lautenden Anklage 
freigefprochen. Er mar bezichtigt, 
Beifie Stein, die Tochter eines in 
Springfield anfäffigen Pfanbleihers, 
betbört, in einem biefigen verrufenen 
Haufe untergebradht und dann dem 
Vater des Mädchens den Borfchlag 
gemacht zu haben, ihm gegen Zahlung 
einer hoben Summe die Tochter zu- 
rückzubringen. 

Vermißt. 


Mm. Moore, der Wagenführer des 
Feuerwehrchef3 Senferlich, hat die Po- 
Yizet erfucht, auch hier Nachforfehungen 
anzuftellen riach dem Verbleib feines, 
am 15. April auf der Fahrt nach Buf- 
falo verſchwundenen 20jährigen Neffen 
Francis Flynn aus Stanton, Ba. Der 
Vermikte ift ein Sohn des Betriebs⸗ 
leiter3 der Hampton’shen Kohlengru= 
ben in Stanton, Pa. 


Kind getödtet, 


Spielt auf der Straße und wird von einem 
Kraftwagen überfahren. 

Geftern Abend murbe der fiebenjäh- 

tige Kohn BP. Kane, Sohn eines Ar⸗ 

beiterauffehers der People’3 Gas Co., 

in der Nähe ber elterlichen Wohnung, 


635 Met 48. PL, an der Union Ype. | veien 
und dem Meft 48. PL. von einem bon 


EEE. un 
j Et. 


mit ihm Nüdfprahe. Der Mayor. 


Mai-Serah ehung in Jianos: 


Ba SEE 1 Sn nz 2a ee Se ne Se 
— Ü — — — 
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In den Lagerräumen der W. W. Kimball Co. findet Ihr außergewöhn⸗ 
liche Bargains in Pianos. Mai-Umziehen und die ſich daraus er—⸗ 
gebenden Umtauſchungen gegen neue Iſtrumente geben ein ungewöhnliches 
Sortiment von gebrauchten Pianos verſchiedener Fabrikate. Darunter be— 


finden ſich die folgenden: 


Upri 


av 
....Eichenholg, alter Styel 
...‚Eichenholg, alter Etyel 
Weſer Bros Ebonized 


Grand 


ghts 


Kroeger & Sons 
Chickering 

Hallet & Davis 
Arion 

J. & E. Fifher 
Wafhburn 
Bryant 

Kranih & Bach 


Bianos 


Ebonholg 
Roſenholz 


Ebenholz 
Mahagoni 


in Tauſch genommen beim Einkauf von neuen Kimballs werden offerirt 


zu einem Bruchtheil ihres Original-Werthes. 


beſchrieben: 


Steinway & Eund........... 
a 
Ger. Stel & GB............+ 
N RE iziessenen 
Steinway & Sons 


Einige find mie folgt 


erden .... .Rojenholgz 
— —— Roſenholz 
— ee Roſenholz 
— bins ⏑—— 


Eichenholz 


Jedes Inſtrument iſt in unſeren eigenen Reparatur-Werkſtätten nachge— 
ſehen und wird als in gutem Zuſtand befindlich garantirt. 


Leichte Anzahlungen. 
Telephon: Harriſon 4015. 


W.W.KIMBALLCO. 


Etablirt 1857 
S.W. Ede Babaih Ave. und Zadion Blvd. 
Geo. Schleiffarth, Dentiher Verkäufer. 


% 

Michael EC. Walfh, 1436 Süd Et. 
Louis Ave., gelenkten Kraftwagen 
überfahren. Walſh und ſeine beiden 
Begleiter hielten ſofort an und fuhren 
das Kind zu Dr. P. A. Murphy, 655 
W. 47. Str., aber kaum waren ſie dort 
eingetroffen, als der Kleine verſchied. 
Er hatte einen Schädelbruch erlitten. 
Walſh begab ſich nach der Polizeiwache 
im Schlachthausviertel und erzählte 
den Vorfall. Nach ſeiner Darſtellung 
hatte das Kind in der Straße geſpielt 
und war, als es den Kraftwagen vor 
ſich ſah, erſchreckt ſtehen geblieben. 
Zum Anhalten war es zu ſpät. Walſh 
wurde nicht verhaftet. Der Vater des 
Kindes war gerade heimgekommen, 
als die Trauernachricht eintraf. Er 
war ganz faſſungslos ob des Verluſtes 
ſeines Lieblings. 

Die 10 Jahre alte Mildred Hiniſh, 
6832 N. Clark Str., wurde geſtern 
Abend um halb 9 Uhr von-—einem 
Kraftwagen an N. Clark Str. und 
Barry Avbe. überfahren und faſt au— 
genblicklich getödtet. Der Wagenfüh— 
rer, Frederick J. Drake jr. der 17- 
jährige Sohn des Verlegers F. J. 
Drafe, 3635 Pine Grove Ave., wurde 
zur Sheffield Ave.Bezirkswache ge— 
bracht, jpäter aber freiaelaffen, ala 
fein Vater fam und verfpradh, daß fein 
Sohn zum Inqueſt kommen würde. 
M. M. Graves, 3347 Osgood Str. 
der mit Drake in dem Kraftwagen 
fubr, fagt, der Unfall fet undermeid- 
bar gemwefen, die Kleine, auf vem Wege 
nad einem Nideltheater, jet hinter 
einem jtillftehenden Wagen plößlich 
hervor und in den Weg bes fahrenden 
getreten. Sie ftarb nach wenigen Mi- 
nuten, innerlich verlegt und mit ge- 
brochenem Schädel. Man trug das 
Kind in eine Apothefe, doch mar e3 
tobt, ehe die Polizei » Ambulanz zur 
Stelle war. Augenzeugen beftätigen 
die Angaben von Drate und Grapes. 

Yrau E. W. Hinifh, eine bei der 
Meftern Union im nicht weit von ber 
Unfallöftelle gelegenen Zelegraphen- 
amt beichäftigte Zelegraphiftin, jah 
die Ambulanz, ging in das Beltat- 
tungsaefchäft aegenüber und fand 
bort die Leiche ihres Töchterchens, das 
fie furg vor dem Unfall noch lebend 
und fröhlich gefehen hatte. Die arme 
Mutter brach zufammen und murde 
nah Haufe gebradit. 

Von einem Kraftwagen erfaht 
wurde geitern Abend an der Elart 
Straße und Aldine’Ave. der achtjäh- 
rige John Hidey, 1063 Cornelia Str. 
Er erlitt Binen Schädelbruh und 
mwahrfjcheinlih innere Verlegungen. 
Aerzte im Hofpital der Wlerianer 
Brüder, in das der Knabe gebracht 
mwurbe, hegen Zmeifel an feiner Gene- 
fung. Der Kraftwagen ift Eigenthum 
bon ©. U. Cable, 1742 Asbury Xoe., 
Eovanfton, und murde von M. M. 
Krent gelenkt. Krent murbe verhaf- 
tet. 


Er bezeichnete den Unfall für unver- 
meiblid. Seine Angaben wurden von 
Frl. Diary Nelfon, einem Dienftboten 
bes Herrn Cable, und einer anderen 
jungen rauenäperfon, bie fich eben- 
falls in dem Kraftwagen befanden, be- 
ftätigt. Wie Krent behauptete, mußte 
fein Arbeitgeber, daß er mit feinen Be- 
gleiterinnen eine Vergnügungsfahrt 
unternahm. Er wurde in Haft behal- 
ten. Er ift erft jüngft von Stabtrid- 
ter Scully wegen Verlegung der Fahr: 
ordnung berurtheilt worden. 


— — 


Grundeigentbums»: Ausftelung. 


Findet vom 28. April bis 7. Mai ftatt: — 
Wird fehr intereffant. 

Im Kolifeum wird, wie bereitö er- 
mähnt, vom 28. April bi3 zum 7. 
Mai eine Grundeigenthums-Ausftel- 
lung ftattfinden, welche der Beachtung 
aller Einwohner Chicagos merth ift. 
Während nämlich die Veranftalter ber 
bisher abgehaltenen „Landausftellun- 
vw, verfucht haben, a Der 


| bringung 


daß fich’3 in der nächiten Umgegen 
bon Chicago recht jchön und dabei bil 
lig leben läßt. In den Vororten if 
dad Grundeigenthum erſchwinglich 
und es bietet ſich dort dem Anſiedle 
außerdem Gelegenheit, durch Hühner 
zucht, Gemüſebau u. ſ. w. ſeine Ein 
nahmen zu vermehren, ganz abgeſehe 
von der geſundheitsfördernden Land 
luft. 


Nicht weniger als 26 Vororte, mi 
deren Bürgermeiſtern die Veranſtalter 
ſich in Verbindung geſetzt haben, wer 
den ſich an der Ausſtellung betheili 
gen und den Beſuchern ihre Vorzüge 
als Wohnorte vor Augen führen. Vo 
Intereſſe für Baumfreunde werden 
auch Vorträge fein, welche John Das 
ven, ein in Baumpflege fachverftändis 
ger Engländer, in der Ausftellung am 
Abend ded 2. und am Nachmittag und 
Abend des 3. Mat halten wird. Dapey 
bat eine Erfindung zur Vernichtung 
bon Baumfchädlingen gemacht, die in 
Aushöhlung und Zementausfüllung! 
der von Anfelten in der Baumrinbe 
verurfachten Bohrlöcher beiteht. 


— — — 
Straßenbahnwagen eutgleiſt. 


Dier Perfonen ſchwer und ein Dutzend 
Perſonen leicht verletzt. 

An der W. North Ave. entgleiſte 
geſtern Abend ein Wagen der elektri— 
ſchen Linie an der Paulina Str. und 
fuhr in einen ihm entgegenkom— 
menden Wagen derſelben Linie 
hinein. Die Vordertheile beider 
Magen murben theilmeife zertrüm« 
mert, und natürli” gingen alle 
Tenjterfcheiben in taufend Stüde, 
Dier Perfonen, die jchmwere Verleguns 
gen erlitten, murben nad dem St, 
.Elifabeth - Hofpital überführt, Ein 
Dutgend andere Baflagiere/ erlitt 
leichte BVerlegungen, meift Schnitt» 
mwunden. Die Berlegten, deren Unter- 
im SKrantenhaus nöthig 

murbde, find: 

Adam Wenda, 20 Jahre alt, 1716 
N. Baulina Str. wohnhaft, Bruch des 
| linten Knöcheld und Schnittwunde an 
| der linten Hüfte; Yofeph Glinsti, 22 
| Sabre alt, 1432 Cornelia Str., zwei 
| Rippen gebrochen und Quetfchmunden 
: am Körper; Michael Klaitousti, 22 
| Sabre alt, 1835 N. Hermitage Une, 
Schnittmunden am Kopf; Peter Wos 
i darsti, 26 Yahre alt, 1944 Girard 
| Straße, Bruch des rechten Hüften- 
knochens. Klaikouski ſuchte die Weſt 
North Ave. zu kreuzen, als der eine 
| Wagen bom Geleife fprang, da3 an 
diefer Stelle ausgebeffert wird, und in 
den anderen Wagen hHineinfuhr. Er 
| wurde von dem einen Wagen getrof- 
| fen und zur Seite gefchleudert. Die 
| anderen Berlegten waren Inſaſſen der 
| Wagen. Da der Unfall fich nicht ver» 
| meiden ließ, murden Verhaftungen 
nicht porgenommen. 


nn 
Haltloſes Gerüͤcht. 


Staatsanwalt J. E. W. Wayman 
ſtellte geſtern entſchieden in Abrede, 
| daß ein Abkommen getroffen worden 

ſei, W. Vernon Booth, früheres 
Haupt der Firma A. Booth & Co., 
und Frederick R. Robbins, früheren 
| Hilfsfchagmeifter der Firma, nicht zu 
| prozeſſiren. Es mar behauptet wor⸗ 
den, daß Booth mit einer Geldſtrafe 
| von $4,000 bi8 $5,000 davonfommen 
merbe, während Robbina ganz ftrafs 
frei audgehen merbe. Yhre Fülle würs 
den biefe Woche zur Verhandlung ans 
gefegt werben, und Booth merbe fich 
nicht vertheibigen, morauf der Staats 
anmwalt eine Gelbitrafe empfehlen mer» 
de. Wanyman erflärte geftern Abend, 
daß nichts derartige im Wert fei 
und auch nicht geplant werbe, 


— — — 

— Reitbahnblüthe.— Wachtmeifter: 
„Lehmann, wenn ich da3 Kommando 
zum Auffigen gebe, dann müffen Sie 
in den Sattel fliegen wie e alte 

ungfer auf ben Tifch, wenn fie ne 

aus fieht!“ 2 
ativus. — 

ge 





D 
The Big Store Carter 
Der Grohe Laden vfferirt 
ein nened Modell 300 


uerbuac; Piano 
zu #175 


mit einer 


12 3Hlufik-Bank 
FREI! 


es iit eine hochfeine Bank mit Noten» 
eilung, und wird itets zu $12 ver= 
4. Eine April-Spezialität. — Wir ers 
I Euch, diefes Nuerbad- Piano einer 


Tage freien Probe 


:urem eigenen Heim zu unterwerfen. 


Keine Zinien! Keine Extras! 
Wir übernehmen jedes NRifiko! 


dh 30tägiger freier Probe 

ind die Bedingungen fo 

sdHrig wie $1.00 wödhentlid 
oder $ monatlid. 


eieBant— FreierScarf— 
Freie Ablieferung. 


Standard - Pianos von der alfer- 
feinsten Qualität. 


ut die Liite durh—Beactet bie berühmten 
Kamen und die anjergewöhnlichen 
Herabiegungen. 


‚ir offeriren ebenfalls nebrandıte Standard 
Pianos auf 30 Tage freie Probe. 


Original: Verfaufss 
Preis Preis 
Roienbolz5-Gebhäufe....E3) $ 
j „u. 308 165 
1 5 95 
-Gebäufe........ Hl 
rer 


vi j: 
toſenholz— 
vi Roſenho 

nholz-⸗Get 


Piano, 


SIEGEL(0oPER&.(9 


fing elettrifches Eihhengeh. 650 


Ser neue Südoſt : Seite 
Reſidenz-Diſtrikt. 


Conſtance, Bennett u. MeFarlane Avenue, 
wiſchen 79. Straße und So. Chicago Avenue 


Dieſer prächtige neue Diſtrikt iſt öſtlich von Stony 
fand Äbenue gelegen. Es iſt etwa eine Meile 
Hlih von Aadfon Park, und nur einige Minuten 
hit dom Xafe und dem Cheltenham Bade-Strand, 
fh welchen Gars direkt laufen. 

N, 

—* 


otten 30x4181, 4600 


ieſer Preis ſchließt ein alle neueren Verbeſſerun⸗ 

— Straße gepflaſtert, Rinnſteine, Zementwege. 
Arfivege mit mwacjenden Bäumen, Watjer, Eewer 
Gas — und außerdem geben wir lange 
eit und leichte 
bneBinfen für 2 Jahre. 


BUNGALOWS 


Modern, vollftändig und perfeft in jeder Beziehung 
oße, belle Zimmer; GCombination Gas: und Elels 
Al-FFirtures; Zement-Bajements, : mit Yurnace und 
undıy Tubs. Sind erbaut auf Bodenflähe 40X 
1 Zub, mit allen oben erwähnten Verbejlerungen, 
ie wir bezahlt haben; feine Speztals 
ebuern. Preis ift gereht und die leihteften 
edingungen die gemadht werden 
önnen. 

Zweigoffice: Ecke South Chicago und 
onſtance Ave. Täglih offen von 1 bis 5; Sonns 
g den ganzen Taa. Tel. South Chicago 22. Cots 
ge Grove Ave. Cars und fteigt um zur 79. Str., 
er South Chicago Une. Cars von 68. Straße die 
ft zum Property. 


red’k H. Bartlett & Co. 


Title & Truit Bde. 
(neue Nr.) 69 Waihington Etrafe. 


Bedingungen, 


ener Wohn- und Geihäftsiftrift, befannt als 
ine Ausdehnung 
von Englewood. 


Diejes Gigentbum ift jegt fertig für die Baus 
eifter. Jede moderne Berbejjerung_ tft eingerichtet 
porden. Dajelbft find gepflafterte Straben, Rinns 
teine, Seitenwege, ‚Barkwege mit wadhienden Bäus 
nen, Sewer, Mafier, Gas und eleftriiches Licht. 
lle Nußzbarkeit-Rohre find, bis zum Rinnftein ge⸗ 
egt, ſodaß das Pflaſter nie aufgeriſſen zu werden 
raucht. Dies bedeutet eine große Erſparniß für 
ie ſpäteren Beſitzer. 
Wohnhaus-Bauſtellen, 33 Fuß Front, an Har— 
vard, Princeton u. Yale Aves. 8900 bis 510. 
Seihäfts-Banftellen an 79. Str. un, Wentworth 
Ave., zu außergewöhnlich niedrigen Preiien. 
Entiprehend feiner Lage, der porzüglihen Fahr: 
gelegenbeiten, die Summe in Miethe, die jedes hier 
erbaute Haus einbringt, jind Ddieje Bauftellen der 
Seontfuß im Preije niedriger als alle anderen in 
diejer EScftion der Stadt, und find ein fehr zufas 
gendes Angebot für Erbauer mie Geldanleger. 
Baulinien und Beihränktungen, Alle Gebäude 
an Wohnitrafen nur von Stein oder Baditeir, 
nur für Wohnzivede, 

ER Kleine Anzahlungen “WE 
TUE Leichte Bedingungen SE 
Sahfgelegenbeiten find die beiten — Rod Ysland und 
MWeitern Indiana Gijenbabnen, mit 150 Bahnzügen 
täglih. Drei cleftriihe Etraßenbahnlinien, mit Sc 
Fabrgeld nah allen Richtungen. 
MWerdet Euch jelber gerecht, i 
„Große Neue Mropertiy“ jebt, enticheidet. 
Smweigoffice: 79 Etrake und Rincennes 
Road (alter Ball Par), täglich offen von 11 bi 5; 

Eonntag den ganzen Tag. 


FRED’K H. BARTLETT & CO, 


Title & Truit Bde. 
(Nene Nr.) 69 Waihington Straße. 


Spezieller Berfauf 
von großen 33X125 Fuß 


OT TEN 


— in — 


HANSON PARK 


5400.00 werth. 


indem Ahr 
ebe Ihr 


dieſes 





810 baar; 85.00 monatlich. 


Dieſe Lotten ſind nur einige Block nördlich 
don der neuen Grand Ave. —— — 
gelegen, und in kurzer Entfernung bon bes 
&t. Sianislausfiche und Schule. 

5 Gent3 Fahrgeld ohne Umfieigen dire nad 
ber Etat. 2 

Verfäumt nicht eine oder mehrere biefer Lob 
ten zu erwerben, entweder für Wohnamede obes 
ala Geldanlage, E3 wird fih für Eu 5 

Warranth Deed und vollſtändiger Abſtrakt 
frei mit jeder Lot geliefert. 

Wie man dorthin gelangt; Nehmt die Grand 
Ave. Car, oder tranäferirt bon irgend einer 
Berbindungaslinie an Grand Mpe., fahrt weitl!ı 
nah unferer Office an 58. Str. unb Grand 
Ave. Lolal-Agent den ganzen Tag anmweiend, 
der Euh ba3 Grundeigentbum gern zeigzp 
wird, oder jpredht vor in ber Office bon 


H. 0. STONE & CO. 


76 MONROE STR. 
N.D. Ede Elar! u. Monroe. Tel.: Ranbolp 300, 
ap14,15.16.10,21,23,25,27,29,.0 


Piano 
fofort auf Auktion zur Bejtreitung der 
Aufbewahung3-Koiten verfauft. 


SD °I8 30 3142 
Können auf Abzahlung gefanft werden 


Lowenthal 


712 West Madison Str. 
z Abends vffen. 
Gegenüber von J. M. Smyth &. 60. 


 2ofalberidit. 
Geftrige Bereinsfefte. 


Große Begeifterung beim Schauturnen der 
Chicago Turngemeinde. 

Die fühnen Riefenwellen am Red 
und der ftolzge Boramidenbau der At- 
tiven von der Chicago-Turngemeinde 
riefen geitern Abend in der Nordjeite- 
Turnhalle beim Schauturnen die un- 
getheilte Bewunderung und den begei- 
jterten Beifall der Kopf an Kopf fich 
drängenden Zufchauerfchaft hervor. 
Gelbit die Gallerie war dicht mit Be- 
fucern, die den Vorführungen der 
ZJurner und Iurnerinnen aller Alters- 
ftufen gefpannt und mit lebhaftefter 
Untheilnahme zufchauten, bejegt. Nicht 
meniger Anerkennung als die fchon 
Ermähnten fanden mit Recht die treff- 
lichen Xeiftungen der jüngeren und ber 
meiblichen Zurnbefliffenen. Den An 
fang machten allerliebjte Spiele der 1. 
Abtheilung der 1. Knaben und Mäbd- 
chenflaffe, denen Freiübungen der 2. 
Abtheilung folgten. Dann trat die 
2. Anabentlafje mit Stab» und Keu— 
lenübungen auf den Plan, die 2. Mäbd- 
henklajje mit Fretübungen und die 
1. Riege der Zöglinge mit Barren 
übungen. Die Damentlaffe „B“ er- 
freute darauf da3 Auge mit anmuthi- 
gen Ianzjchritten, und der Anmuth 
folgte mit Gemwandtheit die Fechter- 
Hafje. Nach Hantelübungen der Zög- 
Iinge und Redübungen der 1. Riege der 
Aktiven zeigte die Damenklafje „A“ 
ihr Können in apymnaftifchen Tanz- 
ſchritten. Pyramidenbau der Aktiven 
bildete den Schluß der Vorſtellungen, 
an welche ſich ein allgemeines Tanzber— 
gnügen ſchloß. Die ausgezeichneten 
Leiſtungen aller am Schauturnen Mit— 
wirkenden ſtellten ihrem Eifer und der 
Tüchtigkeit der Herren Albert C. Teu— 
ſcher, dem Turnlehrer, und Geo. K. 
Freilert, dem Fechtlehrer, ein ehrendes 
Zeugniß aus. 

Schwãbiſch⸗Badiſcher Damenverein. 

Sein vierzehntes Stiftungsfeſt be— 
ging geſtern Abend der Schwäbiſch⸗ 
Badiſche Damenverein in recht ge⸗ 


müthlicher Weiſe in der Mozart-Halle: 


an der Elybourn Ave. Der Bejuch war 
ein recht guter, die Mufif fpielte un- 
ermüdlich einladende Weifen, tobei 
fih die Paare, Alt und Yung, Iuftig 
im Ianze drehten. Nur ala die be- 
liebte ‘"räfidentin des Vereins, Frau 
Marie Schmab, die Bühne betrat, um 
die Unmefenden mit einigen freundli- 
chen Worten zu begrüßen und die Da— 
men unter Hinweis auf die fegengrei- 
he Ihätigkeit des Vereins zum Bei- 
tritt aufzufordern, trat Ruhe ein. Die 
Worte der Frau Schwab Find nicht 
fruchtlos verhallt, führt doch jedes 
Telt dem Verein neue Mitglieder zu. 
Mitglieder hat er jet 140, dabei ein 
Vermögen von $2000, in Sterbefällen 
werben $125, in Krankheitsfällen $4 
die Woche bezahlt. Der Schmäbifche 
Unterftügungsverein und der Schwä— 
bifhe Sängerbund erfreuten die Da= 
men mit ihrem Befud. E3 war fchön 
bi3 zum Schluß. Die Anordnungen 
waren bon den Frauen M. Schwab, 
Margarethe Reuter, Elfie GSiebold, 
Katharine Kopp, Katharine Dafing 
und Marie Wirth getroffen worden. 


Northweftern Jugendverein. 


Der Morthiweitern Augendverein 
hielt geftern Abend in der North Chi- 
cago Halle an der Weit North Apenue 
einen Ball ab, Der Befuch war qut, 
und auf dem glatt gebohnten Boden 
ließ e3 fich qut tanzen. DasVergnügen 
mwährte bis zu borgerüdter Stunde. 
Yür die Anordnungen hatten die Her- 
ren Heinrich Torch) und H.Lau geforgt. 

Martha Wafhington. 


Sehr erfolgreich, wie er begonnen, 
Ihloß geitern Abend der große Bazar 
ab, den der Martha Wafhington 
Deutſche Frauenverein feit Freitag in 
Burmeifter’3 Halle abgehalten Bat. 
Nach der Verlofung merthholler Ge— 
genftände murde noch eine Zeitlang 
flott getanzt. Daß das Unternehmen 
To erfolgreich verlief, ift in erfter Linie 
dem Vorkehrungsausſchuß zu verdan— 
ken, der ſich aus den Damen Lina 
Burmeiſter, Präſidentin; Anna Jol— 
lie, Vizepräſidentin; Eva Hauprich, 
Anna Baſedow, Franziska Pankoni, 
Eliſabeth Müller, Bertha Ewald, 
Charlotte Knupfer und Friederike 
Schilling zuſammenſetzte. 

North Chicago Frauenverein 

In Hack's Halle beging der North 
Chicago Frauenverein geſtern ſein 
jährliches Stiftungsfeſt, diesmal in 
Geſtalt einer „Veilchen-Party“, die 
ſehr gut beſucht war. Es harrten der 
Gäſte allerlei hübſche Ueberraſchun— 
gen, auch kam eine Anzahl werthvol— 
ler Gegenſtände zur Verloſung. 
Selbſtverſtändlich war auch dafür ge— 
ſorgt, daß die Tanzluſtigen auf ihre 
Rechnung kamen. Die Damen Katie 
Keſtler, Präſidentin; L. Renner, Vor— 
ſitzende; Magdalena Meier, Schatz⸗ 
meiſterin; Mary Ertel, Sekretärin; 
A. Fritz, L. Braun, A. Wederwell, 
D. Klements und L. Handcke hatten 
die Vorkehrungen in muſtergiltiger 
Weiſe getroffen. 

— — — 


Spielratten verhaftet. 


Inſpektor Healy ließ geſtern Abend 
den „Poolroom“ 1107 W. 12. Str. 
ausheben, mit dem eine Spielhölle ver- 
bunden geweſen ſein ſoll. Es wurden 
in dem Lokal 47 Männer verhaftet, 
die morgen Stadtrichter Sabath vor— 
geführt werden ſollen. Der Hälter ſoll 
ein gewiſſer Elias Strulevitz ſein. 


* Von einem Wagen der Parmelee 
Transfer Co. wurde geſtern Abend 
an N. Clark und Kinzie Str. der 68 
Jahre alte Andrew Johnſon überfah— 
ren und innerlich ſchwer verletzt. Die 
Polizei ſchaffte den Verunglückten, der 
Wittwer und Nr. 342 W. Chicago 
Ave. wohnhaft iſt, nach dem Alexianer⸗ 
Hoſpital. 


— Variante. — Backfiſch: 


Herz 
und Glas, wie leicht bricht das!“ 


frei! 
J Eeſet dieſe 
Agroße Offerte 


Hier iſt die beſte Of⸗ 
ferte, die je den an Taub— 
heit Leidenden geboten 
wurde—die große und li- 
berale Dfferte von Taub— 
beit - Spezialiit Sproule, 
die hervorragende Auto» 
rität an QTaubbeit und 
Obrenleiden, der foiten- 
frei 500 seiner berichn- 
ten Taubheit”DBehandlun- 


gen furtgibt. 

Dieje Offerte ift abijolut_ehrlih und aufrid)- 
tig. Qaubbeit-Spezialift Sproule hatte immter 
ttefes Mitgefühl für die Tauben, und jegt weit: 
det er jeınen NReichthum und fein Wijlen an 
um feinen Mitmenihen zu helfen. Seine Er- 
—— von nahezu 25 Jahren zeigte, daß tau⸗ 
ende derſelben Fälle von Taubheit, die als 
unheilbar betrachlet wurden, leicht und voll⸗ 
ſtändig durch die richtigen Methoden geheilt 
werden fönnen, und die werthuollen ZTaubbeit- 
Behandlungen, die er jegt frei fortgibt, wer- 
den bielen Taubheitleidenden helfen ein flares 
und perfelted Gehör mwiederguerlangen. 

Wenn Ihr taub feid, wenn GCuer Gehör in 
irgend einer Weile fhrwäder wird, jchreibt fo- 
leid an ihn, und Yhr erhaltet eine feiner gun 
Een QIaubbeit-Behandlungen fogleih auaei® dt. 

Ganz leid, wie entmuthigt Ihr über Euer 
Leiden jeid — ganz gleid ob andere Behand- 


. lungen und andere Spesialiften Euch nicht zu 


heilen bvermodten — nehmt „ıefe wunderbare 
Offerte bon DQaudbeit-Spezialiit Sporule an 
und laft ihn Euch beweiſen daß es wirktlich 
eine Kur fur Taubheit gibt. Ihr lauft abſolut 
tein Riſito, denn er ſchickt die Beehandlung 


Abſolut frei 


und Ihr braucht keinen Cent auszugeben. Ver 
fäumt diefe große Gelegenheit nicht — warte 
nicht bis die Bebandlungen alle vergeben ſind 
ſondern ſchreibt eine Poſttlarte, oder, einer 
Brief Heute um diefes liberale Geident, umt 
Ahr erhaltet eine freie Behandlung für Zaub 
heit umgehend ver Pit. — —_  _ : 
Üdreffirt Tanbheit - Spezialiit_Sproule, 24 
de Building, Bojton, Miaii. Schreibt deutfg 
r engliic. 


Die englifhe Bühne, 


PBomers’, — In einer gefhidten 
Bearbeitung mwird hier der ungarijche 
Schwant „Sieben Schmwejtern” darge- 
boten. Charles Cherry und Lauretta 
Taylor treten in den Hauptpartien 
auf. Das Publitum befundet fein 
Sinterefje an dem Stüd dur zahl- 
reichen Bejuch der Voritelungen. 

Prince$. — „Ihe Remittance 
Man”, eine Dramatifirung der von 
Gertrude N. Andrews verfahten qleich- 
namigen Erzählung aus dem Leben 
auf den meit ausgedehnten Weidegrün- 
den des großen MWejten3, bleibt hier 
bi3 auf meitere3 auf dem Spielplan. 
George Famcett fpielt die Titelrolle. 

Garrid. — Ein unterhaltender 
Schmanf ijt es, in welchem hier der 
Dialeft-Romiter Sam Bernard auf: 
tritt. Der Titel des Stüdes lautet 
„He Same from Milmaufee”, und der 
Inhalt hat einige Aehnlichkeit mit dem 
der Operette „Ihe Prince of Pilfen“. 

Eollege — Nah umfaffenden 
Vorkehrungen wird die Direktion die- 
fe Haufe nunmehr eine meitere Ge- 
fangapofje von Geo. M. Cohan zur 
Aufführung bringen, und zwar „Ihe 
Talk of New York“. Diefes Stüd ift 
gewiſſermaßen eine ortfegung zu 
„Hortgefive Minutes from Broad- 
may“. Herr Rodney Ranous über- 
nimmt die danfbare Partie des „Kid 
Burns”, « 

Imperial. — Ein Shafefpeare'- 
Ihes Drama: „Romeo und Julie“, 
fteht bier für diefe Woche auf dem 
Spielplan. Den „Romeo“ wird Herr 
William DOmen fpielen, die „Xulie“ 
natürlih Frl. Eda von Lufe, die 
„Amme“ 
* den „Mercutio“ Herr John Nichol— 
on. 

Sllinoi3.— Die Aufführungen 
bes Charles Klein’ichen Sittenbildes 
„Maggie Pepper“, mit Roje Stahl in 
der Titelrolle, werden hier fortgefebt. 

Studebafer — Der Belud, 
melchen das Schaufpiel „Ihe Stran- 
ger“ zieht, nimmt beftändig zu. Herr 
Wilton Yadane, der in der Hauptrolle 
auftritt, entfaltet in diefer fein ganzes 
dramatijches Können. 

Grand Opera Houfe 
Ende diefer Woche wird hier das hijto- 
tifche Luftipiel „Disraeli” vom Spiel- 
plan zurüdgezogen, nachdem e3 fich auf 
diefem meit länger und erfolgreicher 
behauptet hat, al3 man urfprünglid 
erwarten zu dürfen geglaubt hat. 

Eromn. — Mit einer Art Hijtori- 
chen Ueberjicht des Wejens und Wir- 
tens der Winjtrels zu verjchiedenen 
Zeitaltern produzirt fich hier in biejer 
Woche die große Minjtrel-Gejellichaft 
von Al. E. Field, der jelber noch im= 
mer an der Spite jeines Trupps lujti- 
ger PBerjonen einhermarjdirt. 

Chicago Opera Houſe. — 
Beſonders auch für ein ganz jugend— 
liches Publiftum geeignet ijt das Sing- 
fpiel „Ihe Girl of Viy Dreams“, mel- 
ches hier zur Aufführung gelangt. Am 
Mittmoh und am Samjtag Nachmit- 
tag läßt die Gejchäftsführung Spiel- 
jachen austbeilen an die unter dem 
Bublitum befindlichen Kinder. 

Eort. — Allerlei Veränderungen 
find an dem Iert desLuftjpieles „Love 
and Politics“ vorgenommen worden, 
feitvem diejes vor drei Wochen zum 
eriten Mal aufgeführt wurde, Es er— 
meift jich jegt weit wirfjamer, al3 an 
fänglid. 

Lyric — Die Komödie „The 
For“, von Dliver Morosco infzenirt, 
jcheint bier einen guten Eindrud ge= 
macht zu haben. Die Vorftellungen 
werben deshalb biß auf meiteres fort- 
gejett. 

Colonial. — Für Mitte Mai 
wird bier unmiderrufli der Schluß 
des Gajtfpiels von Julian Eltinge an- 
gekündigt, der in dem Studenten 
Ihmwant „Ihe Yazcinating Widom“ 
dem PBubliftum fo gut gefällt. 

DIlympic. — Hier beginnt jeht 
die 21. Woche der Aufführungen von 
„Get-Rich-Quick Wallingford.“ Die 
Geſchäftsführung läßt bereits Vorkeh— 
rungen treffen für die 200. Auffüh— 


rung, welche am 5. Mai ſtattfinden 
wird. 


Whitney. — Frl. Sophia Tucker 
erntet gute Erfolge als Inhaberin der 
cn — in der Ge⸗ 
angspoſſe „Merry Mary“, die hier 


— 


Be 


| 


Frl. Gmendolyn Delaney ! 


I 


I 


_ Wopitnätigteits:Komert. 


Mufifalifhe Genüffe unter der Leitung 
von Martin Ballmann. 


Am kommenden Sonntag Nahmit- 
tag wird daß zweite große Konzert zum 
Beten des im Bau begriffenen Evange- 
lifchen Diatonifjen » Hofpital® (Ede 
Morgan Straße und 54. Place) unter 
der Direktion des Herrn Ballmann in 
der Orchefter-Halle abgehalten werden. 
Der Name diejes bewährten Dirigenten 
genügt, um von vornherein behaupten 
zu fönnen, daß das Konzert ein nad 
jeder Ricptung hin fünftlerifh voll- 
endete und fomit äußerft genußreiches 
werden wird. Dafür bürgt aud) das 
nachftehend mwiedergegebene Programm: 


1. Quverture zur Oper „Raymond“ Thomas 
2. a) „Schäfer Sonntagslied 
b) „Heimatblicben .....4 arena sne engere 
Arion Männerhor der Süpieite. 
Garl von Wolijsteel, Dirigent. 
. 0) „Zräumerei“ i 
Ballmanns Streih«Orcdeiter. . 
b) „Der Schwan“ Saint:Sains 
\ Ballmann: Orcheiter. 
. Arie aus der Oper „La Xosca“ 
Herr Yorn Good. Ä 
Ansprache Raftor Ad. Niedergefäß 
Schretär des Rord-Jllinois:Diftrikts. 
Mendels ſohn 


Puccini 


. „Gapriccio Brillant” 1 
Herr Francis %. Connors. 
5. a) „O "du ichöne Rofenzeit* Baldamus 
b) Die Bauernhochzeit“ Südermann 
Vereinigte Chöre der Evangelifhen Gemeinden 
von Ghicago. Herr John U. Michel, Dirigent. 

. Duartett ans der Oper „Martha“ Flotow 
MWeber-Cuartett und Ballmanns Orcheſter 
Fräulein 
Xoro Good, 


Damen: Frau Kagenberger:Xightball, 
Marguerite Henninger. KHerren: 
Norman Yufter. 

8. „Veer Gont“ 

a) „Morgenitimmung.“ 

b) „Anitras Tanz.“ 

c) „An der Halle des Bergfönig3.* 
Ballmanns Orcheiter. 

9. Orgel:Eolo: „Bailacaglia in D-moll 
ae era W. Middelſchulte 

Herr Wilhelm Middelſchulte, 

. „Meditation* (Ave Maria) Bach-Gounod 
Soptan-Solo: Frau Katzenberger-Lighthall; Vi— 
olin obligate: Kerr Arthur Hand; Harfe: Herr 
Frank Varallo; Orgel: Herr Wilhelm Mipddel: 
fhulte, und Ballmanns Orcheiter. 

. a) „Narfe und Spieluhr“ Braun:Ballmann 

Pallmanns Orcheiter. 
b) „Blumengeflüfter“ 
Für Streih-Orcefter und Schlagzeug. 

2. a) „Heimathroten“ Opalden 
b) „&& war ein Gruß vom Mütterlein«..Schulfen 

Arion Männerchor der Süpjeite. 
Garl von Wolfsteel, Dirigent. 

3. Quartett aus der Oper „Rigoletto” 
Weber:Quartett und Ballmanns Orchefter. 

. Quverture „Wilhelm Tell“ Roſſini 

Ballmanns Orcheſter. 


Der Ueberſchuß des Konzerts wird 
der Baukaſſe des Hoſpitals zugewen— 


det. Eintrittskarten ſind ſchon jetzt bei 


den Paſtoren der evangeliſchen Kirchen 
zu haben, ſowie auch durch Kreßmann 
Bros., 79 Fifth Ave., zu beziehen. 


Vom Baſeballfelde. 
„National League.“ 

Chicago, 22. April. In 10 
Gängen ſiegten heute die Chicago— 
er („Whitejor“) über die Detroiter mit 
3 3u 2. 

Cleveland, 22. Mpril. Wegen 
Schnee’3 mußte das, für heute 
angejagte Wettjpiel zmifchen den Cle- 
beländern und den Gt. Xouifern 
(„Brown3“) verfchoben werden! 

New York, 22. April. Wegen Re- 
gens wurde das MWettfpiel zmifchen den 
New Yorkern und den Wafhingtonern 
verſchoben. 

Boſton, 22. April. Die Boſtoner 
blieben in 10 Gängen Sieger über die 


| Philadelphier („Aihletica“) mit 4 zu 3. 


„American League“ 

Gt. Louis, 22. April. Die Chi- 
cagoer („Eub3“) haben heute die 
St. Louifer („Cardinal3“) mit 7 zu 4 
beſiegt. 

Pittsburg, 22. April. Regen nö— 
thigte zur Verſchiebung des Wettſpiels 
zwiſchen den Pittsburgern und den 
Cincinnatiern. 

Brooklyn, N. Y., 22. April. Auch 
aus dem MWettjpiel zmifchen den Bo- 


| Fonern und den Brooflynern murbe 


wegen regnerifhen Wetter vorerſt 
nicht3. 


Philadelphia, 22. April. Zufal- 
te3 Wetter zwang zur Verfchiebung 
des Wettſpiels zwiſchen den Philadels 
phiern und den New VYorkern. 


— + — 


— Studiofus Güffel (in einem 
Cafe die Zeitung lefend): „Was doch 
für Ihorheiten möglich find! Da lefe 
ich eben, daß man fünf Kunftfachver- 
tändige aufgeboten hat, um eine 
Wajhbürfte auf ihre Echtheit zu prü- 
fen!" — Herr: „Sollte e3 ich nicht um 
eine Wachsbüfte handeln?“ 


— Im Bilde geblieben. — „Kommt 
Frau Schnäbele nicht mehr zu Dir, 
„Die zmweibeinige Zeitung“, wie Du fie 
immer nannteft?"— Nein, die ift mal 
bon der Staatsanmwaltfchaft „Lonfig- 
zirt“ worden und hat feitdem ihr Er— 
Icheinen eingeftellt.“ 


Eines Mannes Neford. 


IH wünfhe jedem Mann zu fagen wie Arant- 
heit verbütet werden fann und Wie diejenigen, 
mwelde an Geiit und Körper leiden, reheilt mweı- 
den lönnen. Wenn hr in jungen Jahren Arr- 
tbümer begangen bat, werdet hr in fpäterer 
Zeit fiherli, dafür bübken müffen. Wir werden 
alle nah unferer Leensführung beurtbeilt. Mie 
ftebt eö mit Eurer Lebensführung? Euer Erfolg 
bangt davon ab, wie viel Werth Ihr auf Eure 


Dr Neynoldß, 
Nahlommenichaft legt. Die Gefundbeit und das 
Glüf Eurer Stinder wird Eure Lebensführung 
eigen, Starfe, fräftige Männer baben reines 
Blut. Was der Blutitrom nicht für fhwade Dr: 
gane thun fann, fann duch nichts vollbracht 
werden. Wenn Ihr nicht nachhaltig -ebeilt feio, 
wefien Febler wird e3 fein, wenn Ah Eud er» 
—— ur ganz nah Euren Mitteln zu bes 
zablen 
‚Habt Ihr Blut» und Hautlranfheiten und ba- 
ritofe Zuftände, alte mwunde Stellen, Rheumatis: 
mu3, nerböfe Störungen, gaeihwädhte Lebens 
Iraft, Dlafen-, Magen» und Nierenleiden? J 
eile meine PBatienten duch die Reinigung de 
{ute3 und Gtärfung der blutbildenden und» 
blutreinigenden Organe. Kein Geld notbiwenbign, 
um die Behandlung zu beginnen, und e8 brauci 
fein Dollar bezahlt au werden ebe eine Heilung 
erzielt ift. Alle Laboratoriumunterfugungen von 
mt umb Urin frei. Stunden—9 —— 3 
Abends; Sonntag, 9 Borm, bi8 1 N 

9 D. Reynolds, M. D, 
39 ©. Adams 


* 


Ausfichtsvolle Derhandlungen zwifcheni den 
Dertretern beider Parteien in Meriko. 
-— Kämpfen hat no; nicht ganz aufge 
hört. 

El Paſo, Zer., 22. April. Man 
glaubt, daf die Vorklehrungen zur 
Führung mirklicher Friedensunter⸗ 
handlungen zwifchen den merilanijchen 
Regierungstruppen und den Gtreit- 
träften der Rebellen jet vollitändig 
geworden jind, und zwar in einer Kon- 
ferenz, die im Lager des Rebellenfüh- 
rer3 Franziste %. Mabdero jr. zwijchen 
Vertretern beider Parteien abgehalten 
wurde. 

Die Konferenz vertagte ſich erſt heute 
gegen Abend. Alsdann wurden Ku— 
riere nach Juarez geſandt, um mehrere 
Telegramme aufzugeben, die muth— 
maßlich an den Miniſter des Auswär— 
tigen, de la Barra, in der Stadt 
Mexiko, und an den Rebellenvertrau— 
ensmann in Waſhington, Dr. Vas— 
quez Gomez, gerichtet waren. Man 
glaubt, daß dieſe Telegramme Fran— 
zisko Madero's Anſicht über Zeit und 
Ort der direkten Friedensunterhand— 
lungen enthalten, ſowie über die Per— 
ſönlichkeiten, welche daran theilnehmen 
ſollen. 

Madero, ſeine Gattin, ſein Vater 
und ſein Onkel Erneſto Madero, des— 
gleichen Esquival Obregon, Silveſtro 
Terrazas, Oscar Blaniff, Rafael 
Hernandez und Frederiko Moye wohn— 
ten der heutigen Konferenz bei. Die 
beiden Letzteren ſind die perſönlichen 
Vertreter von Präſident Diaz, 
werden wenigſtens als ſolche betrachtet. 

Unmittelbar vor der Vertagung 
der Konferenz wurde der Banditen— 
häuptling Panko Villa, welcher mit 
Madero kämpft, nach der Adoben— 
hütte geführt, wo die Konferenz abge— 
halten wurde, und den Friedensdele— 
gaten vorgeſtellt. 30 Rebellen umgaben 
während der Verhandlung die Hütte. 

Beträchtliche Ueberraſchung äußert 
man hier über die heutige Erklärung 
Madero's, worin er in Abrede ſtellt, 
jemals auf den ſofortigen Rücktritt 
des Präſ. Diaz beſtanden zu haben. 

Madero nahm ferner Veranlaſſung, 
in Abrede zu ſtellen, daß die ihm un— 
terſtellten Offiziere darüber murrten, 
daß er in einen Waffenſtillſtand wil— 
ligte. Im Gegentheil, verſichert er, 
befänden ſich Orozco, Blanco, Villa, 
Salazar und Garibaldi in vollkom— 
mener Uebereinſtimmung mit ihm und 
würden keinen Verſuch machen, die 
Aufſtandsbewegung fortzuſetzen, falls 
er Frieden ſchließen ſollte. 

Wie Madero erklärte, erſtreckt ſich 
der Waffenſtillſtand auf das Gebiet 
zwiſchen Chihuahua und Juarez — 
iſt ſonach kein allgemeiner — und 
dauert mindeſtens 5 Tage. 

„Man konnte von mir kaum erwar—⸗ 
ten“, ſagte er, „daß ich aus freien 
Stücken den Vortheil aufgeben würde, 
den ich damit gewonnen hatte, daß ich 
mit meiner Streitmacht, welche minde— 
ſtens doppelt ſo groß iſt, wie die Gar— 
niſon, vor Juarez erſchien. Und den— 
noch gab ich dieſen Vortheil auf, als 
ich eine Gelegenheit hatte, den Frieden 
zuwege zu bringen.“ 

Douglas, Ariz., 22. April. Das 
heutige Treffen zmwifchen merifanifchen 
Regierungstruppen und Rebellen zu 
Conizas Springd hatte, mie heute 
Abend hierher gemeldet mird, feine 
ernftliche Folgen. Die Vorhut der Re- 
gierung3truppen vermidelte die Späher 
einer kleinen Rebellenabtheilung in ein 
Sefeht. Ym Ganzen waren etwa 800 
Mann daran betheiligt. 

Am Mittag hatte ein Kurier der Re- 
bellen gemeldet, die Regierungstruppen 
feien in einem Bergpaß von den Re- 
bellenfpähern aus. dem Hinterhalt an- 
gegriffen, und ein Halbdutend getöbtet 
morden. Doc hat diefe Angabe keine 
Beitätigung gefunden. 


—-2 — 
Was ift eigentlih der Sarem? 


Noch immer fpufen in unfern abend- 
ländifchen Köpfen die munderlichiten 
Vorftellungen von diefer orientalifchen 
Einrichtung. eber denkt zunächſt an 
eine Art Gefängniß, in dem der große 
Paldha feine vier Frauen und vierzig 
bi3 fünfzig GSflavinnen eingefperrt 
hält mie ein Ritter Blaubart, und Tea 
Umfton, eine ausgezeichnete Kennerin 
türfifcher Verhältniffe, gibt in einem 
Auffag des Aprilheftes von „Weiter> 
manns Monatsheften“ zu, daf e3 al- 
lerbings noch einige folhe Häufer gibt, 
betont aber, daß im Allgemeinen der 
Harem nicht3 meiter ift ala ein patrr- 
archalifches Heim für die gefammte en» 
gere oder mweitere Yamiliee Natürliy 
hat diefes patriarchalifche Zufammen-> 
leben auch feine Schattenfeiten, und 
mit Recht legt uns die Verfafferin die 
berfängliche Frage vor: Hat jemand 
der verehrten Herrfchaften vielleicht eine 
alte Tante? Go eine liebe alte Dame, 
die man alle drei Jahre fehr gern mar 
fiedt? Alfo man ftelle fich vor, mit de- 
fagter Dame täglich von Morgens bis 
Abends zufammen fein zu müflen; 
denn in dem Harem eines reichen Tür— 
fen findet alles Plat, au) Schtwieger- 
mütter und alte Tanten. In dieſer 
Hierarchie zu beftimmen hat weder ber 
Hausherr noch feine Frau, fondern die 
— Sciegermutter. Dieje alten Tür- 
finnen haben alle jehr viel Würbe, da 
fie fehr viel Hochachtung genießen, be- 
fonder3 von den Söhnen. Klatich und 
Reibereien find aber unaußsbleiblich, 
daher der geläufige Ausbrud „Ha- 
temdintrige”. Den Lurus diefer ganz 
großen Gaftlichkeit fann fich die viel 
ärmere Bevölkerung in der Propinz 
nicht leiften. Aber eine Schwiegermut- 
ter, eine alte Tante fällt auch da noch 
ab. Der Fürfe fann auf feine eigene 
Gattin immer noch zmei bi8 drei 
Yrauen fechnen. Kommt vielleicht noch 
ein jüngerer Bruber von ihm, ein Neffe 
bon ihr dazu, fchon ift der große Haus- 
halt beifammen, und ein bürgerliches 
Familienleben beginnt, da3 mit eroti= 
— — 
nig zu-ti t wie das 
auf einem. alteingefeffenen hoiſteini⸗ 
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Mandel Brothers 


U Sparfanteits : Bajement 


„Racauet 


Gloth“, franz. Finish, zu 


327050. „Racquet Eloth”, im Ausjehen genau fo wie da3 mı3 
Linen; Rofa, Champagne, 3 Schattirungen in Blau, Las 
bender, Grin, Braun, Gelb, Linen und Weiß. Bajement. 


„Nearfilt“ Youlard; meiches, feidenartiges mafchbares Zeug; Fi- 
‚guren, Ringe, Punkte und geometrifche Entwürfe; in hellen und 
mittleren Farben; 27 Zoll breit; zu 1öc die Yard. 


Beränderter Batift; dünne Qualität, 30Z0ll breit; prächtig figu> 
rirte und geblümte Ränder; heller Untergrund; in all den neuen 
Tarbenverbindungen; 15c die Yard. 


Neiter von Weihwaanren, zu Be die Yd. 


Da viele diefer Refte in prächtige Warft3 und Kleider ver— 
wandelt werden fönnen, jollte man bei diefem Verkauf reich- 


lich einkaufen. 


123 geitr. u. farrirte Lana 8c 
123c mweiße barred Dimities, Sc 
123 meiße jheer Nainjoof3, 8c 
123c Sorte 363. Zongcloth3, 8c 


Sparjamteit3-Bajement. 


20c Nainfoot3,Lin.Lamns 12%c 
20c Smilfes, fancyLamns 123c 
25c Chambrays, Dimitiez, ber. 
Batift, Seide-Mull, Tpez., 18c 


Die Stoffe zu Be und 12%c find im Bafement zum PVerfauf ausgelegt. 
Die Stoffe au 18c auf dem 3. Floor, Wabafh Xoe. 


Import. ichott. Sardinen-Madras, 18C 


1500 98. fhottifh. Gardinen-Madras; meiftens rein Weik 
und Eeru; ein paar ganze Ballen, die farbig find; Qualitä- 
ten, die regulär zu 30c biß 3dc verfauft werden; von einem 


Amporteur zu ungefähr der Hälfte aufgefauft; 


wahl per Yard zu 18c. 


die Aus⸗ 
Sparfamfeit3-Bajement. 


Einzelne und beihmuste Gardinen zu ungefähr der Hälfte 
Alle einzelnen Gardinen und die durch Hantiren leicht beichmuß- 
ten wurden in 3 Gruppen getheilt und herunter auf 35c, 50c und 
75c per Stüd markirt. Einzelne find $3 das Paar mwerth, und 
wurden zu diefem Preife als gute Werthe betrachtet. 


Arminiter Nug:- Streifen, halber Preis 


Arminiter Rug-Streifen, 3% Yard3 lang, regulärer Ber 


faufspreis, 5.75; fpezieller Verfaufspreis 


975 


2.75. Axmin⸗ 


ter Rug-Streifen, 4 Yarbs lang, $6.50 merth, markirt zu 


$3.25. 


Sparfamfeit3-Bafement. 


Die Preife für Tapeftry Brufjels bedeutend herabgejest 
9%x12 Fuß, regulär $15 mwerth; fpeziell zu 10.75. 6x9 Fuß; $8 
merth, das Stüd zu $5. 27x 543011. Urminjter Rugs; regulär zu 
2.25 das Stüd; Spezial-Berfaufspreis 1.75. Cocva Matten, 14 
x24 Zoll groß; regulär 5öc das Stüd; alle herabmarfirt, 3öc. 


Wailt:Bargains—2 Partien derjelben 


Du zivei fehr niedrigen Preifen — $1 und $1.28 — mir 
offeriren Waiit3, die die Kun'* eines Meiiters im Entwerfen 


widerspiegeln. 


Die Cunlitäten jind folche, die eine Nach» 


frage nach „mehr von derjelben Sorte“ verurjachen. 


Lingerie Waifts zu 1.28 Linene,, Middy“ Waiſts, 81 


Holland. Hals, Val. Spigen u. 
Stiderei-Befat; tuded Front; 
hinten offen, guter Werth, 1.28 


Matrofentragen aus Tlanell; 
Beſatz aus waſchbarer Borde; 
Manſchette, Taſche u. Tie; 531. 


Orfords und Pumps für Damen, $1.85 


In unſerer Baſement-Schuh-Abtheilung wird ein großes 
Geſchäft abgewickelt und dieſer Verkauf gibt eine Idee, wie 


es in dieſer Saiſon da zugeht. 


Der Beweis der Thatſache, 


daß die Bargains, die wir offeriren, wirklich außergewöhn— 

lich ſind, können Jene leicht ſehen, die die Sammlung der 

83-Oxfords unterſuchen, die wir auf 1.85 markirt haben. 
Sparſamkeits-Baſement. 


Sollten für 83 verkanft werden 
Wir möchten dabei bemerken, 
daß jedes Paar entweder hand— 
gewendet oder Welt genäht iſt. 
Alle Größen in der Partie, 1.85. 


N 


Mattes, gelbes Patent⸗Leder 
Man wird finden, daß das Afs 
fortiment recht aroß ift und der 
Umfana der Mufter eine ehr 
befriedigende Auswahl geitattet, 


A 


— — — — — — — — — W— — 


Ein abeſſiniſches Ketzergericht. 


Vor mehreren Monaten — ſo wird 
der Berliner Voſſiſchen Zeitung ge— 
ſchrieben wurde der Debtera 
(Schriftgelehrte) Aleka Taje, der in 
den Jahren 1905 -1907 am orienta⸗ 
liſchen Seminar in Berlin als Lehrer 


der amhariſchen Sprache wirkte — ei⸗ 


nes der Ergebnifje der außerorbentlis 
hen Gefandtfhaft an Kaijer Menelit 
unter Minifter Dr. Rofen vom Yahre 
1905 — ala Angellagter hierherge- 
bracht, und zwar nad) Zandesfitte mit 
feinem Antläger Hand an Hand mit 
einer Kette zufammengefefjelt. Die 
Anklage lautete auf Verbreitung fal- 
fcher Religionslehren. Aleka Taje iſt 
ein aufgeklärter Mann, der auch aus 
dem zweijährigen Aufenthalt in 
Deutſchland Nutzen gezogen hat. Kai— 
ſer Menelik, der ſeinen Mann kannte, 
gab ihm nach deſſen Rückkehr aus Eu— 
ropa zur Reiſe nach Norden, wo Aleka 
Taje ſeine Heimath hat, einen Geleit— 
und Schutzbrief mit, „daß man Aleka 
Taje, auch wenn er in ſeinen Bekennt—⸗ 
niſſen nicht mit allen Prieſtern über— 
einſtimme, in Frieden laſſen ſolle, 
denn er kenne ihn als guten Chriſten 
und Schriftgelehrten.“ Den Haupt- 
Hagegrund bildete die Weberzeugung 
AUlela Tajes, daß die Heiligen nicht 
Vermittler der Menjhen an Gottes 
Thron fein könnten. Der Anlaß zu 
feiner Verhaftung wurde dadurd ge- 
funden, daß ihm ein, natürlich vorher 
dazu bejtimmter Priefter ein Bild der 
Mutter Gottes vorhielt, mit der Auf- 
forderung, e3 zu füffen, maß er mit 
der Begründung vermeigerte, daf in 
der heiligen Schrift davon nicht3 ftehe. 
Als ſehr gewandter Dialektiter und bi- 
belfejter Schriftgelehrter hat er in der 
Gerichtsverhandlung vor dem Erzbi- 
Ichof gegen die gefammte Priefterfchaft 
zwar gefiegt, erbitterte fie aber höch- 
ih dadurch, daß er fie mit Worten 
der Schrift widerlegte, und er wurde, 
obgleich der Erzbifchof fi mohlmol- 
lend verhielt, ins allgemeine Gefäng- 
niß zu Räubern, Mördern und Dieb3- 


gende geworfen, für einen gebildeten 
Menfoen' Hierzulande eine befonders 


Ungeziefer reiben ihn bald auf. Die 
Unterfuchung ijt noch lange nicht been= 
det, da fie durch ein Unmohljein bes 
Regenten Ra Taffama unterbrochen ' 
wurde. Die deutfhe Gefanbtfchaft 
unterftügt Alefa Taje übrigens, mo 
fie fann, und erleichtert nach Möglich 
teit feine Gefangenjchaft. 


— — — —— 


Der „Chanuſian““. 


Ueber den Alpengarten auf dem Si. 
Bernhard ſchreibt die in München er— 
ſcheinende Deutſche Alpenzeitung: Die 
Mönche vom St. Bernhard haben ſich 
immer durch liebevolle Beſchäftigung 
mit der Natur ausgezeichnet, und ſo 
konnte man auch der Anlage eines Al⸗ 
pengartens, deſſen Stifter der Abbe 
Pierre Ehanor gemejen ift, eine güns 
ftige Zutunft porausfagen. Diefer bo« 
tanifhe Garten liegt am Kleinen St, 
Bernhard mit einer Höhe von 2300 
Metern und hat nach feinem Schöpfer 
den Namen „Ehanufian“ erhalten, 
Ueber feine Entmwidelung berichtet 
Profeffor Baccart in dem Bulletin dere 
in Xofta beitehenden Botanifchen Ges 
felichaft. Dana) Hatte der Fleine 
Garten in der erjten Zeit doch große 
Schmierigteiten zu überftehen, da in« 
folge mangelhafter Erfahrung feiner 
Pfleger viele Planzen zugrunde gin« 
gen. Yeht ijt eö aber ein höchft mwerihe 
volles lebendiges Mufeum der Alpen» 
flora geworden, in dem fich über 2000 
Arten aus dem ganzen Bezirk der Als 
pen, der Upenninen, der Pyrenäen, der 
Karpathen, der Dalmatifhen und 
Baltangebirge und des Kautafus bors 
finden. Damit_aber nicht genug, find 
auch Gebirgspflanzen au8 dem Hima= 
laja, au Xapan, aus Kanada, aus 
den Polarländern und fogar dem fer« 
nen NReufeeland vorhanden. Bejonders 
merkwürdig wirft noch der Umftand, 


daß Pflanzen der höchften Gipfel ne 


ben folchen geringerer Höhe gedeihen, 
außerdem Sumpfpflanzen neben fol 
hen, die nur auf fteinigem Boden 7° 
—— — 5* ſich, a inale 
m genommen, diefer Mipenge ten u 
en ae teit entn — —* 
kaum qanaen Be 


ber 
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QBusfihten—gui, im aligemeinen. 


„Dentft Du daran" — Du natur= 
ftebender Flat-Bermohner, der Du an 
jedem Frühlings-Sonntag Deine 
Schritte nach einem Park ientit, Dich 
an dem frifchen Sproffen und Grü- 
nen zu freuen; Du „Vorftädtler”, der 
Du auf die Erzeugniffe Deines „Hins 
terhofes” jtolzer bijt, als ver Pfau 
zuf fein Gefieder, oder auf irgend eine 
ındere Errungenfhaft Deines Gor- 
jens und Mühens? Dentit Du daran, 
Du jerglihe Hausfrau, die Du dem 
Habrikproduft nicht trauft und Dei— 
nen Himdeer- und Sohannisbeerjaft 
felbit einiochit, wie auch alle die ande= 
ren Präjerven, die den langen Winter 
binburch die Famil: verſüßen, 
und die Du in weiſer Erkenntniß des 
Guten, den Deinen gern recht viel und 
recht friſches junges Gemüſe vor— 
ſetzeſt; — denkt Ihr alle daran, wie's 
heute vor einem Jahre war? 

Wunderbar ſchön, mild und warm 
war der März geweſen; ſchön und 
milde auch noch der April, ſo weit, 
und gar herrlich war alles aufgegan— 
gen, das da geſäet worden war; ſchön 
und kräftig hatte alles geſproßt; weit 
vorgeſchritten war die Vegetation. 
Tulpen und Hyazinthen hatten ſchon 
längſt geblüht, desgleichen die Johan— 

nisbeer- und Stachelbeerbüſche, und 
die Beerentrauben und Beeren waren 
ſchon ganz groß und fingen wohl be— 
reits an, ſich zu röthen; die Baum— 
blüthe hatte begonnen. Am Freitag, 
den 20. April, heuer war der Freitag 
ber 21., hatte es noch gedgennert und 
geblift. Dann aber mar der Wind 
nah Nordmweit umgefprungen, und 
am Samftag waren die Straßen, 
Baum und Strauch, die Rafenfläcen, 
Blumen und Gemüjfebeete vereilt; das 
Thermometer war auf 24 Grad über 
Null, 8 Grad Froit, gefunfen und ein 
‚ eifiger Wind mehte über Stadt und 
Sand. Und am Sonntag, heute vor 
einem Yahre, war alles, was jo jchon 
geiproßt und gegrünt und geblüht 
hatte, dahin; erfroren, theils noch 
fteifgefroren,  theila melf und 
„ſchwarz“. Jammervoll war dem Na— 
turfreund der Anblick, der ſich ihm 
heute vor einem Jahre in den Parks 
bot. Wilder Zorn ergriff den Vor— 
ſtädtler, wie er all' ſein Mühen ver— 
nichtet und ſeine Blumen, die Knoſpen 
und Blüthen an Baum und Strauch 
erfroren ſah, und der Hausfrau Herz 
wurde ſchwer bei dem Gedanken an 
‚die zerſtörten Hoffnungen und die 
Preiſe, die nun wohl für Beeren und 
Obſt, Gemüſe und Frucht jeglicher 
Art würden gezahlt werden müſſen. 
Jener Froſt vom 22. April letzten 
Jahres hatte ſchweren Schaden ange— 
richtet, und die Ausſichten waren 
ſchlecht heute vor einem Jahre. 

Heute iſt's ganz anders. Heute 
ſind ſie, in der Hinſicht, gut. Zwar 
iſt „Alles“ noch ziemlich weit zurück 
draußen in der Natur, aber wir 
freuen uns deſſen. Die Beerenſträu— 
Icher, die letztes Jahr um dieſe Zeit 
ſchon ſchwer mit Beeren behängt wa— 
ren, entwickeln eben erſt die Blüthen— 
knoſpen, die blühenden Sträucher fan— 
gen erjt zu jprojjen an, die Bäume 
find no fahl und zeigen ein recht 
Ihüchternes Grün an den Zmeig- 
jpigen. Wir haben diefes Jahr lange 
warten müjfen auf das Stnojpen, 
Sprofjen und Grünen in der Natur, 
aber mir mwarteten gern; wir freuten 
und bes Wartenmüjfend. Denn an 
einer foldhen Enttäufchung, mie die, 
die das Frühjahr 1910 uns bradte, 
haben mir für längere Zeit genug; fie 
. bat und Geduld gelehrt und Klar ge- 
macht, daß das Außergewöhnliche 
allemal mehr oder weniger gefahrvoll 
iſt, Vorſchüſſe bezahlt werden müſſen 
und vorzeitige Freunden und Genüſſe 
in der Regel ein ſehr bitteres Nach— 
ſpiel haben. 

* * * 
Heuer haben wir in Chicago und 
Umgegend Troftichaden ähnlich dein 
legten Jahres nicht zu befürchten. Die 
Degetation ift nicht jo weit porgejchrit- 
ten, daß die Nachfröfte, die ja wohl 


nicht außbleiben werden, großen Scha= an 


den anrichten könnten; der Chicagoer 
Natur und Gartenfreund mag fi 
iemlich unbeforgt de Wachjens und 
lübens freuen, das nun ja wohl bald, 
fobald warmer Südwind zu 
beginnt, kräftig einjehen wird, Er 
baıf eine jhöne Blüte und eine gute 
Ernie erwarten. Und ähnlich 


Bon einzelnen Gegenden, in denen 
langandauernde Trodenheit Schaden 
anrichtete, wie in Theilen von Kanjas, 


Zeras ufiv., abgejehen, jteht die Mine | 
terfaat überall qui, find die Verhälts | 
fräftigemn | 


niffe der Ausjaat, bezm. 


| mohl. 


| fen 


wehen 


Fra | 
u A iſt's 
wohl ſo ziemlich im ganzen Lande. 


ber& im Dften, wo-ja-bas freie und | 


anlagefuchende Kapital zumeift gefucht 
werden muß, zur Zeit etimas miß- 
trauifh und nur für recht fichere Un- 
ternehmungen zu haben ift — abge= 
fehen von jenem Kapital, das nur ein 
„Entweber-Dder” zu tennen fcheint: 
Entweder Bundesbonds oder bie 
Spartafje zu 2 bezw. 3 Prozent, oder 
— „Get rich quid“ = Unternehmungen, 
bezw. «Schmwindbelpläne, die von hun= 
dert bi3 fünfhundert Prozent Dipi- 
dende oder Profit das Yahr verjpre- 
chen und das „angelegte“ Kapital auf 
Nimmerwiederſehen verſchwinden laſ⸗ 
ſen. Dieſes mißtrauiſche oder ängſt— 
liche Zurückhalten des (vorzugsweiſe) 
öſtlichen Kapitals hat verſchiedene 
Gründe. Darunter iſt der, daß die— 
ſes Kapital zum guten Theil Truſt— 
quellen entſpringt oder mit Truſts 
verſchwägert iſt, und man dem gegen— 
wärtig, ſowohl im Weißen Hauſe, wie 
im Kapitol zu Waſhington wehenden 
Wind nicht ſo recht, oder gar nicht, 
traut: Das Repräſentantenhaus hat 
eine ſtarke demokratiſche Mehrheit, 


der Senat weiß ſelbſt nicht mehr jo 


recht, was oder woran er iſt, und — 
Präſident Taft iſt kein „Truſtzer— 
ſchmetterer“ ſeinen Worten, und Truſt— 
Freund und Förderer ſeinen Thaten 
nach, wie es der große Theodor Rooſe— 
velt war. 

Wäre die Finanz- und Geſchäfts— 
lage im Weſten — von den weſtliche— 
ren der ſogenannten Zentralſtaaten 
und dieſe einſchließlich bis zum Pazi— 
fik — allein maßgebend, dann wäre 
es beſſer; denn im Weſten iſt nicht nur 
die derzeitige Geſchäftslage weit beſ— 
ſer als im Oſten, hier ſind auch die 
Ausſichten beſſer — ſchon weil hier 
jene Befürchtungen (die Sorge vor 
„Eingriffen“ gegen altgewohnte Vor— 
rechte ufm.) meafallen, ja an ihrer 
Stelle vielfach befondere Hoffnungen 
ſtehen. So einheitlich oder gleichartig 
dem flüchtigen Augenjchein das Ge: 
Ichäft des ganzen Yandes aud tft, — 
es beitehen doch ftarfe wirthichaftliche 
Gegenfäbe zmifchen dem Diten und 
dem Meiten. Beide find Produzenten 
und Verbraucher, aber auf verjchtede- 
nen Gebieten, und der Weiten hat für 
jeine Produkte nichts zu fürchten, weil 
deren Preife nur von den natürlichen 
Gefeten abhängig find, während die 
hohen Preife der Produkte des Oſtens 
bon den fogenannten Schußzollgejegen 
beeinflußt werden und zum Theil nur 
Dant diefen aufrechterhalten werden 
fünnen. Was die Truft- und Finanz 
melt des Ditens fürdtet und daher 
mehr oder weniger beunruhigt, wird 
bon der Gejchäftsmwelt (zu der heutzu= 
tage die Farmer zu rechnen find) mit 
Gemüthsruhe erwartet oder herbeige- 
münfcht, weil ed auf niedrigere Preije 
für ihre Bedürfniffe Hoffen läßt. 

* * * 


Das Geſchäft iſt zur Zeit ſolid oder 
ſtill und die Ausſichten ſind zufrie— 
denſtellend, aber nicht glänzend. Ein 
Geſchäftsbuhm iſt nicht zu erwarten. 
Es iſt aber auch keine Zeit der ſchweren 
Noth zu befürchten. Die Ausſichten 
ſind heute ſo, daß das Geſchäft bis 
zum Herbſt in ſeinem ruhigen Tempo 
fortgehen wird. Eine beſonders reiche 
Ernte mag es dann ſtark beleben, eine 
magere Ernte würde das Geld knap— 
per und das Geſchäft noch etwas ſtil— 
ler werden laſſen, aber eine ſchwere 
Störung wäre wohl auch für den Fall 
nicht zu befürchten. Denn das Ge— 
ſchäft ſteht, wie die Landwirthſchaft, 
im Allgemeinen auf ſtarken Füßen. 
Der unſicherſte oder gefährlichſte Fak— 
tor ſcheint heute thatſächlich der Stahl— 
truſt zu ſein, der ſo oft als der ſegen— 
bringende Regulator des ſo überaus 
wichtigen Stahl- und Eiſengeſchäfts 
hingeſtellt wurde. Dem Stahltruſt 
geht's eben andauernd nicht recht gut. 
Er müht ſich, die Preiſe aufrecht zu 
erhalten, weil er ſie aufrecht erhalten 
muß, um die großen Profite zu erzie— 
len, die allein die Dividendenzahlungen 
auf ſeine 900 Millionen Waſſer mög— 
lich machen können, aber die ſelbſtiſchen 
„Unabhängigen“ ſind rückſichtslos ge— 
nug, ſich um ſeine Wünſche nicht zu 
kümmern, und niedrigere Preiſe zu 
nehmen; mit dem Ergebniß, daß ſie 
einen immer größeren Theil der Auf: 
träge befommen und daß Gefchäft des 
Stahltruft3 immer unficherer wird. 

Am Freitag murde aus Nem York 
gemeldet, die Stahltrufts:Tage beun- 
ruhige den Markt. Der Stahltruft 
mird bald etwas thun müfjen. Sonit, 
bezw. auch dann noch, mag ihm Un 
angenehmes paffiren. Er ijt nicht 
l. Das viele Waffer mat ihm 
Beihiwerden, und anderes mag bazu= 
Indeſſen — ſonſt ſcheint 
Alles geſund und gut, und wir dür— 
der nächſten Zukunft unbeſorgt 
entgegenſehen. Alles zu ſeiner Zeit, 
und die Frühlingsblüthe kommt dies— 
mal zur rechten Zeit. — — — 


Yus dem Familiengerigt, 


Ein Gerichtshof ausfchließiih zur 
Erledigung bon „Yamilienangelegen- 
heiten“, wie folder — „um ber Kinder 
willen!“ — diejer Tage hier als Zweig 
unjeres Stabigerichts eröffnet worden 
tft, befteht in Nem York jchon feit ge- 


Machen, günftig. Mit dem Prophe: |, raumer Zeit, und man hat deshalb dort 


zeien ift’3 eine heifle Sache. 
Ion „zivifchen Lipp’ und Bechers- 
rand“ allerhand Unbeil liegen mag, fo 
mag fich bie Lage ganz gründlich än— 
bern in der Zeit zmwijchen Frühling 
und Herbit, Ausjaaıt und Ernte. 
Alles, was man heute jagen ann, ift, 
daß wir eine VBollernte haben werden, 
ivenn Alles jo fommt, wie's zur Zeit 
zu werden verfpricht. 

Mir dürfen alfo auf eine reiche 
Ernte hoffen, und das ijt fehr gut fo. 
Denn wir werben eine reiche Ernte 
Tehr gut gebrauchen fünnen. Das Ges 
Ihäft bes Landes ift im Allgemeinen 

ut, aber jtil. Gut, meil jolid, ver: 

altnikmähig frei von Spekulation 
und profitabel. E3 tft till, weil bie 
Nachfrage fich offenfichtlih auf das 
Bendthigte befchräntt und Geld für 
geiwagtere größere Unternehmungen 

nidt Teiht zu Haben if. Cs läht fi 
 micht Teugnen, dafı daS Kapital, befon. 


Wenn | Ihon mehr Erfahrung in der Sadıe. 


Die gehegte Erwartung, daß ein aus- 
jchlieglih mit derartigen Angelegen- 
beiten, mit Klagen von rauen über 
ihre Männer, von Männern über ihre 
Frauen, mit der Bernadhläffigung 
elterlicher Pflichten, der Schüßung ver- 
mwahrlofter Kinder ufm. bejchäftigter 
Richter vermöge der größeren Webung 
auch ficherern Blid und erhöhtes Gefchid 
gewinnen werde zur rechten Beurthei= 
ung der vorfommenden Fälle, beifer 
im Stande fein werbe, die nad Maß- 
gabe der Umſtände rechten Maßnahmen 
und Anordnungen zu treffen — dieſe 
Erwartung hat dort, wie man hört, 
ſich erfüllt, und Aehnliches gilt, inner⸗ 
halb des — * ee er 
den Unte ugs⸗ und ſonſtigen 
Hilfsbeamten des Gerichts. 


elles anaebliche 


Wie nicht Alles Gold iſt, was —53 
iſt auch nicht aller Schmerz und 
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und zwar befonders häufig 
bei ben von Frauen erhobenen Klagen 
über das angebliche Durchbrennen — 
bösmwillige Verlaffung („Abandon- 
ment“) — jeiten? ihrer Ehemänner 
gefunden. Anfänglich, wenn eine Yrau 
bor Gericht fam, vielleicht mit einem 
Kinde auf dem Arm und einem oder 
mehreren am Rodfchoß und ihr Leid 
Hlagte, wie der Mann fie verlaffen und 
tie fie nun allein mittellos ftehe, nicht 
mwiffend, mo aus noch ein und da3 Ge- 
fuch ftellte, die Kinder in einer Anftalt 
unterzubringen, damit fie, die Mutter, 
auf Arbeit gehen könne, mar man ge- 
neigt, namentlich wenn die rau einen 
anftändigen Gindrud machte, den an 
geblihen Thatbeftand ohne weitere 
Nacforfhung ala richtig anzunehmen. 
Der Mann wurde vorgeladen, wenn er 
gefunden werden fonnte, um ihn zur 
Erfüllung feiner Pflichten anzuhalten. 
Und wenn das nicht gelang, oder wenn 
er, wie das meift der Fall tft, nicht ge: 
funden merben fonnte, jo wurde dem 
Gefuch der Frau entfprocen und bie 
Stadt enthob fie der Sorge um ihre 
Kinder. 

Nach und nad fam man dahinter, 
daß die angebliche Verlafiung, und 
zivar nicht eben felten, bloße Stomödie 
war. Mann und Frau ftanden im 
beiten Einvernehmen. Aber e8 ging 
ihnen nit fo qut mie fie wünſchten, 
der Mann verdiente nicht genug ober 
war zeitweilig arbeit3lo8 geworben, die 
Frau fonnte nicht auf Verdienft aus- 
geben, weil fie die Kinder hüten mußte; 
furzum, es murden bie finder, die doch 
genährt fein toollten, aus biefen oder 
anderen Gründen von den Eltern ala 
eine Laft empfunden, und um der Laft 
fich zu entledigen, wurde die Komöpie 
der Berlaffung aufgeführt. Der Mann 
verfhmand zeitweilig, hielt fich verſteckt 
oder verließ die Stadt, worauf dann 
die verlaffene Frau und Mutter, tie 
bemelbet, dem Gericht ihre Klage vor: 
trug, ohne angeblich jagen zu fönnen, 
wohin fich der Mann gewendet. Sind 
dann bie Kinder auf öffentliche Koften 
berforgt, fo gehen Mann und Frau 
wieder zuſammen und leben, wenn auch 
nicht herrlich und in Freuden, ſo doch 
beſſer und bequemer, als wenn ſie ſel— 
= bie linder mit durchfchleppen müß- 
en. 

Nicht immer, fo wird auf Grund 
angeftellter Unterfuchungen berichtet, 


‚tft die Mutter, die foldermaßen ihrer 


Kinder fich entledigt, eine völlig herz- 
lofe Mutter oder der Vater ein unver- 
befferlicher Faulpelz und Ihunichtaut. 
Manchmal Tiegt underfchuldete Noth- 
lage vor, aus der ein Ausweg ge- 
juht mird, ft die Noth über: 
munden, find bie Eltern in beffere 
Verhältniffe gekommen, fo holen fie 
dann mohl die Kinder wieder auß der 
Anftalt heraus, fo bald mie möglich, 
und erfüllen die elterlihe Pflicht. 
Menn ‚aber die Finder, deren man 
durch die vorgefpiegelte Durchbrennerei 
des Mannes fich entlebigt hat, nicht 
früher der öffentlichen Obhut ton ben 
Eltern wieder entzogen werden, fo mer- 
ben fie ihr entzogen — „ganz ficher“, 
jagt der Bericht — fobald fie alt genug 
geworden, duch ihre Arbeit beizutra- 
gen zum Unterhalt der Familie. 
* * - 

Die verbündeten Nem Yorker Wohl—⸗ 
thatigfeitögefelfichaften und jonftige, 
mit Linderung der Noth oder mit fitt- 


| licher Befferung ihrer Mitmenfchen fich 


befaffende Wereinigungen haben die 
Ihätigkeit de3 Nem Yorker „yamilien- 
gericht8“ von Anfang an mit Antereffe 
verfolgt und darin mandhe mwerthbolle 
Anregung gefunden. Nun moellen fie 
auf einer abzubaltenden Konferenz aud) 
mit der Frage fich beichäftigen, was 
angeficht3 der bejchriebenen “fake 
abandonments” zu thun fei und mie 
ihnen gefteuert werden könne. „Der 
Gedanke drängt fi auf“, fagt einer 
der Berufer der Konferenz, „daß, mie 
der Dann zum Schein feine rau ver- 
läßt, auch die Frau den Mann ver- 
laffen tönnte, ihm die Kinder über: 
laffend; und wenn dann der Mann 
por Gericht käme, Yürjorge fordernd 
für die ‚mutterlofen‘ Kleinen, fo wäre 
die Stabt erft recht genöthigt, dem 
Verlangen zu entfprechen, moraufhin 
der Mann der Frau nacfolgen und 
irgendwo außerhalb des Staates mit 
ihr leben fönnte, befreit von aller 
Sporae um die Kinder.“ 

Eine andere Frage, zu der die Thä- 
tigfeit des Gerichts den Anlaß gegeben 
hat, geht dahin, ob die Klage wegen 
Berlaffung gegen den Mann nur von 
feiner rau foll erhoben werben dürfen, 
oder ob auch von den mit „jozialer Für. 
forge“ ich befafienden kirchlichen und 
anderen NReform:Gefellichaften und 
Vereinen? Ueber diefen Punkt Liegt 
folgende Meußerung vor: „Sind die 
armen Ehemänner nicht genügend bon 
ihrer beiferen Hälfte gehegt, oder jollen 
fie auch noch von firchlichen und ande- 
ren Organifationen verfolgt merben? 
E3 ift wahr, daß mande Frauen zu 
fhüchtern find, vor Gericht Zeugnik 
abzulegen gegen den Mann, der Jie 
mißhandelt oder ber fie verlaffen hat; 
doch wenn folche Falle zu öffentlicher 
Kenntniß fommen, tönnen fie der 
‘Charity Organization’ (den ver» 
bündeten MWohlthätigkeitägefellichaften) 
berichtet werden. Die mohlmeinenden, 
aber unpraftiichen, empfindfamen und 
von religiöfem Eifer erfüllten frommen 
Vereinsichmeitern fehen zu häufig nur 
die eine Seite der Frage. So kam die- 
fer Tage eine fauber ausſehende, kleine 
Frau vor Gericht, vergoß reichlich 
Thränen und erzählte, fie mehrere 
Kinder habe, von ihrem Mann ver- 
laffen fei und nun ohne Unterhalt ba- 
fiehe. Die Frau, wie eine Unterſuch⸗ 
ung ber ‘Charity Organization’ er- 
4— lebt in einem anſtändigen, netten 
kleinen Heim; die Kinder erſchienen 
wohlgenährt und geſund. Es war ein 
Heim, auf das anſcheinend irgend ein 
Mann ſtolz fein konnte, dem zu ent⸗ 


laufen fih Meiner verfucht fühlen 
würde. Nähere Belanntfaft mit ben 


- za 
liegender Seif- und re ift und, 
fhlimmer noch, daß fie fich gegen ihren 
Mann beftändig der ehelichen Untreue 
ſchuldig macht. Eine nur oberflächliche 
Unterfudung hätte die meiften guten 
Leute veranlaßt, in bdiefem Yall alle 
Schuld dem Manne beizumefjen.” 

Was in ſolchen und ähnlichen Fällen 
zu thun iſt zum Beſten der Kinder, 
ohne Stadt oder Staat ri zu 
belaften, ohne dem Manne in jeinem 
Erwerb und Yortlommen ungebühr- 
liche Hindernifje aufzuerlegen, das tt 
aud) eine Frage. Und fo bietet der 
neue Gerichtähof der Fragen und Pro- 
bleme menfhlichen Lebens noch viele, 
die früher nicht jo fcharf an’3 Licht ge- 
treten find wre jeßt und darum nicht in 
gleichem Mahe Beachtung, nicht To 
gründliche Unterfuchung gefunden mie 
jegt, und zu deren Löfung die beitehen- 
den Gefege fich zumeift täglich ungenü- 
gend erweifen. 


Die Pet auf Zavı. 


Amfterdam, 5. April. Die erften 
Berichte über die auf Java ausgebro- 
chene Beulenpeit liefen am vorigen 
Samijtag, 1. April, hier ein, man hielt 
fie aber wegen der Höhe der darin ber= 
meldeten Zahlen der Todesfälle für 
ftarf übertrieben, und ein am 2. April 
aus Batapia eingelaufenesRegierung?= 
telegramm jtellte feit, daß in den letz— 
ten Tagen 46 Beitfälle, worunter 26 
mit toptlidem Berlauf, feitgeftellt 
feien. Die Regierung hat verjchiedene 
Beamte de3 Gejundheitsdienftes, dar- 
unter auch den Direktor des Hygieni=- 
Then Laboratoriums in Batavia, Dr. 
de Haan, nad Malang gejchidt, die in 
der That den Ausbruch der Beulenpeit 
feitgeftellt haben. Man hatte jchon 
borher in einigen Reisjcheunen dieſes 
Bezirks die todten Ratten gefunden, 
da aber derfelbe Fall auch fürzlich in 
Surabaja vorgefommen mar, und fic 
bei näherer Unterfuchung herausftellte, 
daß dieje Thiere an verborbenem Reis 
geitorben waren, jo dachte man hier 
zunädit an eine Wiederholung diefer 
Erfcheinung, um fo mehr, ala jchon 
bor Wochen in Mailberichten von einer 
fremdartigen Krankheit die Rede ge- 
wejen war, die meiftens tödtlich verlief, 
bei der aber, megen der dabei aufge- 
tretenen Symptome, niemand an Beu- 
lenpeit dachte. Die von den genannten 
Regierungsbeamten  borgenommenen 
mifrojfopifchen Unterfuchungen haben 
indeifen jeden Zmeifel bejeitigt. Nach 
dem amtlichen Ausweis find jeit dem 
1. Februar im Bezirt Malang im 
Ganzen 118 Fälle vorgefommen, dar: 
unter 82 mit tödtlihem Ablauf, mozu 
borgejtern noch 13 Fälle, darunter fie- 
ben tödtliche, famen. Bis jeht ift der 
Herd der Peit auf Malang befchräntt, 
und auch bier. find ausfchließlich die 
höher liegenden Lanbitriche von ber 
Seuche heimgefuht morden. Dies 
ftimmt vollftändig mit den von Prof. 
€. Eyfman in Utrecht gemachten und 
im Amfterdamer Handelsblatt veröf: 
fentlichten Beobachtungen überein. 
Lange hatte man geglaubt, daß die 
Beulenpeft unter dem Wequator nie: 
mal3 einen epivemifchen Charafter an- 
nehmen fönne, biß Robert Koch in Zen- 
tralafrifa gerade unter dem Aequator 
einen endemifchen Peitherb feftgeftellt 
hat. Die englifch-indifche Peittommif- 
fion mar ebenfall3 zu der leberzeu- 
gung gelommen, daß eine hohe Tem- 
peratur (über 25 Gr. €.) der Ueber: 
tragung bed Peltbazilus vom Floh 
(Puler Cheopfis) auf den Menfchen 
im Wege jteht, weil die Lebensdauer 
dieſes Flohs bei einer höheren Tempe— 
ratur eine ſehr kurze ſei. Bis jetzt iſt 
die Beulenpeſt in Niederländifch-In— 
dien noch niemal3 epidemifch aufgetre- 
ten, wobei nad} der Meinung Eytmans 
noch ein bi3 jeßt nicht befannter Yat- 
tor in Betracht zu fommen hat. Die 
borgejchlagene Ausrottung der Ratten 
fieht zwar theoretifch fehr einleuchtend 
aus, ift aber, wie man fich in Englifc- 
Indien und Japan überzeugen tormte, 
pratifch nicht durchzuführen; ber 
größte Feind der Ratten ift zwar ber 
Peitbazillus felbft, aber felbft durch 
eine Rattenpeft merben die Ratten 
nicht vollftändig ausgerottet. Gurosäer 
find der Anftedungsgefahr meniger 
ausgejegt, ald die Eingeborenen, mas 
wohl ber größeren NReinlichteit jener 
zugejchrieben werben muß; feit dem 
„sahre 1896 find in Engliſch-Indien 
der Peit nur einige hundert Europäer 
zum Opfer gefallen, mährend nad 
oberflählicher Schäßung etwa 10 Mil- 
Itonen Eingeborene geftorben find. 
Das befte Mittel, die Gefahr auf ihren 
urfprünglihen Herd zu befchränten, 
ift deſſen vollitändige Abjchließung 
durch einen milttärifchen Rordon, und 
dafür find in Malang auch bereits die 
entjprechenven Maßregeln getroffen 
worden. Als merfwürdiges Symptom 
der Beulenpeit tft feftgeitellt morden, 


| . 2 — 
| dat die Peitepidemie erft nach einigen 


Wochen, nachdem fie jchon zahlreiche 
Opfer gefordert hat, in ihrem mahren 
Charakter erfannt wird. Für Europa 
ift, dant den ftrengen Maßregeln, 
durch welche die Ratten in den in die 
Häfen eingelaufenen Schiffen vertilgt 
werben, faum etwas zu befürchten; in- 
deifen bat die Stabtbehörde von Am- 
fterdam für die Anfhaffung eines ganz 
modernen Apparat3 zur Rattenvertil- 
gung in den in Ymuiden au peftver- 
dächtigen Orten ankommenden Schif⸗ 
fen Sorge getragen. 


Albanefiſche Slutrache. 


Der Mord bes albanefifchen Solda- 
ten an dem Oberftleutnant von Schlidh- 
ting hat mwieber einmal beiiefen, daß 
bei den Wlbanefen Yatagan umd 
Piftole noch immer eine große Rolle 
fpielen. Auch heute noch werden in 
Albanien, diefem Lande blutiger 
den und häufiger Meuchelmorde, 
chen auf den Gtraßen ober bem 

ar einfach 


Nachbarſchaft in Streit 
ſi 


ein Mann 

und ihn todtſchießt. Aber damit endigt 
die Geſchichte nicht, denn jedes Mit⸗ 
glied der Familie des Ermordeten iſt 
durch Ehre und Pflicht gebunden, den 
Mörder aufzufuchen und nieberzufchie- 
Ben, wo er ihn aud immer finden 
mag. Kann er den wirklichen Mörder 
nicht finden, fo muß er bejfen Bruder 
oder nächiten Verwandten umbringen, 
und bat er auf diefe Weife den Mord 
gefühnt und dem Geifte des Erjchla- 
genen Ruhe verfchafft, jo geht das 
Recht der Blutrache auf die Familie 
de3 urfprünglihen Mörder über. 
Eine furhtbare blutige Fehde zmilchen 
zwei Yyamilien von Gebirgsbewohnern 
entjprang daraus, daß ein Schwein 
bes einen das Getreide eined Nach» 
bar3 abgefreffen hatte, alö das Sorn 
eben in Aehren gejchoffen mar. Der 
Beichädigte erihoß das Schwein und 
der Eigenthümer des Schmeined er— 
ihoß augenblidli den Mann, der 
jein Ihier getödtet hatte. Viele Feh— 
den entitehen daraus, daß ein junges 
Mädchen ohne die Einwilligung ihrer 
Eltern entführt wurde, denn irgend 
eine Beleidigung eines yrauenzimmers 
wird fogleich mit dem Xobe beitraft. 
Ein Hintergangener Ehegatte muß ben 
Schimpf, der jeiner Familie und ihm 
felbit angetfan worden ift, dur) 


Tödtung des Beleidigers rächen, wenn | 


er nicht lebenslang ein entehrter und 
ſchmachbedeckter Mann bleiben mill. 
„Bor kurzem ging ich“, erzählt ein ge- 
nauer Kenner albanefifcher Verhält: 
niffe, „einmal durch eine Straße im 
QTürfenquartier von Skutart, al3 ich 
einen Kopf und einen Flintenlauf um 
die Ecfe einer Nebengafje unmittelbar 
vor mir herumfchauen ſah. Ws ic 


ı zur Stelle tam, jah ich einen jungen 


Mufelmann aus der Stabt ruhig auf 
einem großen Steine figen. In der 
Straße, in der ich eben ging, war ber 
Eingang zum Haufe feines Tyeindes, 
und der junge Mann hatte fehon feit 
Mochen jeden Tag mehrere Stunden 
lang jene Hausthür belauert. So oft 
er Schritte fich nähern hörte, fchaute er 
um die Ede, wie er gethan hatte, als 
ich heranfam; gewöhnlich aber Jigt er 
auf dem Stein, von wo auß er gerabe 
die Hausthür fehen kann. Seine Fa: 
milte jteht in Fehde mit dem Beliker 
diefes Haufes, und das lehte Opfer, 
dag -in diefer Blutrache fiel, war jein 
Bruder, der erfchoffen wurde, ala er 
eben nach) feinem Laden im Bafar 
ging. Der dermalige Bluträcher ift ein 
bochgemwachfener, hübfeher Mann von 
ungefähr 23 Jahren und wird gebul- 
dig warten, bis fein Feind oder bejjen 
Sohn aus jenen großen Thoren tritt, 
und wird dann feinen Bruder rächen. 
Der Feind ift ihm Blut [ehuldig, und 
fo wird niemand auf ihn Siegen, 
bevor er noch nicht oefchojien hat.“ 


„Auch ein Sport.‘ 


Wettrauchen iſt auch ein Sport. 
Mer das noch) nicht gewußt, hätte es 
neulich aus den Wiener Zeitungen er= 
fahren können, die mit großer Gemif» 
jenhaftigfeit und heiligem Ernft von 
einem Rauchmwetttampfe berichtet ha- 
ben, der aus Anlaß einer Raucher- 
ausstellung in Wien abgehalten mor- 
den tft. So eine Raucheraugitellung 
ift Schon ein fonderbared Ding Man 
wird durch fie darüber aufgeklärt, 
mad und mie geraucht wird. Die 
dritte Frage nah dem Warum bleibt 
ohne direkte Antwort. Wahrjcheinlich 
mit gutem Grunde. Denn ftellt man 
fie phufiologifh, fo läuft man Ge- 
fahr, die ganze Augftellung ihrer Un 
terlage zu berauben, d. 5. des ftolgen 
Gelbitbemußtfeind, da die Raucher 
aus ihrer Rauchleivenfchaft Tchöpfen. 
Stellt man fie aber mwirthfchaftlich, To 
ift es noch fchlimmer. Denn Defter- 
reich ift ein Land des Tabatmonopols, 
daher fein befferes Mittel, diejen frei- 
twilligen Frontnechten des Steuerfi3- 
fu3 ihre den Staatsfädel füllende 
Leidenfchaft zu verleiden, ala jie an 
diefen Zufammenhang zu erinnern; 
und e3 ift doch gerade die Abficht ei- 
ner folchen Raucherausftellung die 
Rauchleivenfhaft zu glorifiziren und 
dadurch zu fördern. Als Mittel zu 
diefem Zmede diente nun auch ein 
zmeimaliger Rauchwettlampf. Den 
Mettfämpfern, deren fich eine erfled- 
fihe Anzahl, lauter Mitaliever von 
Rauhklubd, an einer langen Tafel 
berfammelt hatte und die ein anbädh- 
tiged, nach Hunderten zählendes Zu- 
fchauerpublitum angelodt hatten, ma- 
ren nicht quantitative, fondern qua- 
litative Aufgaben aeftellt, d. h. fie 
hatten nicht in einer beftimmten Zeit 
möglihft viele Glimmitengel ober 
möglichft große Mengen Pfeifentabats 
zu verpaffen, fonbern e3 fam darauf 
an, möglichft Iangfam zu rauchen und 
eine möglichft Iange Ajchenfäule zu 
erzielen. Alfo: Dauerrauchen und 
Afcherauchen waren die Kampfparo- 
len. Rampfmaterial mar je eine Bri- 
tanita. Die Dauerrauder mußten fie 
auf Kommando anzünden, und mer 
am längften daran gejchmaucht Hatte, 
ohne daß fie erlöfht mar, ging ala 
Sieger au dem Kampf hervor und 
erhielt einen Preis. Der erjte Sieger 
unter ihnen hatte e8 auf eine Zeitdauer 
bon 153 Minuten gebracht. Uebrigens 
erforderte dad Dauerrauchen meniger 
Unftrengung ala das Afcherauchen; 
die Wettfämpfer tonnten fi) dabei 
untereinander unterhalten und dem 
Bier zufprechen, dad vor ihnen ftand. 
Das Aicherauchen dagegen mar mit 
dem Verzicht auf jede Zerftreuung und 
jede Körperbemegung verbunden. Mit 
weit zurüdgelehntem Kopfe, fo daß 
der Glimmitengel eine möglichft fent- 
rechte Lage erhielt, jahen die Käm- 
pfer auf ihren Stühlen regungslos 
und fogen mit ber benfbar größten 
Borfiht an ihren Kampfobjelten, da> 
mit das Afchenebäube, daß fich darauf 
aufthürmte, nicht vorzeitig zufammen- 
bräde. War einer am Ende feiner 
ober feines Wichelegel3 Leiftungsfä- 


Länge 
ward dafür ber erite 
ftaunende Bewunderung des Publi- 
fumd. ch war nicht dabei. Leider. 
Mie gern hätte ich mieber einmal ben 
fhönen Studentenfantus angeftimmt: 
Stumpffinn, Stumpffinn, Du mein 
Vergnügen, Stumpfjinn, Stumpf: 
finn, Du meine Luft. 

—— 


Beneſiz⸗Vorſtellung. 


Zum Benefiz für den in allen deut⸗ 
ſchen Vereinen beſtens bekannten Zet⸗ 
telträger Hermann Heller findet am 


lommenden Sonntag in beiden Sä— 


len der Sozialen Turnhalle eine 
große Feſtlichkeit, beſtehend in Thea— 
ter = Vorftellung, Konzert und Ball, 
ftatt. Die befannte Koftüm =» Sou= 
breite Selma Gerlach = Vogel, die 


Klara Lauer, die 
Paul Wiple und Viktor Kral, 


Dreppenftäbdt, 


die Violiniſtin Louiſe 
Maier, 


fomwie die Aftiven mie 


Soatalen Qurnvereind haben ihre 


Mitwirkung augefagt. „Das Gafthaus | 


zur blauen Birne” wird von Mitalie- 


bern des Rheinifchen Vereins, die Ges | 
bon | 


ſangsvoſſe Karoline Schulze“ 
Alex Vogel's Theotergeſellſchaft auf— 
geführt. Der Chicago Nonaertina— 
Klub liefert die Tanzmuſik. Anfang 
3 Uhr, Eintrittskarten im Vorverkauf 
35 Cents, an der Kaffe 50 Cents. 


Oeſterreichiſche Kuche!! 


Etne Sammlung von mehreren tauſend, Regep⸗ 


ten, nebſt Anleilung zur Kochlunſt. 8 
Reich illuftr. 600 Seiten. Sehunden. ® 1.90 


Deutſche Buchhandlung 
te Nr. 55 Ost Monroe Str. 
(Bnifden Wabafh und Migigan Abes.) 


Tode3- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach: | 


riot, dab unfere liebe Gattin, Mutter, Tochter 


und Echmwefter 
Roie Machann 
im Alter bon 25 Nabren fanft entichlafen ift. 
Die Peerbigung findet ftatt am Montag, den 
24. April, Nachmittags um 2 Uhr, dom Traue:- 
Daufe, 3440 N. Aibland Mve,, nad dem Ro’e 
HiU Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Bm. Mahann, Gatte, 
Diarie Mahann, Tochter. 
Henry und Marie rauf, Eltern. 
Kontje, Lilfie und Bouton, Geichtwiiter. 
Auguft und Amelia Mahann, Schwie- 
ereliern, nebft Verwandten und 
elannten. fafon 


-— 


Todbe8-Anzerge, 
‚Yreeunden und Bekannten bie traurige Nadhs 
richt, daß uniere gelichte Gattin und Mutter 

Garrie Enzenbeher aebor, Schimmel 
eftorben ilt._ Beerdigung Montag, den 
April, bom _Trauerbaufe, 1755. 
Boulevard, Ede Wood Str., nad der St. Ba— 
finusfiche, wo feierlide Hochmeſſe abgebal- 
ten wird, Montag, den 24. April, 10 Uhr Vor: 
mittags, von dort nad dem Ct. Bonifazius- 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Anthony Enzendecher, Gatte. 
Grau Margaret Fenn, Frau Henry 
Lumpp, Frau Joſeph A. Bauſe, 
Frau Frank C. Weber, Kinder. 
ſaſon 


Tobe8-Anzetge. 
Verwandten und Freunden die traurige Nach» 
richt daß mein geliebter Gatte, unfer guter 
Vater, Echiwiegerbater, Großbater 
Sohn Mueller 
nad langem LKeiden fanft im Herrn entichlafen 
iſt. te Beerdigung findet ſtatt am Sonntag. 
den 23, Uüvril, um 1 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauſe, 2221 ©. NKedzie_ Ube., nad dem 
Monteofe- Friedhof. Um itille Tbeilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Barbara U. Mueller, Gattin. 
Lilian und Kohn, Ainder h 
Rebft Schwiegertodter, Schtwieger- 
fohn und Entleln. 
Buffalo, N. D., Beitungen bitte au Tobiren. 
fafonn 


Toded- Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nach» 
rit, daß mein geliebter Sohn und unfer guter 


Bruder 
Henrh Getiel 
am 21. April 1911 im Alter bon 35 Jahren und 
4 Monaten geitorben_ tit. Mitglied der Badıs» 
Sp Nr. 55, U. %. & A. M., von Eaffovpolies, 
M 8. Die Beerdigung findet ftatt am Monta 
bom Trauerbaufe, 1931 S. Trumbull Apve., na 
Foreit Home. Pie trauernden Hinterbliebenen: 
Garvline Geidler, geb, Kouablein, Mutter. 
Minnte und William, BRNO 
afon 


TodesAnzeige. 


reunden und Belannten die traurige Naß- 
riht, daß meine geliebte Gattin und unfere 


liebe Mutter 
Mathilde Zinewik 


nad langem Leiden fanft eitfihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag, den 24. 
April 1911, Nahmittagd um 2% Uhr, bon der 
Kapelle de3 Graceland-Friedhofes. Die traus 
ernden Hinterbliebenen: 


Franz Zigewig, nebft Mindern und 
fafon Verwandten. 


Dankſagung. 


Wir wünſchen unſeren tiefgefühlten Dank aus⸗ 
ufprechen allen Verwandten und Freunden 
Mir die reihe Blumenfpende und die Fpeilnah- 
me in unferem bitteren Schmerz, ber und truf 
dur den großen Berluft unferes innig g? 
liebten Gatten und Baterd 


Sohn NRetinger 
5412 Galumet Ave. Befonders no innigen Dant 
der Damen-Seftion der South Side Turnge- 
meinde, ebenio dem MBolizeidepartement ui) 
2 Männern in PBriabton Parfl. Allen vielen 


ant. 
ran Philipyine Netinger, Gattin. 
bh Ir., Chas., Tony, Edward, Veter 
Netinger, frran Amelia Baumanı, 
Frau Phil. Aluetih, Rinder. 


Waldheim. 


# lonfeſſionsl 
Eier eigen erhal Bm 


rreigen, Billige Begräb 
Befem r Abnien Seledhor n uf ıalansın l & 
en au haben. — General fficst: ref , 
d. — Eitp yon: Auftin 798. Ton Site 
Fred Maas, Eels 


oreft Marl 75 
Breb Z. Buttermetiter, Bräf. 
SIatob Schwad, Superintendent. 


mm 


ntereffante Leltüre für Jung u. Alt: AI Gomw- 
ou unter Cowboys, Von Ibeo. Roofevelt. 203 


Seiten, gebunden. $1.7V. 


Koelling & Klappenbach 
Buddandlung, Schreibmaterialien, Sporiazsitel, 
170 Welt Adamd Str. 


Jahres-Hedenk-geiei 


beranftaltet von ber 


Qurnerfchaft Chicagos 


in der 


Nordseite Turnhalle, 


820 Nord Clark Straße, 
am Sonntag, den 7. Mai. 


Schauturnen! Geſang! Abends Ball! 


3 Uhr Nahm. Eintritt 25 @ Perfon. 
vr. ’ " "ab23,30,ma!6 


Endgilliges Skal · Qurnier 
u Rn 
Chicago Skat-Klub, 


8 
4 — A 
* a 5 


2. 2 | Tas 
Sängerinnen Emma PBudelmark und | 


Gefanastomiter | 
die | 
Humoriften Auliu3 Groß und Wm. | 


das | 
Irommler- und Pfeifer - Korps des | 


A. KROCH & CO,, 


21. | 
Garfiel> | 


Theatern Po | 

Sonntag, den 23. April 1911 

ER bon Wadsnerd © 
eſellſchaft. 


Neun! Neu! Neun! 


laufe und Heim 


Das jenfationelifte Bühnenmwer! der Ne 
Die Tragödie eines Bolfes in 3 Alt 
e Bon Karl Schoenberr. 

Eibe 1.50, 1.00, 75c, 50c, 35c jegt zur 


Eine an°®° in ste 

Sene Tr odeim r9 

Divifion und Afhland. Phone Habmarke 
Beninnend Sonntag Matinee 


&% |Al. &. Field| + 
Greater iinstrelk 
„Leste Wort“ im Minftrel- 


65 Mitwirkende. 1 
Mats.: 
Dienst. 


5 — große Schanftellungen — 5 
Minftrelfunft aller Zeiten. 

Ihe Bottom of the Zen. — | Donn,, 
„Can’t»%» Cheer“, Barnbard | Samdlia 
Qurlesfe. — Schiffe und Ma: 25 
trofen — Eine Marine Rebue. 
Berrh’3 Eieg auf dem Erie:See. 

Nächſte Woche: 
Dave Lewis in..........„n Don't fie to Hour 


Große 


Wohlthätigfeits- Konz 

ORCHESTER-HALLE 
Michigan Avenue, 

30. April 1911, Nahmittags 2 U 


sum Beiten für das 


 Dentsch-Evangel. Diakonissen-Hos 


Morgan Str. und 54. BI. 
Unter Leitung von Martin Ballm 
Hervorragende Soliften. Weber Duart 
Arion Männerhor der Südſeite. 


 Sirhenhor der ev. Gemeinden. 


Im 
Erdeiter. Geiangs. u. Inftrumental-Soft 
apI9,16, 


rein, Chicag 
39.Sliflungs| 


TV? nerbunden mit Frünfe 
ee Tonzert, im der Lir 
IF) Turnhalle, Diveriey 2 
a und Gheifielb Abe., & 

tag, den 23. Aprif 
Anfang 3 Uber. Tidet 
Vorverlauf 256, an 

x Kchie 50 Cents. 

m319,22,26,30,092,5,9,13,16,1 


‚5.Sliflunasiellu.$Jahnenwei 


mit Konzert, Schautnrnen und Ball, bon 


Turn - Verein Helvet 


von Chicago. 


Sonntag, den 30. April 1911, in der Norb 


Turnhalle, 824 N. Clark Str. Kaflen-Eröffn 
2 Uhr Nachm. 


Großes Zither-Konzert und B 


beranitaltet bom 


Apollo Zither-Kranz 


in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Bouleba 
nabe Sheffield Ave, am Sonntag, be 

April 1911, Anfang _ 7 Uhr Abendd. Einkei 
arten im Vorberfauf 25e, an der Kaffe Bde 
Berfon. Tidets zu baben in Detimers Mu 
bau, 131 Mabafh Ave., und bei Ditto €, 
fdher, 1962 NR. Halfted Str. ap16,23 


5 Mai: Kränzdhen 


mit Berloojung einer Maifrone und Abha 
einer Wgitationsverfammiung, beranftaltet 


Deutfchien Landwehr-Berein 


am Sonntag, den 7. Mani, in Schönhofens U 
ner Halle, Deilmaulee und Afbland Ade. Anfe 
4 Uhr Nachmittags. Tidets h — fü 

apa2, ma 


14. Stiſtungsfeſt 
Südſeite Liedertafel Chicage 


Sonntag, 30. April, Nachm. 3 Uhr, in der gu 
Ken Sübfeite Turnhalle, 3143—47 Etate € 
Großes Konzert mit Thenteraufführung mw 
Ball. Tidetö bei den Mitgliedern 25e, an db 


Kaffe 506. Jedermann ift berzlih willlommen 


Beutfdyer UAnterftübungs » Bun 
Diitrift Nr. 346 


Grite3 großes ra gen ert verbunden 
Ball, unter Mitwirtung verſchledener Geſan 
Bereine, am Sonntag, den 7. a , 
Dondarfs Halle, North Ade, und Halited St 
idet3 im Borberfauf 2de @ Berfon. Un_b 
Kaffe 3er. Nah 8 Uhr 50c @ Berfon. Anfa 
4 Uhr Nadm. Miufil von Edw. Hold —— 
a v 


1 3 > bit Verlonfun 
Maifeſt einst Maifcone 


beranitaltet bom 


Damen -Verein Harmonie 


unter Mittwirfung des Gefangvereind Harman 
am Mittwogh, den 3, Mat 1911, in der Tineof 
Turnhalle, Sheffield und Piverfey Blbd. Anfanı 
8:30 Uhr. Eintritt 25e die Perfon. 


Tanskrängchen 
(UAnterhaltungs-Abend), arrangirt bom 
Wider Bar! Nännerdor 
am Sonntag, den 23. April 1911, 
in der Wider Bart Halle, 2046 Weit Nort 
Abenue. — Kaffeneröffnung 6 Uhr. Anfang 


n 
punkt 7 Uhr, — Zidet3 im Borberlauf 2de, 
der staffe, 50«. 9,% 


LOUISENHAIN 


(Deutſches Altenheim.) 

Vereine und Logen, welde im Laufe ded Som 
mer3 Pic Nicd abaubalten beabiimtigen, lön 
nen an Sonutagen oder Wodentagen diefen rei 
senden Park unter alinftigen Bedingungen mi 
tben. Nacdaufragen. bei 

olinger & Go. 172 Wafhington Ste, 
Louis Sala, 124 Frantllin Etr. 
fon,m312—maı31 


Tyroler.Heimath 
72398 North Ave. 
Sale und Sommergarten, 


Tyroler Sänger und Bitheripieler. 
Camstag Abendb3 u. Sonntag Rahm. u. "Russ 
on 


The Rienzi 


Ghicagos popnlärfter Yamilten » Mefort, 
de NR. Glart Str, und ai 
jeden ee 8 Bi 12 Uber, 


Neftauration erftlaffig. 


Guzzardi Pietro. 


1008. mifrfon® 


Elpbertıa 


Deutidhe Kolonie, 


Am fonnigen Süden am Golf von Megilo, Bald» 
min Countv, Wlabama, meit entfernt ven 
Schnee, Sturm und Kälte, woburd die 
Hotifnung auf eine gute Ernte wieber zerſtart 
Sort in Elberta tit alles in ichöniter Bihthe un» 
die reihiten Ernten ftehen bevor. 

Gefundes Klima und kim weiches Waſſer. 
Warm im Winter, fühl im Sommer, 
Ein Eldorado für Farmer; eine ante Heimath 
für wenia bemittelte, aber fleißige Ra ’ 

Freie Fahrt für Käufer. 


Exkursion 
am Dienftag, den 2. Mai 1911, 
Nheres bei 


L.v. d. LEOK 
Zimmer 4, North Ave. m. 3 ra Sue 
—— — — 
Hadlap- Anwälte WAFFE kan 

BI Erbihaiten prompt erledigt. "EM 
184 Wenrse Er, Ede Clark. a 
EMIL H. SCHINTZ, 


$ 
ent. Bir 
Er 


2 20 





Muſik⸗Doſen 


Spezieller Berfauf 
zu herabgeſetzten Preifen. 


Dieſer ſpezielle Verkauf ſchließt unſere vollſtändige Partie von Demonſtrations— 
dellen und alle Facons von Muſtern ein. Ebenfalls eingeſchloſſen eine e⸗ 
ſchränkte Anzahl von nicht weiter geführten Sorten, zu einem Bruchtheil der frü- 
deren Berkaufspreiie. Anjtrumente, find in Eichen- und Mahagoni-Rolitur und 
völlig garantirt. 


ALS ein Beijpiel der fpeziellen Werthe, die in diefem Verkauf geboten werden, 
Quotiren twir die folgenden Bargains: . 
$190.00 Anitrumente, herabgefett auf $100.00 
90.00 Anitrumente, herabgeiegt auf 55.00 
65.00 nitrumente, herabgeiett auf 32.50 
35.00 Snjtrumente, herabgejegt auf 20.00 


mit jedem Snitrument eingefchloffen. 


In diefem Verfauf find auch einige Mo- 
delle der berühmten Regina Mufical Chime 
Elod3, in Mahagoni-Gehäufen und ein paar 

Regina Cpieler-Pianos. 


Baar oder leidhte Abzahlungen 


und Ablieferungen nad Belieben der 
Käufer. Einkäufe auf Verlangen für 
fpätere Ablieferung zurüdgeitellt. 


'  KOUPON. 


| Komplimentar. 
Gut für 6 extra Platten. 
Auf Vorweifung diefed Koupons aibt | 
die Regina Co. fehs era Mufifvlatten 
koitenfrei mit irgend einer bei dieſem | 


| Berfauf gefauften Mufildofe. 


|; THE REGINA 50. 


218—222 Süd Wabaih Ave. 


M. 3. Faber, Weitern Mar. Chicago, MeClurg Bldg. 


Für Muſitfreunde. 


deborſtehende Konzerte. — Ein Wagnermuſeum 
in Eiſenach. F. A. Guilmant geſtorben. 
Muſilpädagogiſcher Kongreß. Karl 
Scheidemantel verläßt die Bühne. Ent⸗ 
deckung eines Tenoriſten. — Hans Richters 
Abſchied. — Eine Jugendoper Vuccinis. — 
Leoncavallos „Maia“ in Berlin. 
Heute beginnen die Konzerte 
Sheffielder Kirchenchors. 
gramm des Nachmittags, 
Henry Coward Dirigent, wird mit 
Elgars Bearbeitung der engliſchen 


des 


von Dr. 


| 
I 
t 
| 
| 
| 
| 


Das Bro: | 


Iihen Hoftheater3 und verläßt Dres 
ten. Er wird feinen Wohnfig in fei- 
ner Baterjtadt Weimar nehmen und 
als Sänger nicht mehr in die Deffent- 
lichkeit treten, jondern fih nur noch 
gejangspädagogiih und mufitjchrift- 
ftellertfch bethätigen. or feinem Ab- 
gange von der Bühne mird Scheide- 
mantel noch in einer Weihe jeiner 
Slanzrollen (Hans Sachs, Wolfram 
ujmw.) auftreten. 

* x * 


In einem Dorf bei Wiesbaden lebt 


Hymne eröffnet und umfaßt außerdem 

Stücke aus „Meſſias“, „Elias“ und 

„Goldene Legende“. Als Soliſten 

wirken Jennie Taggart, Sopran; 

Gertrude Lonsdale, Alt; HenryTurn⸗ 
penny, Tenor, und Robert Charles- 
worth, Baß, mit „Singet dem Herrn“ 

von Bach beſchließt das Konzert. 

Morgen Abend wird Sir Edward El— 

gar die Aufführung ſeines „Traum 

des Gerontius“ leiten, wobei dieſelben 
Soliſten mitwirken. Am Dienſtag 

Abend wird ein gemiſchtes Programm 

von Chor- und Orcheſternummern 

unter Leitung von Dr. Coward und 

Herrn Stock aufgeführt. 


* * * 


Am kommenden Dienſtag Abend ge— 
ben der Baritoniſt Cecil Fanning und 
die Komponiſtin und Pianiſtin Lulu 
Jones Downing ein Konzert in der 
Mufithale. ; 


ein im Anfang der zwanziger Xahre 
ftehenderDachdedergehilfe mit Namen 
Neu, deffen jehöner und reiner Ienor 
Ihon mehrfah Mufikverjtändigen auf: 
gefallen war. Der ntendant des 
Wiesbadener Hoftheaters machte den 
augenblidlih in Wiesbaden meilenden 
Berliner Generalintendanten Grafen 
v. Hülfen=Häfeler auf den ftimmbe- 
gabten Dahhdeder aufmerffam. Graf 
v. Hülfen-Haefeler äußerte venWunfd, 
den jungen Mann fingen zu hören, 
und war bon der Probe jo befriedigt, 
daß er beichloffen hat, ihn auf Kojten 
der Generalintendantur weiter aus— 
bilden zu laffen. 


* * * 


| 
| Ein Korrefpondent meldet aus Pa 
ris: Syn einigen Zeitungen iwar er= 
| mähnt worden, daß „Elektra“ von Ri- 
hard Strauß unter Leitung des engli- 
Ichen Kapellmeijterg Meecham in deut 
icher Sprade auf der Bühne der Gro: 
BenDper zurAufführung gebracht wer= 
den jolle. Die Nachricht erjcheint höchft 
zweifelhaft, da im Mai von denfünft- 
lern des Theatre de la Monnaie in 
Brüffel im Theater Sarah Bernhardt 
| „Elettra“, „Salome“ und „Feuers— 
noth“ gegeben werden. Es iſt kaum 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


* * 


Der Pianift Hermann Grüneberg 
gibt am nädhiten Dienftag Abend un- 
ter Mitwirkung der Pianijtin Sadie 
Venjer ein Konzert in der Auditorium 
Recital Hal. Sein Programm ums 
faßt Kompofitionen von Mendelsfohn, 
Aubert, Liszt und Chopin. 


Der Mendelfohn-Klub gibt am 
fommenden Donnerjtag Abend in der 
DOrcefter-Halle fein legtes Konzert der 
Saiſon. 


anzunehmen, daß im Juni eine neue 
Aufführung der „Elektra“ an der 
Großen Oper folgen ſoll und noch 
dazu in deutſcher Sprache. Derartige 
Senſationsmeldungen ſind, wie noch 
kürzlich die Informationen über den 
„Roſenkavalier“, gewöhnlich auf in— 
tereſſirte Perſonen zurückzuführen, die 
in begreiflichem, aber falſchem Opti— 
mismus Verhandlungen ſchon als 
Erfolge eskomptiren. So ſchnell geht's 
nicht in Paris, beſonders nicht mit 
deutſchen Unternehmungen. 
* * * 
Das letzte Konzert, das Hans Rich— 
ter in der Stadthalle von Mancheſter 
nach einem elfjährigen künſtleriſchen 
Wirken in dieſer Stadt ditrigirte, 
ſchloß mit ergreiſenden Abſchiedsſze— 
nen ſeiner Bewunderer. Eine ganze 
Menge von Geſchenken wurde ihm 
überreicht, darunter ſechs ſilberne 
Leuchter, ein Reiſetoffer, Diamantohr— 
| ringe für feine Frau, und goldene 
Armbänder für jeine Töchter. Rich: 
ter, der von den jpontanen Opatio- 
ı nen be Publitums tief bewegt war, 
| hielt eine kurze Anjprade. „ES hat 
| mi) viel Ueberwindung gefojtet,“ 
| Jagte er, „bevor ich mich entſchloß, zu— 
rüdzutreten, eine Ihätigfeit aufzuge- 
ben, die ich geliebt Habe und die mein 
Slüd war. Uber als ein treuer Die- 
ner meiner Kunjt war ich gezwungen, 
fo zu handeln, nachdem ich bemerft 
hatte, daß meine Kräfte infolge der 
Schmwädung meiner Gefundheit, mei- 
ner Kunjt nicht mehr fo nüblich fein 
fonnten, mie ich wünjchte. Die Jahre, 
die ich Hier gelebt habe, waren mirf- 
ih Glüdsjahre. Mit fol ſchönen 
Erinnerungen gehe ich nun bon Ih— 
nen, ich hoffe, nicht für immer. Meine 
Abſicht iſt es, wenigſtens fo lange ich 
kann, alljährlich wiederzukommen, um 
das Konzert für den Penſionsfonds 
zu dirigiren. Ihre hübſchen Geſchenke 
werden mich daran erinnern, daß ich 
wiederkommen muß, und deshalb 
ſage ich Ihnen nur meinen herzlichſten 
Dank für all Ihre Güte und — auf 
Wiederſehen!“ 


* 


* * 


Die Violiniſtin Minnie Cedergreen 
und die Sopraniitin Frau P. D. Me 
Gregor veranftalten am näcdhlten Don= 
nerftaq Abend ein Konzert in der Mus 
ſikhalle 


Wally Heymar gibt am kommenden 
— Abend unter Mitwirkung des 

enoriſten John B. Miller und des 
Pianiſten Sol Alberti ein Violinkon— 
zert in der Muſikhalle. 


* — * 


Francis Macmillen gibt am kom— 
menden Sonntag Nachmittag im Stu— 
debaker-Theater ein Violinkonzert. 
Er ſpielt die Chaconne von Vitali, 
das Vorſpiel nebſt Fuge in G-moll 
von Bach, das D-dur-Konzert von 
Paganini und das Es-dur-Konzert 
von Mozart. 

* * * 


Das Beethoventrio, die Pianiſtin 
Jeannette Loudon, der Violiniſt Otto 
B. Röhrborn und der Celliſt Karl 
Brückner, gibt am Donnerstag Abend, 
dem 4. Mai, 
ein Konzert. 

* — * 

Ein Komite zwecks Gründung eines 
Wagnermuſeums-Vereins hat ſich in 
Eiſenach gebildet, das die Mittel zum 
Bau eines Muſeums beſchaffen ſoll. 
In dieſem Neubau ſollen die jetzt im 
Reuterarchiv befindlichen Wagnererin⸗ 
nerungen untergebracht werden. 

* — x 

Yelir Ulerander Guilmant, der bes 
fannte Organijt, ift in Paris geftor- 
ben. Er war im ‘ahre 1837 geboren 

I 
| 


I 
i 


im Fine Art3 Gebäude | 


und lange Jahre Organift der Trinite- 
Kirche gemejfen. nn der Gefellichaft 
ber Komponijten befleivete er das Amt 
eines Vorfitenden. 

> * * 

Im Reichsſstagsgebäude hat der 5. 
Muſikpädagogiſche Kongreß unter 
zahlreicher Betheiligung getagt. Sn | 
einem der zur Annahme gelangten Der | 
Ihlüffe wird entjchieden Stellung ge- 
nommen gegen mufitalifhe Schunpli- 
teratur. m Mittelpunft der Ber- 


* — 

In der Hochſchule für Muſik in 
Berlin fand eine Wohlthätigkeitsvor— 
ſtellung ſtatt, die auch künſtleriſch in— 
tereſſirte. Nach —— ſtark ver⸗ 

* blaßtem „HäuslichenKrieg“ kam näm⸗ 

Handlungen ftanden Themen über | 54 Muccinis Yugenboper „Die Bil- 
„Spradpflege, Stimmenbilbung und | 3% ur Aufführung. Das 1884 in 
eg | als Grundlage für | Mailand erfchienene, fpäter auch in 
gel un d un ng — Hamburg gegebene Werk iſt für die 
ietneaadagogen Zahne Teiber nicht zu reiten, ba einem 
ern | hübfchen erften ein mufifalifh und 


ö namentlih  dramatifh ſchwacher Akl 
Wie ein Dresbener Korrefpondent | 2 


Aber es ift lehrreih für den 
meldet, jcheidet Kammerfänger Karl 
el mit dem Schluß 


folgt. 
ber | der jungitalienifche 


J 


Hiſtoriler und Muſikfreund, weil ſich 


on aus dem Verbande des könig⸗ ſchon mit faſt allen ſeinen  Beldretbun 


Br 


Enjemblefaß des Gebeted, aus dem 
orcheftralen Jntermezzo (Begräbniß), 
aus mancperlei Zügen der Harmonit, 
Melodit und Anjtrumentation, vor 
allem aus dem bomophonen Pathos 
bes Stils hat Mascagni offenbar für 
feine viel jpäter gefchriebene „Caval- 
lerta” die Anregungen gejchöpft, nyr 
daß bei Puccini fid) alles viel feiner 
und organifcher entmwidelt. Man durfte 
für die Vorführung alfo dankbar fein, 
um jo mehr, als fie in eine fehr an- 
ftändige Form gekleidet war, 

= * * 


Ueber die Aufführung von Leon 
cavallos „Moia“ in Berlin wird ge= 
ſchrieben: Ruggiero Leoncavallo, der 
ſich zeitweiſe mit wenig Glück auf das 
Gebiet der hiſtoriſchen („Die Medici“) 
und der kulturhiſtoriſchen („Roland 
von Berlin“) Oper begeben hatte, iſt 
mit ſeinem jüngſten Werk zum rein 
lyriſchen Dram zurückgekehrt, das 
ſeiner Begabung am nächſten liegt. 
Hätte er ein gutes Buch gefunden, wie 
in den „Bajazzi“, ſo hätte er vielleicht 
zeigen können, ob und in welcher Rich— 
tung er ſeit ſeiner Jugendzeit in der 
Beherrſchung der Mittel fortgefchrit- 
ten ift. Herr Paul de Choudens aber 
bat ihm einen Iert geliefert, der an 
Gehaltlofigfeit und findlihem Unge- 
Ihid feines Gleichen fucht, und der 
denftomponiiten von vornherein lahm- 
legen mußte. Maia ift die von zwei 
Männern ummorbene Frau; von Re- 
naud, dem ihr Herz gehört, getäufcht, 
folgt jie dem Hirten Iorias, um fi 
Ihlieglih doch mit ihrem Geliebten 
mmieber zu vereinigen. m Zweikampf 
der beiden Rivalen trifft fie der Dolch 
Renauds zu Tode. Berfchmähte, 
glüdliche, zu jpät erfannte, bereuende 
Liebe und Eiferfucht, diefe ganze Em- 
pfindungsffala Hätte ein wirklicher 
Dihter aus dem danfbaren Thema 
entmwideln können, und da die Ge- 
Ihichte unter die Qandbenölferung des 
jüdlichen Frankreich verlegt ift, würde 
das Mileu fich fünftlerifch haben ver— 
merthen laffen. Choudens blieb im 
Iheatralifchen ältefter Schablone ftef- 
fen, und feine Regung bichterifchen 
Geifte macht irgend etmas Tebendig. 
Wir glauben ihm nichts, und wenn die 
iterbende Maica mie einft der&dgarbo 
in der „Qucia” fich erhebt, um einen 
längeren fentimentalen Wbjchiedage- 
fang anzuftimmen, ift der Gipfel der 
Unnatur erreicht. 

E3 tft bezeichnend für Leoncavallo, 
daß er fich zur Kompofition eines in 
feiner Motivirung fo unbeholfenen 
Buches entfchließen konnte. Der Be- 
ariff der bramatifchen Wahrheit eri- 
jtirt nicht für ihn. Er läßt fich von 
einzelnen Gefühlamomenten und fze- 
nifchen Bildern anregen. Wo die Ge- 
fühle unwahr find, mird auch feine 
Melodie zur Phrafe (ber Typ des Lie- 
besbuettes aus den „Bajazzi“ erfcheint 
mit feiner fentimentalen Cellofanti- 
lene in immer neuen Varianten, in 
immer bünnerem Aufquß), wo ber 
Tert banal ift, fchreibt auch er mu- 
Ttfalifche Naivitäten. Wo dagegen 
das fzenifche Beimerf Gelbftzmed tft, 
im Irinflied, beim Tanz, beim Volt3- 
feft mird er farakteriftifch und entlockt 
feiner Phantafie Anmuthiges, Far: 
benfrohes, Temperamentvolles. Dann 
iſt auch die ihm eigene Or— 
cheſterbehandlung ganz am Plahe. 
Deshalb iſt die operettenhafte erſte 
Hälfte des zweiten Aktes das bei Wei— 
tem Beſte in der „Maia“, die ein na— 
tionales Originalthema verwendende 
Farandole mit ihrer chromatiſch ver— 
klingenden Coda ein äußerſt wirkſa— 
mes Stück. Sonſt bleibt die Muſik 
meiſt ziemlich an der Oberfläche, nur 
bier und da fallen feinere und interef- 
fantere Züge auf, mie der Uebergang 
zu ber „Ged-bur”-Stelfe am erften 
Aktſchluß, deſſen Zwiegeſang übrigens 
auch durch ſinnlichen Wohlklang und 
ernſtere Stimmung für ſich einnimmt. 

Das Publikum nahm den erſten Akt 
etwas kühl, den 4zweiten ſehr freund— 
lich auf und rief den Komponiſten 
auch nach dem lekten mehrmals an 
die Rambe. Die Aufführung that im 
weſentlichen das Ihrige zu einem 
möglichſt vortheilhaften Eindruck des 
Werkes. 


— — — — 
Taubheit. 


Die Vererbung der Taubheit von 
Eltern auf Kinder iſt eine Frage 
von außerordentlicher Bedeutung. 
Grenzenloſes Unglück könnte verhütet 
werden, wenn die Wiſſenſchaft genau 
anzugeben vermöchte, unter welchen 
Bedingungen das Eingehen einer Ehe 
zu verhindern wäre, damit nicht eine 
Nachkammenſchaft von tauben oder 
gar taubſtummen Menſchen entſteht. 
Das von dem berühmten Erfinder des 
Fernſprechers Alexander Graham Bell 
begründete „Volta-Büro“, das zur 
Vermehrung und Ausbreitung der 
Kenntniß von der Taubheit dienen 
Toll, hat verfchievene Arbeiten beröf- 
fentlicht, unter denen eine folche von 
Fan über die Folgen von Heirathen 
unter tauben Perfonen von unge= 
mwöhnlicher MWichtiokeit ift. Der Haupt- 
amed der Unterfuhung von Say be- 
ftand darin, einen beftimmten Anhalt 
dafür zu finden, in melchen Fällen 
taube Perfonen von dem Eingehen ei- 


Taubheit geheilt 


„Ich Habe beiwieien, da Taubheit ge- 
heilt werden fann. — Dr. Guy Glif- 
ford Powell. 


Das Geheimniß, wie man die mhbiteriöfen und 
unfictbaren Naturkräfte zur Heilune für Taub» 
beit und Dbrengeräufhe benußt, ift endli bon 
dem berühmten wiffenihaftliden Dr, Guh Ellf- 
ford Bomwell entdedt worden. Taubheit u. Kopf- 
neräufhe verihmwinden wie dur Zauber hei 
Anwendung biefer munderbaren Entdedung. Er 
en —— a en und — 

en leiden, volle Beſchreibung zur Heilun 
derfelben vollſtändig frei; ganz 
dieſelben taub waren oder was die Urfadhe der 
Taubbeit war. Dieſe wunderbare Behandlung ift 
ſo einfach, natürlich und gan. B Ybr Eu 
munbert, warum e3 nicht früher en wurde, 
Her find überrafht, und aeheute Batienten 
elber wundern fich bie fchnellen Refulta*- 


lann bolle X 1 
on nn bo — 


leich, wie lanã. 


zeidt | Eier der Nomne und 


Bruhband. 


Nach dreifigjähriger Erfahrung habe ich 
für Männer, Frauen oder Rinder 
ein Hilfsmittel hergeftellt, wel: 

ches einen Brud Heilt. - 


Sch ichide c8 zur Probe. 


Wenn Ihr faft alle andere berfucht habt, 
fomınt zu mir. Wo andere fehlidlagen, babe iw 
meinen größten Erfolg. Ehidt beute Beiliegens 


Dies Hit EC. E. Brook von Marfhall, Michigan, 
der jeit mehr al3 30 Jahren Bruch Heilt, 
Wenn Yhr bruchleivdend jeid, fo 
Threibt ihm heute. 


den Koupon und ich ihide Euch mein illuftrirtss 
Buch über Brüde und ibre Heilung frei, welches 
Euch mein Hilfsmittel, Breife und RKamen vieler 
Leute, welde es probirten und gae':ilt wurden, 
zeigt. E3 aibt augenblidlihe Linderung, wenn 
alle anderen feblfhlagen. VBeachtet, ich gebrauche 
teine Ealben, Vandaaen oder Lügen. 

IH fende es Euch auf Probe, um zu bemeiien 


dat ich die Wabrbeit fage. Ihr feid der Richter, | 


und wenn Ihr einmal mein illuftrirte8 Buch ger 
feben und gelefen babt, werdet Ahr ebenjo en?» 
züdt wie bunderte meiner Ratienten fein, deren 
Briefe Ihr auch lefen Lönnt, Füllt untenitehens 
den freien Noupon aus und Ichidt ihn heute. E3 
wird fich für Euch bezahlen, ob Ihr mein Hili3- 
mittel probirt oder nicht. 
Freier Anformatisnd-Konpon 
E, €. Vroofd, 5299 Brool3 Bldg., 

Marfbaall, Mic. 

Bitte fenden Sie mir per Poft in einfa- 
chem Umfchlag Ihr iluftrirtes Buch um 
volle Austunft über Ihr Hilfsmittel für die 
Heilung don Brud. 


ner Ehe zu warnen wären, um bie 
Vererbung bes Leidens zu verhüten. 
Sn diefer Beziehung Hat vor allem 
der Sat etwas Beruhigendes, daß 
eine erjt während des Lebens erimor- 
bene Zaubheit nicht erblich ift, falls 
nicht die Taubheit bereit3 ein Yyami- 
lienübel war. Wenn jemand durch ei- 
nen Unfall oder dur Krankheit fein 
Gehör verloren hat, in welchem Alter 
dies auch gefchehen fei, jo bejteht nicht 
mehr Gefahr der Webertragung auf 
die Kinder, ald wenn jemand ” ein 
Auge oder ein Bein verloren hat. 
diefe Ihatfache ift das Ergebniß der 
Unterfuhung von über 8000 allen. 
Taube Perfonen können im Durd- 
fchnitt immerhin eher auf eine Nach- 
fommenfhaft von normalhörenden 
Kindern al auf eine folce 
bon tauben Kindern rechnen, menn 
auch die Möglichkeit tauber Kinder 
eine meit arößere ijt ala bei normal 
börbaren Eltern. Während von fol- 


ben nur 1 Zehntel v. 9., alfo unter 


1000 Kindern je ein® taub zu fein 
pflegt, beträgt das Verhältniß der 
tauben Kinder von tauben Eltern, 
auch wenn nur der Vater oder nur 
die Mutter mit diefem Leiden behaftet 
it, 9 v. 9., To daß alfo von je 11 
Kindern mwahrjcheinlich eina taub ift. 
Die MWahrfcheinlichkeit für die Zeu- 
gung tauber Kinder ift jedoch nicht 
für alle tauben Perfonen gleich groß, 
fondern hängt von der Eigenart ber 
elterlihen Iaubheit ab. Sit der Va- 
ter oder die Mutter mit angeborener 
Iaubheit behaftet, fo dürfte jedes 
fünfte Kind taub fein; hat dagegen 
der Vater oder die Mutter die Taub- 
beit erjt während bes Lebens ermwor- 
ben, fo ift je ein taubes Kind nur in 
50 Fällen zu erwarten. Gefteigert 
mirb bie Madrfcheintichteit einer Ver: 
erbung be3 Leidens hei der Heirath 
bon Tauben, die außerdem noch un 
tereinander in Blutsverwandtichaft 
ftehen. In folchen Fällen ift beinahe 
jedes zmeite Kind taub, und daher 
follten Tolche Ehen geradezu von 
Staat? megen verboten werden, dba 
ie eine Gefahr für die Gefellfchaft 


f 
bilden, 


Wieviel Singpögel freffen, 


Als Waldpolizei bezeichnet der 
deutjche Foörjter mohl das Heer der flei- 
nen Singpögel, die mit unermübdlichem 
Eifer die Bäume, die Luft und den 
Boden von den fchädlichen nfekten 
reinigen. Bom Nuten diefer Sing- 
bögel darf man natürlich nur in dem 
Sinne reden, daß fie da3 natürliche 
Gleichgewicht erhalten oder bei großen 
Sinfettenplagen mwieber herftellen. Wie 
bedeutungspoll diefe Walbpolizei für 
den Wald ijt, hat Kurt 2oo8 an dem 
Beifpiele der Meifen unterfucht. 
Megen der ungeheuren Mengen von 
Inſekten, die gerade die kleinſten Sing— 
vögel vertilgen, ſind dieſe und nächſt 
ihnen Goldhähnchen, Kleiber und 
Baumläufer beſonders geſchätzt, die die 
Bäume ſyſtematiſch nach Eiern, Lar— 
ven, Puppen und ausgewachſenen In— 
ſekten abſuchen. 

Wie groß die Inſektenmengen ſind, 
die dieſe kleinen Vögel vertilgen, ſetzt 
Rudolf Zimmermann in: feinem hüb- 
chen Buche über „Nuten und Scha- 
den unferer Dögel“ auseinander. 
Profeffor Röhrig hat aus zahlreichen 
Verjuchen ermittelt, daß der Nah: 
rungsbedarf im umgelehrten Verhält- 
niß zur Größe des Vogelß fteht. Ein 
Kohlmeifenpaar, dad innerhalb eines 
Jahres auf eine Familie von etwa 20 
Köpfen anwächſt, verbraucht jährlich 
etwa 50 Pfund Trodenfubftanz in der 
Kerbthiernahrung. Inſekten haben 
im Durchſchnitt eine Trockenſubſtanz 
von 20 bis 30 Proz., ſo daß dieſe 
einzige Meiſenfamilie im Jahre min— 
deſtens 13 Zentner Inſekten vertilgt. 
Auch über die Anzahl der gefreſſenen 
Inſekten macht dieſer Gewährsmann 
auf Grund ſeiner Verſuche genaue An— 
gaben. Drei Blau- und drei Xan- 
nenmeifen, bie er in großen Ylugtäfi- 
gen berzehrten täglich neben einer 
m 


tlihen Anzahl - 
— Woc 
Si au. 10,00 
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"Darbietens des ihnen geinöhnfich ver: |, 
abreichten —— nun noch 


auf 3000 Stück täglich. Sumpfmei⸗ 
ſen, 1 Tannenmeiſe, 1 Schwanzmeiſe 
und 2 Goldhähnchen fraßen in 24 
Stunden 1876 Raupen des Kiefer— 
ſpanners, das iſt gleich 30,4 Prozent 
des Lebendgewichtes an Xrodenjub- 
ſtanz der Raupen. In den Morgen: 
ſtunden von 9 bis IUhr holten die 
Goldhähnchen je 8, die Schwanzmeiſe 
deren 16 Stück. Auch Kohlmeiſen und 
Kleiber fraßen ſie mit großer Gier, 
und alle Vögel verzehrten ſie einige 
Wochen lang, ſolange ſie ihnen ge— 
reicht werden konnten, indem ſie ohne 
Ausnahme ihnen vor allem anderen 
Futter vom erſten bis zum letzten Tage 
den Vorzug gaben. 2 Kohlmeiſen 
fraßen an einem Tage Hunderte von 
Schmetterlingspuppen; ein Verſuch er— 
gab, daß ſie binnen 24 Stunden 187 
Puppen des Ringelſpinners, die ſie ſich 
erſt aus dem Kokon herausholen muß— 
ten, vertilgten, bei Kohlmeißlings- und 
Nonnenpuppen war der Verbrauch noch 
höher. 

Zum Vergleiche mögen ein paar 
Zahlen über die Leijtungsfähigfeit von 
Hühnernögeln im mfektenvertilgen 
angeführt werden; die auf Beobachtun- 
gen von Profeffor Editein beruhen: in 
einen bom Kiefernfpanner befallenen 
Wald wurden Haushühner getrieben, 
die fo gründlich unter den Puppen de3 
verberblichen Falters aufräumten, daß 
auf dem Quadratmeter Boden, wo man 
voher 25 biß 140 Puppen gezählt Hatte, 
nur noh 2 oder 3 blieben. Jedes 
Huhn verzehrte dabei täglih etwa 
4500 der Puppen. 


— —— — 


Zolftois KHinderihule in Jasnaja 
Poljaua. 


Die Berliner Voſſiſche Zeitung ent— 
nimmt der franzöſiſchen Zeitſchrift 
„L'Education“ einige Notizen über die 
noch jegt beitehende Schule, die Tolftoi 
in Jasnaja Voljana gegründet hat. 
Tolſtoi war mit Rouffeau der Anficht, 
daß die Natur den Menjchen als ein 
ganz bvortreffliches Gefchöpf Hinftelle, 
und daß er nur durch die Erziehung 
oder vielmehr durch die „Zupiel-Erzie- 
hung“ verbildet werde. Die Kindheit 
ift, nach ihm, ein Bild vollflommener 
Harmonie; in ihr nur herrfcht ein ab» 
folutes Gleichgewicht zmijchen dem 
Guten, Schönen und Wahren, ein 
Ebenmaß aller Dinge, die dad Leben 
lebensmwerth erfcheinen lajien. Man 
fol! daher den Willen des Kindes re- 
|peftiren und ihm nicht den Willen ber 
Ermwachfenen aufzivingen mollen. Es 
gibt aljo in der ZTolftoifchen Kinder- 
Schule weder Zmwangsmittel, noch Zeug— 
niffe, noch einen Stundenplan, nod 
ein beftimmtes Lehrprogramm. Man 
fennt bier nicht, mas obligatorifch 
wäre: Pflicht ift weder die Arbeit, noch 
das mwürbdige Betragen, noch auch ber 
regelmäßige Schulbefudh. Der oberite 
Grundfaß heißt: Der Lehrer fol die 
Schüler zu intereffiren wiffen. Er hat 
fih ganz nad) der Gefchmadsrichtung 
des Schülers zu richten: der Schüler 
wird fchon felbit die nühlichen von den 
nußlofen Unterrichtsgegenftänden zu 
unterfcheiden miffen. Hausaufgaben 
gibt e& nit; die Schüler kommen 
frifeh und unbefangen in die Schule, 
weil fie feinen Tadel und feine Strafe 
zu fürchten haben. Der Lehrer ver- 
theilt die Bücher und jeder Schüler 
nimmt Pla, wo er will; gewöhnlich 
fchaart man fich zmanglo8 um den 
Lehrer, um beifer hören zu fünnen, 
mas er vorträgt; ein paar Schüler 
Hlettern auf da3 Katheder, und be- 
fonder3 eifrige fegen fich dem Lehrer 
wohl auch auf die Schultern! Wenn 
der Lehrer etwas fragen will, wendet 
er fich an die ganze Klaffe, weil „inbi- 
piduelle Fragen” den Gefragten ein— 
fhüchtern, bemüthigen wnd quälen 
fönnen. 3 antwortet, wer will, und 
e3 ift freie Distuffion geftattet; da oft 
Meinungsverfchiedenheiten herrjchen, 
gibt e3 einen recht netten Lärm. \n 
der Hibe der Unterhaltung merben 
aber oft auch aud einer Schulftunde be- 
ren zei oder drei. Das ift ganz gleich- 
gültig, da ja feiner gezwungen ift, ba= 
zubleiben. Wenn ein Schüler genug 
pon der Sache hat, nimmt er die Mübe 
und geht nah Haufe... Das Hlingt 
alfes recht verlodend. Schade nur, daß 
über die Eraebniffe biefer „freien“ 
Säule Tolftois nicht? mitgetheilt wird, 

[| 


Ein Ehlangen-Zweitampf. 


Eine anfchaulihe Schilderung des 
vor einigen Jahren in Brafilien ge= 
gründeten jerotherapeutifhen Inſti— 
tut3 von WButantan, da8 von dem be 
rühmten Giftforfcher Dr. Vital Brazil 
geleitet wird und jeit feinem Beſtehen 
in furzer Zeit bereit? Gegensteiches 
geleijtet hat, gibt Prof. Pozzi von der 
franzöfifchen Alademie der Medizin 
in einem interefjanten Aufjaß des Fi— 
garo. In dem nititut mirdb eine 
Schlangenart gezüchtet, die von Natur 
gegen die Biffe der Giftichlangen im— 
mun ift und al3 ein Freund der 
Menjchheit angefprochen werden darf, 
meil biefe „gute Schlange“ die giftigen 
Reptilien verfolgt und vertilgt. Prof. 
Pozzi hat einen Zweikampf zwiſchen 
diefer giftfeften Schlange, dem Radi- 
delus Brafili, und der todbringenden 
Lachefis Lanceolatus mit angejehen. 
Die beiden Schlangen murben aus ih- 
ren Behältern genommen und einan= 
der gegenübergelegt. Sie fcheinen ein- 
ander zu ignoriren, rühren fich faum, 
ala plößlich die „gute Schlange” mit 
einer unbefchreiblich flinfen Bewegung 
fich der gefährlichen Feindin nähert. 
Die hat den Gegner bereit3 erkannt, 
feßt ji in Kampfftellung, die tüdt- 
Ihen Augen bligen. In biefem Au— 
genblid jchießt die „gute Schlange” 
auf den Feind zu; fie will ihn offen- 
bar am Naden paden und lähmen, 
aber das giftige Reptil ift auf der Hut 
und gräbt feine Fangzähne tief in den 
nn bes andern. Dann gleitet fie 
3 und jcheint auf die —* des 


Die größte Ueberraſchung, die jſe in de 
Piano⸗Konkurrenz in Chicago aeboten 
wurde — 8225 Piano das ber 
rühmte Rerz- 


— heim, für.... 46517 


und einen Kurfus von Muftk-Unterriit 
abjolut frei von den beiten Muft X 
rern in Chicago ertheilt. 


Leſet! LXefet jches Wett 
Das Kerzheim ijt bon guter ehrli» 


4 | cher deutiher Arbeit, von den ä J 
größten und beſten Fabriken in der 
M mit denen wir in Verbindung ſte 


Wir ſparen Euch den Profit des Fabri⸗ 
Unterricht, Piano Scarf, 
= FREI: und Stimmen frei 
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fanten und geben Euch 
mit jedem Kershbeim. MW 


Könnt Yhr dies übertreffen? Wir mwiflen,dak dies die zuberläffigitenBianos find, 
die je in ein Heim aufgejtellt wurden. Wir wünjchen, daß Ihr eines befommt 


30 Tage freie Probe. 

Dann entfcheidet Euch—behaltet e8, ober jhiet es auf unfere Fr — 
a 2 J Inf 2 
Falls Ihr Euch entſchließt, oder $5 mone — 
es zu behalten, zahlt nur 81 die Woche Keine Zinſen E- 
Keine Extras! Wir garantiren das Kerzheim eine Lebenszeit zu hal⸗ 
ten — Eine Garantie, die durch unjere 30jährige reelle Geihäftsführung 
bon dem Wublifum bezeugt wird. 

Inipirzirt — Belichtigt das Kerzheim ſofort — heute! 
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nun entfpinnt fi ein grauenvolles 
Ringen, die Schlangenleiber jhlingen 
ſich umeinander, es iſt, als ob der 
ſtärkere, Rachidelus Braſili, den Geg⸗ 
ner erſticken wollte. „Er wird ihr die 
Rückenmarkknochen zerbrechen,“ ſagt 
leiſe der Dr. Brazil zu mir, „paſſen 
Sie auf, das iſt ſehr intereſſant.“ Ja, 
es iſt intereſſant, aber zugleich grauen— 
haft anzuſehen. Wohl zwölf Minuten 
lang haben die beiden Reptilien mit— 
einander gerungen, bis endlich die 
Giftſchlange überwältigt erſcheint, ihre 
Bewegungen werden matt und matter, 
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Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort) 


Verlangt: Dreſſer an Weiten. 2947 Cortiand Sir, 
joms 


Verlangt: Uhrmacher, gute Mechaniker; dauernde 3 
F — 3 


Bapımd 


oder Mechaniker, 
einer mit Erfahrung an Kraft:Nähmafchinen benoee 7 


müſſen Empfehlungen haben. 
Stars, Roebu 


Stellungen; 
Dir. Metenberg, 


Verlangt: Gelernter Schlofier 
zugt. U. ©. Spalding & Pros. Mig. Eo., 54. ums 
Ya Salle Straße. 


Stande jind, Glas zu jchneiden und Schirme 


fammenzulöthen. Man gebe bei Nahfrage um Urs 


fome 
Berlangt: Art Glaß Schirmmacher, melde im = 


beit verlangten Lohn an. Schreibt an die Gincins ° 


nati Writiffic Wrought Iron Works, 2941 Gaftern 


Ude, Gincinnati, Chio, fomifo 


Berlangt: Welterer alleinftehender Mann, um im © 
Heiner Kohlen-Dffice und Yard fi nüglih zu © 
machen. H. Peterjen, 3348 Lincoln Une, 1 s 


Verlangt: Erfahrener Schneider und Bufhelmam, 
Ehas. Ploedorn, 1032 N. California ve. jafon - 


Verlangt: Junge, 16 Yahre alt, in der Budhs 
binderei. 3115 Osgood Str. fafomo 


Verlangt: Starter Yunge, nicht unter 16 Yabren, 4 
auf Milhwagen und im Gejchädft zu helfen, Bun 
Frey, 158 GSedgwid Str. fafon - 7 


bis der Feind fie ermürgt hat. AS 

wir gehen, ift die giftige Viper todt, 

und der Sieger macht jich daran, bie 

Beute langfam zu verfchlingen. 
— —— e, — 

Der Automobilfromme Schimmel 


Aus dem Leben des Königs von 
Württemberg, der am 16. April mit 
ſeiner Gemahlin das Feſt der Silber— 
nen Hochzeit beging, erzählt W. Wid— 
mann: Im Herbſt 1907 weilte der 
König als Jagdgaſt beim Großherzog 
Adolf Friedrich von Mecklenburg— 
Strelitz. Bei einer gemeinſamen Auto— 
mobilfahrt nach dem großherzoglichen 
Wildpark kam ihnen ein Bauernge— 
fährt entgegen, deſſen eines Pferd, ein 
Schimmel, beim Geräuſch des Autos 
erſchrak, Kapriolen machte und ſchließ— 
fich zu Boden fiel. Die Fürften eilten | 
fofort zu Hilfe. König Wilhelm löfte 
mit fundiger Hand die Stränge und 
fuchte dann im Verein mit dem Groß 
berzog und Erbgroßherzog da3 umge- 
fallene Pferd aufzurichten. WS der 
Schimmel wieder auf allen Bieren 
ftand, fagte der Großherzog zu dem 
Bäuerlein, da3 feelenruhig neben feiner 
Frau auf dem Bod fiten geblieben 
war: „Diesmal ift’3 noch gut abge> 
gangen. Nun fünnen Gie erzählen, 
daß drei Fürften Ihrem Gaul aufges 
holfen haben!“ — nn echt medlenbur- 
gifcher Ruhe antwortete der Bauer: 
„Mien leerv Herr, dat haren See ruhig 
blieben. laten fünnt! Wenn fo’n oll 
Ding (das Auto) anfümmt, denn 
fällt dee Schimmel ümmer um; de 
jteiht amwer nahften (nachher) oof ganz 
bon filmen mwebder up!” Sprachs und 
fuhr feine Straße meiter. 


Verlangt: Ein ehrlicher junger Mann, der mit — 
Pferden umzugehen veriteht. 312 Belmont pe. Y 


DVerlangt: Verkäufer für bilige Bauftellen nahe = 
Gary. Hohe Kommiffion. Geld zu verdienen ohne > 
Urbeit. Apdrejie: R. 345 Abendpoft. 

ap22,23,25,27,28,29, = 7 
— en 


Verlangt: Schuhmacher, müjien fehe ihnell fein 
nur an Banf-Ürbeit: auter Lohn. Offen Sonntag "= 
Morgen von 9 bis 12 Uhr. Ban Shoe Repair Co, 
15 R. 40. Unve., nabe Madifon Str. ſaſ Ben 


Verlangt: Ein guter florift, im Treibhaus — 

arbeiten. 201 Sale Str., Dat Part. fafon. 

— — — — — — — — —— — —— 

Verlangt; Tüchtige Agenten; etwas Reues; 

Geld zu verdienen. Schmidt, 1568 N. Halſted 
2oapı, Ind 


Verlangt: Agenten zum — 
Privattunden gegen dohe Kommiſ 


von Likören a 
* * 1326 
Rodweli Str., nahe Ogpen. 


ion. — 
— 

— 
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Berlangt: Diänner und Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das 5 — 


Verlangt: Mann und Frau, kleine Familie qriſg 
Eingewanderte, die Stod und fyarmen verfichen, um 
auf der Yarm beim Monat zu arbeiten. Mü = 
ehrlih und willig jein während meiner Abmwef —32 
zu_ arbeiten. D. R. Miller, Wheatfield, Ind, ode 
1085 South Chicago pe. jafone 
— — —— — — — nn in 
Verlangt: Anſtändiges Ehepaar für Sommer⸗Ne⸗e 
ſort — Frau muß etwas tochen —Mann oh Base 4 
arbeit verrichten. Wrieflih mit Gehaltsanipriden..n 
Late Villa Hotel, Late Villa, YU. lafoms.. 


| 
Berlangt‘ Ehepaar, um eine Farm in Wisconfin- 
bearbeiten; nur ein joldhes, das fhon auf 


[11 7: zu 
Abr.: Da ? 
— 


N 


u 
Farm gearbeitet hat, möge antworten, 
267, AUbendpoft. 


Stellungen fjuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 
Gefucht: Guter Saloonporter, der 


das 
aut erlernen will, ift in allem verläßlid, 


haztenden — 
u. 27 
ien Platz. Drehler, 4221 Filth Une. on 


Gefucht: Junger deutider Dann fucht irgendwelche 
Beichäftigung für Ubends und Samftag Nahmittage, „77 
— Ein Ziel aufs innigfte zu wün⸗ — polniih und engliih. W. Wolf, 838 En 
fhen.— Der tleine Pepi (als ihm eine | 
Flaſche Wein entfällt und in Scherben 
geht): „Lieber Gott, dad wär g’icheh'n, 
wann id’ Schläg’ nur aa jchon Hätt’!“ 


Kleine Anzeigen. 
a 


Verlangt: Männer und Sinaden. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit I Cent das Wort.) 


arihiield Avenue. 


ftetigen Pla für Haus: und Gartenarbeit, 
Main Eir., Evanfton, JU. ſomodi 


Geſucht: Junger Deutſcher, X Yahre alt, * 
das Bagergeſchäft zu erlernen. Ädr.: J. B U J— 
Gefuht: Nüchterner, zuverläfjiger Mann 4 
tundig, 3 Jahre alt, jucht irgend eine Berdähte F 
ung, ſpricht deutſch und enoliſch. B. Fahros 
Beit 15. Straße. SE 


Geiuht: Nüchterner und zuverläffiger Mann u = 
ng 
me 


Geſucht: Erfahrener Bartender, perbeirathet, 
ftetigen Plag. Charles Schulg, 313 R. Marfbf 
Avenue. 

Gefuht: Yunger Mann, 
Wertzeug, fucht irgend eine 
1410 Welt 19. Straße. 


R 


elernter Xifcpler, =. 


eihäftigung. ®. — 


Geſucht: Wartender in ungefündigter Stellung und 
mit guten er en, judht ſich zu nz i 
oh. fo Su. 


Berlangt: Schneider, erfahrene Altern - — 
tion Hands, um an Damen-Coats zu ar⸗ 
beiten. Nachzufragen in der Office des 
Superintendenten, 4. Floor, ſüdlich. 
Siegel Cooper & Co. 


Adr.: 8. 433 Ubenpp 


Gejuht: Gute ritte Hand an Brot und Wigeuiih, 7 
Bet Stadt oder Land. Bäder, 1551 Giraes 
Straße: wer 


Geſucht: Butcher, 


” 
— — — — — — — 


—— Bieifajaneiden 
—— — —— — e —— 
ung a optender für mäßigen Sohn, Kreis , 
Butcher, OO Locuft Str. 


a tbt =. 
Gefuht: Maifeur und Ghiropodift ſugt Arbeit m = > 
einem türkifchen Badehaus. Adr.: F. 47 ben 
Gefuht: Bartender, verrichtet eigene Porterarbeit, 7 
tüchtiger erfahrener Mann geiegten Aliecßs 
Da Betie —* ehrli h *9 5 er 
ie Woche; fpricht geläufig englifh; ungem. 
Sturm, 1319 Wells Str., 2. Floor. * fome - 


"Sefugt: Stelle al Bartender; 
engliih. 1733 Bifiel Str. 


m || 
Gefuht: Porter, verfteht fein Geihäft, fan BE 

tenden, Serviren, fucht ftetigen Play; gute € 

lungen. Schroeder, 1048 Ban Buren Sir, 


Geſucht; Deuticher Junge, 20 Jahre alt, Ro 
guter Erfahrung, fuht Stelle in Bäderel, — 
15609 Fullerton Ave. 
Geſucht: Hotel-Mann, 50, wunſcht S 
Rachiclert oder Watchman; jpricht Deutic, 


ih, engliih und holländiih; Empfehlun Seil 3 
41 a R. 344, ee! — aien 


ö————— — En 
- Gefucht: Junger zuverläffiger Mann fucht 5 

Berlangt: Trfahrenerk Färber. Englemood Der? | neer-Stelle. (Licen } Tag oder Nachtarbeit. 224 
and Gleaners, — Sonntag 10 bis 12, 048 erbeten unter R. 3 Abenbpof — — 
©. Hılfted Straße. —— en n xx 


. —— Geſucht: Erſte Rlaffe BufinehlundMsh fucht = : 
Derlangt: Zwei Painter, gute ftetige Leute — sn 
Belgele, 1008 2 Robey Sir. 508 Wells S u 1 r 


— * Gefucht: Junger Krankenpfleger ſucht 
Verlangt; Schuhmacher fur Reparatur ums . Ar. R. — 
— Urbeit machen können. 3550 — w.: 8 350 Ubendpoft. 


mu 
WW. Chicayo 
venue. Sefuht: Maſchinenſchloſſert, Schraubſt 
—— — Bat wiglefi Au 
Verlangt: ubmacher, aufs Dand ve geben, mo⸗ 

derne Repair Shops; guter Lohn; ſtetige Arbeit. 
Unzufragen: Thompfon-Ehlers 321 ®. Late 
Straße, neue mmer. 


Verlangt: Ehrlicher, junger Mann, der berfieht 
mit Bierden umzugeben. 312 Belmont pe, 


Verlangt: Grfter Kalle Holenma einer der 

hufbeln® fan 50 und aufwärts; fteti 

A R. a Son, Fr auf ae ” 
Mann, der 2 de 
mügl ir 


Der : Welterer, lebiger 
—— — 


machen 
— ng Gar war fe für 
4 » ih 


N 


Verlangt: Knaben von 14 bis 17 Jahren für a 
Stellungen als Uihers, Mefienger:, Wrappers = 
Erjahrung nicht erforderlih. Unzufragen von 8% 
bis 10:0 Uhr Morgens, auf dem 8. floor, 

e 


air 
State und Adams Strabe. 


Verlangt: Agenten! Wllerbeites Gebiet! Größte 
geldsverdienende Diferte je geboten. Vacuum Gltas 
ner, mwieren 4 Pfund, verkauft für $3.50 und bes 
forgt die Urbeit viel_theurerer Maihinen. Unier 
Craderjad Prämien Plan bedeutet jchs Vertäufe 
für Euh an jeder Mafchine, die Yhr verkauft. 
100% Wrofit, gute Männer maden plel Gelb. Ihr 
önnt zehn von unferen Majchinen verfaufen zu einer 
irgend eines anderen Wabrifats. Schreibt jorort * 

2 Nor 


ausfchließliches 7 10 
51. ldap Rmaiion 


fpricht deutfp un 


Territorium, Dest „10%, * 
tr., VBhiladelphia, Ba. 
Berlangt: Sofort, 
engliihe Schriftfeger; 
braudgen jid um Datanz zu beiverben. 
Lincoln, Neb. 


Verlangt: Yunger Drpgoods Klert. 2150 Belmont 
Avenue. 


zwei erftflajfige deutih und 
nue gut empfohlene Qeute 
Bor 8, 


tige Stellung. 


0., 


Gefucht: Junger Schriftſeger ſucht Stellu 
Gurken fr ml obs = ER RE 
ve8 erbeten an Adr.: R. 847 Ubenbpoft fe 

Griahrener 


re en Te az 
— 
ee. 
nn | Barmen en u ut eb 
EM m;a EV I NER 


Geſucht: 
ai. Sa 


Shraden määnlg, 
beit. 


t 
oms **1. 





ergnügungd- Wegweiier 
wer®’,. — Heute Ubend deutfhe Vorftellung: 
‚&laube und matb.* 
ling Bros.’ 
— „Get:Rih-Duid 
„Love and Rolitich.“ 
ar Bepper.* 
of 


908." 
pera HSoufe — „The Birl of 


Sr ufe — „Disraeli,® 
n the Biibop’s Garriage.* 
The Scinating Widbomw.* 
e Melting Rot." . 
urnballe — Rahmittagb- 
Ballmann's Orchefter. 
fe. — Konzert jeden Ubend umd 
Nachmittag. 
„ — Ronzert jeden Wend und Sonntag 
ittag. 


teus. 
Uingford.® 


(Bortiegung von der 5. Seite.) 


E ‚Berlangt: Suauen un Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Sabriten. 


= Rerlangt: Schneiderinnen an Damen: 
= Eoats, Kleidern und-Bärts; audı erfah- 
© rene Alteration Hand. Namzufregen in 
- der Dffice des Supt., 4. Floor, jüdlicdh, 
Siegel CooperGEC. 


— 


Verlangt: Mädden von 14 biS 17 Yabren für ver- 
fbiedene Stellungen im ganzen Laden. Erfahrung 


nicht erforderlih. Anzufragen Montag von 8:30 


bis 10:0) Uhr Morgens, auf dem 8. floor, 


de air, 
State und Adams Straße. 


Berlangt: Erfahrene Kappenmaderin- 
nen an Kraftnähmaichinen; hödjite Löhne 
für gute Leute. Kommt jofort 


4A. ©. Spalding & Bros. Mfg. Co., 
54. und La Calle Straße. 
omo 


Berlangt: Erfahrene Hembden- und Ho— 
ſennüherinnen an Kraftmaſchinen; wir 
bezahlen die hödhiten Löhne; jchöne, mo- 
derne Arbeitsräume. 

A. ©. Spalding & Bro?. Mig. Co., 

54. und La Salle Straße. 
onmo 


Berlangt: Yunge frau oder Mädchen als Bers 

ferin im Delilatefienitore, mub erfahren in Dies 
Branche fein. Guter Lohn. Keine Abend» oder 
niagarbeit. Udr.: %. 37 Abenppoft. fomodt 


Berlongt: .Erfter Klafie Verkäuferin ‚für Kaffees 
gisät, 4018 Lincoln Upve. Nachzufragen 1542 
{mont be. 


Verlangt: Gute Schneiderin jucht gute Mädden 
yum nähen, au Sehrmädcden, 20% Ude, 
ajomo 


ee Verkäuferin in einem DelikateffenStore, 
Eaft 47, Str. frfajon 


Mäbden, um das Striden bon 
en und Sauitbandihuden au erlernen; 


Berlangt: 
Handſch 
te8 Hanbiwer!; jtetige Arbeit; auch erfahrene 
trider gewünfct. Sriedlander Brady Knittin 
Mills Conareß und Green Sir, 20 ⸗ 200p 
Berlangt: Erfahrenes Mädchen bei einer Sleiders 

maherin &. Golven, 8356 Grand Boul. 
19apr,1m& 


Hausarbeit. 
Berlangt: Eine gute Weftaurant:Köchin für Tleis 
ere Stadt, nit weit von Chicago; guter Kohn. 
achufragen 1742 Larrabee Stt. Wapſodoſon 


Berlangot: Ein deutſches (ſchwäbiſches) oder deutſch⸗ 

ungariſches Mädchen für Hausarbeit, muß einfach 

n und engliih fprehhen Zönnen; feine Wäſche; 
mpfehlungen. 4715 Sheridan Road, 2. pt. 


Berlangt: Frauen zum Waſchen und Scheuern. 
erſonlich nachzufragen Sonntag. 2024 Potomac 
venue. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗—⸗ 
ıebeit; guter Lohn. Anzufragen Sonntag Abend 
Yder Montag, 5340 Lafewood Ave., nahe Balmoral 
Avenue. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
346 Indiana Avenue. 


VBerlangt: Gutes, durchaus bewandertes deutſches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in Privaätfa— 
nilie; keine Kinder; muß kochen, waſchen und bügeln 
verftehen; outer Platz für die richtige Perſon; Lohn 
6.0. Anzufragen Sonntag Nachmittag, Mrs. 


Sonne, 923 Gaitwood Ave., nahe Sheridan Drive, 


Verlangt: Aunges Mäddien, um in der Küche au 
velfen. 4818 N. Clark Straße. 


Verlangt: in gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in tleiner Familie; guter Lohn; Empfehs 
lungen, 4506 Forreftpille Avenue. 

Verlangt: Mädchen für 
kein Soden oder mwajchen. 





„allgemeine Hausarbeit; 
6321 Kenmore pe. 


„Terlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
für allgemeine Kausarbeit; gutes Keim und guter 
Bohn. 2118 Emerjon Ave., 2. Flat, Front. fomodi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; guter 
Lohn; muß gut Lochen können. Beim Janitor nach⸗ 
auftragen, 1013 Yinslie Gir., nahe Sheridan Road. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Bamilie. 723 Nord 52. Avenue, jomodi 
Berlangt: Frau zum reinmaden, Montag und 


Freitag, in Büderei. 3857 Dearborn Str. fomo 


Verlangt: Mädehen, das alle Hausarbeit gründlich 
verfteht, für Heine Familie; muß zuhbauje jdhlafen, 
Unzufragen: 849 Grace Str., 8. Slat. 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: feine Kinder. Guter Lohn. Empfehlung 
verlangt. 1214 Nord State Str., nahe Dipifion Str. 


Derlangt: Xüchtiges Rindermid i 
englif fpriht, für & —— 
Biod., 1. Apartment. 


Berlangt: Frau oder Mädden für einen Ta 
Hausarbeit wöchentlich; gebe gut eingerichtetes sim 
mer und Küchenbenugung in WUustaufh. 110 Gaft 
Dat Straße. 


Berlangt: Erfahrene Aufiwärterin und I 
Mädehen. 2305 Michigan Ave. — 


ann 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Haus it. — 
4340 Grand Biod, u 
Verlangt: Prau, fir Hausarbeit und Mai den: 
Behs, ausgenommen —— und De u 
8 bis 5 Uhr; muß fchnell, willig und titchtig fein; 
berheirathete rau borgezogen; Lobn 8.0; Empfebs 
lungen erforderlih. Zelepbon: Rogers Markt 198, 
friajon 


? das etwas 
ind von 2 Jahren. 4989 Grand 


Verlangt: Ein Mädchen für allaemei s 
arbeit; Famille von Drei, wohnhaft In Meniiaarth: 
ter Sohn. Näheres duch C. W. Mropiy ir., 
elephon: Monroe 2036. fetafon 


— — — — — 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amilie von zweien; Empfehlungen erforderlich. 
45 Michigan Unenue. friafo 


Verlangt: Mädchen für ollgemeine Hausarbeit: us 
ter Sohn. 3643 Grand Bivd, 3. Fler ih 


EEE into 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Sohn. 4985 Vincennes Une. *— ſaſo 


Berlangt:- Tüchtige Waſchfrau für Montag. — 
Maper, 1044 €. 8. Etr., Tel. Kenwood 956 fafo 


Berlangt: Mädchen sder Frau für allgemeine 
—— Meyerſon, 1740 Ruͤen Str, a ge 
od Straße. frfafo 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine SHauss 
arbeit. abzufragen: 5172 Michigan Ape,, Sr 
dimiibofrjajon 


= 


nn 
Berlangt: Ein Mädchen für alfgemeir aus⸗ 
Ben: eutih-Ungarin; Lleine Familie; a 
. 1807 Milwaufee Ülpe. midofrjajon 
sinn a 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
BO MW. Chicago Une. 19aplioX 


Berlangt: Ein gutes Mädchen oder frau für 
allgemeine Sausarbeit; eine die ein gutes Heim 
münidt. 810 W. 12. Str., Ede Albany Apenue. 


jajomo 


— — — —— ——— — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Lachzufrägen Sonntag oder Montag. 44833 Indiana 
Upe., 1. Flat. fafo 


Berlangt: Mädchen für 
fen Bäderftore zu tenden. 
derei. 


auSarbeit und und hels 
456 Weft 63, Str., Bäs 
fafomo 


— — 
Serlangt; Mädchen für deutſch-amerikaniſche Fa⸗ 
milie, für leihte Hausarbeit. Muk aud etwas eng: 
ih iprehen. Frau Dr. Scholten, 5010 Vincennes 
pe. fafomo 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
en Nordfeite. 3146 Sheridan Road. Gros 
Lohn. Phone Late View 6190. W. 9. Gleas 


fon. fajomo 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
ußarbeit, muß en if iprehen. Guter Lohn. — 
abzufragen 4619 Brairie Upe., 1. Flat. 


Berlangt: Gebildetes Kindermäddhen, Empfehlifns 
gen, a Ber Ane., Tel. Graceland 971. 


Aapiiv& 


tt SKompetentes Mädchen für allgemeine 
. 4537 PBrairie Une, 2. Upt. ſa ſo mo 


ſaſon 


Berlangt: Friſch eingewandertes deutſches Mäd 
für t; guter Topn. 2106 Bajhington Ein. 
* aſon 


: Ein Mäpden für 


merarbeit. Rach⸗ 
lies 9. eu er o ein 


113 W. Ohio Str., 2. Flat. 


‚ierton Parkway. 


Berlangt: Frauen und’ Mähdsen. F 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.j 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen, Köchinnen, für allgemeine 
Hausarbeit, auch friih eingeiwanderte; guter Lohn, 
ge Nläge. Tefterreihsungar. Bermittlungs- Bureau, 

. Leflowith, 16% ©. Halfte Str. 

apl1—Hdimmfonmo 


‚Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Heine Fami⸗ 
lie. 1259 R. Datley Ave. ſa ſon 
Vetlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fünf Zimmer Flat, 34.00. E. Walder, 1803 Süd 
Ridgeway Avenue. ſaſon 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß tochen verfteben; guter Lohn, Ungufragen Mor: 
dens, 5611 Waſhington pe. MWaplwæ 


Germaniag Bermittlungas⸗Büro, 
1460 N. Elar! Giraße. 
Telephon:, Dearborn 10V5. 

Die größte Deutſch-amerikaniſche Vermittlungs⸗ 
Agentur Chbicagos. Gute Mädhen und die beiten 

Stellungen, zu »öchften Xöhnen, bejorgt. 
Tmz,didefon® 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen, 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 1 Gent bas Wort.) 


Geiuht: Deutihe Frau nimmt MWäjche zum ma: 
fhen und bügeln ins Haus; liefert jelbige jauber. 
frion 


@riucht: Deutiches, gebildetes Mädchen jucht Stelle 
als Hawshälterin in beiferem Kaufe. Adr.: %. 33 
Übenppoft. jomodi 

Gefuht: Deutihe Frau fuht Wald: und Pügels 
pläge jür Montag, Dienftag und Mittmodh. 105% 
Madijon Straße. 

Gejuht: Eine erfahrene, ältere Haudbälterin, gute 
Köchin, juht Stelle in Wittwerfamilie. Adr.: F. 
31 Abendpoſt. 

Gejuht: Deutiher, mittleren Alters, welcher ver= 
fchiedene Reparaturen verrichtet, juht Stellung als 
Hausmann, Adr.: F. HM Ubendpoft. 


Gejuht: Mädchen, fann qut kochen und alle bäus: 
lichen Urbeiten verrichten, wünfht Stelle bei tleiner 
Familie. 646 Wells Str., 3. Flat. 


Gefugt: Deutihe Frau wünjht Wäjhe ins Haus 
zu nehmen. 457 R. Beoria Str., 3. Yloor. 


Geiuht: Junges Mädchen fuht Stelle in Bäder: 
Store. 432 N. Aſhland Ave. M. Sch. jomo 


Geiuht: Köchın, felbftitändig für Neftaurant oder 
Bujinehlund, juht Stelle. Heinz, 215 E. 20. 
Straße. jafomo 


Stellungen juhen: Cheleute. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ehepaar juht Stellung, Frau gute Kös 
Hin, Wann gut für Garten und Haus. Abr.: R. 
340, Asenbpok. fajon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 8 Zimmer Flat, 1. Stod, BON. 
Francisco Ave., jhöne jtileGegend, blos 10 Minuten 
zu geben zur Gijenbahn:Station, zwei Vlods zur 
Straßenbahn, Galifjorniae und Srzie Ave.-Linie. 
Sehr belle Zimmer, nebenan Alles unbebaut, kleiner 
Brivat: Part nebenan, jehr jhöne Ausſicht, Heißwaſ⸗ 
ſer-Heizung und auch heißes Wajjer das ganze Jahr 
— alles neu eingerichtet nad Der neueiten Mode. 
Die Wohnung beitcht aus Warlor, Ehzimmer, Küs 
he, Badezimmer, 3 große fjonnige Bettzimmer und 
ein Näbzimmer, $33.50 monatlid. Zei. Humboldt 
371. 3850 N. Franciico Ave. fajo 


Zu vermicthen: Schuhreparatur-Laden, aus gezeich⸗ 
nete Lage; Mliethe 37.0. 1919 Weſt 68. Str. 
frſonmo 
Zu vermiethen: 648 Grace Str., 3. Apt., Tampis 
heizung, E., belle 8 Zimmer, $42.%. mifrjon 
Zu vermiethen: Fünf belle Zimmer, fehs Cloſets, 
828. Sechs belle Zimmer, jehs Glojet:, 1. Tloor, 
$25; Dampfbeizung Wajjer. MT News 
port Avenue. 


und heißes 


Zu vermiethben: Modern eingerichtete 5 Zimmer 
Wohnung, Yurnace, 1. Floor, elettriſches vicht; 
fleine Familie; Miethbe $A4. 1706 Melroje Straße, 
nahe PBaulina. 

Zu vermiethen: 4 belle 1509 


1 Zimmer, 
Nelion Str., nahe Berry. 


7.0. 


Zu vermiethen: 35 W. 37. Place, nabe 37. und 
Stewart Une, 1. Flat, 4 Zimmer, Toilet und 
Gas, 89.0. 

Zu vermietben:z Großes, helles Bafement für 
fauberes Geihäft. 1937 Xincoln Ave, 

Zu vermiethen: Store, geeignet für Bäderei, 
liebiten mit Ofen. Adr.: 3. 58 Ubendpoft. 


‚am 
dojajo 


Zu vermiethen: Helles, fjaubered 4 Zimmer Flat, 
Badezimmer, möblirt oder leer, an ordentliche Xeute 
Adr.: 2. 502, WUbenppoft. jajon 

Zu vermierhen: Wohnung mit Heizung, 6 Bim: 
mer, Bad. 919 Greenwood Xerrace, nahe SBincoln 
Avenue. jajon 

Zu vermiethen: Neu renopirte Wohnung, 7 Zim— 
mer, Bad. 2652 Florence Ave, nahe Wrightmood 
Avenue. jajon 


Zu — Elegante ger neue 6 Zimmer 
Blats, $17 biE 80. 2647 R. Rodwell Str. 

16apjondidofrfaion 

Zu vermiethen: 4-Zimmer- Wohnung, Hinterhaus, 

mit Gas, Xoilet und Pordh. Eine Familie von 

Erwachſenen. 2228 Melroje Str. ſaſo 


—— 





Zu vermiethen: Ein guter Store; qute Fahrgele⸗ 
denheit. 5517 S. Halſted Str, jajon 


Bu vermietben: Kelle Wohnung, 5 Zimmer und 
Bad, nahe Diverjey: Station und KHalfted Gar. Nacdıs 
sufragen 279 Mildred Ave, 2. Wlat, hinten. 

fajo 

Zu vermietben: Helles Flat, 6 und 
Bad, ruhiges Haud, ausgezeichnete traßenbahn: 
und Hodhbahn:Verbindung, $18 den Deonat. 3464 
N. Clark Str., nahe Sheffield, Nachzufragen bei 
Hanſon, 3460 NR. Elart Str. l0dap&* 


immter 


Bimmer und Board. 
(Ungelgen unter dieijer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirter ront-Parlor und ans 
dere Zimmer mit Bad, nahe Boulevard. 5517 Shields 
Avenue. 


Zu vermiethen: Frontzimmer, feparater Gingang, 
und Bad, billig. 66 Wells Stt., 3. Flat. 


Deutſche Leute wünſchen Boarders oder Roomers. 
457 R. Peoria Str., 3. Flat, hinten. 


Zu vermiethen: Freundliches Zimmer an anſtän⸗ 
digen Herrn oder Dame, mit oder ohne Koſt. 3313 
Seeley Ave. 


Anſtändige Boarders oder Roomertß finden gutes 
Heim bei einer Wittwe, Brüder oder zwei Freunde 
vorgezogen. 951 Fletcher Stt., 1. Stock, nahe Shefe 
field Avenue. 


Anftändige Boarders finden gutes Keim, Brüder 
oder Äyreunde vorgezogen. 1754 Cornelia Ave, nahe 
Lincoln Ave. 


Zu vermiethen; Möblirtes Zimmer; 
gung; Bequemlichkleiten. 121 Racine 
Racine Ave. Telephon: Lincoln 6549. 


Dampf hei⸗ 
Place, nahe 
ſaſonmo 


Zu vermiethen: Zimmer an 2 junge Leute, die 
gutes Heim wünjhen. Bad, heißes Waijer, $3.50. 
nahe Hodh: und Straßenbahn. 247 Beethoven BI., 


1. Floor, nahe Divijion und Wells Str. fafo 





Zu vermiethen: Helles 


e einfaches Zimmer, mit oder 
ohne Koft. 2020 Orchard 


Str., nahe Center. jafon 


Zu_vermiethen: Schönes möblirtes Brontzimmer; 
alle GarsBequemlichteiten. 1741 W. Superior Str., 
1. lat. fajon 


Verlangt: Zivei Boarders, billig. 1378 Milmwautee 
Avenue. fafon 


Zu vermieihen: Helles Zimmer, $1.50 die Mode. 
29068 Loomis Str., oben, nahe Ardher Avbe. jajon 
Möblirtes Zimmer, zei Betten, 
2560 Southport pe. ſa ſo 


Zu vermiethen: 
ſeparater Eingang. 


Zu vermiethen: Bei alleinſtehender Frau, gemüth⸗ 
liche, helle, reine Zimmer, alle Bequemlichkeiten — 
Board wenn gewünjht, billig. 3122 briftiana 
Ane., nahe Belmont. faoj 


Zu vermietben: 


Ein großes FFrontzimmer für 2 
Herren. 8. 


941 Wells Str., Top Floor. fajon 


Anftändige Männer finden gutes Heim mit Koft— 
beißes und faltes laufendes Maffer, Bad und alle 


Bequemlichkeiten. 3745 Poreft pe. MRapiwX 


du vermiethen: Privat, helles großes Bettzimmer, 
beikes Wafler, Bad etc, 2 Blod3 vom Lincoln 
Bart, $2.50 die Wode. 151 Earl Str. fafon 


Zu vermiethen: Schön möhlirtes Frontzimmer an 
ein ober — Herren, Frühſtüch Dampfheizung, ein 
halber Block von Northw. Hochbahn. 3512 Eheifield 
Avenue, 2. Flat. 


Zu vermiethen: Hübſches möbllrtes Zimmer, 
preiswerth, Front. 2340 Cleveland Ave., nahe dr 
tiafo 


fajon 


Zu miethen geindt. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Aelterer Arbeiter mit ermad:- 
fener Xochter juht 2-3 Zimmer, Südjeite, unmeit 
Ch., Northweitern R. age und PreiSangabe an 
Wm. Bauer, 2426 Grand be. 


Zu miethen gefuht: Ein Store, der jih für eine 
Büderei eignet; am liebften mit Badofen Adr.: 
3. 57, Abendpoſt. midojafon 


Gebildeter junger er fucdht freundlih möblirtes 
i oa, in —— i 


2 
* 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wie man $25 bis $100 die Woche im Eleanıng 
und Dpeing Gejhäft verdienen fann. Wunderbar: 
Gelegenheiten für Xeute, vie mehr Geld in diejer 
Brauce machen wollen, imo mıdht genug gelernte 
geute da jind, um die Stellungen auszufüllen. Wie 
man cin eigenes Gejchäft anfangen fann mit beinahe 
gar feinem Geld und do KV bis $10,000 das 
Ssahr Reinderdienft macht. Seid jidyer und jchreibt 
wegen unjerem zreien Büchern, das überrajhende 
Zhatjahen enthält. American School of Dyeing & 
Gleaning, Dept. 12 — 24. Place und Princtton 
%pe., Chicago. Schreibt jest. 22ap,ia* 


Zu vertaufen: Haus und Hof, alt etablirtes Futs 
ters, Moving, Exprefiing: und Koblengeihäft, 49 
Bus Front. Rahzufragen beim Gigentyümer 1326 
Selmont Une. miftjon 


Verlaufe 14 Zimmer Hotel, billig. Adreifire: 2og 
133, Huntley, “ % frjſomodi 


Zu verkaufen: Etablirte Grocery und Market, ver— 
taufe billig wegen Krankheit und hohem Ulter. — 
1400 Grand Aðbenue. frjon 


„Bu verlaufen: Naumann’s Meat Market, altes Ge: 
ſchaft. 542 — 89. Straße. miftſon 


Barbiergeſchäft und Poolroom, paſſend für Part⸗ 
nerz, wegen anderen Geichäften jorort zu derfaufen. 
4535 Lincoln Une. didojon 

Yu verfaufen: DelikatejienStere, wegen Kran: 
heissfall. 244 N. Buirfield ve, nahe Fullerton 
Avenue, jcmi 


Zu verfaufen: Delitatejien, 4 Wohnzimmer, Bad, 
Gute Yage; verfaufe billig pr Baar. 4339 Harrijon 
Straße. 


Zu verlaufen: Butcher-Shop, 
Einrichtung fortzunehmen. 
Str., nahe Robey. 


zu vermiethen oder 
2 W. Yau Buren 
jomo 


‚Bu verfaufen: Ein 12:3immer Flat; guter Vers 
* niedrige Miethe. 12 Eaſt Illinois Str., 
Flat. 


Zu vertaufen: Saloon, re Lizens und 
Gas und Fiztures, Nordiweitjeite. Udr.: 350 AUbdpoft 


SR W. 


fomodi 


Bu verkaufen: Gtablirter Meat:Martet. 
Divijion Straße. 


Zu verlaufen: Schleuderpreis, Bladjmith: und 
WageneShop, Wohn: und Auhengebäude, alles in 
gutem Zuftand, feiner Obftgarten; in Luandftadt 10 
Meilen von Chicago. Alt etablirtes Geiäft. Gün- 
ftige Lage für Vladjmitb und Wagenmacder, lm 
Einzelheiten fjpreht vor in 6 W. 2. Place, 2, 
Flat. W. F. Klaas. 

Zu verfaufen: NKrantheitshalber, Boardinghaus, 
Nordfeite; gute Gelegenheit für die rechten xeute. 
Steinbeck & Meyer, 1615 Belmont Upe., nahe Yin: 
coln Une, fajon 

Yu verlaufen: Saloon, feines Gejchäft, billige 
Miethe; vertaujche auch für gute Mietdi-Farn.— 
Adr.: P. 512 Ubenppoft. jajo 

Zu faufen gefuht: Candy, Eidcream:, Zigarren-, 
Vadwaarenz, DelilatefjenStore, $500 bis $600 baar, 
Yu erfragen bei Frau Huft, c. 0. Krupodi, 3650 
Diverjey Ave. fajon 


Zu verfaufen: Griter Klajje Reftaurant, $2500, an 
North Uve., 5 Jahre Leafe. WAuguft Xorpe, 20 
North Ave. ſaſomo 

Zu vertaufen: Allgemeine. Schneidergeſchäft, fei⸗ 
ner Store, feine Gegend. 3454 Colorado Ave. 
ſaſon 
J wegen 
210 S. Halſted Str. 

aplwx 


Verkaufe Hardwareſtore und Repair Shop. Bin 
gezwungen, verkaufe wegen Rücktehr nach Deutſch— 
landj, gute Gelegenheit für Plumber oder Tinner, 
2 Meilen von Chicago. Adr.: R. 346, Abenppoit. 

fajo 


Zu verfaufen: Gin gutzahlender‘ Saloon, 
Krankheit in der familie, 


Zu faufen gefuht: Gutzahlender Grocery: und 
DelitatejiensStore, Nord» oder Nordweitjeite bevor: 
saugt; mäßiger Preis. Adr.: RM. 330 Übendpoft. 

fafon 


Zu verkaufen: Grocerys und Delikatejjen-Store, 
mit feinem Waarenlager; beitzahlendes Geſchäft; 
niedrige Miethe; madht Dfferte. 2266 Blue Ysland 
Ave. Keine Agenten. friajon 


Zu verfaufen: Zehn-gimmer Roovminghaus. 2322 
NR. Glart Str. 2lapr, iv& 


Zu vermietben: Zum 1. Mai, Saloon mit großer 
Reitauration und Einrihtung, an Nord Weitern 
Ave., nahe Belmont Ave. und Niverviem Park, bes 
fannt unter dem Namen „Ihe Jdle Hour“. Brauerei 
bat Lizens. Eine Goldgrube für einen tüchtigen 
Wirth. Nahzufragen bei Geo. Goldmann, Zimmer 
8, Metropolitan Blod, Ede Randoiph und YaSalle 
Straße. frjajon 


713 ®. Dipijion 
friafon 


Zu verfaufen: Grocery-Store. 
Eiraße. 


Zu verkaufen: DelitatejieneStore, über 20 Jahre 
etablirt, Ed:Saden mit 3 hellen Wohnzimmern, bils 
lig für fofortigen Berfauf, deutſche Nachbarſchaft. 
507 Eugenie Str., oder Tel.: Lincoln 3165.  friajo 


Zu verlaufen: Der fchönfte Meat Market im 
Staate Midigan; Einwohnerzahl 3500: billig, wenn 
gleich gekauft. Nachhzufragen bei John Mefferihmidt, 
1245 South Wper3 Abe. J9apr,1mX 


Saloon! Uns find drei gute Suloons, in guter 
Lage, befannt; mit oder ohne Lizens. Ge. 2. 
Goofe Prewery, Green und Madilon Str, 

llapr,X* 

Saloons! 


Wir wiſſen von zwei Lizens-Ueberſchrei⸗ 
bungen, die für Lokalitäten in guter Lage zu ver— 
miethen ſind. Geo. J. Coole Brewery, Green und 
Madiſon Str. llapr X* 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Partner. Junger Mann will fih mit 8500 an aus 
tem Geihäft betheiligen. Adr.: DO. 276 Abendpoft. 





Ein ehrliher Mann fucht eine ältlihe Frau mit 
etwas Geld, um ein Geichäft anzufangen. Apr.: 
F. 46 Abendpoſt. iomodi 

Geſucht: Partner mit 82000 in etablirtem Fabri 
tationsgeſchäft, neues Patent eingerechnet, unbe 
grenzter Umſatz und Zufunft. Adr.: R. 327 Abend: 
poft. jajo 


— — — — — — —— — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrtik 2 Cents dae Worr 


Jetzt beginnen die neuen Frühjahrs— 
zirkel im Engliſchen f. Herren u. Damen. 
Billiger u. beſſer wie jemals offerirt, 3 
Monate 55 — (4c wöchentlich); auch 
privat. Stellungen frei durch G.A.B. 
Union. Stets geöffnet, auch Sonntags. 
715 North Ave. nahe Halſted Sir. 

ſaſon 


— e — e — — —ñ —ñe —ñ— 

Die Schule des Deutſchnationaren Handlungsge⸗ 
hilfen-Verbandes eröffnet jetzt ihre diesjährigen 4: 
monatl. Kuſr für Anfänger u. Fortgeſchrittene. Den 
guten Schulbejud legten Jahres verdanfen wir un: 
terem hervorragend guten Unterricht jomwie abjoluter 
Gemiffenhaftigteit unjern Schülern gegenüber. Un: 
terriht: Tags, Ubends, Sonntags von 9—2, monatl. 
8. Rocn 307 Bush Temple, Nord Clart u. Chicago 
Uve. Kommt, beginnt jeßt. Bmzlınk 


Grlernt das Barbiergefhäft, Leichte, reinliche, Se: 
auime Wrbeit; nur einige Wochen dazu erferderluh; 
Werkzeug geliefert; Zag: und Abendflaffen; Prü: 
fungen und Diplome gegeben; Stellungen bei gutem 
Lohne ftet3 zu haben; könnt während der Lehrzeit 
nocd) etwas Geld verdienen. Eprecht vor oder jchreibt 
fofort; Auskunft frei. Nem Method Barber School, 
612 W. Madifon Str., Chicago. 13apimX 


Berlangt: Männer, um die Führung von Flug 
maschinen zu erlernen. Adr.: %. 14, Abendpoft. 
‚unge beutfhsamerifanifche Lehrerin wünſcht noch 
einige Damen oder Kerren für engliiche Zirkel und 
Privatftunden, auch Übends. Adr. PB. 529 Abdpoit. 

frionmo 


Enalicher Sprachunterricht für Eingewanderte. 
1523 YaSalle Ude. Tel. North 4107. Ottilie Koehnte, 


lapfajomilm 

Zeichenunterriht für Majciniften, Argitetten, 
Steinhauer u. Blehihmiede. Sount. 9—12. Nord: 
feite Turnhalle, 324 R. Clark. 9. Hauftein & Eon. 
2ap—Tmaiior 


— — — — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 sis 12. 

10ap*% 


5 red Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tigirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clareudon fine. 
Albert AR. Kraft, Neht!-Anmwalt. 
Vrozeife in allen Gerichtähöfen geführt Alle Rechts» 
eihäfte beftens beforgt. ———— eingezogen. Gins 
bie überall durchgeiegt. Löhne fchnell Lollektirt. 


bftrafte egaminirt. Belte Empfehlungen. 164 Dears 
born Etr., Zimmer 1312. 


my? 

John ® * ner, beutidher Abvolat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fadhen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Ede Clarf. Zim, 180%. 


— 


Wenn Ihr mittellos ſeid und tachtigen Techts bel⸗ 


d 8, t 
Brise 


wre" Bat, mar "ae eäe 


„Bällen burgaus 


Salärirte Männer und Frauen 
werden auf unjere fpeziellen 
KRredits:Bedingungen für Möbel 
und Hausbaltungdmwaaren 
aufmertjam gemadt. 


Es iſt nicht nöthig die hohen Preife der Abzah⸗ 
Kungs-Gejhätte u bezahlen, um jpezielle Kredit: Bes 
dingungen an Möbel zu erlangen. Wir bitten um 
Unterjuhung der Gelegenheiten, die wir, bieten Dutch 
unjere UAnjchreibesOffice für Käufer diejer Art. br 
erhaltet umjere niedrigen Preiie ebenjo wie Baars 
Käufer und yabt den Vortheil von allen unieren 
SpizialsVerfäuren, indem Jbr zu glei niedrigen 
Bretjen Lauft, denn anderswo und mad Belieben 
bezahlt. Xaufende richten auf dieſe Weiſe ibre 
Saushaltung ein. 


Siegel, Cooper & Co. 


Zu verkaufen: SKaushaltungsgegenftände ſowie 
Beiten, Etübie, Dreiers etc. Zu bejeden Montug, 
10 Dr Ealle Ünbe., 4 Fl. 


Verlaufe 3 Zimmer Einrichtung, billig. 746 Sa 
Salle Uvenue, Bajement. Baler. 

Bu verlaufen: Möbel und Leaje, 1 oder 2 Rooms 
inghäufer. 1535 Ya Salle pe. 

Berkaufe jpottbillig, gute Eisbor, pratvoller Stabi 
KüchensRange. 1845 Ordhurd Etraße. 


Zu verlaufen: Billig, Bett, Drejier, Nähmaschine, 
Stühle und Kücenrange (Kohlen) oder audh Um: 
taufh gegen Zimmerofen. 1433 Welt Gongres Sir. 

yayoıı 
BVorräthig, wegen Lagerhaus-Gebühren, für $3000 
Haushaltungs= Möbel, Alles Nothige zur Ausjtats 
tung «ines Heims umjajjend; werden jofort für 
Baar verjchleudert. Wlayer’3 Erpreb, Storae & 
Ware Houje, 14% Milmwaufce Ave. 2lapimX 


AUus dem Gejihäfte gedrängt! 
Ter ganze PVerratb don gebraudhten Möbein ete. 
ven den drei Läden einjchließend SO „Tots“ Lagers 
hbaus:Xaaren muß geräumt werden. Gurti!’ Fur 
niture Exchange, AUI—5—7 Wentworth ne. 
RWBibſondidoe 

Dame muß hübſche Möbel eines 7-gimmer Flats 
berjchleudern, wie neu; $100 Parlor Set für 335, 
0 Rugs für $18, 340 Nähmaſchine 810, Leder- 
Sopha, Schaulelſtühle, Betten, Tiſche, Stühle, Bil— 
der, Piano, Spiegel, Gardinen, Vampe. 136 N. 
Robey Eir., nahe Wider Part. Maplwx 


von neuen Möbeln, ſehr 
billig im Preis. Wir erſparen Ihnen die Hälfte an 
jedem Artikel. Offen Wbends bis 9 Uhr. Diefel 
Burniture Houje, 2. Floor, 1633 N. Halited Str. 

19aplıw& 


————— muß dieſe Woche ſämmtliche Möbel— 
6 Zimmer Flat, 3 Monate gebraucht, ſpottbillig ver— 
taufen, da wir beſtimmt 
Leder WBarlorjet, 


Schr große Ausivahl 


nah Deutichland 
— Schautkelſtühle, Ledercouch, Rug, 
Spiegel, Bilder, Dreſſer, Tiſche, Stühle, Eisbog, 
Nühmajchine, Betten, Gardinen, Küchenofen, Kod: 
und WajheGefäge; verishleudere jofort; einzeln oder 
zuſammen. 1845 Ordard Str, unten. 

18apr, 1X 


teijen, 


Zu verlaufen: Möbel von 9 Zimmer Refidenz, 
Rugs, Parlor-Euit, Upright Mahagoni Piano, 
Couch, Buffet, Stühle, Drejier, Mefiingbettitelle, 
fofort verjchleudert. 717 Belmont Ave, nahe Halfted, 

18aplıo& 


— nr —— —— — — — — 
— m — —ñe —ñ— 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


60,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch Daz 
einzige Piano mit einem UnionsLabel, Beiter Weriy 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von dieſen hübſchen 
Inftrumenten ftetS auf unjerem Waagenlagerziyloor, 
etenfalls | Auswahl von mohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Uprigbt3, varıirend von $150 bis 
8750. Bedingungen: $IO — $15 — $25 Anzahlung 
und dann don $5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
mretbet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauit. 
Buſh & Gerts PBiaso Go., Buſh Temple, Glart 
Str, und Chicago Aoe., Chicago. Yjajafodide* 


Zu verkaufen: Billie, 2 importirte Orccheiter-Or: 
geln, pajjend für Saloon oder Halle; nebme erwas 
in Zaujh. 10534 Center Ave, Wajhington Heights, 
oder nadzufragen: 359 Fiftb Ave, mijon 





Wünjhe mein elegantes Mahagoni Player Piano, 

fehr billig zu verkaufen, Heute, 2478 rhard Str. 

fajon 

Verkaufe mein elegantes Mahagoni Spielerpiano 
billig, faft neu. Nahzufragen 2478 Orhard Str. 

ſaſon 

Nehme 350 für mein Kimball Piano, Baar oder 

Abzahlung. Nachzufragen 2478 Orchard Str. ſaſo 


8400 Piano, faſt neu, zu Eurem eigenen Preiſe, 
wenn dieſe Woche gekauft. 1346 N. Robey Str. 
nahe Wider Part. Waplmf 

$65 kaufen $400 Upright Piano, $5 monatlid. — 
1956 Larrabee Str. 18ap1mX 


$100 faufen elegantes Mahagoni Kimball Upright 
Piano; koftete 400; meub jofort verfauft werden. 
733 Milwaufee Ape., Floor 1 lTapiıw 
Nur 825.00 für ein fchönes neues Mufter Equare 
Diane. Grob, 1549 Wells Etr. nahe North — 
Wia* 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel u. j mw. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu taufen gefuht: Junges Pony Pferd, Ieichter 
Ublieferungsiwagen und Geſchirt; Preisangabe. 
George Zoonel, 035 Welt 47. Str. fafon 


Zu verfaufen: Zwei junge, reine Danes (10 Mos 
nate alt), gute Wahhunde. 2257 Roscoe Blod., 
Ecke Oalley Ave. jajon 
Zu verfaufen oder vertaufhen: Guter Hauspund 
und Kanarienweibchen, jehr billig. 746 Rees Str, 
unten. frjajon 


Zu verfaufen: 100 Bferde, gut für Stadt: und 
Lands Arbeit, wiegen bon 1100 bis $1800 Pfund; 
Preife von 50 aufwärts: 30 Tage auf Probe - geges 
ben. 1958 N. Baulina Str,, nahe Milmwaufee Ape., 
—— Wieboldt's und Moeller's Dept. Stores. 
tag Zauber. ZBmz2mX 


Mub verlauten: 200 Pferde und Stuten, mande 
Etuten trädhtig, 900 bis 1700 Pfund jchiwer; feine 
Offerte abaewieien; Bferde koftenfrei verjandt auf 
allen Gijenbahnen; doppelte Geidhirre $6 das Set. 
®. Greensjelder, 1319 Cornelia Str, Verkäufer. 


1fb* 


Zu verlaufen: 16 Stüd Pferde, von $25 aufwärts; 
Harnejies und Wagen, müflen verfauft werden. WM. 
Meyer Trandfer Co., 806 W. Lafe Str. nahe Halfteb 

Gmz*X 


— — — ———— — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieiſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ulle Fabrikate von Drop gen Nähmaihinen, 35 
und aufwärts. Eultan, 3249 Lincoln ne, 40fr2 


— 


Kaufs- und VBerfaufs-Angebpte, 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


EEE ein — 
Udolf Bender, 
SO—511 Milwaulee Avenue, 
HI516 N. Halfted Str., Ede Vilmaulee Ape. 
Jetzt iſt die Zeit, gute Yadeneinrichtungen 
au großen Berjchleuderungspreifen zu faufen. 
Unjere Xäden und Sagerhäujer find mit neuen und 
gebrauchten Sadeneinrihtungen für Geihäfte irgends 
welcher Urt angefüllt. Wir verfaufen von 25c bis 
65: am Tollar dilliger. Heder Artikel wird unents: 
geltlih abgeliefert und aufgeftellt. Sprecdht in unjeren 
Läden vor, ehe br Gure Xadeneinrihtungen kauft. 
Meue Ginrihtungen in kürzefter Zeit auf 
Veftellung gemadt. 
Baar oder AUbzahlung. 
Viimaulee ve. und N. Halited Etr. 
12jeb,jonmomido,* 
Rauft Eure Laden:Ginrihtungen ber 
Julius Bender, 
Madiion und Peoria Straße, 
Sier !önnt hr etwa d0c am Xolla: 
Euren Store-$irtures erfparen. 
Neue und gebraudte, 
Veeife die abfolut niedrigften in Ghicags, 
er 
001. bis 911 Weit Mapdijon Straße. 
Kelepbon: Monroe 1712. 111° 
Padofen Nr. 2. 
jajo 


u verfaufen: Transportabler 
N. Weitern Ude. 


— w ⸗ 

Billig zu verkaufen: Ein Koffer voll „Merchan— 

diſe“ und ein Jewelry Kaſten für Händlet, 8 Finſätze 

enthaltend feine Goldwaaren, vaſſend für Geſchäfts— 
mann. Ghrift Angold, 8 Süd Desplaines Str. 

ſaſon 

Zu verkaufen: Neuer Typewriter mit allem Zu— 

behör, Blidensderfer, N; feine Verwendung dafür. 

Vorzuiprehen Abends oder telephonirt North 3739, 

1108 Wells Str., 1. Flat reis. 19apimwXx 


ne —ñ — ne nenn 


Batent-Anwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— ll 11mm mm — — — — 


Michael Start & Sons, 
Vatent- Anwälte. ns und ausländiige 
atente, Echugmarten u.f.m. BDeutih geiprocen. 


zeie Konjultation. Mehaniihe Zeichnungen. 


Himmer SI Meonaducd Blod, Chicago. : 

Ohlondinee 

Nobt Klo & Eo, 

..0.. Patentanwälte ». »» 

ehr mäßige Breife, freie Auskunft, 
YNuh auf Berlangen. i 
Zimmer 911 Schiller Gebäude, 

Nr. 64 Weit Randolph Etrake. l6apion* 


ein fleines 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dr. d N > . 

bein * sauem „Arantbeltn ann, nem, gu ins 
und « e. 

fion Gtr.. Ede Woob. Xelehbou: Montoe 


y 
— — — — — — — 


Ele Bere. Bates el 


vi * 
* + 


$500 baat; 


(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


* — S e ſu cht — 

Frau Marie Karihunte, zum Iehten Mal etinad 
bon ihr gehört aus Chicago, vor Monaten; fie 
ift die - Wittwe don Emil te und io 
zulegt Nr. 829 Nacine Upe., Chicago, JU., und Rr. 
240 Lincoln Wve., nahe Kalfted Str., Chicago, 
Wenn Aemand etwas von der Frau weik oder gehört 
bat, würde man mir einen gepien Gefallen er» 
mweiien, an mid, ihren Wppotfaten, u ſchreiben, da 
ih viel Land und Gigenthum, das Yrau Karjhunte 
ehört, in meinen Händen babe. Thas. W. Tomp: 
ing, Wttorney at Saw, Pallad Building, Mobile 
Ala. fejonmod 

Wir machen und modernifiren Hüte ſchön und 
billig. Straußenjedern werden gefräufelt, gereinigt, 
gefärbt, reparirt. U. Grgang, 1608 N. Weitern 
Uve. Tel. 1655 Humboldt. ſa ſomo 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur qute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdecen 
auf Peitelung gemacht. 2609 N. Kalfted Str. Tele: 
phon Lincoln 35. Phil. Walger. 2apjon* 


Berlaubiqungen,. Vollmahten, Teftamente, Webers 
feßungen, Priefichreiben und jonftige jhriftlihe und 
notarielle Ürbeiten prompt und zuberläfjig_beiorgt. 
Sartorius, Us Fifth Ave. Ubends und Sonntags 
938 Mohawt Sir., nahe Center Str. didoio,bim 


Die fhönften und  billigften Hüte für  Ddeutiche 
Frauen, Kinder und Mädchen. 1627 Larrabee Str. 
Mapdojonmilm 

nicht jpins 


George, diefen Monafr den 24., 


ren. Hulda. 

Verlangt: Namen und Adreiien von Kolleftoren, 
Verjiherungss Agenten, Vereins-Sekretären, Perfos 
nen, melde ein Nebeneintommen «ohne Arbeit) 
münchen. Wdr.: PB. 507 Abenppoft. j 

Bapjomomidofaion 


Prof. Ub! fertigt aus Kämmbaaren reclle Zöpfe. 
5057 ©. Halited Str. RapiwX 


Unftreicher, Tapezirer, Galjominer, folide BPreife, 
gute Arbeit. Schreibt Poftkarte. Painter, 411 Sul: 
livan Str. midojajon 

Strudel, täglich friid. 
Une. 


Schmidt Tamſcuie Klaſſenunterricht 
Abend. 137 N. Elart Str. Telepbon: 


Wiener Cafe, 2557 Lincoln 
19apr,im& 
Freitag 
North 5386. 
AiarX 


Collection Agency, 
Gtablirt 188. 
10f6°% 


RN. Friedlander, 
09 Nandolph Gtraße. 


Heirathsgeſuche. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort. 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Junger, lediger Mann (2),mit 
gutem Ehartatter, evangeliſch, wünſcht mit einem 
deutſchen, einfach und gut erzogenen Mädchen ohne 
Anhang (nicht über 26 Jahre) bekannt zu werden, 
zweds gegenſeitiger Zuneigung Heirath. Agenten 
berbeten. Nur ernſtgemeinte Offerten in deutſch 

bitte zu richten an Adr.: $. 48 Ubenppoft. 


— — — —— — —e e — — — 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


John P. Foerſter & Co., 15 S. La Salle Str., 
offetiren zum Pariwerth und aujgelaufenen Zinſen 
5% und 6% Sinn zu folgenden Summen: 
Eumme Werth Summe Werth 
$1200.W. ou... $2300.00 00.00 8600. 00 
1400.00 300.00 WM. su... 6200.00 
1700. ........ B00.00 300. 
1800.00. . ». 4500.00 . 00 
20. 00........ 500. 00 5000.00........ 13,000.00 
Chicago Title & Zruft Eo., Trufiee. Garanties 
Polizen. 
Geld zu verleihen auf verbefiertes Norbdfeite 
Grundeigentbum. Auch Geld zum Bauen. 
1615 Belmont Ave. Sieinbeck K Meyer. 
2lja, jafonmi* 


Zu verfaufen: Garantirte erfte Hppothet, 1200, 
Binfen 6 Prozent. Hojetti, 2411 Lincoln Ave. jafon 


Privatmann verleiht Geld gegen einfahe Note und 
fauft zweite Hppothelen. Geld jofort. Strift privat. 
Friedlander, 92 Randolph Str. 2mgdojondi* 


Grfte Hypotheken 
— Auf bebautes Chicago Grundeigentyum— 
Geld zu verleihen e den beiten a 
NRihard U. Koch, 25 Nord Dearborn Str., 7. F 
Abends: 555 North Une, Ede Larrabee. 
jweite oder 
18apiwX 


Geld zum Bebauen; feine Kommijjion; feine Ad: 
vofatengebühren; feine Verzögerung. WUnleiben auf 
Grundeigentum in * o und Vorſtädten; ver— 
bejiert und angebaut. W Fate bone, rg 
9. D. Etone & Eo., 76 ®. Monroe Str. 26ib*X 


Anleihen auf bebautes Südfeite Grundeigentyum, 
in Summen von $WÜ0 und aufwärts, 
Wm U. Narten, 30238 Lome Abe. 
llapr,X* 


Zweite HypotHefen auf Grundeigentum prompt 
bejorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Gftate Morigage Eo., IN. Elart Str., 3. 54. 

k l40t*X 


Geld zu verleihen auf erfte und zweite Hnpothelen 
zu den niedrigften Raten. Bobeng, 4121 W. North 
Upe., nabe 41. Gourt, daplmæ 


Geld zu verleihen auf erſte und zweite Hypothek 
zu leichten Bedingungen. Oscar ame Blech, 
«57 North Upe., Bimmer 8, Kemper Bldg. 3ap*X 


en 
ur. 
14dap*X 


Privat Geld zu verleihen auf erfte, 
dritte Hppothel. Adr.: F. 8 Abendpoft. 


Unleiber auf Chicago Grundeigenthum 
ß u. niesrigten,  Berherfgenben, Rıten, a 
erzögerung. au⸗-Darlehen erwünſcht. i 
—8 mit. Bhone Gentral_17%. —— 
Jopn DB. Foerter & Go, 151 La Salle Str. 


25jant® 


Geld auf zweite Sppotbef zu Teichten i 
en. 6. Oswald, " earborn — en 10: 
bends 555 North Ude., Ede Larrabee Str. ſlolien 


ee 

G. &. Bauling, 138 Sa Salle Str. Grfte Oy⸗ 
pothefen zu — Geld * verleihen zum nits 
trigften Zinsfuß. Telephon: Main 250, Imaie x 


| 

Geld zu verleihen ohne Kommiffion von Pripats 
mann auf, Grundeigentbum auf der Rordimeftieite, 
Niedr. Binien. 9. Fid, 3428 Hayes Str,, Logan gun 


Sap*7 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag un» 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant 
1341 Mitwautee Ade., nade Baulina Etr. 1NerH 


Greenebaum Eon, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum Nauen, 
Niedrigfter BZinsfuß. 

Sichere GErfte Hppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Grundeigentyum au verfaus 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Str. 3ilen 
— — ——— — — — —— — —— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld Wi verleiben 
auf Möbel, Biano, Pferd und Wagen, Lagerhaus: 
Peiheinigungen etc. Iht Lönnt leine wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen, je nad Belieben, mas 
Ken. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt nah Mer, piger, 
Standard Eredit Company, 
107 N. Dearborn Str. (Zim. 45) nahe Waihington, 
Epredt vor, telephonirt oder jchreibt ung, 
1fb*% 


Telephon: Randolph TS. 
— — ———— 0—0 0 
Riedrige Raten au) Möbel⸗ und Diano⸗Darleden 


für 75c momatlih; 850 fiir $1.50 monatlid; i 
*ür $2.00 monatlih; $100 te 5 5 A 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, bie 
Tadere oiferiren. Xelepbon: 5493 Gentrel, 
Mutual Security Go, 
143 N. Teorborn Str. E. Fred. Keller, Digr., 3. 4 


1f62* 


Grundeigentgum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nordieite. 


Hudion WUpe. modernes Zeftödiges 8-6 Zimmer 
Flatgebäude, nebſt 2sftöd. Gebäude Hinten, 28000. 
Uug. Torpe, LO North pe. friondi 


Zu verfaufen: Modernes 2:flat Haus; bringt 82 
monatlih; muß dor Mai verfauft erden, 32800. 
Krueger, 5329 Marihfield pe. 16ap3jon 


Bu verfaufen: Mehrere gute Käufer. an Ordhard 
tr., nahe North Ape., billig; au ein gutes Asıylat 
; Sinner Pridhaus an Webfter Apde., nahe Tepton 
Etr., 2. 
Fride & Go., 154 Randolph Str., Ede Lafalle. 
„Zu verfaufen: Billig, 8 Zimmer Haus, Lot 35X 
150. Seht Gigenthümer, 1108 AFullerton Ave. 


Zu verfaufen: Property, fein für GHotel oder De: 


lifatejien mit Roomingbaus, 8000 Baar erforderlich. 
1535 Ya Ealle Avenue. 


Zu verfaufen: Fertig zum Ginziehen, feine neue 
6 Zimmer:Mefidenz, Goncrete Bafement —— 
eleftriiches Licht, K300 Baar, Reft wie Miethe, 19% 
Summterdale, nahe Wincefter. Dirts, 1166 en = 
ſey. aſo 


Zu verkaufen: Es kann jelert Beiik ergriffen 
werden, feınes neues zwei Flat, Ede, Gonerete Ba: 
jement, Furnace, 8500 Baar, Neft monat. u 
Gar, Summerdale Depot, 1990 Summerdale, (de 
Winceiter. Dirts, 1166 Diverfey. 


Zu verfaubfen: Bargain, 2sftöd. Store und 
Brid, feit Jahren etablirter Drug Store, 
Gintommen WW. Dirts, 1166 Diverfey. 


Bu verfaufen: 520 Glaremont Upe., neues Haus, 
6 immer und Qad, $1800; dom Gigenthümer er 
baut, Bargain, Anzufragen: 5954 Weftern —— 

aſon 


fafon 


lat, 
50. 
fajo 


Zu verfaufen: Cottages, Platt, Mefidenzen um 
Gommercial Building oder Eghanges; auf Zeit 
oder Abzahlung. Gontlin & Eo,, 8936 Lincoln Une. 

Mapiiok 


laßt: pam a. ei 2 
ot; Nordfeite; gute rgelegenheit; 
Gary Lot in Ta 3 
— = o in ui; Reit 886 


monatlich. Adr.: — 
in Bargstn 


Zu Taufen 


mer, breite 


ei berfaufen: 6 Zimmer modernes Haus 
leuderpreid. An 5558* Zuſtand. Eigenthü⸗ 

mer verläßt die Stabt. a 

Abends nah 6 Uhr, 5036 Huren & 


ge Seas Ave., wen 2 
-un amegebäude, $3600, 
orpe, 82) North Une. re — — 


——— 
Zu verkaufen; Vom Eigenthümer, Ed-⸗Brickhaus 
Ht aut vermiethet, Store mit Bafement und 3 
glass, nördlich von Jroing Part Blop.; würde auch 
eine 6 Zimmer — oder mehrere Lots in Tauſch 
nehmen. Wbr.: R. 316. Ubendpoſt. jajon 
babe $750 Yntereie in einer Bleinen Cottage 

en Str. En haben Sie dafür zu —F 
tauſchen? Torpe, 820 North Avbe. Naplwa 
Flatgebãude, zwei 6⸗Zimmer moderne Wohnungen, 
Lot 36x10, Vreis 8 ift 1726 Otto Str., ai 
Lincoln Ude. gelegen. Aug. Zorpe, 820 North Une. 
ap22,23,29 


Zu berfaufen: Ausgezeichnete Kapitalanlage, für 
500, Reit zu 5a Broz., Miethe $430, Ausgaben 
120. 68 gibt hnen 3380 oder 144% Proz. klaren 
Ueberfhuß auf 500 Kapitalanlage. Auguft Torpe, 
820 North Une. jajon 


‚Yu verlaufen: 7 Zimmer lat, vollitändig möb: 
firt, gute Möbel. 3154 N. Afbland Ave, Ede Bel: 
mont Upe., 2. Flat. fajon 


Billig: 35 N. Robey Str., Ede PBerenice, ziveis 

ftödiges Vridhaus, Lot BX125; zwei 4 und zwei 5 
Himmer Wohnungen, bobes Bajement, 3700. Ans 
—5 Reſt zu 55. R. A. Rod, 5 Nord 
earborn Str., 7. Blur. Abends: 555 North Une. 

l4dap*X 

= vertaufhen: 200, ihöne 665x125 uk, nabe 

Rojedale und Southport Ape.; mwünjche 2:fylat Ge: 
bLäude an Nordjeite ziwifchen Irving Bart Pivd. und 
Belmont Ape., öftlid von N. Loavitt Str., zabie 
darauf. Aohn Heim, 3148 N. Abland Ave. jafe 
Zu vertaufchen: 90X100 Zub Ede, mit 9 — 

NReſidenz, nahe Grace Str. Northw. Hochbahnſtation, 
vehme Gebäude nördlich von Belmont Ave. bis zu 
AS 0o und zahle darauf. John Heim, 3148 Nord 
Aland Avenue. fafon 


Zu vertaufhen: $12,000 Lincoln Ave. Geichäft!- 
Ergentbum, 2 Stores und 4 flats, 43 Fub Front 
on Lincoln Ude. und 4 Fuß an Soutbport Wve., 
8200 Baar und Reft auf leichte Ubzahlungen, oder 
nehme Heineres Gigentbum als Antheil in Taufch. 
John Heim, 3148 N. Ablend Abe. faicn 


Nordweitieite. 


Bu verlaufen: N. Springfield Ape., feines drei 
niet Gebäude, 4-56 Zimmer, Miethe 8 _jähr: 
ih; Preis nur HTW. 

3Flat, Grand Ape., 46-6 
immer, Steinfront, STW.OR 
Zweistylat Seinfront, Nr. 41. Une, nahe North 
Ane., Lot I0X125; Preis nur 85800.) 

Bweisfylat Bridgebäude an N. 41. Court nahe 

Zwei⸗Flat Brickftont, 


North Ave.; Preis nur 50.0 
N. Ridgemay Upe., Lo: 
— 3 56 — nur 300.00 
reiftödiges Brid und Bajement, WX15, 6-6— 
6 A an R. 41. Court; Preis nur....$7800.0) 
irſch Straße, nahe Tripp Ave., ziveiftöcdiges 
Steinfront, Lot 31x15, neu, Gas und eleftrijches 
Licht, Billig. 
Sprecht vor bei 
Charles E. Scheubert & Co., 
4118 W. Nortb Avenue. Tel. Belmont 1310. 


Zu verfaufen: Bargain, Logan Eguare Diftrift; 
gap Auswahl neuer Hüufer, 2eftödige, 2 frlats, 
ajement und Wttic, heißes Wafier, Badeeinrih- 
kung, KRonkretfundament etc., nahe Milivautee Abe., 
ullerton Ave. und Belmont Ave. Gars. Wreije 
500 und 83650. 8500 Unzablung; meitere Zahlun- 
gr 820 monatlid. Office bi3 8 Uhr Abends und 
onntag Nachmittags offen. 
W. 9. Siefede & Pro., WII Milwautee Ave. 
9apionmiirim 


nahe Tripp Ave., 


Zu verkaufen: Billig, T Zimmer Brichhaus, mo— 
derne Einrichtungen; großer Stall; Furnaceheizung, 
oben für $10.00 vermietbet. 8% N. St. Louis 
Venus, nche Chicago pe. 

Bu verlaufen: 2sftödiges yramehaus, bringt 832 
Miete den Monat, $3200; $200 Baar, $I0 und 
Zinfen den Monat. ©. F. 9. Ehlers & Son, 3116 

elmont Avenue. 


8600 kaufen eine EdsLot 565x184 Fuß, 47. Court 
und Roscoe Str. Eigenthlüimer B. Chilif, 2437 Süd 
Weftern Avenue, Bap—Tmaijon 


Zu vertaufen: 50 Yuk Ede, Aspbaltpflafter, ganz 
bezahlt, Store, Etod, Firtures und Wohnzimmer, 
und zwei 6 Zimmer und fünf 4 Zimmer Ylats, in 
befter Ordnung; drei Blods Fr Hochbahn, ein Alod 
ur Straßenbahn. Breis $i1,000; Meietbe $1300. 
Argendwelhe annehndbare Bedingungen, Adr.: R. 
348 Udendpoft. 


Verkaufe 


neues Sftödiges PBridhaus, 5 Zimmer, 
moderne Flatd, große Kot, für KER00, mern 22500 
Baar; Gebäude gut 87500 mertb; meitli von 
Humboldt Park. Sohn Martens, 315 California 
Une., zwiihen Milwaufee und Fullerton, ſodi 


8300 Anzahlung, zwei 4 Bimmer fylats, nen, 
Eichen, eleftrifches Licht, 3600, nahe Ballou Hoch— 
babnsStation. — AM Anzahlung, 6 Zimmer Got- 
tage, 20, Bad, Bridsfgundament, yurnace, in 
Nahbarihaft von Logan Sauare. Aohn Martens, 
2315 California Upde., nahe Milwaulce und Fuller: 
ton Üdenue, ſodi 


Zu verkaufen: 
mood, Dat 
Hochbahn. 
lich. 


7 Zimmer Reſidenz in Ravens—⸗ 
iniſh, neu dekoritt, drei Blods zur 
0. 8600 ——— Reit monats 
Eigentümer, Adr.: M. ©. All — 
26ipion* 


au verfaufen: 2-flat Brid-Gebäude, Bad, Gas, 
heißes und kaltes fier, Eichenholz-Bekleidung, 
zwer Furnaces. Preis 5300. 5688 Emerald Ave. 


Zu verfaufen oder vertaufhen: Schöne Gefchäfts: 
Zanftelle (Ede), I10X125 Fuß, Süpdoftede Jomwa und 
California Ave. wünſche Nordſeite Eigenthum. — 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. jaier, 


Zu verfaufen: Bargain, 8300 Anzahlung kaufen 
W036 N. Springfteld Upe., neues Iitödiges Frames 
baus, mit 4 Bimmer fFlats, modern; BridsBaje: 
ment, offene Plumbing etc.; Meit wie Miethe, Zu 
erfragen bei 2. Kandlik, 261 Milwaukee Avenüue. 

ap22—29 


Zu verfaufen: Bargain, 3 Fub Lot an Mil: 
mwauftee Ave., 2 Plods dftlih von California Ave. 
2. Kandlit, 2861 Milwautkee Ave. ſaſomo 


Schleuderpreis! Meine Reſidenz, Ecke Belden und 
Gentral Part Upe., 7 Bimmer: Hartholz:Finifb, 
Steinfundament, Zement und BPlaftered Bajement, 
Stationary Tubs, China Elofet, heißes und taltes 
Wafier, Lot 32, bei 15, Straße gepflaftert, Stall 
hinten, jchöner Eggattenplag, Nehme Theil in Baar 
u Reft als tete. Gigenthümer verläßt die 
258 R. Central Part Ave. Tel. —9 

aſo 


Stadt. 
1935. 


Zu verkaufen: Zweiftöd. yramehaus, auf Kontrets 
undament, Hartholz-Fußboöden, Alles modern; 
iethe B2 monatlich; 4Bimmer Flats; verlaufe füt 
$100 Anzahlung, Weit nach Belieben. 806 R. 
Spaulding Ape., nahe Belmont Ave. friajon 


Zu verkaufen: Leichte Abzahlung, 5 und 6 Bim: 
mer Gottaged; 850 miablung und $25 den Monat, 
mie Mietbe. &. E. Pollod, Montrofe und Francisco 
Avenue, ap21—2 

Zu verlaufen: Bargain in 6 Zimmer frames 
Cottage, Brid:Bafement, 374 N. Franeisco Ave., 
offenes Plumbing, ein modernes Gebäude; kleine 
——— „eſt monatliche Abzahlungen wie 
Mietde. Anzufe.: 2. Kandlik, 3361 Milwaufee Ave. 

apla—24X 


6 zum Gottage, $1800; 
Arving Part Biod.; 8400 


B. Moore, 
und SKedgie ne, 
l5ap*t 


Zu verlaufen: 
an Albany Xne. 
Baar, 


Feine 
und 
Reit wie Miethe. 


BB 13 & ©. 
Arping Part Blod, 


Weftfeite. 


Su verlaufen: — Cottage — — — — — — — 
Nur nody etliche —*— 
Verſaumt diefe Gelegenheit nicht 

sum Unfauf eines 5 Zimmer Heims für $2050. Pers 
gest auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
ft für meitere Zimmer. $150 Unzablung und fleine 
Ubzahlungen, Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struftur, heil, Tuftig, und Alles zujammen machen 
ein Property, das 

mie es fein folt, 


abfolut if, 

Nebmt Garfield Part Imeiglinie der großen und 

green Mrtop. bi 52. Une. Geht ein 
lod ſüdlich;: Agent am Plage. 


Storefeepers, lejet dies-— 
Semibujineß Broperty. 

Echt 77 ©. 52. Unve.; Straßenbahnlinie; jüdli 
von Hochbahnſtation;: 4 Bimmer Mittelfloor, oberer 

floor 1 Zimmer fintiben, Raum für 2 meitere; 9 

ud Bafement; mit wenig Untoften in einen Lade 
umzuwandeln imie derjenige 82950 au 
leihte Abzahlungen ſichern GCuh ein 
Heim und eine Bejhaftigung. 

Murray Molbad, 175 Dearboın Ste. 
. Bipion® 


Muß verfchleudern! Mein 3-ylat Bridgebäude 2 
Waibington Bivd, nahe Waihtenam Ape., für 87700; 
Mietbe 8100 den Monat; Waflerheizung; muß in 
die Nähe meines Stores ziehen. Wnzufragen beim 
Eigenthämer, 200 Dipifion Str., Store, 


nebenan; 


Bu ie: Neue 2 Flat Pridgebäude, Ede 49. 
Ude, und Bart; %6000; 3500 Baar, Reit $25 mos 
natlih; Gichenfuhböden u. ITrim; Xile:Veitibule u. 
Badezimmer; ſchönes Conſole, Säulen-Deffnungen 
und Sideboard!; Dampf» oder Furnace-Heizung; 
Lots 30 bei 15. Sehet den Vormann im Gebäude, 
®. 9. Barry, 115 Franklin Straße. Telephon 
Main UT, Aaplwx 


zum 


zufragen Sonntag oder 
te, Auſtin. 


aplwa 


Eüpdjeite, 


Zu verlaufen: Großer Bargain, bei Anzahlung 
bon nur $l Baar könnt Jhr ein Hübjces Ylat- 
ebäude erhalten, 3008 Princeton Wne., in gutem 
uftand, immer vermiethet, bezahlt 12 Proz. Netto. 
weis nur 82750. Bedingungen wie fie 3 
ee Offerten an. Willtam Matthiefen, 


But⸗ 
ſaſo 


iges Br 8, modern, 
Lt "Lot, HOT Heocie St 


Karl Hormung, 1541 WS. 8. Str, 
apim&t 


Zu verfaufen: 
Bene Hachlen. 


ajjen. - 


* 


“nur 


(Anzeigen, unter biefer Rubrif 2 Gents das Merk} 


Borftäbte, 


Zu_verfaufen: Schöne 6 Zi Brame-Eottane, 
ufen e a, wi er 
ap 


89 Thomas Etr., FForeft 
Garfield Hochbabnftation. 
Farmländereten. 
Jeder Mann fann in Wisfonfin eine 
» Sarın bejiten. 

Wir haben Land in Clark, Rust und 
Price Counties, Wisfonfin, von $10 bis 
$15 per Ader; leichte Bedingungen; wir 
verfaufen große oder Heine Grundftüdez 
gut angejiedelte Gegend; nahe Gifen- 
bahn und Städten; gutes Waijer; Land- 
wege; Schulen; Kirchen; Lehmboden; wü- 
chentliche Exkurſionen; ſprecht vor oder 
ſchreibt wegen Näherem; deutſch geſprochen. 
Hughes jun, 


.. 


Sugh 
119 Süd Clark Straße. 
4ap,didofon, 3 


Berlangt: 
Deutſche 


Um ſich auf unſeren Meierei- und Gemuſe-Lände⸗ 
teien im unjerer deutichen Kolonie zu Meadomlands. 
Minnefota, niederzulaifen, dicht bei Duluth, wo alle 
Getreideforten, alle Grasarten, bejonder? Ximotby 
und Klee, jowie Wurzelfrüchte mit dem größten Er: 
folge gezogen werden fönnen. Guter Boden, guted 
Waijer und gute Märkte für alle Farmprodufte, 

Während des vorigen Jahres haben mir übe 
hundert deutihe Familien bier angejiebelt, un 
wenn Yhr Guh unter einigen von Euren Landss 
leuten niederzulafien mwiünjcht, wo Ahr Euren Kin: 
dern die deutiche Mutterfpradhe erhalten fünnt, danz 
tathe ich Euch, diefe Gelegenheit zu ergreifen und 
Unftalten zu treffen, jekt zu fommen, jolange du 
Ländereien noh billig find umd zw fol” Terähten 
Abzahlungsbedingungen verfauft werden, dab Abı 
in einigen Jahren eine Farm befigen und unabhäns 
eig fein könnt. Hier find Kirchen und gute Schulen, 

Schreibt heute um freie Landkarten und meitert 
Auskunft. Wir fenden Euh auch unjeren deutfchen 
Vertreter, zweds Beiprehung, imenn er in Guse 
Stadt if. Schreibt an: 

Sand Commifjioner, 
QDulutd & Iron Range R. R. Co., 
116 Wolvin Building, 
Duluth, Minn, 
2apfonmifa® 


Erturfion am 2. Mai. 

GS ift noch immer gutes Yand nabe Chicago bils 
fig zu haben. 8 liegt in dem Siwigart XTraft, nahe 
Ludington und Maniftee, Michigan, mo der Werth 
des Landes inpolge der Verbejjerungen ftetig fteigt. 
Biele Deutjche fiedeln fi bier an. Preije werden 
im Frühjahr höher fein, lauft —* jegt, ehe fie 
in die Höhe gehen. In dieſem Tralt lönni Iht das 
befte Kleeserzeugende Land für $10 bis 825 pro Ader 
haben und das meifte davon für $15 pro Ader, wenn 
Ihr jeht fauft. Sendet $10, jagt mir, was he 
wollt, und ich werde Euch 40 Ucres je >. 2. 
Wunſche berausjuden, und Yhr habt das Recht, es 
egen anderes Yand außzutaufchen, wenn Ihr daB 

and zur gegenwärtigen Preis-Bafis befuchen mer» 
det. Deine Bedingungen find fo niedrig wie $10 
bis 825 Unzahlung und nur $5 bis $10 per Monat 
er 40 Urres. babe auch gut gelegene 10 Aere 

tafte. Diefer Diftrikt ift beffer als irgend ein an« 
dere Theil des Staates für Obitzucht, bejonders fitı 
Aepfel. Geldanlagen in dem Swigart Traft ift befr 
fer als eine Sparbant, das verfidhere ich jenem 
u und im.Xodesfall wird die jyarm foftenfrei 
an Eure Familie übertragen. Spredt vor an Wos 
hentagen, Montag Abends oder Samjtag Nahmits 
tags. Wir fpreden vet: Schidt Poftlarte für 
roße Landfarte und illuftrirtes Büchlein. W. ®. 
& wi u rt, GEigenthümer, 1250 Firft National 
Bant Gebäude, 


armer, 


Chicago. 


ä Farmländereien 
zu berfaufen in 
Marinette County, Wisconfin, 
der Heimath des hohen rothen Klees; dies ift Grass 
land. 63 tft von Bortbeil_ für Sie, joldes Lanı 
twie diejes, und in folder Lage, zu faufen. Radı 
Eifenbahnen, Schulen und Kirchen, fomwie dem beiten 
Markt. 
Zu verkaufen durch den Eigenthümer; 
beo. erften, 
Zimmer 3, Kemper Gebäude, North Ave. und Halfte 
Str. (ESchiffstarten-Ugentur von 3, Aſchkar.) 
l2my—l4maifon 


Lldiaſondidoe 


Berwyn 
Hühner⸗ und Gemüſe-Farmen 
So große wie zehn Stadt Lotten 
— Sum Rreije von her per Lot, 2 per Fuß 
—N u 
Neun Meilen von State und Madifon Straße. 
Tr Wahrgeld. 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlid, für 10 Lot3, 
Nehmt Burlington Eijendbahn im Union Bahnhof 
nah La Vergne Station (X Minuten Yahrt). 
aden Sheldon & Co, 
U. U. Adams, Agent, Sa Bergne, I. 
19ınzion® 
Wisconfin Farm! 10 Uerres Land zu verkaufen, 80 
Acres umzäunt mit 3 Drähte, Quellwaſſer in Paſture, 
18 Aeres gepflügt, feine Page, Haus 16x21, 2 Zim., 
Stall 24x38, PBumpe beim Stall, etwas gelägtes 
Holz, 7:jähr. Stute, Er Kuh, Rind, mehrere Hübs 
ner, Qumbermwagen, Buggy u. Farmgerätbhe, I. M. 
we Stadt Epooner, alles zum Haushalt gebörigez 
3000, baar, Nefteit, B.ylaacion, Spooner, Wis, 
* er un a Mn 


Großer Bargain! Zu vertaufen: MO Acres Wiss 
confin Yarm, 40 Ucres Winterweizen, zwei Pferde, 
13 Stüd Mindpieh, Schweine Hühner, Maſchinerie 
ujw., gute Gebäude, ganz umyäunt, bieje yarım be= 
IE ein alter Mann, ver fie nicht bearbeiten fan; 
Preis für Ules 4000; Theil Baar. 

Nehf, 21 R. La Salle ug 
ajo 


* wi 
ertzeug, Bugoy 
für 51900, Ma 
3165 Grand 


Zu verfaufen: Meine 40 Aecres 
nem Late, jümmtlichen Gebäuden, 
und Hauseinrihtung, Boot u.j.mw. 
tinette County, Wis. Nachzufragen: 
Ave, Ede Kedzie, Saloon. 


übfche 10 Acres Farm, Tleines Haus, Obftgars 
— . 3. War, Route 


fomifa 


Zu verfaufen: Eine Heine, fertige Farm in Midi: 
gan. Adr.: F. 32 UÜbenppoft. fomodi 


Sude gute 30-40 Ucres Mihigan Farm am 
Warjer für Hühnerfarm und Nefort. Taufche mit 
meiner 6 Zimmer Cottage mit heikem Waſſer, Vad 
und Bafement. Brieflih für 8 Tage an Adr.: U. 


880 Ubenbpoit. 


ten und Gidenwald: Preis 8350 
1, Grand Haven, Midigan.. 


Zu verfaufen oder zu bermietben: Kühnersffarm, 
5 Weres, nabe Stadt. — MRejidenz, de, _ iwerth 
85000, für HM. — itödiges Framehaus, Cottage 
binten, mwertb $4500, für $4000. — 2itödiges Frames 
aus, Ede, gute Verbeſſerungen, 8400. Anton 
tebandt, 2756 Southport Ave. 


Florida Farmen, 5 Acres und aufwärts, billig 
für Baar oder Wbzahlungen. Southern Nealty 
—* on 211, Marine Bidg., Ede Lale und 
a Salle Str. 


Zu verfaufen: Michigan Land, 40 Ucres, 8 Mei: 
len von Stadt, nahe großem Lale; jhwarzer Boden; 
100 Wepfelbäume, 100 Kirjchenbäume; 15 Wcres ges 
Märt; Preis 8500, Hälfte Baar, Spreht vor bei 
zu Sonntag oder Abends. 2130 W. Chicago 

venue. 


—— — — — — — 
Woo Anzahlung laufen 40 Aeres Indiana Farm, 
ute Gebaäude, Kuh, Hühner und Farmer-Werkzeug. 
rodfuehrer, 84 La Salle Str. Taten 
Zu verfaufen oder ju vertaufhen: Gute 40 Aeres 

Michigan Farm, neues Haus, Stall, Hühnerhaus, 

15 Weres Roggen. Gigenthlime, Martin Gruber, 

1358 W. Ohio Str, 2. Floor. fafon 


Bu verfaufen: 120 Ader Zu wegen Xodesfall, 
500, mit allen Geräths 


wenn gleih genommen für 
jhaften und Bieh. Nachzufragen bei Wuguft Bades 
aufton, Wis. fafon 


man, Bog 225, 

Vertaufhe gute 154 WUeres farm, -Bimmer 
Haus, große Scheune, yiwei erde, a Küde, 
alles nötbige Gefchirr; zwei eilen bon Stadt; 
Preis 36000. Prey, 2838 Lincoln Xne. frſaſon 


Zu vertauſchen: Gegen Chicagoer Grundeigenthum, 
80 oder 160 Uder Wiskonfin Farm; 50 Uder Michie 
— mit Gebauden, Fride und Farmgeräth⸗ 

aften. 

Brodfuehrer, 34 Ba Galle Sta, Zimmer 509. 
feiafom 

Zu verlaufen: 160 Be verbefferte Wistonjie 

arm, Gute Gebäude. 22500. Gute Bedingungen. 

achzufragen Ubends. 1943 Grace Eitr., 3 Fiat. 
Zap“ 


u verfaufen: Das befte Yarmland im füldm 
tihen Wisconfin, zu $20 per WUder; Zahlungen na 
Wunih des Käufers; nur 6 Stunden Wahrt vom 
Chicago, Nebf, Eigenthlimer, 21 N. LaSalle Ste & 


ng, 
Berichiedenes. 


Bu verkaufen beiy 


Geo ©. AT & AN 
Nr. 8 Süd Dearborn Str., Südweſtede Madiſon Sto. 


— 


PR an Eentvat Part Una, made Ohio Sie, 
>50. 

"Doppel-Eection Pine Ede am Eid Uſbland Une, 
48%X12; Preis $8500, 


Gde in Yuftin, 50x120; Preis 81000 Bargatım, 
Lot an 12. Str, nahe 43. Ude, 9900, Bargateı 


48, Une, DonpelsSection Line Ede: mird im 
Kurzem eine Transfers&te werben ! 25; _ elea 
ante Lage für einen Suloon, Upothele oder Obfis 
aden; Preis 28500, 


Belmont Ave, Satlon und Halb» Setlon 
Ge, R9x142: elegante Page für einen Ealsor 
Sommergarten; Preis 85000, 


ö —— use. —— und —— 
Ede, 5; elegan age für einen 
Unothele oder Saloon; Preis Bon, . 


ges Wi Saloons@de, nahe Belmont, 66x 1000 


loons 
— am 43 Une, mahe MBulletong BE 


6 





müßige Stunden. |*öfungen mm den Aufg opti, Ten == 1 Geis Der 
: — voriger Aummer. — J Keane In ein — J t eat weft Pfälzer Damen » Be 4 
Preidanfgasen. itt gie fte der {m Siefigen b an ber Wrbeit, den Bei seht stäuß, unter Vorfit von Meren 2. %. | am Sonntag, 14. Mai, in ter Meine 
Sana | gg, nahietumm.  |Mgr — ee 
’ E 5 ö B - torfen, um genußre Der FFeftausfhuk beftcht aus 
n Henry Qangfeldt, Chicago. Kiktie : ——— SE Sau. Som — ente und demmächit ftattfindende | Hatten. Der Merein zahlt bet einem Jahs | zu geftalten. Der KontordiasMä Anne & identirt: Die 
ER 08 Mufit, da Höre ih ep gerne ichtig gelöft von 67 Einfendern. De —* * * net, abgeholt werde ö : Bereinsfeftlicheiten, resbeitrag von 24.00 wöchentlich $4.00 Krans De ältefte dentfche Befanguerein “ne Kr, Worfigerin; Mina Baumgarten, 
chatzm 


— 
a Me TE 


. - teibington gefandt. tengeld und $150 Sterbegeld d’ni ärin; Si 
But e8 Geihinät, da bleibe e$ mir ferne. Rätk W enge n q und ’nimmt | Stadt, beging vor 3 Jahren fein goldenes | tärin; Lina Langauth, € e 
f Gebulb .. (3754). —— > In den 9. Aprit 1911. when —— —— a —5 — bei de: Gelegenheit wurde ihm |; Mathilda Schäffer, — Lauer, Au 
— 3%02 Adermann ® 4244 Medienburg T Ass uf. Der erner Potal don den „Bereinigteu | K Shri Babe 
.. WBorträtpiel (3760). Richtig gelöft von 59 Einfendern. = —— 3 28 zn eiet Verein zählt bereits an zweihundert Mit: | Männerchören don Ghiengo* überreicht. ie Eh Whene- Hoss Ki —* er laß 
den G. Mich aei, Hammond, Ind. Ab u m 312 Acer Unten 519 Mehlimann © Schweizer Stiftungsfelt- glieder und hat über ein fchönes Mapital zw | jenes feft, wird auch diefe Feier glänzend | nichts unverfucht, den Bejuchern gemüthl 
8 erfte tft ein Kietdıngsfti, 2 treihräthfel (3755). 314 Kitermeun, Unna (242599 Weverfon M verfügen. Gintrittäfarten zu 25 Cents find | werden, denn die „Romtordia verſpricht che Stunden zu ‚bereiten. Anfang 4 
ja8 „weite aber aud; Draden,Raden,Rade,ad. 3 rn ER ze geyanr an der Kaffe und bei den Mitgliedern zu | auch diesmal, die Vejucher mit einem fchös | Tidets 25 EtS. die Perjon. Auf dem 
H ehe fpannt man um die Bein’, Richtig gelöft von 77 Einfendern. JH Bader a. ie 25 en Der Gürtliverein begeht feinen 55. Ge * tee aD = Aug gear ehatıe *3 = a ei gramm ftehen Konzertnummern umd Tomis 
te um ben Baud. —— KR : 257 Michaelis Gei er . e usnelda= ge Rt. 1, Or: g zu unterhalten. re vie „Meine e Vorträge, zum Schluß wird get * 
erfe * * Rechn ungsa ufgabe (3756). > — — — RING Kane burtstag. — $Srühjahrsfonzert des Süd | pen "der Hermanns: Schweftern, wird am | Mütterfpracher, -„Mädle rud, vud rud®, ” 2 wen » Slub wir) GEB 
N und baß gineite Kun ebraiſche Auflöfung: Sarie Anton (2) 42 Moden Otto feite Gemifchten Chors. — £iederabeud tommenden Sonntag in Hoerber’s Halle, | „Dhmme an den Gefang“ und zum Schluß | „, m Sanntag, dem 14. el, GUEREEEE 
me Meidung dient allein: 555 + X = 5, (777 X 3665 Yanın Mr IRA Mott 8 — Zen Blue Asland Avenue und 21. Place, ei: | der don acht Vereinen gejungene Majjen: Dramatijhe Verein Harmonien. 
ann felgtie aud das Ganze 555 4 — 6 4. Müller Paul des Senefelder Liederkranz. nen $rübjahrsbad mit Unterhaltung abs | or ‚Am Wltar der Wahrheit“ werden zum | fit ber Schilterhaite, 1560 Reis Straße, ein 


v2 


> ww — — u ee a 

ngsftüd nur fein. rt X — 4079.25 — 5% X | re Kenger Yodaın 490 Werte Antoni (2) Halten. Sefang und Tomifce MWorträge | Vortrag tommen, Herr &. Brüdner wird | Maitsännden mit humoriiien Mor 

a, e8 it eins und mas für eing, 2 =— 3524,25 u en au zent gut werden Jung und Alt zwifhen den Tanz: ein Solo und die Herren R. Habernahl und —* Se. Da dieſe Veranſtaltung die lezte 

(8 tragen’s jetzt die Frau'n, — 25/4 X = 3524 25 3678 Berger Aonab „ 4315 Rat — Der Grüthi-Verein, einer der äl⸗vauſen erheitern. Der Douglas: Damenchor Bruͤckner werden ein Duett vortragen. Die | et a * der aus Hench Holle 

qh ſchau nl hin, aus Eham — aus 25 X = 14097 319 Verenftein S 4316 Nowat Teofil teften Wereine Chicagos, feiert am heutis | Towie amdere gute Kräfte haben ihre Mit- efttede wird Herr Stemme halten, und | Mann, Präfisent; Yugufte Seide, Thaels 

“  Ungf X = 563,88 (& 2 Kirlam 2, SF Remat Mais | gen Sonntag in der SincoinsZurrhafle jein | Firkung zugefügt, aud) hat das Romite, be, | Ani B. Ahrens, der Präfident der Ver- | Shellhorn, Marie Reinhard, Hans Pfeiffer 
28 A fon Ding nicht ihnen. ur * — (Schuld) ee “u —— alentin 55.Stiftungsfeft, verbunden mitifrühiahrs- fichend aus den Damen Linda Schmidt, einigten Männerchöre, wird die neue Fahne | UND — —— aus _ 

fo U fehuldet an B 3563.88, nach | 3) Zum Samıet 43 Oppenhaujer Yatop | fonzert des rühınlichft befannten Gritfis | Präfidentin; K. Auftin, Fmma Schmidt, | Mir einer dom Worftand des Rordamerita: | Ihuß beiälofien, fein Minteittägelp zit FAME 


Löſchung dieſer S OT Voblen_ Emma 4323 Drader Michat x * Chriftine Contoyh und Bertha H niſchen Sängerbundes gewidmeten Schleife heben, und erwartet, daß alle Freunde jÿnd 

—— 1a ge 

ſelt (8761). Bat aber num 558 - 58 udrig. 18 Korn & 431 Chwald Anna nete Soliftinnen, fowwie die anderen Schweiz | um den freunden einen genußreicen Tag | Unter der Leitung der Präfidentin fi: — —* —— — * 

‚Bon €. U. ©. Rubntd, Chicago. | (1118,88 -+ 508.88 = | Fils Beben Due me Die OB zer Gefangvereine umd aud die Turmver: R bereiten. Der Anfang ift auf 3:30 Upe | fher trifft ein vegfamer Ausichuh des | On am 4 Ahr Ma Fee. — 

) 1823456374 — Stadt in Oſtpreu⸗ 88), welche ‚Summe nun 54 | Ks Soriondt Frau 8 9437 Raul Spivefter eine werden mitiwirten — ein Nachmittag | feftgefegt, Tidets koften 25 Cents die Per: | Deutjh-Defterreihiihen 8 9. 

ben mit ? Einwohnern. mal fo viel ift, wie A noch übrig hat | 355 Sn eomur" == zu >. und Abend voller Genüjfe tft jomit ver: fon. Grauens Kranfenunterftüß- — — 

s oiõ in 218 — Siadt in Weſtfalen (213.12 5i4 — $1118.88), | 5725 Srienie Wipbons = — — — bürgt. Tas fchweizeriihe Publitum, wie Ein Maikränzhen veranftaltet der Ge: —2* gi n8 große Vorkehrungen zu RordfeiterZuruhalle-Konzert, 

j mit ? Einwohnern. Richtig gelöit von 40 Gi 3129 Tıomberg Jap 4374 Bieiffer Karl aud das Deutſchthum werden zweifelsohne | miijhte Chor Fidelia am kommen: em 12. Stiftungsfeft, dag am Samitag ee * 

83584 — Stadt in Rheinpreußen mit © on 40 Einfendern. de — fi ftarf an dem vielverfprechenden iyeft bes | den Sonntag in der Schillerhalle, 1560 Abend, dem 6. Mai, in der Mozart Halle, ** 
? Einwohnern. Pönins 751 Barte Alwine ee theiligen. E8 beginnt um 3 Uhr Nachmit» | Melle Straße, nahe North Ave., von 4 Uhr 1532 Glybourn Avenue, gefeiert wird. us Das legte der fo jehr beliebten " 

41281448314 15 — Stadt in Baiern | m 8 'n33ug (8757). 3152 Yurftein U (2) 4391 Paco Johann tags, Eintrittöfarten koften 25 Ct3. im Vors | Nachmittags an. Die Feftleitung, Die in her einem Ball wird eine Verloojung werth: | Morpfeite - Turnhalle = Konzerte am 

mit ? Einwohnern. Der gewohnt tft, jtet3 zu fiegen, 3153 Qujer Elfa 4399 Roplivner 2 verkauf und 50 Et3. an der Raije. den Händen von Henn Hollmanır, Präfis voller Gegenftände vorbereitet, und der d 


, x 3756 | Buſto 04 3 — 2 — i i i i ä i 
abe Am gonige /Den Macht zu mugte ein einziges Unter» | 3% Steitmann Cumig 412 Fu e Am heutigen Sonntag hält der | dent; Anna Friedrich, Ramilla Keller, Ma: | Mehausfhun arbeitet mit m AT nie heutigen. Sonntag ift von Kapell⸗ 


35163: DE Eorikmann Bowelett F bu A * Auge, den Befuchern ſo viel Veranügen wie meiſter Ballmann zu einer GI * 
reih Sadhjen mit ? Einwohnern. PR * liegen. Zuöl Sremer Deruers  SEiE Bau ZBeEN Südjeite Gemiichte Chor fein | tie Ollinger, Hans Kosmatih, Henry Heh- | möafi ! ana 3 ? a anzver⸗ 
1796516113 — Stadt in Brandens Richtig gelöit von 60 Einfendern. E91 Sugen, Me 419 Vrobit_Yaisliher 4. zäbrilches Krühjabrsfongert mit nach | berger und Karl Sauer liegt, hat ſich wader möglich zu bieten. Gintrittsfarten toften | anftaltung auserfehen worden, ſowohl 


1 Dadelſtein DrLaphus 4442 Roff Fanny > ; i i ü i 5 6 s i i itwi 
burg mit ? Einwohnern. 3814 Demeter ® R a ehian 3 | folgendem all in der Teutonia-QTurn> | bemüht, ein vedht vergnügungsreiches Pros | 2 das Programm tie die mittwirfenden”"" 
Solofräfte laffen einen feltenenfunft» 


7) 918183481910 — Stadt in Heffen Bilderräthfel (3758). FH Teutih Stefan 1450 Restoff B balle ab. Der überaus blühende Qerein | gramm aufzuftellen, welches Poſttarten— Gin Maitränggen mit Verloofung einer 
' mit ? Ginmwohnern. Wahre Liebe Tann entjagen, aber nie ver- | Bı It Dr a ee nn bat unter der Leitung feines fähigen Dis | Iherze, bumoriftiiche Vorträge und Ball Maitrone Hält Sektion 5 des Touglas 
B) 56126615 1146 — Stadt in Mürt: u — Frobas $ 4455 Roegen 9 en, Herrn Ed. Hol, fleißig Die u 6 a fommen nod drei werth: .. gen 1: itigen ee t - As . ng * * —— a —* — 
temberg mit ? Finwohnern. Nıchtig aelöit bon 84 Kinsendern. 341 Turbaß Yran 456 Rob Jaıı höre und Humoriitifchen Aufführungen | volle Preije zur Vertheilung. Es wird den ereins am Samſtag end, dem 6. | geboren das zum erjten ale auftres 
9 672576 — Stadt in Oftpreußen mit | —— 50 Get Da 1381 Mofentbal We einiudirt, sodan ein letter Kunftge- Befuchern aljo für die 15 Gents, Die der Mai, in Sieben’s Halle, 1455 Elnbourm | fende Meher-Quartett, Frau Kabens 
? Einwohnern. £öfun en zu den; “ 4 | 3851 Encimer Agnes 464 Rudolf Went # nu jedem Beſucher vberbürgt werden | Fintritt nur foftet, recht viel geboten. Avenue, ab. in tüchtiges Romite arbeitet | 5 - Riahthall 
z ’ ungen zu den ‚Hebenräthfeln 2 Gmb! Martin 4465 Rumade Willi f Aukerd irf di mit unermübfihem leiße, um allen Beju- | berger = Lighthall, Frl. Margarethe 
Die erfte Stadt hat 100,000 Einwohner ; . 5 3853 Gpftein 6 4406 Rubinftein ann. Außerdem wirfen moch die Ger | Die Gefangfettion des Defterr. Kranken: i rei | ‚rei Henninger und bi 23 
Imeniger, als die zweite; die britte noch in voriger Hummer. 3857 Gitlinger Leopold (214467 Rudnit E jangsjeltion des Schmäbilfchen Frauen- | unterftügungs-Vereins Stod im Fif — Un See: | © 9 te Öerten 7 SopeEn 
‚einmal ſoviel wie die weite die 4. Stadt 1. Rätkt Ale 3862 Jabion E_ 469 Nubinftein Harry verein, der Gemifchte Chor Fidelia, die | pält ihr erftes großes Frühlahrs-Ronzert, Der Eintritt foftet-15 Gents. Gootch, Norman Puffer und Arthur‘ 
‘hat 57,000 €. mehr al® die 3.: die fünfte — Me .' F — Stella, Tell. 2 Beitelmann ni Br u Gejangsfeltion des Deutjchen Unteritüs | verbunden mit Yall, am fommenden Sonn- Der Deutihe Lanpmwenrver- | Hand, das Iehtere lautet: 
1205,000 mehr als die 4.; die jechfte noch ein: | Genfer. telrätbfjel — Denker, 39 Fintenftein © 4402 Sales Samuel Bunosbundes, die zum eriten Male vor | tag in der La Salle-Turnhalle, Larrabee | ein hält am Sonntag, dem 7. Mai, Nach: | grönumgsmarih aus „Dir Prosdett.. 
mal fo viel wie die 1. Stadt: die fiebente 3. Silb — g — Be 4a gar Dr. * die Oeffentlichkeit tritt, der Union Män- | Str., nahe Gariic'd An. ab. Das Felt: mittags 4 Uhr enfangend, in Schönhofen’S | Ouvertuee zu „Die fuftigen Meiber" 
‚8000 Einwohner mehr als die 6.; die achte : Mer Neid on dräthfel — | 87 Hilger Paulo 1505 Sans Hransisfa — der Teutonia Liederfranz und, | Komite arbeitet mi? unesritdlichem jFleipe | Heiner Halle ein Maitränzchen ab. Die Vor: zusm aus „Martha“ 
‚Stadt hat 14,000 F. mehr als die 3., und Me ; e — * a , bat Rrot, * Fiider W 5 Sartowsti VLeier ver Eijenburger Liederfrang, ſowie ans dahin, da3 Programm in der Weiſe aufzu⸗ unge liegen in den Händen der Mit: — "ons — 
die letzte Stadt hat 80,000 Einwohner we: Wer keine hat, hat Noth. BE ms 0 Ssieiing Samuel dere „Chöre mit. Der rübrige Vorfeh- | ftellen, daß jedem Befncher volle Zufrieden: lieder Otto Diek, Präfident des Vereins; | Syemen aus „Mefiftofeler 
niger als die 2. Stadt. Alle Städte haben ren 38 (ranfie Anton (2) Ad Schitore Guftad ag nn * Sun aufgeboten, um-| peit zugefihert werben fann. So flehen | Alb. Degen, Karl Velten, Schröder, Ernſt Vatavdteſe üwed e Sand, ‚ 
N zufammen 1,716,000 Finmwohner. Prämien gewannen: 3 Franfel Mr 4510 Scheedon Karl er Bejuchern den Nachmittag und | außer Gefangsvorträgen der Sektion und | Profius, R. Scheunemann und B. Wafch- | murifce ER A aan. Etlenherg 
Wir heißen die Städte, und wie viel Ein— * 8 a au —— Edie Abend fo angenehm mie möglich zu mas | mehrerer anderer beliebter Geſangvereine fellner. Diefe Namen bieten jchon Bürg- | Finale aus „Koftimball-Stizgen“ Rubinftein 
wohner hat jeder der Städte? Die An: | „ Rätbiel (3753) — Loofe 1-67. | 32 ı rölich Theodor Aald Eder ® chen. Auch die Tanzluftigen Tommen | Turnübungen von einer Riege des „LaSalle | Ihaft dafür, dak den Gäften einige vergmügte | Turin ihn eine Flotoie 
| fangsbuchftaben der Städte, von oben’ nad a. Zimmermann, 2100 Bradlen Place, 8 zu 5 Nilolaus 414 Schlagtmeper Stejan en auf ihre Rechnung, und die De: Turnverein”, ſowie andere muſitaliſche und Stunden in Ausſicht ftehen. 63 werden den — — — 
| unten gelefen, nennen eine deutiche Zeitung. Chicago: 2003 Nr. 49. 90K Zn Sb Een men Beeren, DES Ne nicht3 au müns | erheiternde Gefangsporträge auf dem Pros Befuchern, insbejondere den Damen, außer Ligbtall, Mri. Margaretde Henninger, 
i Rätbiel (3754). — Roofe 1— 59. | 317 Glaier Eda 4517 Ehmidt Gm —— übrig aſſen. gramm. Unter vollzähliger Mitwirkung der Tanz, Solo- und Chorgeſang, Ueberraſchun— Herren Lore Mooth, Norman Treffer. 
Krengräthiel (376 Cha. Herberk, 3915 ©. Haljted Straße, | #20 —— * ig Sgqutd Yofef Die Geſangſektion Rs Frauen⸗Kranken⸗ Geſangſektion wird „Der verpfuſchte Bür- Kr geboten, die allen Anmwejenden zur tz | Tanz der fieden Schleier, arr. — 
= 3 ſel (3762). Chicago; 2005 Nr. 14. 6 FRE Ida = Schröder — unterſtützungsvereinas Fortſchritt ver-germeiſter-Empfang“ theils geſungen, theils eiterung und Kurzweil dienen werden. JKeietlich-Ouverture I8I.........* Tſchaitotes tu 
JVon Frau Fannie Rein, Chicago. Abitreihräthiel (8755) — | %8 Grob Amalie 4532 Ele anftaliet am heutigen Sonntag in gefprochen, aufgeführt. Das fyeit beginnt | Mit dem Maikränzchen wird eine Ugita= — 
Loofe 1—77. ©. Michael, Hammond, Großmann J 458 Segal der Sozialen Turnhalle ein Früh: | um %3 Uhr Nadhm. Gintrittöfarten find | tionssPerfammlung verbunden. Alle Män- er 


- Ind; Loos Nr. 31 3945 geepmanı gi PB 35% Eegets Gertrude lingsfeft, beftehenr aus Konzert und | im Vorverfauf bei allen Mitglienern fiir 25 | ner, welche im deutichen SHeere oder der Ma= Marktbericht. — 


ji 
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Rechnungsaufgabe (3756) — | i Gut Joie Be Ball. Aus dem fchönen Verlauf der frühe: | Cents erhältlich; am der Safje koftet der | rine gedient haben u. noch feinem Milttär- a, x 


—7* rn —F 3. Schwark. 14001 8 S John, 52 Severin Yinite * —* —R8 des — —* a 7 au Eintritt 50 Cents die Perjon. —— angehören, werden eingeladen zu Chicago, den 2. April 1011. 

N. Campbell Ave., Chicano; Loos Nr. 26. s + 542 Seidenderg Eu igfeit des Feſtausſchuſſes läßt ſich ſchlie— Der Turnveretn u | fommen, ihre Militärpapiere mitzubringen ' 

Köniaszun (3757) — Loofe 1— Sab Aoleta Ei Emmen ben, daß die Veranftaltung jehr genuhreih | por Ghicago wird ein N Samer. | und fh dem Candivehr: Verein anzufchlie- (iin Opeifa: deiten ax Tr Del Formen 

60. N. S. Seifert, 813 South Bend ubrich Ritotaus 4949 Sinder, Mpam werden twird. Gin fehönes Programm tft | zerfek, Fahneniweihe und 5. Gründungsfeft pen. Der Verein fann auf jein 20jähriges (Bearpeeife.) 

1-2 Ein dentfher Dichter, einft viel ge: | ve, South Bend, And. Roos Nr. 48. Sentidel Gute 131 Simon“ Sofef aufgeftellt. Das Feſt beginnt um 3 Uhr | peranftalten, und zwar am kommenden | Feheden und MWirten zurüdbliden, nn Ne 
genannt. Bilderrätbfel (3758) -— Looſe zu. Mt 4573 Eperr Marıc Nachmittags. Cintrittsfarten toften im | Sonntag in der Nordfeite-Turnhalle, 824 Der dramatifche Verein Unter Uns Bintienelsen 3 u 00 


R ‚ A ———— co h ü er Dee n 95 , th, 8-Ne; Nr. 2, hart, 91 ; au 
3—4 Cine Blume beliebt und befannt. 184. Nifolaus Wilfin, 2135 22. PL., | or Sen Niban 1 Sa —— Vorverkauf 25 und an der Kaſſe 85. R. Elart Sir. Es ſend iv großartige Vor⸗feiert ſein jährliches Maifeſt, verbunden mit * De * * 


| 3-2 Ein Held aus alter Zeit, - | Chicago; 2008 Nr. 7. 3O68 Herklon Leily 15°7 Etage Goward Einen Unterhaltungsabend mit Xanz= | bereitungen getroffen, daß den Gäften eine | U i rübjahbrsmweigen Nr. * 
Du ſiehſt ihn in Bremen groß und —— 300 * Bent 1582 Stamm Willy 8 fränzchen veranftaltet der Wider Part — * fans nn und *63 ee a Be ee a Kuss Br 2, —2* * han 
breit. Kichtige Löſungen a. Be 1592 —— Männerhor am heutigen Sonntag | Unterhaltung bevorſteht. Außer der Pa⸗Wai, in der Sqhilier⸗ Halle, Nr. 1560 Wells Pe; Re. 2, gelb, Sie; Re. 3, —— 
14 Hat der Farmer, nebit Wald und Feld 3976 Hollerauer "John 4504 Sternberg DW in Der Wider Part Halle. Der Name | then-Eektion Milwaukee und dem Zurnver: | Str., nahe North Ave. Bon den an der a Dee, — Ra 
Der Grtrag ift micht immer gleich) jandten ein: 3978 Hohmann Mr 4595 Stein 9 D des Vereins bürgt dafür, daß die Mitglie: | ein Helvetia, welche nicht nur befondere | Unterhaltung Mitwirkenden find ganz be: öafe a Pr 2, er Re. 2 weiß, ST —— 


| 
—W 
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geſtellt. €. E. Winckler (6 Aufgaben—3 Ne | Zi gertuenn 50: 459 Stengl Yojei der nmebft Yanrilien und die zahlreichen } Feftnummern, fondern gucd die für das 9. | jonderd zu ermähne ge; Nr. 3, We; Ne. 3, weiß, 
2-4 —* u yon —* —* klein, ————— u. *58* (5—1); a —3 an ufte 8 — zer a an Abend —* a en tes de > l g ähnen Zel. Jenny und f 
u fohreibt ihn richtig, fommt ein „es | Kobn Schroeder (5—1): Frau Anna | Yo Aanıh Anna 401 Stemmig a. tden. Das Programm murde interefjant en Turnverbandes in Milmwaulce be: | Serr %. S. Lehmann, Herr Wrig Tobie, i i 
noch hinein. ur Nanaa Ebner (d—1); Die Ba inne HH Stipelmann _ ya und an Grfrifhungen wird fein | ffimmten Feſt-Uebungen vorführen, werden | Yel. * he Herr * win. Dei Rena fe. & 90; Re. & EEE 
ne or (5—1); Nifolaus Wilkin —— Antoni 410 Strofendl Stefan ze. a Angefangen wird um 7 Uhr | alle Schweizer Gejangvereine, die Chicago Urrangements:Komite, beftehend aus den | Gerfte. „Malting“, Mc—$1.14; „Mizing“, Ta = 
Röffelfprung (3769). Au Re anedh, Maywood, 1093 Noders “ii —— — * — * foften im Vorder: Zurngemeinde und andere beutjche Turn: Mitgliedern Sylvia NRichter, Morie Dah— 8oeScrecings·, vðde. 
Eingeſch. von Fri. Martha Fleiſcher, F —7 Kein En — * Yang (0-3); 4025 Joffe George 4615 Strab Jaunes > wu 8 a affe 50 Genis. bereine am Programm aftiven Untheil neh: | mer, Louife Hollinger, Frik Tobie, Fritz Auf künftige Lieferung) 
Ghicago get! ' Sem —F * = 6--2); Arau Elife u zuca Branı 4619 Surgel, Joſef — ‚Die Immergrün =» Loge Nr. 82 men. Die neue Yahne, die bei diefem Ans | KHerzberg und Karl Richter, Hat alle Vorbe: Bei 3 en Bei, De; Juli, SU-IIMe; Septenis 
; ur: Neas e* “ai — Koch (6— | His Kalma Frans — Helen — am heutigen Sonntag im Erzelfior: lafje zur Uebergabe kommt, ift ein Prucht: | reitungen getroffen, um auch diejes {Felt | m ats. Mit Hi: Aut 5; September, 36 
; lene Key! (6-9) fe (6-2), Arau Ses | 4051 Kaplan Mr 4670 Teigl Neig art, Jrbing Part Dlod. und Elton Abe. wert, fie wurde in St. Gallen, Schtweiz, an | den früheren üeften bes Vereins mürbig TO ar i 
weit ! rei | 9). steh) um ıF Chas. Herbers (6— —* —— Yu * 5 Beoige ein Kalito-Kränzdhen mit Theater-Vorftel: gefertigt. Kafjeneröffnung Nachmittags 2 | anzureihen und womöglich noch zu über: Safe: Mel, 31%; Juli, 3194; September, a1," 
=) ; Beau Rola Schlogl (62) ; 2. Beb- 4080 Kal Annie u 8 ter lung und Berlcofung ab. An guter Unter: Uhr. treffen. Anfang 4 Uhr Nachmittags. Ein: Die le re 5 für den bief 


— — as 2 = 3 2* >» * 5 
mit | doch | in I» a. Kai — —— —. (5 4003 Kaufmann U 4,10 Ufer Jva haltung für fänmtliche Gäfte wird es nicht Der Bürger -» Frauenunter: tritt 15 Cents, Martt ftellte vie auf 42,000, von Mais auf 20,000, 
58 Frau Karoline Schmi hofer 6 — | 464 Raurmann Untol 4413 Benste Hulda fehlen, denn der Feftansfchuß nebft der Prä- tüßungsvereinton Lake View Ein Maikränzchen veranſtaltet der Heſ— von Hafer auf 2580 Buſhels. Berſchigt vom bier 
— * 3); Peter Herres (5—1); Mar Enaerz | MU Kherner Adolf 419 Von Seth Yatob fidentin Elife Löven geben fich die gri iert ẽ — —— — 
| ; (6-3): ©. Kühn (4 0) aa a8 > | 4072 Kiehsling Margaretha47) PVorgt_ Alice = ı geben ſich ie größte eiert ‚am tommenden Sonntag in | fen = Naffauer Damenpverein | Mais und 331,500 Bufhels Hafer. 
NUT EEE EN Tobl. Sartford City, Wis ge Anna | 4979 Rlein *Wlois 421 Bon Ratten Winiem | Mühe, daS ie fo erfolgreich wie möglich zu Schmidt's Halle, Elybouen Are. und Wel- | am Sonntag, dem 7. Mai, von 3 Uhr Nach: | Shmaly, Mai, sau; Fuli 98.196; Eoptem - 
Der | 9. Roerler (68) a — ei 8 Sieh Seien 134 Waonet a machen. GS beginnt um 3 Uhr Nahmitz | lington Str, jein 5. Stiftungsfeft.- Ge: mittags an in Had's Halle, 1764 Larrabee | gr 5 Fettes Shweinefleifh, Mai” 
den | frieg | gifiet | ten mabr, Damville, XIL een Dia Sedl= | 38 Knodel Gmal 4735 Wais Frl tags, Gintrittsfarten foften nur 10 Ets. fänge des Polyhymnia-Damendors, Tomi: Straße. Die Vorkehrungen werden von der $15.70; Juli, $15.1914 3 
——— DE * wille, SU. (62). 4099 Kolinet Wrant_ 4733 Wanet Johann Ein mit Agitetion und «allerlei Beluftiz | Ihe Vorträge und Ball werden die Vejucher | Präfidentin Karoline Bretthauer geleitet. Ridphen, Mai, 88.00; Jull, 88.15; Geptem 
Richard Kaufmann (6-1): F. m, | 1m R ⸗ TE e : 8 
£ e s tan Seinke, Wiota, Aa 5) Id =. .. Romuenio Eufan 2 Baldenbero, gungen vberbundenes rühjahrsfeft veran: auf das Beite unterhalten. Das fyeft be: Der Eintritt foftet 25 Cents, Kinder unter — "> u U 22 
es | felbft » Zu. \; Frau ftaltet der Prinzeifin Heinrid ga um 3 Uhr Nachmittags, der Eintritt | 12 Yahren zahlen 10 Cents. a a 66; Mktuncee Bi Web“ 


Rißler (4-3) - 9 ni — — 4401 Konrad Berla 4752 Weinermann 8 —* 12, I 
B 3): Mobert Nehfuß. Daven- | 4102 Ronratb_Yazarıs 4753 Weber Rudoli deutjche Gegenfeitige Unterftügungsperein | foltet 25 Cents an der Kafje, im Vorver: Ein Maifrängchen veranftaltet der K 0» * „Straight Erport Bags“, Pr Be 2 
eiondere Marten, $5.40-$5.55. - 


ort, Ra. (3- 9) a * — ug or S > . —* x * 2 
am! fern! Arte] fie! dab n & Michael —2* Bent (a 1 2 2 Be — am heutigen Sonntag in Sieben's fauf find Gintrittsfarten zu 15 Gents zu | Tumbia:- Damenvereinam Sams: : 2 23 
— Pr nd, „nd. (9 | 4132 Arten Unton 4756 Wegner William Halle. Die Damen haben für j—höne Unter, | haben. Kinder unter 10 Jahren frei. Kol: | tag Abend, dem 13. Mai, in der Lincoln: | O*}; — — Ir Sic — 


J 
3): Frau Emilie Hartmann (3.0933 2. au ‘ 
4% * 3 ar. | 4133 Rriften Adolf 4757 Wechsler Norman haltung gejorgt und werd in | gende Damen treffen die Vorkehrungen: DU Areisie, 6b | nr 
Käthe Weinand (6—2ı1: Fr art 4134 Aroc I - 10rg en auch ein \ i rungen: -| Turnhalle. Der Teftausichuß, beftehend aus fies Mrairie, $15.00-$16.0; Ne. 1, = 
no. 1: '; rau Fanny di ne 48 u — * ſchmackhaftes Abendeſſen auftragen. Das Augufte Triphahn, Präfidentin; Katie | den Tamen U. Krauspe, Präjidentin, Char: 814.00; Ar. 2, $10.50- 812.00; Baden. 96.00 — 


hweizer-Amerifanis | Herr Iad Naffee, Rräufein Hulda und er — — 1 SM 
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Bilderräthfel (3764) Feldmann Frau, F. Schwartz * I * Feſt beginnt Kalt, Vize-Präſidentin; E 81.00 
h Er a; cchwartz, I Krones Qubert 61 Windel Wolf weft beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein: , Dtjes entin; Catherine des | fotte Kremfer, &. Hoher, A. Kahn, 9. Ka Ev er 
Hab Purgr Deubelı (6—1).: Frau | 4143 Rrueger Magralene 4763 Wenzel Joſeph teittöfarten foften im Vorverfauf 10c umd | dreht, DVorjigende; Minnie Chriftoph, Se: | den, U ne W Siurmeatbet I. Zimetun.Bomen. .Gmip SNEEEEEE 
adermacer (3—1): Rrau Louife Bin | 4144 Krapf Johann 4764 Wegel Eugene an der Kaffe 15 Gents kretärin; Julie Nuten, Scatmeifterii; ei s } * — 
ger (5—2); Frau Marie Rauchenede 4147 Auehn Wibert 4705 Weitfall Rolatt =. ‚u denis. \ Bert Lu: 2 ' gmeifterin; | Groß, H. Winter, E. Hanjen und M. | aieeiamen. „County ots“, 38.00-$14.50. 
16-3): Sau Plarie Bam Be 4153 Rulmann Sans 4706 Wette I Seftion Münden Nr. 7 des Dayrifd: ertha Simoneit, Augufte Hengft, Margas | Meiler, thut alles Mögliche,um den Be: e 
Guitab Krant TB Mage = Fl: 15 ge de 107 Deere De A meritam. Nereins hält am | tetd Schönemann, Meta Hartmann, Wil-fuchern einen angenehmen Abend zu be⸗Siandard, weih 
5—1): Kr 6 \ g . er s ; a z ‚ ‚ 
Serien In ER 3 au Gent Ho Ruh Andreas 108 MWipiger Meinbart, | beutigen_ Sonntag ihr Frühjahrsfeſt heimine Weitphal, Mathilde Jsberne und | reiten. GEintrittsfarten Foften im Worbers | SHcadligdt, 195 enuessennennereene x 
Ö. Sand (B_8): Seitie Bialı 5—1) 5 | 4178 Leber Johann g8] Wilt NMarva in der Südfeite-Turnhalle ab. Gin reich Augufte Mahr. v fauf 9, an der Kaffe 3öc. Gocene 
Sarı Amienz (3-1) oe (3—0); 28 A * = gi Same, haltiges Programm irıt Gefang, Tanz, | Am tommenden Sonntag gibt der Deut: Der G as Ziegen za 
_ 9): Frau Näthe Chat soagerit (6 | Zus; Sinert Aofet 1207 Wolf ne Vorträgen und befonders einem Schuh: | Ihe Nationaiverein in &Had's er Gegenfeitige Unterüß: | grinfamenbei, zob, der 5 fa 
Citt „grau Rätbe Schmidhofer, Sauf | 41 Yippmann Line 4203 Wurft Adalbert plattler wurde vom Komite ausgearbeitet, | Halle, 1764 Larrabee Straße, eine Theater: umgsperein Chicago (Mutual Be do., gereinigt, der 5 I 
it, Wis. (5—2): Frau WM. Gnadfe, | 4198 Summer Georg 4820 Zadelber A und es fteht fomit den Gäften ein vergnüg- | Vorftellung nebft Ball. Zur U refit & Min Society) feiert mit 21 Seltios | Zerpentin 
(40); Frau Sttilie Rode (5—1). = — ——————— = — ter Tag in Ausſicht. Anfang 3 Uhr en gelangt be belichte Beite: Gr a Bun nen und nahezu 3000 Mitgliedern am Schlachtvieh. * 
rau Helene Brodmner (6—0); Frl. | 4531 Merdin Eltiabetb 48% — 5 6 tritt 25 Cents die Perjon. mit vollftändiger Mufit und Tan. Das Gamfag, ben 13. Mai, Mbenbs, in bee ee Dies: ae EEE 


Nita Haniien, Gafhland. M (6-09: De eG : J — ite- — i ähri hs 36.00-86.75 der 100 Pfund; mittlere bis gute 
Frau U Alle (Lo) PR  ekones 1 EN Batıcs gduoufin Sl — vn , —— Sonntag gibt der en a. —* ee. von“ Art und — Ye =. Pal. Eammilice Biber *4 SER: me Hr te jean. 
Se, * — es 243 Dei 5 » æ Sen € er 3 — al in erlin ⸗ = = ⸗ übe, I ‚29; quite bis ausgerumte pn 
a i N F AR tarie Sieberer (5—1); u Norbfeite- Turnhalle einen Sieh tab Es tem Haufe aufgeführt "Ber fin eimmar ie A — ee 60 
E8 werden wieder mindeftens jedhs | Frau Mathilde Koetten (5—2); C. X. teen 2 f ‚ein iederabend mit föftlih amüft ser Tip email | nes murden für Ddiefen Wbend gemiethet. 8.2. 
Bücher a!s Prämien für die Preisaufga: | Tebbens (4—1); Frau Fannie Rein a Zn nn Tanztränzden. Eintrittsgeid wird micht | FÖtlih amüfiren will, verjäume micht zu | Das mit den Vorarbeiten betraute Romite | S&meine Cute bis ausgefuchte Böfelwanre, 
PETE eg . TE o ame © \ n N 5 erhoben, doch fünnen Nichtmitgli fommen. Der Eintritt foftet mit R 5 ; ; N vun: 5-86. ; * 
ben je ein Buch für jede Aufgabe, wobei (5—2); 9. Pimmermann (53): 9 Heirath3-Lizenjen { ‚ ichtmitglieder nur it Karte 15 t die M ’ $6.1 5 ver 100 Biund; gute big ausges 
das Roos enticheid m (5 Gollert Gurk When wu eE° ® A. — theilnehmen, wenn jie von Mitgliedern ein- | Ohne Karte 25 Gents die Perjon Kaffen: Ze 700 Wie PREIREENng SE NEE" juhte (sum erfandi), 86. 40; mittlere" 
enticheidet — zur Bertheilung | ©. Ceifert, Eouth Bend, And. (5—92): Folgende Heirath3 - Lizenfen wurden in der 1 —* oz - s Orchefter fowie mehreren namhaften Ges bi8 ausgefuchte. Mleiiherwaare, $6. 2 
ne 2 F geführt werden. Was die Vort öffnung 7 Uhr Abends, A Q r 
tommen — mehr, wenn bejonders viele | Frau Martha Rogge (5—2); % ’ I Dffice des Countyelerfs ausgeitellt: =. . Was bie Vorkehrungen ‚ Anfang der Vorftel: | fangverei i Di gute DIS außgejuchte Wertel, 85.15-00.80; Ebt, = 
Löfungen einfaufen. Die Zahl der Präs | rie Mueller, Mahtmenod, I 12.9) —* betrifft, jo deuten fie darauf Hin, daß das | fung 8 Uhr. Man ſoöllte ſich ſo früh als — — fin none 2.0-8.0 
) ‘ in J rä⸗ ıeller, Mahmood, IM. (1-—2); Fr. John %. Allen, © Burns, X, 2. 5 —— ner 5 at ein borzügliches Progr r ⸗ nz — 3 
aniem hdtet FI nad der Mnsubi der Glen. | Pina Mikdher, Mantvood, Al Ar Sofenh Korton, Gmma Zaftye, 22, 21. Feft gejangfich wie gejellig wieder eim ge: | möalich einfinden, um gute Pläge zu er: —3* CH Kom. Er — — Schafe. „ed Webers", der 100 Mfund, 
e Die Verleof ir Frei Frau Min Burf re — James E. Coiomb, Mary R. Cheney, 441. nußreicher und gemüthlicher Abend werden, halten. Daß der Verein es vorzüglich ver: oe R N ⸗ 4.50; ubeeding Gmes“, 83.00-84.00; = ode 
Mi * ee gr oreriag Sant! Minus aftufmann (5—1); Rred. Albert A. Wiltje, Clara Snehring 30, 3 wird ſteht, genußreiche Stunden zu u ha blitum die Gelegenheit geboten, beit guter | . limas*, 84.25-84.85; „Native Lambar, TE " 
orgen ftatt und bis dahin jpäte- | Schuis. Mtiimaufee, Wis. (3—2); 5 Witten Ras, Glara 9 er 2 —* w r ‚ 9a: | Mufit i 1 . 86.25. ir 
ftens müfjen alle Zufendungen in Händen | 9. Fröhlich (52): Mathias tn Charles 6 Willen, Blocence Smitn, 21, 2. Der Arbeiter-Unterſtützungs— = eg — Befte beiwiejen, do * ee Sl Bee —4 — mL bisrherabengtr "= 
der Metaltion jein. Boftfarten genügen, | (8—2): ®. @, Cchaeve (40): 9. | Krent, Milming, Gligabenp Im, 3, 2 Vereins » Orden wird am heutigen = er biefes Mal Alles bis jest Gebotene | zert Heginnt punkt 7 Uhr. Den Tan: 1Bi Safe: eribidt von, bier —— 3 
werden die Löfungen aber in Briefen ges | Brandt (3—1); Frau SSelbera (4— Bl Roland, Plorence Wright, 8, 23 ” Sonntag in Pondorfs Malle, an der —— ſteunden fteht der obere Saal vom 7 Ude | Kinder, 99 Kälber, 4,5 Ehivelne und 1, 
fhidt, dann müjjen folhe eine I: Cenis⸗ 3); Frau Agnes Groß (421)3 Ser— Weter de e, 48. North Üve., fein fünfzigjähriges Beftehen in — Ein, Zither-Konzert mit Ball gibt der | ab zur Verfügung, der große Saal nach 10 Sn Molkerei * 
Marte tragen, auch wenn ſie nicht geſchioſ- wann Kornrumbpf (421): E W. @. ——— Qerbehe, Marpanıt Riten, 26, 2. —“ Weiſe — Feſtreden, Konzert * = l * itherfrang am Sonn⸗ Uhr 30 Minuten. Auch der Stat- und an- yyrı ollerelprodutte. 
fen find. Rubnid (4—2); Frau Marie Mueller, | &üis A. %. Yobnjon, Kazel X. Ganman, 2, 19. —2 bilden das Programm, und der a ur . Aprit, Abends 7 Uhr in der | derer Rartenbrüder wurde in aufmerljamer | "g —— extra, das Pfund 
Die Räthſelfreunde ſind dringend er— Maywood, Ill. 4) Frau Hanne⸗ Ieher Zonohue. elen Jan Der Seyden, A 86. lusſchuß hofft, daß ſich die deutjchen Ber: incoln-Zurnhalle. ia Yum Vortrag tommen MWeije gedaht, und für jie der Sikungsfaal Mu l das Mundesuuene ae 
fudht, ihre Einfendungen an die „Räthiel- bohm, Crown Roint, And. (4—2): Kohn a ae. Se Be = vecht zahlreich bei dieſer gewiß nicht ges —— mehrere ſchöne Enſemble- und So⸗gemiethet. Für einen guten Tropfen ſorgt Mr. 2, das Pfund .. 
ede“ oder den „R. R.“ (Nätbiel-Redat- | I; Wiejen (6—2); Arau ©. Stein (4— | M. Nevantonsti, Windosiawa Kozlarsta, 3, 2. | ın en erg Hat Ragaz! „Am Aeiher® umd „Umoritas | hierzu das auserlefene Komite. Die Be: ——— * 
leur) zu richten. 1); Frau Katherine Stemfen, Davenport, Raymond F. Porter, Geraidine Sal, 2,21. thei igen tverden. E8 leben noch drei Grin: alzer“. Ginige Gefangsporträge bat der | fucher enthalten eine funftvoll ausgeführte „Ladies das Plund..eeceee- * 
Die Prämien find in der „Office d Na. (5—1); Erich Ehmann (58); 6 geret Statecng, Marpanna Gorsta, 2, D. der des Ordens, die Herren W. Liepe, Gejangverein „Fidefia« übernommen, und | Gedenkjchrift zur Grinmerung. Der ©. U. Bu 
Abendpoft Go.“ abzuholen. Mer eine Rränrie Reiling (3—1). IT Beine Bianki, Emma Marelint, ©, 28 John Alint umd Henry Schade, die hei dem | zum Schluß wird der fuftige Einakter „Die V. bezahlt wöchentlich 810.00 Krankengeld, | Eier— 
durch Die Volt zugeihiet Haben till — Horace M. Kal, Adelaid: 2. Tanner, 39, 7. delt mit goldenen Medaillen gejchmüdt wer: — 2—2—— aufgeführt. Tas reihhal: | auf die Dauer von 26 Wochen, nebſt 5500 Friſche Waare, ohne Abzug dom 
die ihn vom Gewinn benachrichtigende Poft: Rüthfel-Briefkaften ee IE den follen. Großpräfident Eduard Zebolsty | fige umd gediegene Programm imird jeden | Perficherung. Aufnahmegejuche find bei Berluß, per Dutenb (Kiken zus 
farte und 4 Eis. in — «i * * — ——— Ansprache und Dr. Hermann Mai | falls nicht verfehlen, die Freunde bes Zi⸗allen Mitgliedern, ſowie in der Geſchäfts— A nen "eingeieleften)... 0 
E einfenben. 9. Hand: ©. Kühn; Frau Hannebohm, | Shrittie Hanfen Ar., Rofe ITiwerdaie, 23, 18. die fyeftrede Halten, während an der Aus: | heripiels in großer Zahl mad) der Kalle zu | ftelle des Pereins, Zimmer 417—18 im „Firfs“, das Dusend — 
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Ehen. Gunning fell fremde Frauen 
und jeine Kinder lieben. 


Bhil. Lunds Neigungen. 


Iſabella Kyner läßt ſich von dem Gatten, 
einem Studenten, jheiden. — Ein Mann, 

» der nady jieben Wochen, und einer, der 
nach 18 Jahren verlajjen wurde. 


Er mußte irgend ein meibliches We- 
jen lieben, nur jeine Gattin nicht, das 
mar der Vorwurf, den rau Mary 
Sunning, 1536 DearbornAbe., geſtern 
gelegentuch der Verhandlung über 
Ir Scheidungsgeſuch vor Richter Tut— 
hill ihrem Gatten, dem früheren 
Kraftwagenhändler Thomas Gun— 
ning, machte. „Mein Gatte“, erzähl— 
te die Frau bei ihrer Vernehmung, 
„pflegte mit anderen Frauen Umgang 
zu haben und zu trinten, und als ich 
ibm deshalb Vorjtellungen madte, 
gelobte er, jich beffern zu wollen. Vor 
etwa einem ‘ahre lernte er eine ge: 
wiffe Mary Dulfo fennen, eine frü- 
here Stenographin, und von bdiejer 
fonnte er nicht mehr lafjen. Er be- 
fuhhte mit ihr Iheaterporftellungen, 
und auf meine Vorwürfe antmortete 
er, daß er emand lieben müfle, da 
ih ihm aleichailtig geworden jei.“ 

Die Zeugin bezichtiate den Gatten 
bes Ehebruchs, jtellte ihm unter ver- 
baltenen Ihränen jedoch gleichzeitig 
das Zeuanif aus, der beite Vater auf 
Gottes Erde“ ‘zu fein. „Unfere beiden 
Kinder verehrt er fürmlich“, Tagte die 
arme Frau; „Either, welche jetzt 14 
Jahre alt iſt, wohnt bei mir, unſer 
um ein Jahr älterer Sohn Leſter iſt 
bei ſeinem Vater.“ 

Aehnlich lautete auch die Klage der 
Frau Elma Lund über ihren Gatten, 
Philipp, einen Schreiber in Dienſten 
der Liquid Carbonic Co. 3100 Süd 
Kedzie Ave. „Er war zu gern in der 
Geſellſchaft anderer Frauen, ſo daß 
ich mich ſchließlich im letzten Juli von 
ihm trennen mußte,“ erklärte Frau 
Lund geftern dem Kreisrichter Petit, 
der ihrem Wunjch nach Scheidung ent- 
ſprach. 

Charles L. Kyner, welcher zur Zeit 
ſtudirt, wurde vor Richter Honore von 
ſeiner Frau zur Begründung ihres 
Scheidungsgeſuches des Ehebruchs 
bezichtigt. Die Klägerin, Iſabella 
mit Vornamen, war elegant ge— 
Heide. Nachdem fie dem Rich— 
ter bie unbedingt zur Ermwirfung der 
Scheidung nothwendigen Bemeije mit- 
getheilt hatte, verzichtete Jie auf Nähr- 
geld, bis der eg jeine Studien 
beenbiat habe. 3 Baar hatte 1907 
geheirathet. Pr "wollen nicht mehr 
fogen, al3 durchaus nothmwendig. ift,“ 
perficherte Frau Kyners Anmalt, und 
er lehnte e3 ab, zu jagen, mo Anner 
ftubirt, 

Sieht die Mutter der Gattin vor. 


Bor drei Jahren fam William 
Young Mutter von Kalifornien nad 
Chicago und ließ fich hier nieder. Ahr 
Sohn, ein Bühnenzimmermann, ver- 
ließ jofort feine Frau, Mary, und 
die beiden kleinen Kinder des Paares, 
Wallace und William, hat diefe auch 
nur begrüßt, wenn die Mutter fie zu 
ihm führte. Alfo jchilderte die Frau 
geitern dem Superiorrichter Cooper 
ihr Ebeleid; er entiprah ihrem Wun- 
Ihe nah Scheidung. 


Andere verlafiene Eheleute. 


Am 31. Dezember 1908, fieben Wo- 
chen nach der Hochzeit, wurde Xofeph 
%. Densler von feiner Gattin Pearl, 
angeblid ohne Grund, verlaffen, und 
der Geſchäftsreiſende Alb. M. Iſaacs 
von ſeiner Gattin vor achtzehn Jahren. 
Die beiden vereinſamten Männer ha— 
ben geſtern auf Scheidung angetragen. 

„Er iſt einfach fortgegangen und 
nicht zurückgekommen. Für mich ge— 
forgt hat er nie, ich’ habe ihm aber 
häufig, nachdem er mich vor 3 Jahren 
berlajfen hatte, Geld nad Siourfallz, 
©. D., gejandt.” Alfo begründete 
Frau Rofe Piper geftern vor Richter 
Cooper ihr Gefuh um Scheidung von 
Robert Piper. 

Margaret Nohnfon murde geftern 
durch Richter Petit von Herbert John— 
fon gejhieden, dem Gefchäftsführer der 
Beatrice Ereamery Eo,, 1533 Michi: 
gan Ave. Nohnjon hat feine Familie 
bor drei Nahren verlaffen; geheirathet 
Batte er jeine Frau vor zwanzig Jah: 
‚zen. Er bat fich verpflichtet, ihr bie 


Eine Quelle des Wiens 


Ein Bud des menidhlichen Interefies 
über die Kapitel 


Che, Elternihaft und das 
Geſchlechtsleben 


Offene Volksſprache 
und geſunder Men— 
ſchenverſtand 
von Dr. E. B. Foote, 
enthüllt die Geheimnifſe 
J eines glücklichen Fami—⸗ 
Alienlebens in einer leicht 
verſtändlichen und faßbaä— 
Aren Svprache und brinit 
bel Wiſſenswerthes über 
den menſchlichen Körper 
im kranklen und geſunden 
Zuſtande; erklärt den Ur— 
ſprung des Lebens, Fortpflanzung, Ehe und 
geichledhtliche Beziehungen der Menichen zu ein: 
ander. Ferner Nabtichäge, wie man eine alüd: 
lie Ebe eingebt und gejunde Kinder erzeu-t 
€ follie in den Händen eines jeden Berbeira- 
ibeten fein und folder, die e3 werden mwoller 
ige der hauptiädhlichiten Kapitel 
find bier erwähnt, um bnen eine Idee dec 
Reichbaltigteit dieſes „ußches zu geben; Privats 
xXeftürre für | —— Winte für Kinderlofe, Rri- 
Yat-Leftüre für Männer, Geihichte der Che, 
ein mung, Abhandlungen für Ber: 
beirathete, die Ehe und ihre Vorzüge etc. 
Man bedenfe, dies find nur einge der vielen 
unbderte bon intereilanten Sachen, die in dies 
m munderbollen Buche ausführlich behandelt 
werben. ES entbält 920 Geiten, 280 Xiluftra- 
tionen (68 in Harben) fowie einen Anbang 
bon über 230 Rezepten, Regulärer Preis $1.50. 
Spezielle Dfferte. — — 
Züur kurze Zeit nur wird 
bieier 50 Cents Kouvon mit nur 
100 in Baar als volle Bezab- 
a für dieſes werthvolle Buch Chic. € 
angenommen. Schneidet denſel⸗ 
ken aus und gebraucht ihn jest. 
MURRAY HILL PUBL. CO 
Ne. 129 Enit 28. Str., New York 
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abzutreten und 
* Nährgeld 88000 zu tn 
forwie für bie-beiden Kinder, welche bei 
der Mutter bleiben, $50.die Woche. 


Der Crunk 


Mathilde wurde geftern von Edw. 
Burke geichieden. „Er trank beftänbig 
und hat mich vor fünf Jahren verlaj- 
fen,“ jaate die Frau aus, 

„Sechs Wochen nach der Hochzeit b>- 
gann er mich zu prügeln, und zwar 
ftet3, wenn er beirunfen heim fam“, 
erflärte Frau Mary Grogan, 230 
Aberdeen Straße, geitern Richter Coo» 
per, den fie um Scheidung erjucte. 
Der Beklagte, Dennis Grogan, ift 
Berfäufer in einem Kramladen. 

Am 2. April trennte fich Joſephine 
3. Roy, nad zehnjähriger Ehe, von 
bon ihrem Gatten, William. Gejftern 
murde über ihren Sceidungsantrag, 
der mit Trunkſucht begründet wird, 
verhandelt. 

Frau Mathilde Schmidt Tlagte ges 
tern Richter Cooper, dat ihr Gaite, 
der Arbeiter Frant Schmidt, für fie 
nie gehörig gejorgt, ftet3 getrunfen und 
fie vor fieben Jahren verlaffen habe. 
‘hr Scheidungsgefuh dürfte bewilligt 
erden. 

Wer hat num gejchlagen? 


Carl €. Bromer, Kaflirer der Mc 
Henry County-Sparbant in Woopditod, 
Ill. hat auf das Scheidungsaefud fei- 


| mer Frau, Ruby, der zufolge er bie 


| 


Klägerin im legten März an den Haas 
ren durch die Straßen von Woopdftod 
gejchleift und häufig geichlagen haben, 
gejchleift und häufig gefchlagen haben 
joll, geitern geantwortet, daß nicht er 
jeine rau, jondern fie ihn oft gejchla= 
gen habe. Das Paar hatte am 20. Juli 
1906 aeheirathet und fi im März 
1911 getrennt. 


Sahnarzt Dr. Smyfer wieder frei. 


Unter $2000 Bürgfchaft, welche Prn 
Bruder Wajhington Smyfer geitern 
für ihn leiftete, ift der Zahnarzt Dr. 
Jakob Smyſer von Countyrichter 
Owens wieder freigelaſſen worden. 
Wie berichtet, hatte Frl. Lena Amborn 
ein Schabenerjaturtheil über $5500 
gegen ihn ermirkt,meil er fie nach einem 
Streit verhaften ließ, als fie wegen 
einer angeblichen Geldforderung in fei- 
nem Büro vorfpradh. Dr. Smyjer ver- 
meigerte die Bezahlung, und am Don- 
neritag hatte die Dame ihn einfperren 
lafien. Sein Anwalt theilte Richter 
Owens geſtern mit, daß der Gefangene 
ji im Gerichte unter dem Schuldge- 
jeß für vermögenslos und zahlungsun- 
fähig erflären werde. Daraufhin ge- 
ftattete der Richter die Freilaffung 
unter Bürgjchaft. 


„Glaube und Seimatn.‘ 


Die heutige Abjchiedsvorftellung der Wachs: 
nerſchen Theatergeſellſchaft. 

Ueber Karl Schönherrs neues, preis— 
gekröntes Drama „Glaube und Hei— 
math“, das gegenwärtig auf allen deut— 
ſchen Bühnen mit faſt beiſpielloſem Er— 
folge geſpielt wird und heute Abend in 
Powers' Theater als Abſchiedsvorſtel— 
lung von Wachsners Theater-Geſell— 
ſchäft zur Aufführung kommt, ſchrieb 
die „Germania“ in Milwaukee nach der 
dortigen Aufführung in letzter Woche 
u. A.: 

Einen packenderen und nachhaltigeren 
Abſchluß unſerer Theaterſaiſon hätte die 
Direktion des deutſchen Theaters dem Pu— 
blikum kaum beſcheren können, wie die Auf— 
führung von Sarl Schönherrs neueftem 

Drama „Glaube und Heimath“, die Tragö- 
die eines Molfes. Dieje Vorftellung wird 
jobald nicht vergejjen werden. Sie brachte 
uns nicht nur eine neue Bühnenerjcheinung, 
ein gewaltiges Drama, das in allen jeinen 
Rhajen den Zuichauer ergreift und fejjelt, 
jondern auch eine meifterhafte tadellofe 
Aufführung. Dafür gebührt der Theater- 
leitung uneingejhräntte Anertennung und 
herzlicher Dank. 

Das Drama iſt hochſpannend und inter— 
eſſant. Es iſt meiſterhaft aufgebaut, hin— 
reißend in ſeiner Sprache und machtvoll in 
ſeiner Entwicklung. Der wilde Reiter zieht 
durchs Land, um die öſterreichiſchen Alpen 
von denProteſtanten zu ſäubern. Sie werden 
vonHaus und Hof getrieben, nur die Kinder 
bleiben zwangsweiſe zurück. Aus ihnen will 
man rechtgläubige Katholiken erziehen. Den 
todten Evangeliſchen wird ſogar ein ehrli— 
ches Begräbniß verweigert. Der fanatiſche 
Reiter kennt kein Erbarmen, keine Gnade. 
Er eilt von Hof zu Hof, das dand ſäubernd, 
das wieder katholiſch werden ſoll. Da trifft 
er den Rottbauer, eine markige, ſonnige Ge— 
ſtalt, ein glaubens froher Geſelle, der Hof 
und Haus, ja ſein Kind hingibt, um ſeinem 
Glauben treu zu bleiben. Er iſt das gerade 
Gegentheil des Reiters der an ihm ſeine 
Kraft erproben will. Das Kind, der Spatz, 
der dem Vater entriſſen werden joll, ein 
trotziger, verwegener Burſche, ſtürzt ſich in 
den Mühlbach und wird todt herausgezogen. 
Obwohl der Bauer das Leben des Reiters 
in der Hand hat, um Rache nehmen zu kön— 
nen, verzichtet er doch darauf. Als treuer 
Ghrift vergibt er ihm und reicht ihm die 
Hand, dann zieht er mit ſeiner Frau = 
feinem todien Augapfel aus dem Land. 
wilde Reiter aber bricht vor einem Heiligen: 
bild zujammen. 

Manche andere kernige Geftalt jpielt noch 
in dem Drama mit und belebt die zeitweiſe 
faft graujige Handlung. Selten ift ein 

Stüdf von jo düfterer Tragit über die Büh⸗ 
ne gegangen wie dieſes. Und doch ſtößt es 
nicht ab. 


Das Werk gelangt in nachſtehender 
Beſetzung zur Aufführung: 
Chriſtof Rott, ein Bauer 
Rott Veter, ſein Georg Relling 
Der Alt⸗Rott, ſein Vater Emil Marz 
Die Rottin, fein Weibeooconenssnnusn- Anna Berge 
Der Spas, fein Sobn....unonccnenec. Oly Neumann 
Die Mutter der Rottin Roithmayr 
Der Sandperger zu Leithen Berthold Sprotte 
Die Sandpergerin Yuife Bruedner 
N ERERBBRR nn Raul Gebring 
Der Englbauer von der Au Willy Schaff 
Ein Reiter des Kaiſers Harry Schoenborn 
Der Gerichts ſchreiber ...............JIulius Schmidt 
Der Bader Louis Praetorius 
Carl Wirth 


Robert Schultze 
Tromi mier. sehen ae 


Hans Ausfelder 


Der S 
Ein S 
Ein 
A een 
Spielleitung Emil Marz. 
——ı . 


Europäifhe Wehhjelraten. 


Nac Bericht von Greenebaum Song, 
beutfche Bant, ftehen bis auf Weiteres 
dieRaten für Geldfendungen mie folgt: 
Deutihland: 100 Marf ......323.82 
2 efterreid: 100 Kronen...... 20.32 

mweiz3: 10 F 19.30 
fand: 100 40.40 
emarf: 26.85 
land: 


ulden 
100 Kroner...... 
100 Rubel 


— Die Hauptface. Tochter: 
„Mama, Dr. Hanfen ift ganz entjchie- 
den in mich verliebt.” — Mutter: Hof- 
fentlih anhaltend!” 


iu — 
En —— A 1 >) 
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Te er 


EN nn, Bag 


Orientalifhe ugs 


Kirmanihbah NRugs 


Größe 4 Fuß 6 Zoll bei 6 Yuß 6 Zoll bis 12 
$85 bis $750 


bei 18 Fu$, Preije von 
Beloodiftan Runs 


Durdinittl. Größe 4 bei 6 FuR-.$20 bi: $35 


Khiva Garpıt Russ 
Größen 6 Fun 9 Zoll bei 9 


Ehirvan Rugs 
Größe 3 Fuß 6 
$15.00 bis 

Gafhwmere Rugs 
Größen 4 Yub bei 6 Fuk bis 7 


Durchſchnittliche 


$21.00 bis 865.00 


Bokhara Rugs 
Größen 
3 Fuß 6 Zoll 


— 4 * 

A ; 
ve. e > 
— NZ or 
AR RN 


— — 


Fuß bis 8 Fuß bei 
11 Fuß, Preiie von..$85.00 bi: $135.00 


529.00 


2 Fuß 6 Zoll bei 3 Fuß bis 3 Fuß bei RR 
$15.00 bis $37.50 SC SE a 
— 


Weſt Madiſon-, nahe Halſted⸗ Straße. 


RE = 
uhr 


J er 


RUGS 


—* ſche, perſiſche, kaukaſiſche, 


$i 


Soll bei 


furkifche 
‚00 


Unfer ganzer vierter Floor — 26,000 Dnadratjug — wird für die Angftellung 
diejed Niefenlagers erelufiver Frühjahremufter benust, weldes zu Preifen offerirt 
wird, die Erftaunen erregen, aber im Ciuflaug ftehen mit den Muf der John M. 
Smyıh Company, zuverläfjige Waaren zu den niedrigiten Preifen zu verkaufen. | 


und einheimildje, von 


bis $750: 


Hunderte 
in all den 
welche den 


6 Fuß bei 9 


Der größte uud beite Hansanzftattunge-Vaden der Welt bejdüste jeine Kunden, 
die Preisfteigerung in Waaren vorransjehend, durd Beitellung jdon vor zwei 


Ein Arminfter Rug — 


9 suß bei 12 Fuß... 


Offen YIbends bis 10, 


Eines der vielen 
bon reihen und eleganten Muſtern 
neuen und hübjhen Frühjahrsfarben, 
Parlor-Boden lebhaft machen: 


Fuß ......... —usserunnee. ...... 


Offen ‘ Abends 


bis 10 





Jahren und die Habrifen werden uns Waaren liefern, die wir Euch für die fom- 


Fuß bei 


> 


Kurdeftan Rugs. 


Gemadt in Paris, jeltiame Entwürfe, 
nüglih, Größe durchſchnittlich 3 Fuß 6 


reiche Farben, und äußerſt 
Zoll bei 5Fuß $22 bi $55 


Dagheſtan Rugs 


Größe 3 Fuß 3 Zoll bei 5 Fuß 8 Zoll. 


Shiraz 


Größe 4 Fuß 5 Zoll bei 6 Fuß 6 Zoll 


Mouſſoul 
Durchſchnittliche Größe 3 Fuß 3 Zoll bei 6 Fuß 


Kazat 
7 Fuß 
Bijar 


Größe 4 * 6 Zoll bei 7 


Große 6 Fuß 4 Zoll bei 10 Fuß 7 Zoll bis 8 Fuß bei 12 


Carpets, 


Velvet Carpets mit Borders, und dazu paſſendem Treppen-Carpet, per 

Wilton Velvet Carpets mit Borders und dazu pafjendem Treppen-Garpet, per 

Brufjel® Garpets mit Border? umd dazıı paliendem Treppen-Garpers, per Nard 

Tapeitiy Carpet3 mit Borvders und dazu paſſendem — Carpet, per 
Square Yard...... 


Linolenms, neue Entwürfe, peré 


..824 bis 835 


$39 bis 855 


J — —— BIK 


— RT Tr 


naar) 


$24 bis $35 


$40 bis $85 


6 Fuß 
$165 bis $250 9 Fuß 
Linoleums und Mattings 


Yard 


— 


Eingeiegtes Linoleum, in neuen Tile und Parquet— Effellen, ber Equare Yard.. 
Große Jmportiation von feinen Mattings 


Fancy Mufter China Mattingg, der Yard 


Earpet Mufter Japan Matrings, Yard 


sin Body Bruffels Nug — Eines der mehr 
als jechs Hundert ausgezeichneter neuen Frübjahrs- 
Muiter, die wir jegt ausitellen-ein NRug, der die Ele- 
ganz der Mahagony: Möbel fteigert und faſt jolange 


aushält: 
: Hub 9 Zoll bei 9 Bub. 
9 Fuß bei 12 Zuß.. 


Die Sentimentalität des Kamins. 


 Diejer milde Winter ijt praftijch be- 


Unter diefer Spigmarfe lejen mir 
in der „Köln. Ztg.“: Warum Hulbi- 
gen zwei Völker, die jonjt in allen ih- 
ren praftifchen Lebensäußerungen gar 
nicht jentimental find, in Bezug auf 
ihre Heizporrichtungen einer lyriſchen 
Weltanfhauung? E3 find die Fran— 
zojen und die Engländer, von denen 
wir fprechen wollen, und das obige 
raſſenpſychologiſche Räthſel Könnte 
ſehr wohl einem Geſchichtsſchreiber der 
Zukunft Stoff zu einer Diſſertation 
geben. Franzoſen und Engländer 
heizen im Durchſchnitt ihre Räume 
durch Kaminfeuer, und es iſt dies 
ſicher die unrationellſte, unbefriedigend— 
ſte Löſung der Heizfrage, die es gibt. 
Dicht vor dem Kamin ſtehend wird 
man ſanft gebraten, drei Schritte da— 
von entfernt koſtet man die Empfin— 
dungen eines an ſeinem Ziel ange— 
langten Nordpolreiſenden durch. Hat 
man ſich eben beglückwünſcht, daß 
man den Zimmerteppich vor einem 
Brande durch überfliegende Funken 
oder glühende Kohlen gerettet hat, ſo 
findet man ſich im nächſten Augen— 
blick ganz in Rauchwolken eingehüllt. 
Ein Südweſtwind weht draußen und 
treibt Rauchwolken aus dem offenen 
Kamin durch3 Zimmer, bebedt die 
Nippfachen, die Bücher mit Ruß und 
legt ich athembeflemmend auf die 
Kehle. Bald ift’3 zu falt, bald ift’s 
zu heiß, der Kamin thut nie feine 
Sculdigfeit. Und er fann fich nicht 
damit beraußreben, daß er nur für 
eine Turze Dienftzeit eingeftellt jei,. 
daß er fich bei dem milden Winter 
der — — ‚feine — 


res wie der Deutſche, 
ſchönen Frankreich ſind 6 Monate 


menden Jahre zu den alten Preiſen verlaufen 
nicht in den letzten fünf Jahren erhöht: 


Yard.. 


lönnen. 


—— — 


Teen 


* SR — 


—— — N 


—8 


bei 9 Fuß 
bei 12 — 


30c, 23e, 15e und 110 


35e, 30e und 200 


Wir haben unſere Preiſe 
Sprecht vor und beſucht uns. 


— — 
8 — 7 * 

X S 
—— —— > 2 . 
4 
(A 7 v “ 
x 


Lee rer er — 


Ein Tapeſtry Bruſſels Rug, einer von vielen 
Tauſenden Muſtern in allen neuen Frühjahrsfarben, 
jetzt ausgeſtellt auf unferen Floors —etwas 


Wohlfeiles, 
aber Dauerhaftes, Modernes und Attraktives. 


. .813.00 


‚Offen Abends 
Dis 10 


237 bei 54 Zoll 
36 bei 63 Zoll 

6 Ruß bei 9 Ruß 
9 Ruß bei 12 


Fuß 


10 Fuß 6 Zoll bei 12 


NRih Bundhar Wilton Rugs in 
Worfted Bile. 27 bei 54 Zoll 
36 beı 63 Zoll 
6 zur bei 9 Kup 

8 tuß 3 Zoll bei 10 Fuß 6 Zoll.. 
9 \uß bei 12 Tu 


bübjchen orientalifchen Entwürfen, ann 
4.50 


Srofartige volle Partie von Worfted Pile Parlor Axrminſter Rugs 


— 
36 bei 72 Soll 
6 Ruß bei 9 Auf 
: duß 3 Zoll bei 10 Fuß 6 Zoll 
9 Fuß bei 12 Ruß 
10 uß 6 Zoll bei 13 Ruß 6 Zoı 


Die franzöfifhen und Anglo-Perfithen Wilton Aus, 


5 2.25 


. nennen ............. 


Seltene Muitet 


in antiquen orientaliſchen Entwürfen von hochfeiner Herſtellung. 


Ruß bei 9 Ruf 
8 Juß 3 Zoll bei 10 Fuß 6 3oll.. 
9 up bei 12 Ruß 
36 Zoll bei 63 Zoll 
4 Kup 6 Zoll bei 7 Fuß 6 Zoll 


harmoniſchen Farben. 

223 bei 36 Zoll 

4 Ruß 6 Zoll bei 7 Ruß 6 Zoll 

6 Fuß 9 Zoll bei 9 Fuß 

8 suß 3 Zoll bei 10 Zuß 6 Zoll 
IE 


27 bei 5t Zoll 
36 bei 63 Zoll 


Ssssoonennnnsesce.ne onen. BU .50 


s.75 


SHohfeine echte Body Bruffel3 ARugs in ausgewädlten Entwürfen und 


................n..s .... 


Der Wilton Hardwid Rug. 


4 Fuß 6 Zoll bei 7 Fur 6 Zoll 


4 juß 6 Zoll bei 9 Fuß 


8 Fuß 3 


6 Ruß bei 9 Ruß. 
Zoll bei 10 Fuß 6 Zoll 
9 Su bei 12 Ruß 


10 Fuß 6 Zoll bei 14 Fuß 
Ferner in Hallen: Größen. 


£ine fpezichle Offerte 


m 


zudem bejonders niedrigen Preis von, Stüd . 


9 Fuß bei 12 Fuß Größe. 


Dieje ganze Woche haben wir ein großes 2 Lager von 9 
Fuß ‚mwool face‘ Welvet Rugs zum Berkauf, in einer großer Aus: 
wahl von Blumen-, Medallion: und Oriental- —— 


Fuß bei 12 


..$11.50 


Der Almeda nahtlofe Wilton Rug. Schwere ganzwollene 
Fläche, großes En von ſtrikt orientalischen Entwürfen in reichen, 


künstlerischen Farben. 


bejonders niedrigen Preis 


6 Fuß bei 9 Fuß 


9 Fuß bei 12 Fuß 


Unjtrengungen zuzumuthen brauche. 


trachtet eine Fiktion... Der Engländer 
heizt jehr häufig 7 Monate des Jah— 
und auch im 


Heizzeit gar nichts Ungemöhnliches 
mehr. Das bindert jene beiden Wa 
tionen nicht, ihrem Kamin treu zu 
bleiben, obgleich feine Mängel jchon 
oft aufgezählt worden find. Franzo— 
jen und Engländer find die Lyriker 
de3 Kamins. Sie haben nicht die nie- 
derträchtige wiſſenſchaftliche Sachlich— 
keit des Deutſchen. Sie ſitzen frierend 
an ihrem Kamin aus Gründen der 
nationalen Poeſie. Denn der Kamin 
gehört zur nationalen Poeſie. „C'eſt 
ſi gai“ ſagt einem der Franzoſe, das 
helle Feuer betrachtend. „It is love— 
ly to ſit on the fireſide!“ (Es iſt 
hübſch am Feuer zu ſitzen) erklärt ei— 
nem die kleine Engländerin, die einem 
ihr Heim zeigt. Auf den häuslichen 
Kamin und feine Freuden find na= 
mentlich in England Zentner von Ge- 
dichten gemacht worden, und die häns- 
liche „Feuerfeite” muß vor allem bei 
den englifchen Gejchäftsreflamen ala 
ausfchlaggebendes Inrifcheg Moment 
berhalten. Der Kamin ift por allem 
unumgänglich für das Theater beider 
Länder. In den Kamin mirft bie 
franzöfifche Heroine des Gittendra=, 
mas gedankenvoll und ſchmerzlich be— 
wegt die Liebesbriefe, die nichts mehr 
einbringen können; vor dem Kamin 
ſteht der Tribun, wenn er den aufhor⸗ 
chenden Genoſſen ſeine Pläne zur 


Volksbeglückung auseinanderſekt, auf 
den Kominrand ſtützt ſich der rächende 
u wenn er bon. einem Sn ‚müffen. 


Ein nahtlojer Wilton NRug 
neuen Mujter, in menejten, veichiten und eindrudsvolliten Farben 
und offerirt zu nnerhörten Bargain-Preijen: 


| getödtet!“ 
macht Jung-England ſeiner Dorothy 


9 Fuß bei 12 “nn Zu dem 
von. \ 


fiht wirft: „Madame, ich habe ihn 


Und vor dem Kaminfeuer 


Eine3 der mehreren Hundert 


| gange zurüctfehrt, der jehuldigen Gat- | 
' tin die vernichtenden Worte ins Ges | 


| 


oder Maggie die längjt erwartete Erz | 


flärung, worauf einige feinjinnige 
Worte über den eigenen Kamin gere- 
det werden und Mama herbeigerufen 
wird, die fegnend ihre Arme ausbrei= 
tet — immer über dem Kaminfeuer — 
und die im ftillen findet, daß die Ge- 
Ihichte lange genug gedauert habe, 
Kurzum, jhon aus Gründen des 
Theater und der häuslichen Boefie 
find Franzofen und Engländer ge= 
zwungen, am Ramin weiter zu frie= 
ren. Wir Deutfchg mögen fie be- 
dauern, aber wir find erfreulichermeife 
nicht genöthigt, ihrem Beifpiele zu fol- 
gen. Denn wir haben unfere foliden 
Defen, denen leiber viel zu menig Iy- 
rifcher Weihrauch geftreut wird, und 
um bie fich auch unfere Theaterdichter 
viel zu wenig fümmern. 3 aeht ober 
fchon meiften3 fo in diefer Welt, daß 
da3 mahre Verbienft nicht anerkannt 
wird. Franzofen und Enaländer mif- 
fen allerdings ihre Kamine prunfpoll 
auszuftaffiren, und namentlich in 
Enaland trifft man Kamine, die 
wahre funjtgemerblihe Schauftüde 
barftellen. Das alle8 Hindert aber 
nicht, daß der Kamin ein fentiment® 
ler, und fein praftifcher Gebrauch3- 


gegenstand ift. 


— Harte Arbeit. — Parvenu: „Se- 
ben Sie nur Biete Schivielen an mei⸗ 
ner rechten Hand —— Di di I 
meiner — volſtern 


| 


| 


531.50 
Kin fp 


= Effekten, 


—* Bram 


Woritcd Face Brufjels Rugs in 
einer großen Auswahl von Mujtern. 


.526.00 


42.00 9 Fuß bei 12 


Die Gefhworenenjurn auf der 
Ziufiagebant. 

Ein furiofer Fall ift, wie man der 
Berliner Voffischen Zeitung berichtet, 
fürzlich in der Plenarfigung der ver— 
einigten Kafjationsdepartement3 des 
ollziehenden Senats zu St. Peter3- 
burg zur Verhandlung gelangt. Es 
handelte fi) um die Frage, ob gegen 
eine Gefchmworenenjury ein Kriminal- 
verfahren eingeleitet merben fünne, 
falls fich diefe bei Ausübung ihrer 
Pflichten einer offenbaren Rechtäver- 
legung jehuldig gemaht Habe. Der 
Verhandlung, in melcher diefe Frage 
behandelt wurde, liegt folgender Sadı- 
verhalt zugrunde: m Yebruar des 
ahres 1908 jtand eine Bauersfrau 
al3 Angeklagte vor dem Bezirkägericht 
in Roftom (Gouvernement Jarozlam). 
Sie hatte ihren fünfjährigen Stieffohr 
ermordet. Der Fall war nicht unge- 
möhnlih oder vermidelt. Ankläger 
und Vertheidiger ergingen jich aber in 
jo meitfchweifigen Reben, daß e3 den 
Gefchworenen, die zumeit einfache 
Bauern waren, ganz mwirr im Kopfe 
wurde. Schließlich einigte man fi 
über das Verbitt. E3 lautete: „Schul- 
dig, unter Annahme mildernder Um- 
ftäande.” Wie war nun aber biejer, 
übrigens nicht ungewöhnliche Urtheil3- 
fpruch zuftandegefommen? Aus den 
Senatsverhandlungen ift zu erfehen, 
daß bald nad Schluß der Gericht3- 
fitung der Subalternbeamte X. das 
Lokal der ey ah betreten hatte. 


—* ai * 


6 Fuß bei 9 Fuß 


Fuß 


! for am geiftlichen Seminar. war nod 
| da, mit der Suche nad) feinen Gas 
| — beſchäftigt. „Ha, ha, ha, ihr 
habt wohl wie die Bären geſchwitzt?“ 
redet der Aktuarius ſeinen alten Be— 
kannten an. „Ihr habt euch lange ge— 
nug berathen!“ — „Ja, weiß Gott! 
Es war eine hölliſche Arbeit. Ein ver— 
wickelter Raſus. Die Bauern mußten 
weder ein noch aus. Wer weiß, wie 
lange wir noch geſeſſen hätten, wenn 
nicht einem der Kollegen der glückliche 
Gedanke gekommen wäre, daß man die 
Entſcheidung der Angelegenheit dem 
Willen Gottes überlaſſen müſſe. Wir 
nahmen alfo drei Papierftreifen, jchries 
ben auf den erften: „Schuldig“, auf 
den zweiten: „Schuldig, unter Annab- 
me mildernder Umitände”“, auf den 
dritten „Nicht Schuldig“. Dann murs 
den die Papierftreifen fein fäuberlich 
zufammengerolit, in eine Müte gethan 
und tüchtig gefchüttelt: Die Ziehung 
fonnte beginnen und da3 Refultat der 
Rotterie ift euch ja befannt.“ — DOfs 
fenbar gefiel diefe vereinfachte Metho= 
de der Rechtfprehung: dem ind Vers 
trauen gezogenen Attuarius jo jehr, 
daß er die Sache ausplauderte, mas 
borläufig die Einleitung eines gericht- 
lichen Verfahrens „megen Verlegung 
des Geheimniffes der Geſchworenen⸗ 
verhandlungen“ gegen den Profejjor 
Bogoslomati zur Folge Hatte, und 
Tchließlich die ganze Jury auf die An= 
Hlagebunt gebracht hat, da ber Senat 
in der Anwendung des Lotterieprinzips 
auf die Rechtſprechung eine Rechtsver⸗ 
letzung erblickt und die Einlei ei⸗ 


nes — | für Rn 


aebalten bat. — 





die „Sonntagpoft.“) 
Die Zukunft des HSojenrods. 
! —— 


Echiller konſtatirt bekanntlich in 
m geflügelten Worte die Macht- 
Kateit der Götter gegen die Dumm 


PBlauderei von Albert Weihe 


Darin hat er jedenfall recht; aber 
h viel ausfichtslofer wäre ein Kampf 
; Himmlifchen gegen die Mode. — 
Sämmtliche Olympier könnten ſich 
f ihre Köpfe mit den ambroſiſchen 
cken ſtellen — ein Verſuch, der All— 
erſcherin Mode ihre Macht zu ent— 
ßen, würde in einem klaͤglichen 
Sco enden. Gie zwingt das Dienit- 
abchen mie die Gejelihaftspame 
Kter ihre Botmäßigfeit. Von dem 
Age an, als auf ihren Befehl Eva 
d Adam ihre Lehden mit Fyeigenblät- 
ın umfrängten, ift fie die Igrannin 
Kvorden, deren wunderlichen Launen 
H allerorten und 
‚enjchheit hat fügen müffen. Che fi 
s primitive Schurzfell Adams in den 
kuadrilfenfchwenter und den Tuxedo 
4d das antedilupianiiche Badeloftüm 
pa’s in bas Direftoire-Kleid und den 
mpire-Rod veriwandelten, find Jahr- 
(ufende vergangen; — aber in diejer 
endlich langen Zeit ift Die Mode be- 
lindig ala Triumphatrir über die®&rde 
zogen und die Menfchen haben ich 
hr ihren Wagen geipannt. — Nicht 
Nımer freimillig! — Wenn die Zaunen 
fer Iyrannin gar zu erzentriich mwa-= 
»n und fie von den Menfchen ver- 
ıngte, daß fie jich in eine Gemandung 
‚eiden follten, die das Anjtandsgefühl 
erlebte, oder ala Auzfluß einer greu= 
‚hen Gefchmadsverirrung angejehen 
Herden mußte, jo haben fie fich gegen 
(ie Gemwaltherrfcherin aufgelehnt und 
jegen den Stachel gelöft. — Aber nicht 
ange dauerte der MWiderftand; ſehr 
Jald haben fie — oft fogar mit Ber- 
‚nügen — da3 Koch auf fi genom= 
nen, denn die Mode bedient fich eines 
Buchtmeifters, der die Widerhaarigen 
‚ur Suborbination bringt. Das ilt 
der Nahahmungstrieb, der im Men- 
hen nicht nur, fondern auch in der 
Anbernünftigen Kreatur ftedt, ein Zau= 
berer, der e3 fertig befommt, fonft ganz 
Dernünftige Menjchen zu Narren zu 
nachen, — und ebenfo eine Scaf- 
Heerde dazu bringen fann, ziwedlos und 
iphne alle andere Urfache als daß ihr 
ein oder ein paar\übergefchnappte Leit- 
hämmel das Kunſtſtück vorgemacht ha= 
ben, über einen hohen Zaun zu ſprin— 
gen. — Der gewaltige Sturm, der jetzt 
gegen den Hoſen- oder Haremsrock 
durch die Lände brauſt, wird ſich legen, 
ſobald die „Geſellſchaft“ ihren „O. K.“⸗ 
Stempel darauf gedrückt hat. — Von 
dem Tage an, an dem die Mode-Leit— 
hämmel ihn für „chie“ und „fair“ er— 
klärt haben und mit dem ſchlechten 
Beiſpiel, ſich darin lächerlich zu machen, 
vorangehen — von dieſem Tage an iſt 
es nur eine Frage der Zeit, wann die 
Jungfrau wie die Greiſin am Stabe 
im Haremsrock einherſpazieren wird. 
— Ja, meine Damen, der jetzt mit ſol⸗ 
cher Entrüſtung abgelehnte Hoſenrock 
wird kommen; er wird ſeinen ſiegrei— 
chen Einzug in die Villen am Drexel 
Boulevard wie in die „Schänties“ im 
Packing-Town halten, und er wird 
ſeine Herrſchaft behaupten, bis die, nur 
im Wechſel beſtändige Mode ſeiner 
überdrüſſig wird und ihn in die Ver— 
bannung zum Trödler oder Qumpen> 
ſammler ſchickt. Es wird ihm ergehen 
wie der Krinoline. Das prophezeie ich 
mit der Ueberzeugungstreue eines alt— 
teſtamentariſchen Propheten. Der Ha— 
remsrock iſt zwar der diametrale Ge— 
genſatz zu einer Krinoline, da es ſein 
Daſeinszweck iſt, die unteren weiblichen 
Extremitäten bis an oder über dieGren— 
zen des Anſtandes hinaus, in ihrer Na— 
türlichkeit zur Anſicht zu bringen, wäh— 
rend die Krinoline ſich bemühte, die 
Täuſchung hervorzurufen, daß der 
weibliche Körper von der Taille ab— 
wärts einLuftballon ſei; — trotz dieſer 
Gegenſätzlichkeit iſt der Haremsrock aber 
doch als größte Modethorheit des 20. 
Jahrhunderts ein Pendant zu der Kri— 
noline, der die Palme als gräßlichſte 
Scheußlichkeit unter allen Bekleidungs— 
arten und Formen im 19. Jahrhundert 
zuertheilt wurde. Ich habe in meiner 
Jugend Gelegenheit gehabt, zu beobach— 
ten, wie die Krinoline in's Leben trat, 
wie ſie ſich nach ſchweren Kämpfen die 
ganze Welt unterwarf und wie ſie 
ſchließlich ihr St. Helena in der Rum— 
pelkammer oder auf dem Abfallhaufen 
fand. Davon will ich meinen werthen 
Leſerinnen heute erzählen; — dieſelben 
werden dann verſtehen, warum ich mir 
das Recht angemaßt habe, unter die 
Propheten zu gehen und die bevor— 
ſtehenden „Ups“ und „Downs“ des Ha⸗ 
remsrocks vorauszuſagen. 
* * * 


Auf Grund meiner gediegenen 
Kenntniſſe und zur Belohnung für 
meinen Fleiß und mein ſittliches Wohl⸗ 
verhalten war ich „ausnahmsweiſe“ zu 
Oſtern nach der Quarta verſetzt wor— 
den; allerdings war ich bei der „regu— 
lären“ Verſetzung im vorhergehenden 
Herbſte wegen Faulheit und ſchlechter 
Streiche in der Quinta ſitzen geblieben; 
angeſichts der nun bewieſenen Beſſe— 
rung war mein Schuldbuch vernichtet 
worden und mein Vater ſchenkte mir 
obendrein drei Thaler für eine Beſuchs⸗ 
reiſe zu meinem Onkel in Danzig. Die 
Entfernung zwiſchen meinem Hei⸗ 
mathsorte Marienwerder und der alten 
Hanſaſtadt beträgt nur 10 deutſche 


allerſeiten die 


Meilen. — Anfangs der ſechziger Jahre 


wurde aber eine Reiſe von dem einen 
nad dem anderen Orte als ein grö— 
ßeres Bravourſtück angeſehen, als 
heutzutage eine Reiſe von Berlin nach 
Chicago! — Die Oſtbahn verband 
zwar Frankfurt a./D. mit Eydt- 
fuhnen, aber wie weit lagen beide Orte 
bon dem einen Schienenftrange, der die, 
Stieffinder der preußifchen Monardhie: 
Dft- und MWeftpreußen, durhfchnitt, 
entfernt! — Drei Meilen mußte 
man mit der Poft fahren, um an bie 
nädjte Eifenbahnftation Ezerwinst zu 
gelangen, und in Dirfchau hörte das 
Gifenbahnvergnügen mieder auf; — 
dann hieß e3 nochmals in einen Poit- 
rumpeltajten flettern, der nach Ueber- 
mindung einer Mafle Poft-Stationen 
mit langem Aufenthalt in fünf bis 
fehs Stunden, wenn Alles glatt ging, 
in Danzig anlangte. 

In einer diefer Pojt-Stationen jah 
ich (zum erften Male in meinem Leben) 
eine Krinoline; allerding® nur im 
Bilde, einem Holzfchnitte in der „Gar 
tenlaube“, welche zur Bezähmung ber 
Ungebuld des reifenden Publitums in 
der Warteftube auflag. Der Zeichner 
hatte die Kaiferin Eugenie mit biefer 
Krinoline befleidet, und Damit nur ge= 
recht gehandelt. — Die hohe Frau hatte 
die jcheußliche Mode (veranlaßt dur 
Gründe, die mir, wenn fie mir aud 
mitgetheilt, doch unverftändlich geblie- 
ben wären) erfunden, und war alfo die 
Nächte dazu, ala abfchredendes Bei- 
fpiel an den Pranger der Deffentlich- 
feit gejtellt zu werden! — Ich ſchaute 
das Bild mit Vermunderung an, nicht 
mwiffend, mas ich daraus machen follte. 
— Die Bofthälterin, die ald Gemahlin 
eines föniglichen Bojt-Erpedienten e3 
nicht verfchmähte, ala Buffetdame zu 
funftioniren, fam meinem Unverftande 
zu Hilfe. — 

„sa, fehen Sie, Herr Studiofus“ 
(ich trug meine farbige Gymmafiajten- 
müte und hatte fünf „Dittchen” für 
Kaffee u. Butterbrode über das Buffet 
rollen laffen; — daher der „Herr“ und 
der „Stubiofus“), „ja jehen Sie, da3 
ift Die pornehmfte und reichjte Dame in 
der ganzen Welt, die Kaiferin bon 
Srankreich, die Frau vom Kaifer Nas 
polium und eine@lephantin“ (fie meinte 
natürlich Infantin) von Spanien. 

„Hm!“ , erwiberte ich, mit fritifchen 
Augen das Bild betrachtend, „ich habe 
zwar noch nie eine Kaiferin gejehen; 
die vornehmite Dame, die ich kenne, ilt 
die Frau Negierungs =» Präfidentin, 
Gräfin zu Eulenburg... aber eine 
Kaiferin hab’ ich mir doch ganz anders 

Diefe hier Jieht ja 
unten herum aus mie eine umgefehrte 
Kiepe, in der die Gluden ihre Eier 
ausbrüten! — Scheußlich!” 

„Da haben Sie ganz Recht, Herr 
Studioſus,“ ftimmte die Frau mir 
eifrig zu. „Diele Kaiolinen, wie bie 
Dinger heißen, find ganz abfcheulich, 
aber trogdem, jagt die „Gartenlaube”, 
folfen fte jet Mode werden, und bie 
ganz feirien Damen, wie Marquifen, 
Baronefjen etc. tragen fie jet jchon, 
— fogar auf der Straße, obwohl bie 
Fabritmädchen ihnen nachfchreien und 
die Straßenjungen fie mit Schmuß be— 
werfen!“ 

„Das ift zwar jehr ungezogen von 
der- Barifer Xugend, aber recht geichieht 
e3 den verfchrobenen Frauenzimmern 
desmegen doch. -— In ſolchem ſchänd— 
lihem Aufzug möcht’ ich mich für alles 
Geld in der Welt nicht jehen laffen — 
das jagt auch meine Tochter Emma 
Na, die wär fchon ganz und gar nicht 
dazu zu kriegen; meine Emma ift ein 
anftändiges Mädchen und hält aufEhr’ 
und Reputation.” 

Der Herr PBofterpedient war mäß- 
rend unferer Unterhaltung in’3 Zim— 
mer gelommen. — Er ftellte fi), ala 
die Frau ihre Philippifa gegen bie 
„Karolinen“ beendigt hatte, breitfpurig 
bor fie hin und fragte mit liftigem 
Augenblinzeln: „Sag* mal, Marie, 
fennft Du das fchöne Lied von dem 
Vater, der mit feinem Sohne fpazieren 
gina, allmo ein Mann am Galgen hing. 
Nein? Alfo, diefer Vater und biefer 
Sohn betrachteten diefen Galgen mit 
Abſcheu und mwunderten fich, wie diefer 
Menich To fchlecht fein konnte, daß er 
zur Strafe für feine Schandthaten an 
fold einem Holzgerüfte baumeln 
müfle; „doch,“ fchließt der Dichter, „eh’ 
noch ein $ahr verging, der Water mit 
dem Sohn am Galgen hing!” 

„Iſt das nicht hübſch?“ 

„Berfchon’ mich mit fol’ albernem 
Geichnafe,“ ermiderte fie ärgerlich, 
„oder verlangft Du etwa, daß Deine 
Frau über die Zoten, die Du in ber 
Kneipe aufgefchnappt haft, Tachen fol!” 

„Das tft feine Zote, das tft eine ya= 
bel, deren Moral ich Dir erklären will. 
— Du bift der Vater, Marie, und die 
Emma, der Sohn; der Galgen aber ift 
die Krinoline, die Euch heute folchen 
Abfcheu einflöht! Ihr Lönnt nicht de= 
greifen, mie eine rejpeftable yrauens- 
perfon fich damit jehen laffen Tann; 
aber paßt auf mein Wort, eh’ ein Jahr 
ergeht — (vielleicht auch ein paar Mo- 
nate fpäter) — die Mutter mit der 
Tochter darin fpazieren geht!” 

An diefem Augenblide lies ber 
Schwager Tra-rasta! ich fprang in 
die Poftkutfche hopfafa, und mußte 
nicht, wa3 in der Warteftube meiter 
geſchah. ee 


Genau ein Jahr Tpäter trat ich mie, 
der in die Warteftube der Poſtſtation. 
Die Hoffnung auf bie Wiederholung 
bes Vergnügens, bas ich bei dem Be- 


fuche des Danziger Onfel3 gefunden 
hatte, nämlich bewirkte, daß ih im 
nädjiten Schuljahre die Ohren ſteif 
gehalten hatte, zu Dftern nad) Tertia 
berjegt worden war und zur Beloh- 


nung für meine Tugend bon meinem; 


Vater ein Reifeitipendium von 4 Tha— 
lern und von meiner Mutter ein Via- 
ticum von 10 „Dittchen“ zugebilligt 
bekommen hatte. Es wächſt der Menſch 
nicht nur mit ſeinen höheren Zwecken, 
ſondern auch mit ſeinen größeren Mit— 
teln. Nicht wie im vorigen Jahre eine 
barfüßige Butterſtulle, ſondern zwei 
Butterſemmeln mit Käſe und mit 
Wurſt, und nicht eine Taſſe Kaffee, 
ſondern eine Taſſe Schokolade beſtellte 
ich mir diesmal bei der auch jetzt noch 
als Büffetdame fungirenden Gemah— 
lin des königlichen Poſtexpedienten. 
Der wohlhabende Eindruck, den ich 
durch dieſe großartige Beſtellung un— 
bedingt auf ſie gemacht haben mußte, 
klärte indeſſen ihre heute mürriſche 
Miene nicht auf. Sie mußte vorher 
geweint haben, denn ihre Augen wa— 
ren geröthet, und ſie „ſchluckſte“ noch 
ab und zu auf. „Sie ſehen ja ſo be— 
trübt aus“, ſagte ich in bedauerndem 
Tone, „Sie haben auch geweint! Ha— 
ben Sie etwa Schmerzen, Frau Poit- 
direktorin?“ 

Ich ſtellte ſie wenigſtens um zehn 
Sproſſen zu hoch auf die poſtaliſche 
Leiter, die vom Aushilfspoſtillon zum 
Generalpoſtmeiſter führt — natürlich 
nur, um mich dafür zu revangiren, 
daß ſie mich „Herr Studioſus“ im vo— 
rigen Jahre titulirt hatte. 

Sie antwortete mir nicht, warf aber 
einen wüthenden Blick nach dem Tiſch 
hinüber, an dem ihr Mann vor einem 
Glaſe Bier ſaß, und dieſer Blick ſagte 
mir ſo deutlich, wie es ihre Worte nur 
hätten thun können: „Ich habe mit 
dem da Krach gehabt!“ 

Der Herr Poſtexpedient, der ſich 
ebenfalls, wie es mir ſchien, in grim— 
mer Laune befand, ſah bei dem Klang 
meiner Stimme auf, ließ ſeinen prü— 
fenden Blick eine Minute auf mir ru— 
hen und fragte dann: „Sag mal, 
Junge, warſt Du nicht jetzt gerade vor 
einem Jahre hier?“ 

Daß er mich duzte und mich mit 
„Junge“ anredete, ärgerte mich na— 
türlich über die Maßen und verletzte 
meinen Tertianerſtolz auf's empfind— 
lichſte; unſer Dienſtmädchen ſprach 
ſchon jetzt mich „per Sie“ an, und 
meine Lehrer, die uns Schüler doch 
ſicher mit nicht mehr Ehrerbietung be— 
handelten, als unſerer Geſundheit zu— 
träglich war, mußten nach den Beſtim— 
mungen der Schulordnung für Gym— 
naſien und Realſchulen erſter Ordnung 
das Duzen nach einem Jahre, wenn 
Alles gut ging und ich nach der Se— 
kunda verſetzt wurde, aufſtecken und 
mich „ſiezen“! 

„Gewiß war ich hier! Ich gehe alle 
Jahre auf Reiſen!“ erwiderte ich hoch— 
naſig und fügte, um ihm einen Hieb 
zu verſetzen, hinzu: „Gebildete junge 
Leute, wie ich, gehen auf Reiſen, um 
ihre Bildung zu erweitern. Jungen, 
dumme Jungen und Kaffern bleiben 
zu Hauſe.“ 

Der Hieb ſaß nicht. Der Poſtexpe— 
dient mußte ihn in ſeine Nichts 
durchbohrenden Gefühle gar nicht ver— 
ſpürt haben, denn er rief ſeiner Frau 
zu: „Dieſer Junge war damals auch 
zugegen, als Du die Krinolinen für 
die albernſte Geſchmackloſigkeit und 
eine Schande für jede anſtändige 
Weibsperſon erklärteſt und hoch und 
theuer gelobteſt, daß weder Du Dir 
noch die Emma ſich ſolchen nichts— 
nutzigen Krempel anſchaffen und zur 
Schande und zum Spektakel darin 
herumlaufen würdeſt; ich prophezeite 
Euch damals, wie es kommen würde! 
Und richtig, jetzt haſt Du Emma nach 
Prauſt geſchickt, damit ſie für Dich und 
ſich eine Krinoline holen ſoll. Aber 
warte! Laß ſie mir nur nach Hauſe 
kommen! Kurz und klein brech“ ich 
die Stahlreifen, und wenn Du noch 
ein Wort ſagſt, dann ...“ 

Weiter hörte ich nichts, denn der 
Schwager blies Tra-ra-ra⸗ra! Und 
fort ging's auf Prauſt zu, einen Ort, 
der wegen der Zucht von Pferdedieben 
in der ganzen Kaſſubei verrufen iſt. 

Auf der Chauſſee kam uns ein Mäd— 
chen, das ein Packet unter dem Arme 
trug, entgegen! Da der Poſtillon, ne— 
ben dem ich auf dem Bocke ſaß, mit 
der Peitſche vor ihr ſalutirte, vermu— 
thete ich, daß es die krinolinenholende 
Emma wäre. 

Um die Sünden des Vaters an ſei— 
ner Tochter heimzuſuchen, rief ich ihr 
zu: „He, Du Marjelle (Quittung für 
den mir vom Vater aufgebrummten 
„Jungen“), beeil Dich, daß Du nach 
Hauſe kommſt. Dein Alter wartet 
ſchon, um Dir und Deiner Mutter die 
Krinolinen anpaſſen zu helfen!“ 

Sie quittirte meinen liebenswürdi— 
gen Zuruf mit der, dem Poſtillon zu— 
geichrieenen Aufforderung: ,,Orlomsti, 
werfen Sie doch den frecheri Bengel 
vom Bode!“ und jchritt dann „züch- 
tig“ ihres Weges fürbaf. Orlomsti 
mar zu vernünftig, um diefer Auffor- 
derung Yolge zu geben, er nahm viel- 
mehr dankbar den „Achtehalber“ (25 
Pfennige), den ich ihm in die Hand 
brüdte, an, und vertranf ihn, wie er 
fich rejpeftooll ausdrüdte, auf das 
MWohlfein des Herrn Studenten in der 
nädjiten Haltejtation. Dhne meitere 
Hährlichkeiten gelangte ih dann nad) 
Danzig — — — 

Daß 
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nolinen jeiner Marie und Emma zer 
badt hat, glaube ich faum; biß an das 
Kleiderfpind und den Toilettentifch 
feiner meiblichen Familienmitglieder 
reicht die Machtfphäre de Mannes 
nicht. 

* * * 

Bei meinem zweiten Beſuche hatte 
ich das Empfinden, als ob ſich die 
Räume im Hauſe meines Onkels be— 
deutend verengt hätten. 

Kein Wunder! Die Krinoline war 
auch dort eingezogen. Meine Tante 
und vier Baſen waren ihr zum Opfer 
gefallen. 

Mein Ontel Hatte fih anfänglich 
ebenfomwenig mit der ‘dee, daß jeine 
Frau und Kinder fich der Mode unter- 
merfen wollten, befreunden wollen, mie 
der Herr Pofterpedient; mit der voll- 
endeten Thatfache hatte er fich jehlieh- 
lich, wenn auch grollend, abgefunden! 

Als er mich bei meiner Abreife un 
ter Affistenz des Dienftmädchens, das 
mein Gepäd trug, zur Poft begleitete, 
meinte er zu ihr: „Annufchla, warum 
trägit Du feine Krinoline?“ 

„Aber Herr!” meinte der dienftbare 
Geift, „Krinoline paßt fi) doch bloß 
für Madam und Fräuleing, nicht für 
Dienftmädchen, polnifches!“ 

„Warte nur, balde, balde, Annufch- 
fa, träaft auch Du eine Krinoline!” er- 
miderte derOnfel, „verlaß Dich drauf!“ 
Und fi zu mir mwendend, jagte er 
ladhend: „Und das ift dann der Schluß 
ber Borjtellung!“ 

sch verjtand damals nicht, was er 
meinte; feiner Rede Sinn machte er 
mir aber flar, alö ich drei Jahre fpä- 
ter wieder auf Befuch nah Danzig 
fam. Was er borausgefagt, war ein- 
getroffen. Annufchta präfentirte fich 
rund, mie eine Ionne, dagegen be- 
merkte ich, daß die ITanten und die 
Bajen 'Ichlanf wie Tannen geworden 
waren. Er rief mich zur Geite: 
„Sieht Du, Junge“, fehmungelte er, 
„die Krinoline der Annufchfa hat die 
meiner Damen aus dem Felde gefchla- 
gen! Wenn die Mode erft auf die 
Dienjtmädchen gefommen ift, fo ift fie 
auch auf den Hund gefommen und die 
Herrichaften geben fie auf!" 

* * * 


Noch jchneller als fie Aufnahme ge- 
funden hat, ift die Krinoline, nachdem 
fie jich allerdings einige Jahre lang 
behauptet hat, zu Fall gefommen. — 
Und nachdem es erjt einmal mit ihr 
abwärts ging, haben auch die Dienft- 
mäbchen fie bald abgeftreift. Glauben 
Sie beftimmt, meine Damen, daß aud 
derHofenrod feine „Ups“ und, Domn3“ 
haben und das Schidfal der Krinoline 
theilen wird, 

—+ — 


Der Shenfiia. 
Von Otto te Kloot-Eifen, 


‚Die Kreuzblume der Nicolaitirche 
blühte zur Mittagsfonne empor. Die 
grauen veriwitterten Steine badeten in 
der falt-goldenen glasflaren Märzluft 
— die Schatten waren metallifch hart 
und gründurchriefelt. Die Uhr hub 
aus und jchlug die Stunde mit. ftar- 
fem, rubigem Schlagen. Ein lichtflir- 
rendes Wölfchen mehte gen DOften. 

Unten auf dem meiten Plaß ftie 
und lärmte das Getriebe des Markt: 
tages. Reiben bon Bauern, Fuhr- 
werfen — Vierlänberinnen mit ftei- 
fen, ſchwarzen Kopffchleifen, tothen 
Röden und Körben auf den Köpfen 
— Hohe Phramiden von Wirfing, 
Roth- und Weikfohl. Die Sonne 
fuhr herab und glierte feucht über 
den Filhladungen — Stinte, Schol- 
len, Heringe — die auf den niederen 
Magen jchlabberten. 

„ge,“ rief einer der Bauern das 
Bürfchlein an, das fich auf den Ranv- 
quadern der Kirche refelte, „he, Du 
Snöfel, mat fteihft Du doar mit de 
Hann’ in de Dafchen — fot hier mol 
mit an un lang mi di Köro op'n Mo- 
g'n ropp!“ 

Die pfiffigen Augen des Jüngel— 
chens, die wie blanke, graue Knoöpfe 
im ſchmalen Geſicht hafteten, blickten 
erſtaunt auf. Wär ſchön, — als ob 
er deswegen die Schule geſchwänzt 
hätte, um ... und doch, wie der 
Bauersmann zum zweiten Male rief, 
trabte er hinzu und ſchleuderte mit 
nachläſſigem Schwung die Spankörbe 
auf den Wagen. Dann ſtreckte er 
ſeine ſchmutzige Handfläche hin: „Fiif 
Penn ... mbeten gau (ſchnell), ick 
hew keen Tid ...“ Der Bauer lachte, 
dann zählte er bedächtig fünf ein— 
zelne Pfennige in die Hand, in der 


ſie klinkten und klimperten, als Lütt— 


ſchlurrte. 


der dert Pofterpedient ſeine — 


Johny wieder an ſeinen Platz zurück 
„Fiif Penn — und tein 
un ſoß ... dat ſünd enuntwinnig 
Penn, — n' ſcheun Stück Geld“ mur— 
melte er, warf einen nachdenklichen 
Blick über den Rieſenbau der Kirche 
und ſchwenkte dann ſeitwärts in den 
Sonnenſchein hinaus. 

Er hatte eine Art, ſich im Doppel— 
takt, übereck, mit ratternd ſchleifenden 
Stiefeln fortzuſchieben, die viel Aus— 
druck hatte. Die Blicke hielt er zu 
Boden geſenkt und ſah doch genau, 
was rechts und links vorging. An den 
Fleiſchſtänden ſtrich er ſchnuppernd 
hin, — dann fuhr Käſeduft auf ihn 
ein, daß er hüſteln mußte. Daneben 
Kram- und Geſchirrbuden — Kleider 
... „Chotte Gerächter” machte Lütt- 
Sohny und fchob vorüber. - 

Weiterhin roch's fal ig feucht, da 
die ——— if und vien 


— 
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Drohung wahr gemacht und die — 


vier⸗ 


Tücher um die Köpfe, — ſtrickend oder 
Kaffee trinkend. Eine, die Kröger— 
Jette war's, hatte einen Schellfiſch 
auf dem ſchleimig naſſen Brett liegen 
— ein Prachtkerl! Schneeweißer 
Bauch, die Kiemen roth gerändert, 
glaſige Glotzaugen. Zweimal ſchlich 
Johny ſchiefen Blicks vorüber, dann 
zog's ihn hin. Er ruckte den Rücken 
grad und ſprach forſchweg: „Denn 
Fiſch wull'ck köpen!“ 

„Scheun, min Jung,“ ſagte Jette 
und erhob ſich. „Heſt denn ook Geld?“ 
Johny hieb ſeine Baarſchaft auf den 
Tiſch, hielt aber die Hand darüber ge— 
deckt. „Na,“ machte Jette und ſchob 
die Hand beiſeite, „fiifuntwintig Penn 

.. un dat anner?“ 

„Wat denn,“ Tagte Kohny pabig. 
„Wat denn noch? Lanat denn dat 
mich? Mi dücht, dat ſchull woll lan— 
gen!“ 

Jette wurde puterroth. „Du infa— 
migte Buddje“, ſchrie ſie, „wüll Du mi 
uzen?“ Und ehe Johny ſich zurück— 
ziehen fonnte, hatte fie eine am Stand 
lehnende PBeitfche erariffen und ihm 
einen empfindlichen Hieb über Wan: 
gen und Rüden verfegt. Mit einem 
Schrei jtolperte Yohny aurüd, jeder 
Blutstropfen wich aus feinem Geficht 
und jählings fchlug eine Flamme aus 
den blanten Knopfaugen. Gebudt 
und leife mimmernd fchlich er hinweg 
hinter den Schuß der Buben. 

3meimal trabte er um den ganzen 
Plab, die Hand an der fehmerzenden 
Wange, die Augen in das Pflafter ge- 
bohrt. In einem Winfel der Kirche 
bodte er dann und fühlte mit einem 
unflaren Schauer, mie fie gemaltia 
über ihn emporitieg. Uber es litt 
ihn nicht lange dort — wieder begann 
er feinen Rundgang, den Kreis enger 
ziehend — um einen Mittelpuntt ber- 
um — um Nette® Stand und den 
Schelfiih darauf. Sette . der 
Schellfiſch ... die Peitihe .. . 
die Worte rüttelten und fchüttelten in 
feinem Hirn — gleich harten, jcharfen 
Kiefeln rollten fie hindurh. Der 
Schellfiſch ... die Peitſche . . . hin— 
ter dem breiten Faltenrock einer Bäu— 
erin hervor ſah er die weiß lockende 
Bauchſeite und Jettes brutales Geſicht 
darüber.- Näber jchlih er... nä- 

.. der Schellfiſch ... die Peit— 
Ihe. — 

Nahe an Nettes Filchitond war ein 
großer Haufen hoher, jchmaler ilch- 
förbe aufgeftapelt, einige waren her- 
abgefolfert und lagen, leife vom Win- 
de hin und mieder gedreht, in ber 
Sonne. Einer diefer Köche nun 
Ichien plößlich ein eigenes, jeltfames 
Leben zu gewinnen, — er rollte meh- 
tere Schritte vor, jtieß an das Lat— 
tengerüft einer Bude, prallte ab und 
fieß Sich im Rückſtoß meiterfugeln. 
YFaft lag e& wie Wbficht in diefem Be- 
wegen — bon rüdmärts näherte er 
ih Kette8 Sikfchemel, die Deffnuna 
ihr abaefehrt. Oft blieb er lange Zeit 
bewegungslos, dann wieder ergriff's 
ihn, er zitterte ein wenig und rollte 
leiſe über das Pflaſter. 

Vorn auf der Straße gab es plötz— 
lich Getümmel, Lärm und Geſchrei. 
An einem mächtigen Laſtwagen war 
das Vorderrad gebrochen, der darauf 
geladene Schiffskeſſel war nach vorn 
gerutſcht und hatte das Handpferd 
unter ſeiner Laſt eingezwängt. Alles 
lief herzu, auch Jette ging einige 
Schritte vor und reckte den Hals, um 
ſehen zu können. 

In dieſem Augenblick huſchte aus 
dem Korb ein Jüngelchen, erhaſchte 
den Fiſch von Jettes Stand und war 
im Nu wieder in ſeinem Verſteck ver— 
ſchwunden. In einem Zug rollte der 
Korb dann wieder zu ſeinen Gefähr— 
ten zurück, richtete ſich, den Boden 
nach aufwärts, empor. ruckelte und 
zuckelte noch ein wenig, knackte und 
kniſterte und ſtand ſtill. 

Ehe Jette an ihren Verkaufsſtand 
zurückkehrte, mußte der Unglücksfall 
erſt gebührend beſprochen werden. 
Dann kamen eine Menge Kunden zu 
ihr, — ſpät erſt bemerkte ſie ihren 
Verluſt. Da proſſelte denn ein Ha— 
gelſchauer von Schimpfworten nieder, 
wie nur eine Hamburger Fiſchfrau 
ihn im Vorrath hat. Aber was half's 
— der Fiſch kam nicht wieder. 

Bange Stunden mußte Klein— 
Johny ausharren, ehe er es wagen 
durfte, ſein Verſteck zu verlaſſen. Die 
flüchtige Mittagswärme verglühte 
bald, und bittere Kälte ſtieg aus dem 
Pflaſter auf. Die Sonne ſchloß müde 
die tauſend Augen, die durch die Lük— 
ken des Korbes geſpäht hatten, das 
bunte Spiel der Lichtringelchen um 
Johnys blinzelnden Lidern wurde un— 
deutlich und verlöſchte. Der Fiſch, 
den er unter dem Hemd auf die bloße 
Haut eingeknöpft hatte, lag ihm fo 
eilig und flebria-eng auf dem Magen, 
daß er faum athmen Tonnte. 

Endlich wagte er’3, lüftete den Rand 
des Korbes und fchlüpfte hinaus. 
Die Dämmerung lief mie eine fühle, 
ftille Fluth über die alten Giebelhäu- 
fer, — da3 Maritgetriebe war ver- 
halt, nur wenige Menjchen gingen 
eilig und grau üben den Pla. Die 
braune, jchmere Maffe der Kirche 
Tchien zu jehmanfen und formlos zu 
verfließen. Yohny trollte fort, — 
verloren pfeifend, — die Hände tief 
in den Zafchen. - 

Durch viele der engen Straßen ging 
er, freuz und quer, faum mwilfend, mo- 
hin. Un den Eden zögerte er und 
warf fi) dann in die nächite Gaffe, 
” = lauernd und haftig einfchlud- 
e. } 


d 


wie fchlaftrunten hinftrömte, — dann 
Itanden recht? und links düſtere Häu— 
jerreihen, die jich über die verlaffene 
Stille der FFleete Hinneiaten. Mancd- 
mol fchmebte der raube Ruf eines 
Emerführers über dem Waffer, — ein 
flirrendes Licht Tpielte auf der Fluth. 
An der Katharinenfirche ging er vor= 
über; — fie mar erleuchtet, und die 
alten Mauern erbebten unter fanftem, 
fernem Orgelſpiel ... 

Lütt-Johny begann zu laufen mit 
ratternd nachſchleifenden Füßen. Mit 
beiden Händen mußte er den Fiſch nie— 
derhalten, der ſich wie lebendig auf 
ſeiner Haut bäumte. Nicht eher hielt 
er inne, al3 bi3 er fich neben dem 
Fifengeländer der Vorfeten jah. Er 
fehnte fich dagegen und rang feuchend 
nach them. 

Der Wafleripienel der Elbe verbara 
fi in ouffteigendem Nebel, — mie 
araue Schemen ftanden die fchmeren 
Leiber und fchaufelnden Maften der 
Senelichiffe vor dem bleihen Dunft. 
Drüben von den Werften aellten bie 
Dampfpfeifen Feierabend aus, bie 
Stimmen der FFährdampfer riefen 
aufgeregt und ftöhnend aus dem Ne— 
bei. — Lltt-Xohnn fauerte am Ge— 
fänder auf den Steinen. Ein Gedanfe 
arbeitete in feinem Hirn, der ihn mit 
nagender Anaft erfüllte: Die Mutter, 
— ma3 wird die Mutter faaen? Die 
Mutter... Einen Augenblid fühlte 
er Sich verfuht, den Fiſch in das 
Mafler zu werfen, das flatichend ge= 
gen die Raimauer jchlug. Dann frö- 
ftelte er zufammen, raffte fich auf! und 
lief jeiner Wohnung zu. 

* * * 


Die fteile Kellertreppe ftieg er vor= 
fichtia, zögernd hinab, drüdte Die 
Ihür nur wenig auf, daß die Schelle 
nicht onjchlug und zmänate fich dur 
den Spalt. Mutter Böhle lehnte an 
der Thefe des kleinen Gemüſeladens 
und Elöhnte mit zwei Nachbarinnen. 
Hurtig ſchlüpfte Johny durch den 
Raum und öffnete die Thür zur Hin— 
terſtube. Durch die Wände des klei— 
nen eiſernen Ofens glühte dunkles 
Feuer — die Holzbank daneben war 
rubinroth angeſtrahlt. Johny holte 
den Fiſch unter dem Hemd hervor und 
legte ihn quer über die Ede des mad: 
ligen Zifcheg, dann rüdte er bie 
Lampe weit ab and andere Ende. 
Seine Beute verurfahte ihm faſt 
Furcht und doch 30a das matte Slän- 
zen des meihlichen Leibes feine Blide 
maatiih an. Hier in der fleinen Stube 
Ihien der Filch unbegreiflih groß und 
foftbsr — er aloßte mit feinem todten 
Auae umher tie erftaunt, jich bier 
zu befinden. Er glotzte auch Johny 
an, fo daß der fi fchnell auf den 
Boden niederjekte und: den Kopf ab- 
wandte, 

Da fam ein Schritt geaen die Stu- 
benthür, unter defien Schwere die 
Dielen jchaufelten. Die Thür ſchwang 
duf — ein Schnaufen. „MWat’3 dütt? 
Mat’3 dütt?“ jagte die fette Stimme 
feiner Mutter iiber ihm. „Wat’3 dat 
för'n Fiſch? Wonem kümmt de Fiſch 
her?“ Er hörte ihr kurzes Athmen, 
das von ihrer ganzen runden Geſtalt 
auszugehen ſchien, und die Worte 
ſtolperten und ſtotterten ihm aus dem 
Munde: „De Fiſch, Du meenſt denn 
Fiſch, Mudder? Ja de Fiſch ... 
denn hew ick — denn hew 'ck ſchenkt 
kregen, — ne täuw moal, nich ſchenkt 
... de Fild, ja monem fummt de 
Fiſch her ...?“ 

Er kam nicht weiter. Ein Ungewit— 
ter entlud ſich über ihm, das zweimal 
ſo heftig einſchlug, daß ihm die Worte 
durcheinander ſchoſſen. Ein Donner— 
getöſe von Worten rollte über ihn hin, 
— er ſaß betäubt und zitternd zu— 
ſammengeduckt do, als zum Glück 
ſeine Mutter durch das Klingeln der 
Schelle hinausgerufen wurde. Da 
kroch er in den Winkel der Stube hin— 
ein, wo Säcke mit Kartoffeln an der 
Wand lehnten, — ganz zwiſchen ihre 
ſchwarzen Schatten kroch er und legte 
den Kopf auf die emporgezogenen 
Knie. 

Der Duft von Apfelſinen war um 
ihn herum, — der Feuerſchein zün— 
gelte flackernd über die Stubendecke. 
Draußen barſt die Nachtſtille im 
Schrei eines ſtromab gehenden Dam— 
pfers, ein plötzliches Klirren lief über 
die Fenſterſcheiben. Und wie Johny 
dort ſaß und leiſe in ſich hineinwim— 
merte, knarrte die Stubenthür und 

ſtutter Böhle trat wieder ein. 

Sie ging mit ihren ſtoßenden ſchwe— 
ren Schritten ſtark hin und her und 
hantirte polternd hier und dort. Mit 
einem bangen, ſchuldigen Gefühl 
hörte Johny dieſe Laute, — als ob 
er ſie vor ſich ſähe, verfolgte er all 
ihre Bewegungen. Nun ſtocherte ſie 
im Feuer, — rückte eine Kiſte zur 
Seite. Und nun, — nun ſtand ſie 
ſtill. Gewiß — auf den unſeligen 
Fiſch war ihr Auge gefallen, — ſie 
hob ihn auf und ließ ihn zweimal 
platſchernd auf den Tiſch zurückfal— 
len. Dabei ſchalt ſie erboſt und laut, 
doch auf einmal brach ihr zorniges 
Grollen ab. Sie ſchnaufte angeſtrengt. 
„Wat's hüt — Sünnabend ...?“ 
hörte er ſie murmeln. 

Wieder ging ſie umher und in den 
Laden hinaus, von wo ſie gleich mit 
einem Gegenſtand zurückkam, der ge— 
gen die Tiſchkante klappte. Auf den 
Vorflur ging ſie hinaus, wo ſich der 
Waſſerſtein befand, und gleich darauf 
hörie Johny das, Waſſer luſtig plät— 
ſchernd in 
wiſch 


ein glitfchiges Preffen und Eingleiten 
und MWiedererwijchen. Ein fräftiglich 
Hantiren war’3, — das Waffer fprig- 
te und raufchte und fprudelte darein 
und füllte gludfend die Schüffel. Ein 
herber frifcher Duft durchzog die 
Stube und mwedte die Vorftellung bei 
Kohny, dak die Mutter mit Eifer und 
Luit am Werte ei... 

Nun fam fie fchnaubend herein — 
die Holzbanft fnadte, mie fie fich nie- 
derſetzte. „Johny ...!“ rief fie. Das 
Süngelhen rappelte fih auf und 
fchob fich in den Lichtkreis des Feuers. 
Die Mutter jaß breit auf der Bant 
und trodnete die rothen Arme im 
Schurz. hr ganzes Geficht Tächelte 
behaglih in frifcher Zufriedenheit. 
Neben ihr lag der Schellfifh, — er 
ſah feitlih aus, — das klare Wafler 
floß von ihm ab. 

„Min Tüttgen Yohny,” fagte bie 
Mutter, milde jedes Wort betonenb, 
„beit Du denn doran dacht, dat mor« 
g'n Sünndag is?“ 

„Ja, Mudder, doran hew ick woll 
dacht, dat morgen Sünndag i8 .. ." 

„Un beit Du denn oof mwoll doran 
dacht, dat din ol! Mutter an’ Günn- 
dag giern Schellfiſch eeten deit?“ 

„Dat ſchall woll weſen, — doran 
hew ick jümmers dacht vandag, dat 
mi giern Schellfifch eeten doyn — an’ 
Sünndag.“ 

„Heſt em köfft (gekauft), nid . . .2* 

„Ne Mudder, kofft nich grad... .“ 

Aber Mutter Böhle ergriff ihn am 
Uermel und 30g ihn zu fich heran und 
bob ihn auf den Schoß. Johny ſtieß 
einen tiefen, glüdlichen Seufzer aus 
und drängte fich fo nahe an fie heran, 
ala ob er in fie bineinfriechen molle. 
Dabei ftieß fein jchlenfernder Fuß an 
den Filch, der mit leifem Platfch zu 
Boden alitt. „De Filh, Mudber” 
rief er erjchredt. 

„Aaach, de oll Fild,“ machte Mut- 
ter Böhle und ſchmatzte geringſchätzig 
die Lippen ... 


— —— — 


Der „Begegnungsaberglaube““. 


Der Jäger hat es bekanntlich ſehr 
ungern, wenn er zuerſt beim Jagd— 
gang eine alte Frau trifft, und viele 
Kaufleute ſehen als erſten Kunden lie— 
ber ein hübſches Mädchen. Aber auch 
dem Begegnen mit Thieren wird viel— 
fach Glück oder Unheil zugeſchrieben. 
Der arme Haſe z. B., der froh iſt, 
wenn man ihn zufrieden läßt, ſoll mit 
der von ihm eingeſchlagenen Lauf— 
richtung das Eine oder Andere bedeu— 
ten, wenn auch die Anſichten darüber 
grundverſchieden ſind. Läuft er quer 
über den Weg, ſo gilt dies meiſtens 
als böſes Zeichen. Kaninchen ſind 
bei Bergleuten gefürchtet, ihr Anblick 
in der Nähe der Grube bedeutet Un— 
glück. Schaf und Schwein ſtehen in 
ähnlichem Rufe wie der Haſe; auch 
hier weichen die Meinungen vielfach 
voneinander ab. Die Eſthen halten 
die Begegnung mit einem Schwein, 
namentlich einer trächtigen Sau, für 
glückverheißend. Der Erfolg einer Be— 
gegnung mit der Katze richtet ſich nach 
der Farbe. Iſt dieſe weiß oder bunt, 
bringt ſie Glück, während ein ſchwar— 
zer Kater Schlimmes befürchten läßt. 
Wehe dem jungen Ehepaar, wenn es 
im Schlafzimmer eine fremde ſchwarze 
Katze trifft! Wenn Ratten das Schi 
plötzlich verlaſſen, iſt es dem Unter⸗ 
gange geweiht! Begegnet ein perua⸗ 
niſches Liebespaar einer Ratte, ſo be— 
deutet dies baldige Trennung. ins 
ben die Rofh3 in Oftindien den Rabas 
ber einer Maus am Wege, jo bebeutet 
dies Glüd, wenn der Körper mit Ylie- 
gen und Ameifen bevedt tft, font bas 
Gegentheil. Das peruanijche Liebes- 
paar glaubt fich in feinem Glüd auf) 
gefährdet, wenn eine Schlange über 
den Weg riecht, mährend basfelbe 
dem ingeborenen Ditindiend Reich« 
thum berfündet. Von der Spinne 
heißt es: „Spinne am Morgen bringt 
Kummer und Sorgen, Spinne am. 
Abend erquidend und labend.“ Und 
das franzöfifcheSeitenftüd dazu Taute: 
„Xraignee du matin-chagrin, araignee 
du foir=espoir”. ImAllgemeinen glaubt 
man in ganz Europa an bie glüdbrin« 
gende Eigenfchaft der am Abenb er» 
blietten Spinne, und nur die Ballan» 
länder machen unfere3 Willens bier- 
bon eine Ausnahme. — Wir fünnten 
diefe Angaben noch ermeitern. Ne 
weniger Wiffen einem Volt und einzel« 
nen Menfchen zu Gebote fteht, befto 
ftärfer it in ihm der Wahnglaube; 
das fchließt aber nicht aus, daß ein» 
zelne Vorftellungen eine gewiffe Bes 
rehtigung haben. Die am Morgen 
erblicte Spinne ift fein glückliches 
Zeichen, meil fie auf Unorbnung und 
Unfauberfeit fchließen läßt. Die 
Ratten verlaffen ein Schiff, menn 
durch die Hleinjten und unmerflichiten 
Spalten TFeuchtiafeit in den unteren 
Raum dringt. Die kleinen ſcheuen 
Kaninchen merfen in ihrem tiefen 
Bau jede Erfchütterung, jedes fremd- 
artige Geräufh, und nur wenn eint- 
aes derartiges fie erfchredt, verlaffen 
fte ihre Schlupfmintel. Ahr Umber- 
irren am hellen Tage bebeutet alfo, 
bak in der Tiefe, im Schacht, unheim- 
liche Dinge vorgehen. 


— oo... 
— Schlechter Appetit. — Arzt: 


„Haben Sie Appetit?" — Patient: 
„Nicht gut, Herr Doktor, fonft Hab’ ih 


immer zehn Leberfnödel gegefjen, heut’ > 


nur neun.“ ae 
— Annonce. — Delitateffen jeder 
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Reccen von H. v. Erlin. 


1. Qapitel. 


„Ra und wenn for, Hauptmännin 
— fo befümen wir eben Hochzeit ind 


en Und ich könnte mir !ein »af- ; 
endered Paar benten ald Ssmwald 


und Angelika.“ 

Frau Kohanna Reichmann, Haupt 
mannsmwitwe und langjährige Hau3- 
dame bei Nikolaus Bravand, fah die- 
fen ernfteindringlichen Ylides an. 

„Sie denten baber nur an Os— 
wald, Herr Rittmeifter allein 
Sie haben zmei Söhne.“ 

„Hartmut!“ Der NRittmeifter fuhr 
auf. „Sie mollen doch nicht jagen, 
daß auch der — er lachte kurz und 
bitter — der’ bat in feinem Leben 
noch fein Weib angefchaut.” 

„Er bat e8 nicht gethan, bi3 jeht 
— jegt aber, vom erjten Augenblide 
an, da Angelifa ihm gegenüber ge= 
treten, da fieht er fie. Und märe 
ed Ihnen noch nicht aufgefallen, Herr 
Rittmeifter,” fragte Frau Reichmann 
langfam weiter, „daß die ja leider 
Gottes allbetannte gegenfeitige Ab— 
neigung Xhrer beiden Söhne fchrof- 
fer betportritt denn je zuvor? Ich 
meine, Hartmuts finftere Art, fein 
allzubeftiges Temperament hätten $h- 
nen fon genugfam ernfthafte Sorgen 
bereitet und um geringfügigerer Din- 
ge tillen, al3 es der Tall fein bürf- 
fe, wenn gleiche Neigung die beiden 
gu Rivalen, zu Feinden machen müß- 
e." 


Der Rittmeifter hatte fich von fei- 
nem Siß erhoben und ging mit wuch- 
tigen Schritten in der tebenumfpon: 
nehen Veranda auf und nieder. Er 
mar ein Sechziger von hoher, hagerer 
Geſtalt. In feiner Stattlichkeit, 
mit feinem _fchneemeißen Bollbarte, 
feinem ebelgejchnittenen Kopfe, feinen 
noch Tarblauen Augen bot er das 
Bild eines fchönen alten Manrtes, ob- 
wohl feinem Gefichte jene Milde fehl- 
en die unter mweißen Haaren reifen 
ol. 

Seht blieb er mit einem Aud vor 
Frau Reichmann ftehen. 

„Hat Fräulein Gredighaufen fi 
Ahnen gegenüber irgendivte geäußert?“ 

„Nichte dergleichen," gab Die 
Hausdame zurüd. „Wad ich Ahnen 


andeutete, beruht lediglich auf meinen | 
Angelika ift | 


eigenen Beobachtungen. 
lieb und zärtlih in ihrer meichen 


Art, doch nicht eigentlich vertraulich. | 
Zebenfalls begegnet fie Dsmald, wenn | 
er nach Ulmenhof kerausfommt, nich: | 
mebr mit der vollen Unbefangenheit | 


ie zudor, und wie fie begonnen bat, 
Bet auszumeichen, das ift augen» 

ig." 

Des Rittmeiſters Fauſt ſank ſchwer 
auf die Tiſchplaute hernieder. 

„Hartmut — er und immer er! 
Soll ich um ihn denn niemals meines 
Lebens Frieden finden.“ 

Frau Reichmann legte freundſchaft— 
lich begütigend ihre weiche 
auf des Rittmeiſters hagere Rechte. 


„Er thut ſich ſelber kein Gutes 


mit ſeiner finſteren Art, die es ihm 
ſchwer macht, Liebe zu finden, wäh— 
rend Oswalds ſonnige Natur ſich 
überall die Herzen erobert. Es ſind 
wohl ſelten zwei Söhne eines Va— 
ters ſich ſo ungleich geweſen, wie die— 
ſe beiden.“ 

Eines Vaters Söhne — doch nicht 
Kinder einer Mutter. Und beide ſich 
ungleich, wie dieſe Mütter ſich ungleich 


— — und beide unabläſſig an 


eſe Mütter ihn gemahnend. 

Schwere Schatten hatten ſich über 
des Rittmeiſters Geſicht gebreilet. 
Selne beiden todten Frauen. — In 
Hartmuts düſter verſchloſſenen Zü— 
en lebte vor ihm die Erinnerung 
Fort an das Weib, das ihn betro- 
den, bas fein Leben vergiftet, noch 
über das Grab hinaus. Umb jene 
ändere, in beren halber Geftalt noch 
einmal tiber feinen Meg die Liebe 
gem, mit der er ein fürzes, 
feltges Aaht lang das Glüd im Ar» 
Me gehalten, fie jtand mieder auf bor 
ihm, ivenn er in Ddmwalds lichte Aus 
gen fah. 

Der blonde, fchöne, frohe Anabe, 
ber ihm den Frübfinn, die Sorgen 
bon ber Stitn geichmeichelt, ja, er 
hatte ihn allzeit mehr geliebt ala fei- 
nen Erftgebotenen. Doch Hagte er 
fh nicht der Ungerechtigkeit gegen 
Hartmut an. Mie hätte er beflen 
finfter Teibenfchaftlichen Charafter, 
bus Erbtheil feiner Mutter, anders 
sügeln follen, ala mit eiferner Stren— 
ge, einer Strenge, deren ber fchmieg- 
fame Sinn des um fünf Jahre jün- 
—— Stiefbruders niemals bedurfte. 

Swald zwang ſich die Herzen, wo 
immer er nur erfchien. Was Wun—⸗ 
der, wenn er auch Angelikas Herz 
ſich gezwungen. 

Und Hatimut — wenn auch er — 

Wie eine unheimlich drohende Wol⸗ 
le ſtieg es vor dem Rittmeiſter auf, 
und als wolle er dieſe verſcheuchen, 
ſtrich er mit einer heftigen Gebärde 
durch die Luft und rief, ſeine hohe 
Geftält aufſtraffend: 

Ich glaube, Sie ſehen Geſpenſter, 
liebe Reichmann. Ich habe ſo gut 
wie Sie Augen im Kopfe und babe 
noch nicht das Geringfte bemerkt, mas 
Ihrer Behauptung Boden verleihen 
tönnte.“ 

„Möchten Ste recht haben, Herr 
Rittmeifter,“ ermiderte Frau Reich- 
mann ern. „Sch aber mollte, ih 
hätte e8 Konful Gredighaufen und 
meiner alten Freundin, feiner Frau, 
nicht veriprochen, für’ die Dauer ihrer 
Reife Angelika bier unter meine Ob- 
but zu nehmen, ober ich münfchte, e# 
ließe fih unauffällig arrangieren, daß 

ür den Reit der Reife anderämo 
ntbalt nähme.“ 

Rittmeifter fuhr auf. „Fort 
bon bier? E35 binauspofaunen, dab 
mein Haus mit feinen unerquidlicher. 
Berbältnifien kein Aufenthalt für ei- 
ne Dame ift?“ 

- Gene Stirn mar bunfel geröthet, 
und befänftinenh Taate bie Bausda- 


Set a ae nm nn nn nem m nn 


Hand 


T „Cs wich micht mötbig fein, 
| Teicht haben Sie ‚ biellei 

| —— —— ——— 
ja Angelikas Aufenthalt ohnehin hier 


bald abgelaufen. Wenn meine Aengſt⸗ 
lichkeit übertrieb, verzeihen Sie mir prüfenden Blicden, die beiden grund- ; dabei. 


zu en 


eg 


' und über: ' 
'gab dem kerbeieilenden Snechte ihren | 


appen. 
Unb dann maßen fie einander mit 


nen.” - 

Unter gefentten Wimpern hervor 
blicten ihre Augen ihn an und das 
arte Roth ihrer Wangen vertiefte fich 
Wenn er nicht alle Welt fich 


' und tragen Sie mir’s micht nach, ' verfchiedenen Erfcheinungen, biß ein | gewann, lag’3 nicht zumeift mur da= 


' Stunde fhuf.“ 

„Ihnen! Ich weiß ja, wie Gie’s 
meinen und mie Sie getreulich mi! 
‚ an meinen Sorgen fchleppen.“” 


Mit ernftem Lächeln nidte er ihr | Blume, fo hold, fo... und fo weiter" | nur für eine 


| zu, wie fie, das Schlüffelförbchen vom 
Zifche nehmend, fih in das Haus 
begab. 

Als NRittmeifter Bravand allein 
war, fanten die geftrafften Schultern 
ihm ſchlaff hernieder, ſchwer ließ er 
| fi in einen Sefjel fallen und ftarrte 
| zu Boden. 
|  _Gejfpenfter, an die er nicht glauben, 
| bie er von fich abdrängen mollte, er 
| fah fie do. Das Gefpenit des Un- 
| Friedens, das fajt des Hafjes drohen- 
| de Züge trug. Gelbft in ihrer frü- 
| beiten Kindheit hatte fein Werftehen, 
‚ feine brüderliche Zuneigung zmifchen 
| feinen Söhnen geberricht; befämpf! 
; hatten fie einander wie die bitterften 
| Feinde, und erft ala das Beruföftu- 

dium die beiden trennte, war eine 

gewiſſe Ruhe eingetreten. Dsmwald 
; hatte die juriftifche Laufbahn ermählt, 
| Hartmut fiel e8 zu, dereinft den Guts- 
| bof zu übernehmen, wofür er beiler 
| ala Oswald in Frage fam, da das 
| ihm zugefchriebene tleine mütterliche 
| Vermögen ihn doch in etwas in den 

Stand jeen würde, den zufammen= 

geichmolzenen TFamilienbefig ein me- 
Inig mwieder emporzuheben. 

Da mar feit furzem Oswald in 
der nahegelegenen Provingialjtadt in 
bas Rechtsbureau eines Yuftizraths 
eingetreten und pflegte allfonnabend- 
lich nach Ulmenhof herauszufommen. 
Und noch nie war bei diefen Bejuchen 
des Rittmeifter3 Freude, feinen Lieb» 
ling mieberzufehen, unbeeinträchtigt 
geblieben von dem quälenden Gefühl 
zwei heimlich erbitterte Gegner ftän- 
den in den Brüdern fich gegenüber. 

Mer trug die Schuld daran? 

| Mer? — Hartmut3 Stimme mar 
e3, die man bröhnen hörte, Hartmuts 
Fäufte waren e3, die den andern jchon 
als Knaben gepadt hatten, al3 moll: 
ten fie ihn zermalmen. Hartmut und 
wieder Hartmut! 

Und jest, fam er jet abermal& 
und ftredte die Fäufte gegen den 
Bruder, vielleicht im Begehren, deijen 
| Glüd zu zerbredden? — Wahrlih — 

Horhauf richtete fich der alte Mann 
und zudte drohend die Braunen. Fei- 
ner follte e8 magen, noch einmal 
zertrümmernd in feinen Frieden zu 
greifen, nicht mieder die Hand diejes 
Sohnes — und de Gohne einer 
Sündigen! — — — 

Droben in ihrem Zimmer ftand 


| 





| Angelita Gredighaufen und freute fi 
| des Bildes, das der Spiegel ihr zu=- 


warf. 

Das blaßgrüne Kleid ftand ihr 
gut. 3 hob die Farbe ihres Ge— 
| fihtes, das Goldblond ihres Haares 
und ftimmte harmonifch zu_ ben Aus 
gen, deren lichte Klarheit tieffchwar- 
ze Wimpernfchleier aeheimnißpoll um- 
ı hüllten. Und e3 ftand ihrem mei- 
ı hen Munde gut, das Lächeln, womit 
| fie zmei La France-Roſen vom Ti— 

fe aufnahm und fi prüfend an 
ı den Gürtel hielt. 

Oswald Bravand kam heuteAbeno 

der wußte und ſah, was ſchön war 
| Plöglich verflog das Lächeln, die 
| Rofen janten auf den Tifh zurüd, 
Bon drunten drang eine Männer: 
| ftimme zu ihr herauf. 
| Des Rittmeifters ältefter Sohn er: 
| theilte den Leuten auf dem Hofe 

Es geſchah in herri— 


ſeine Befehle. 
ſcher Kürze. 

Angelika lauſchte vorgeneigten 
Kopfes, ihre Wangen wurden heiß 
dabei und dann hatte fie die Roſen 
| doch ergriffen und haftig ins Kleid 
ı geneitelt. 

Und mieder fpielte da3 anmuthige 
Lächeln um ihre Lippen und wich nicht 
mehr, indeflen fie mit einem Buche ihr 
Zimmer verließ und ins Freie fchritt. 
E83 war die Zeit der Mittagsruhe 
für den Rittmeifter und Frau Reich- 
mann, eigentlih auch für Angelita 
die fich aefund und Ffräftig pflegen 
follte auf dem Lande. Heute aber 
fühlte fie feine Schlafengmüdigfeit. 
Ueber den Hof eilte fie, bejchrieb ei— 
nen meiten Bogen um Hartmut, der 
das Anfchirren der Pferde beauffich- 
tigte, und raffte ihr Kleid zierlicher, 
ala fie fühlte, daß er ihr nadfay. 
Unter den Ulmen vor dem Herr: 
fchaftsbaufe fuchte fie fich einen jchat- 
tigen Plab, la8 jedoch nicht, fondern 
blidte träumerifh durch den geüff- 
neten Thorweg bHinaus in bie freie 
Landihaft, über grüne MWiefen, die 
im Erntejegen reifenden Felder. Es 
mar fchön bier und fie freute fich des 
Hierfeins, freute fih, daß die Eltern 
fie nicht mitgenommen auf ihre Rei- 
fe nad Portugal, mo vordem der 
Vater Konful gemejen und fie die 
Kinderjahre verlebt hatte. Sie mar 
gerne bier auf Ulmenbof — jehr 
gerne — 

hr verfonnen jchmeifender Blid 
ward plöglich feiter und haftete auf 
einemPuntt. DieAllee entlang tam hoch 
zu Rob eine Dame angeiprengt. UI: 
la von Hölfenftein vielleicht? Doc 
nein, der armen Komteh hatte die 
gräfliche Tante noch nie ein Pferd 
zur Verfügung geftelt. Angelika 
fpäbte fchärfer und fchnellte plöglich 
bon ihrem Si empor — die Reiterin 
batte die Richtung nach dem Ulmen: 
bof genommen und [prengte zum Xhor 
berein.. 

„Grüß Gott, Fräulein Angela, ten- 
nen Sie mich noch?" \ 

Lachend tief fie ed vom Pferbe her- 
unter, und bad Lachen ward ein un» 
merflih Lächeln, ald Angelika ängft- 
lich vor dem unrubigen Thiere zurüd- 
mich, ehe fie ein überrajchtes:_„Baro- 
neſſe, wirilich Sie“ — hervorbrachte 


ich, Madeleine d lken, 
8 — mühe Ahr ein 


t 
I 
1 





der ns 
Weilhen. CH rubig Roland!“ Da- 


wenn ic Shnen eine ungemüthliche ; feiner, fluger Kopf beftätigend nidte: | ran, daß er nicht danach verlan 
| „Noch immer tie einft, Angela. | Einfam hielt er fich, mar 


J 


Siebzehn waren Sie damals in der verſchloſſen — und ihre Wege ſuchte 
Schweiz, ganze vier Jahre jünger als er, ihr gegenüber ward feine Stimme | 
ih. Und heut noch ebenfo: wie eine , fanft, fein Ba weich. — Und mas 


| „Und Sie — noch immer fo... 

| jeltfam anders als alle.“ 

! Ungela fagte e&, die Augen zum 
ı farblofen Eeficht der Baronefje erho— 
| ben, gebannt von jeder Regung der 
ı gemmenfcharfen Züge. Nur langjam 
“fand fie fich zur Pflicht der Höflichkeit 
| zurüd, den Gaft ins Haus zu bitten. 
| Auf dem Wege dahin ftocte Mabelei- 
nens Fuß plöglih und — 

„Wer ift der Herr dort drüben?" 
: fragte fie. 

„Der?“ Angelita erröthete ein me- 
inig. „Des Rittmeifters ältefter Sohn. 
ı Er bat Sie mohl nicht bemerit, Ba— 
ronefje, jonft —” 

Doch diefe ging über die Antwort 
hinweg, als hätte fie bdiefelbe nicht 
vernommen. 

„Weich merfmürdiger Kopf." Hart: 
mut Bravand hatte mit faum einem 
Blide die beiden gejtreift, die jetzt 
im Haus verfchmanden. 

Eine Biertelftunde fpäter fa Ba- 
roneffe von Falten bereit? wieder im 
Sattel und nahm Abſchied vom 
Ulmenbofe. 

Gie hatte die hHübfche Angelika 
Gredighaufen miedergefehen, mehr 
hatte fie nicht gemollt.e. Gie anjeht. 
fih ihres holden Gefichtes freuen, 
32 hatte fie auch damals vor drei 
ı Sahren von der fleinen Siebzehnjäh— 

tigen nicht beanfprucdht, ala fie deren 

flüchtige Belanntfhaft in einer 
ı Schweizer Hotelpenfion gemacht hatte. 

Daf fie nun heute eigens von Schloß 
Hölfenftein nach Ulmenhof geritten, 
um Angelita guten Tag zu fagen, 
war ein impulfiver Einfall gemejen, 
der ihr gelommen, al Coufine Ulle 
ihr von einer neuen PBetanntfchaft 
borgefchwärmt, die gegenwärtig auf 
dem Ulmenhof zu Gafte fei und bei 
deren Namensnennung ihr Angelita 
| wieder in Erinnerung getreten wat. 
| Madeleine felbft war fremd geworden 
in den gefellfchaftlichen Kreifen hier 
auf dem Lande, mie in der benacdhbar= 
ten Provinzialhauptſtadt. Eltern: 
| los, reich, unabhängig durchſtreifte ſie 
ſeit Jahren die Welt und kehrte nur 
vorübergehend bei Verwandten oder 
auf eigenen Beſitzungen ein. Graf 
ı Hölfenfiein war 
päterlicher Freund gemefen, jeit jei- 
| nem Tode aber fah Madeleine feine 
| Ungebörigen nur jelten, bis fie vor 
| etlichen Tagen fich entfchloffen hatte, 


j 


| lieber einmal für einige Zeit bei | 


| Tante und Vetter auf Schloß Hölfen- 
| ftein Aufenthalt zu nehmen. 

| Und dorthin ritt fie jetzt in ſchar— 
| fem Trabe den Weg zurüd. 


e3 aejchehen und flog die 


} 


inzige fich zeigte, das | pie 


mußte ftolzer machen ala etwas, mo- | 
von auch andere ihr Theil erhielten. | 


Und hoben Werth mußte die Eine 
haben, um bie fich’3 zeigte! 

hr Blid hob fich freier, ihre Hal: 
tung warb ficherer. 

„Sie täufchen fi, Herr Bravand 
Sie find mir weder unangenehm, nod) 
fude ich Sie zu meiden. Melchen 
Anlaß könnte ich wohl dazu Haben?“ 

Durchdringend fahen feine dunteln, 
tiefliegenden Augen zu ihr bernieber. 

„Wären Sie fich des Grtundes mirf- 
lih nicht bewußt, um deätwillen Sie 
mich meiden bürften, wenn Gie «8 
müßten? Und — müffen Sie es, An» 
gelita?” . 

„Spredhen Sie nicht jo zu mit, 
ih bitte Sie!” E38 mar ein fchwaches 
Wehren gegen die Worte voll verha.- 
tener Gluth und Innigteit, die fie 
durhfchauerten. „Ih... . ich meiß 
nicht, mie ich Ahnen antworten foll.” 

„Sie willen e3 nit . Und 
wenn ein anderer Sie fragte — müß- 
ten Sie für den die Antwort?“ 

&3 mar ganz ruhig geiprochen und 
bob bog fi) Angelila vor dem jäh 
erbleichten Gefichte furchtfam zurüd. 

„sh müßte ihm dasfelbe jagen, 
Herr Bravand.“ 

Es blieb ſtill zwiſchen ihnen. Gie 
waren Seite an Seite ein paar 
Schritte weitergegangen und ſtanden 
nun unter einer Eſche, deren tiefhän— 
gende Zweige eine Art von Laube 
um ſie bildeten, als ſie plötzlich auf— 
zuckten vor einer Erſcheinung, die wie 
aus dem Boden gewachſen vor ihnen 
ſtand. 

Angelika faßte ſich zuerſt. 

„Sie, Herr Referendar? Welche Ue— 
berraſchung.“ 

Zwei blaue Augen flammten auf 
bei ihrem verlegenen Lächeln und 
brannten Hartmut ins Geſicht. 

„Wie kannſt Du ſchon hier ſein?“ 
fragte der den Bruder kurz. „Der 
Wagen iſt noch nicht einmal zur 
Station geſchickt.“ 

„Meine ungeduldige Sehnſucht. 
Ulmenhof und ſeine Bewohner wieder 
zu ſehen, ließ mich eben dem Wagen 


voraufeilen,“ lautete die von einer 


| 


ihr VBormund und | 


| 
| 


| fpöttetnd aufreizendem Tone 


Der IIch hätte Dir ohnedies ſogleich hei 
| Rappe jegte in Galopp über; fie ließ | meiner Ankunft 


vielfagenden Verbeugung gegen Unges 
lita begleitete Antwort. 

Auf Hartmut Stirn zeigte fich ei» 
ne steile, jentrechte alte. 

„sch habe Dich zu ſprechen, Os— 
wald, und erwarte Di) dor dem 
Ubendbrot auf meinem Zimmer.” 

„Zu Befehl!" gab der Meferendar, 
die Haden zulammenflappend, mit 
zurück. 


meine Aufwartung 


gerade gemacht, hätten die Leute auf dem 


Chauſſee hinunter, daß hohe Staub⸗ Zofe mich nicht belehrt, daß Du Dich 


wolken aufwirbelten. Kein Blick 
nach rechts und links — dann doch 


hiet der angenehmen Aufgabe widme— 
teſt, Fräulein Gredighauſen Geſell⸗ 


einmal ein flüchtig Schauen hinein j fchaft zu leiften.“ 


in die mogenden Felder feitwärts und 
mit beftigem Rud fühlte Roland die 


Hartmut® Züge verwandelten fich, 
erftarrten gleihlam. Angelifa ge- 


Zügel in feiner Herrin Hand, daß er | wahrte ed und angftvolf blidte fie ihn 
zögernd inne hielt im tollen Lauf: an, als müfle ein Unmetter von ihm 


| und langfamer ging, wie fie e& moll- | herniederbrechen. 


Doch kalt und ru— 


| te, immer langfamer, fajt im Schritt. | hig nur wiederholte er: 


Drüben im Korn, hoch aufgeredt, 
das Gefiht von flammentem Zorn 
übergoffen, ftand Hartmut Bravand, 
bor fich einen Schnitter, der fich zu 
vertheidigen fchien, bis ihm der Herr 
die Gene entriß, fie mit fraftoollem 
Arme ſchwang, daß ſauſend darun— 

| ter die Halme fielen. 

Madeleinens Pferd ftand, ihre Au— 
gen bingen unverwandt an dem Man: 
ne, der aber auch jebt nicht ein ein 
zigesmal den Blid auf fie richtete. 

Ein - paar Gefunden feltfamer 
GSelbftvergeflenheit, dann hatte ihre 
Hand die Zügel mieder gelodert —. 

„Vorwärts, Roland!” Der Rappe 
ftob davon. 

Auf dem Ulmenhofe hatte Anaeli- 
fa bei der gemeinfamen Bejpermahl: 
zeit voll Qebhaftiafeit von ihrem Be: 
fuche erzählt. 
Frau Reimann bedauerten, die ih- 
nen nur dem Namen nach befannte 
Baronefje verfäumt zu haben, Hart» 
mut verhielt ſich ſchweigſam, indeſ— 
ſen ſeine Augen mit weitem, weichen 
Blicke über Angelas Köpfchen hinweg 
ins Ungewiſſe ſahen. Später, als 
die Sonne ſich neigte und von den 
Nelken und Reſeden des Gartens 
ſchwere Düfte aufſtiegen, ſtand er 
inmitten dieſer blühenden Ueppigkeit 
und ſchaute mit dem gleichen Blicke 
einer hellen Geſtalt entgegen — An— 
gelika. 

Als ſie ihn erblickte, erſchrak ſie 
ſichtlich und wollte zurückweichen. Da 
Hin. er mit rafhem Schritte zu ihr 

in. 

„Wollen Sie mir wieder au8 dem 
Dege gehen, Fräulein Gredighaufen?“ 

Ihre Verwirrung fteigerte fich, da= 
bei breitete ein liebreizendes Lächeln 
fich über ihr Geficht, mie fie fcheu den 
Blick zu Te bob. 

„D — id war doch nur überrafcht 
— mas thun Sie zu fol ungewohn- 
ter Stunde im Garten, Herr Bra: 
vand?“ 

Ich ſuchte Sie, Fräulein Ungeli- 
ta,“ entgegnete er ſchlicht. 

Ihr Herz ſtochte. Sie fragte nicht, 
warum. Aber ihre Augen ſchauten 
unruhig zur Gartenpforte hinüber. 

Ich ſuchte Sie,“ Tage er noch ein» 
mal, „benn ich wollte Sie allein [pre- 
Ken, um Sie zu fragen: ift es er 
dat Sie meine Gefelfchaft abfihtlih 
meiden — bin Ich Ihnen fo unange- 
u a erben f 

ber mie kann en fol ein 
— — dert Bravand?“ 
wehrte bo ab. 
„Der : liegt nahe 


| 


„sch erwarte Dich.” Dann verbeug- 
te er fich leicht grüßend und fchritt 
dem Nusgang des Gartens zu. Ein 
Blid des Hafjes folgte ihm. 

Ungelita machte eine Bewegung, 
als menn fie gleichafalla den Garten 
verlafien mollte; da fühlte fie fich 
faft gewaltfam bei den Händen zu— 
rüdgehaiten und DOsmald erregte 
Stimme flang an ihr Öbr: 

„sit mein Bruder ein befierer Ge- 
fellfchafter ald' ih? Und — mas 
mollte er bei |hnen? Wagt er e8 et- 
ma — Wngela —” er hatte ihre zu- 
rüdzudenden Hände an feine Lippen 


ı geriffen — „es wäre ja fein Wunder, 


Der NRittmerfter und | 


wenn alle Welt, felbft foldh einer, Sie 
anbetete!” 

„Laffen Sie mid, Herr Referen- 
dar!" Gie befreite ihre Hände aus 
ben feinen und ftanb zürnend ba; 
er aber drängte fich mit unmiderftch- 
licher Schmeichlermiene dicht zu ihr, 
und feine leuchtenden, zwingenden 
Augen fuhten die ihren. 

„Richt böfe fein! lndinenaugen 
dürfen nicht zornig bliken, die follen 
lächeln, träumen. Angela, mas fann 
denn ich dafür, menn Sie mi um 
Sinn und Verftand bringen?“ 

Nun bob fie doch das Geficht zu 
ihm und der abmeifende Ernft darin 
mar berfchwunden, mie er e3 gemoll! 
hatte. 

„Sie find ein furdtbarer Menſch, 
Herr Referendar! Kamen Gie dor 
nicht mehr, fo lange ich hier bin!“ 

Er ladte. Sein fonniges, anfte- 
dendes Laden. Sie aber eilte bon 
ihm binmweg und mandte boch noch 
einmal, bevor fie durch die Garten- 
pforte fchlüpfte, bligfchnell den fcheuen 
Blid nad ihm zurüd. 

Droben in feinem Zimmer eriwar- 
tete Hartmut indeffen ben Bruder, 
Endlich hörte er ihn die Treppe herauf- 
fommen, und gleich darauf trat der 
Referendar in läffiger Haltung über 
die Schelle. 

„Du münfceft alfo, cher fröre?* 

Hartmut mufterte die Tchlante, ele- 
gante Geftalt des andern von oben 
bi8 unten, dann Tage er eifig: 

„Lab jede Komödie vor mir. Du 
weißt, um mas es fich handelt. Zeig’ 
die Rechnungen ber.“ 

Dsmwalds Geficht verzog fich zu ei⸗ 
nem metimwiürbigen Lächeln. „Alfo 
wirklich nur darum haft Du mid 
borbin vor unferm Gafte To außeror⸗ 
dentlich Tiebenswilrdig um meinen Be- 
BEE u an 


| Ertegung. 


f 
I 


den 
| Dede Tage tußten mi 


u — — — — — —— 


—— 


die er 


J rt! 


wre 


quittic, 
Mit gefpreizten Beinen fid hin⸗ 


und berwiegend, wartete er, bis ber , Etie 
| Bruder die Paptere Stüd für Stüd | 
gie? | geprüft Hatte. 
KHroff. | rauf, „ftimmt’3?“ 


„Run,“ fragte er das 


Hartmut jchob die Rechnungen mie- 
ber zurüd. 

&3 fcheint zu ftimmen.“ Er ftieß 
Worte faft hervor, als fei ihm: 
die Kehle zugefhnürt, und feine Hänz | 
be bebten vor mühfam unterbrüdter 
„Im übrigen laß Dir 
eins gefagt fein! Was ich bisher für 
Dich gethan, gefhah um unfern Va— 
tr. Du muhteft daß umb haft «8 
reichlich genußt. Bon heute an aber | 
— mein Wort datauf — haft du von 
mir nichts mehr zu erwarten. Bes 
dente das und erfpare Deinem Vater, 
daß er Dich tennen lernt, wie ich Dich 
lenne!“ 

Oswalds Geſicht hatte ſich verfärbt 
und er trat dicht vor Harimut hin. 
„Was willſt Du damit fagen, Du? 
Willſt Du Dich etwa auf dieſe Weiſe 
für Deine geſtörte Gartenpromenade 

revandhiren?“ 

„Hüte Did, Du — Du —" Der 
Stuhl, den Hartmuts Rechte gefaßt 
hielt, faufte trachend zu Boden, und 
durch das gedffnete Fenfter hallte fei- 
ne Stimme donnernd hinaus, bi3 Hin 
zu dem alten Manne, der drunten 
wie unter einem Schlage zufammen- 
zudte und ftumm die Yauft ballte ges 
gen ihn, der ihn feines Lebens Fries 
den nicht finden lieh. 

Stumm blieb auch Dsmald, doch | 
in feinen Augen glomm ein böfes | 
Licht, wie er Blid in Blid mit dem 
Bruder ftand. 

Der aber redte die fraftvolle Ge- | 
ftalt Hoch auf und mies nach ber | 
Thür. | 

„Seh! E8 ift beifer für Dih und 
mid, Du läßt mich allein.“ 

Ein paar Sekunden nod ftand der | 
Referendar mie zuvor, dann fehentt: 
er mit einem Achfelguden herum und 
verließ das Zimmer. 

Die Abendmahlzeit wurde heute im | 
Freien ee und but eine | 
Borole zu Ehren Dsmalbs bereichert | 
Hartmut erfchien erft fpät im gemein 
famen Kreife, gab fich verfchloffener 
denn, je und entfernte fich mieber. | 
nachdem er faum ein paar Biffen ges | 
noften Hatte. Sein Gebaten ber- | 
mwunderte niemand; er pflegte öfter | 
fo zu fein, wenn fein Bruder auf 
Ulmenhof meilte. | 

Dsmald mar Heut von noch bes | 
fridenderet, fptilbenberer Siebend- | 
mütdtgteit als fonf. E8 mar, als 
flöffe euer durch feine Adern. Er | 
late und trant und ftedte alle an | 
mit feinem Frohſinn, felbft Angelika. | 
Des Rittmeifters Wliche, die prüfend 
zwiſchen iht und feinem Lieblings- | 
johne hin» und bergingen, jahen, mie | 
fie Iebhafter Murbe und erröthete, 
wenn Oswald: Augen - fudten — 
diefe fieghaften, hellen, jonnigen Aus 
gen. Wahrlich ein jchönes Paar, bie | 
Beiden! Wie für einander gefchaffen! 
Und maß vermag mohl Neid und aß 
zu trennen und zu jtürgen, wenn zivei | 
yoirflich füreinander gefchaffen And | 
und in Liebe fich finden müfjfen? 

Seine Hand legte fih um die be 
Sohnes, die andere hob das Glas | 
gegen ihn mit ftummem Gegenstou.is 


e. 

„Zum Wohl, Vater!” Dsmald Teerte 
das feine, füllte e8 dann von neuem 
und begann, bad Glad had empot+ 
fhmwingend, in überfchäumender Au— 
genblidsmonne laut binauszufingen: 


„Was die Welt morgen bringt, 
Ob fie mit Sorgen bringt, 
Leid oder Freud — 

Komme mas kommen mag, 
Sonnenfkein, Wetierfhlag — 
Morgen ift auch) ein Tag, 

Heute ift heut!” 


Und im Nahhall diefes daſeinb⸗ 
feligen Liebe maten fie allein mit» 
einander geblieben — Oswald und 
Angelika. 

Der Rittmeifter hatte ſich, in der 
Abficht, die Bomle zu verlängern, ins 
Haus hineinbegeben, rau Neichmann 
machte ihren abenblichen Wirthfchafts» 
rundgang. Ungelita, obmohl eine 
heimliche Angft fie drängte, fich gleich: 
fall3 unter einem Vorwand zu ent: 
fernen, mar dennoch geblieben, unbe» 
mußt gezwungen von einem anderen 
Willen, der ftärlert war als fie. Und 
ohne fi zu rühren, vernahm fie, 
mas jet mit leidenfchaftlidem Ylü+ 
jtern zu ihr drang: 

„Angela, heute nur, heute glüd- 
lich fein! Angela, Engel, Angebetete!* 

Sein Arm hatte de umfchlungen, 
Sie erzittette in Kraft: und Mehr: 
lofigteit. 

„Angela,“ forderte er ungejtüümer 
= „ug ein Wutt! Cinzig Geliebte 

u!” 

Seine heißen Lippen hatten fi) aut 
die ihren geprebt. 

Nun drängte fie ihn von ſich, 
[prang empor und mich vor ihm zus. 
rüd. „Nein, nein — lafien Sie 
mich!” 

Er börte nicht die erfchredte Ab- 
mehr, nur die Nenaftlichleit in ihrer 
Stimme, bog fich ihr von neuem zu 
mit lockendem Schmeicheln — 

„Fürchten Sie ſich vor der Liebe 
Angela?" 

„Nein, aber vor dem Haffe!” 

Ueber ihre Lippen mar es geflohen 
faum daß fie mußte, was fie geſpro⸗ 
chen, inbdeffen ihre Augen er und 
ftarr binüberblidten zu einem ber 
dunklen enter de& Haufes, von dem 
e3 ihr war, al& lehne dahinter in tief- 
fter Sinfteeniß eine Geftalt. - 

DOsmwalds Bid mar der Richtung 
bes ihten gefolgt, ein ge 
den ging über fein Gefiht und völ« 
lig veränderten Zones —* er herdor: 

„Der da oben — hätte er's gewagt, 
auh Sie fehon unter Bann der 

Sien!" 
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TE ng 
„Sie 


ingerin!” 
ftl 
grün Bor; ihe sfterte mod 
ein drohend raunender Ton, ſie ſchau⸗ 
te no vor dem unheimlichen Auf⸗ 
bligen des Haſſes, den ſie eben auch 
auf feinem Antlig geſehen — auch 
auf dem ſeinen! — 

Er aber eilte mit fröhlichem Wort 
bem Water entgegen, der mit ber 
frifh angefegten Bowle zurüdtam, 
füllte von neuem die Gläfer und hiel? 
mit flammendem Blid Ungelita das 
feine entgegen — 

„Komme, was fommen mag — 


Heute ift heut!” ' 


2. Kapitel. 


Etliche Tage fpäter. Bleifarbener 
Himmel und in fchmwüler, jchiverer 
Luft ein lautlofes Warten. Auf 
u Auf die Wohlthat erfrifchenden 

egend, auf Ungemitter und Sturm? 

Ein Warten und Bangen! Daß fie 
e3 germußt Hätte, was in ihrer Geele 
fhwer und jhmül mar mie in der 
Luft, die fie athmete, was einem lin» 
gemitter entgegenbangte, mas fie uns 
tubpoll umhertrieb und die Farbe ih: 
rer Mangen löfhte.e War eö Liebe, 
die mit undeutbarer KRäthfelfchrift 
im Buche ihres Lebens fchrieb; mar 
es Furcht, die dem Haſſe ins Ange— 
ſicht geſehen? Und ſo oft ihr Auge 
auch nach innen ſchaute, nichts that 
ſich vor ihr auf, das einen Weg ge— 
zeigt hätte, beiden, der Liebe und 
dem Haſſe zu entfliehen. 

Kein Wiſſen, nur ein dumpfes, ziel: 
los Ahnen, daß ſie fliehen müſſe. 
Aber wie für ihr Gehen den Vorwand 


finden? Sie ſcheute davor zurück, ſich 


jemandem zu offenbaren, ging faſt 
gefliſſentlich Ftau Reichmann aus 
dem Wege, ſeit ſie zu fühlen begon— 
nen wie deren Blicke oft voll heimli— 
chen Beobachtens auf ihr ruhten. Da 
mat ihr plößlich die Idee gekommen: 
wenn fie auf Hölfenjtein der Baronek 
Bejuch ermiderte und menn man fie 
bort zu Gafte bäte — 

Dbme auf Ulmenhof ein Wort von 


| ihrer Abficht zu jagen, machte fie fich | 


auf den Weg, odmohl derjelbe eine 
anderhalbftündige Wanderung bebeu: 
tete. Rafch Schritt fie * boran, 
ald eile fie einer Hoffnung entgegen. 
Do bald begann ihr Gang langja- 
mer und langfamer zu merden, bis 
fie in müder unfarlifigten ftehen 
blieb und um fi blidte.e Wie meit 


noch ihr Ziel! Und wie brüdend heif | 


die Luft! Und mie matt und fchlaff 


ihre Glieder! Mas follte Re thun? 


Umtehren? Weiter gehen? Sie hätte 
meinen mögen, daß fie imieder einma! 
erlahmte, ein rafches Wollen in Kraft 
auch auszuführen. 

n Rath un hftofgteit lieh 
fie die Nugen fehmeifen. Der Pfad 


| zmifchen dem hohen Korn war jchmal 


und beimlid; imo das Getreide be- 


teitö abgetragen mar, verbreitete er | 


fih und bort tauchte jet ein Mann 
auf — Hartmut. 

Eilends fich menden — meitergehen, 
bevor er fie noch gewahrt — fie fühlte, 
daß fie e8 müffe, wollte ed thun und 
blieb doch ftehen, fchaute ermwartend 
feiner hoben, kraftvollen Geftalt ent: 
gegen und begann mit jeheuer Heim» 
lichteit vorwärts des Weges zu fehrei- 
fen, den er baber kam. 

Nun hatte au Hartmut fie er» 
blidt. Beifeite biegen! fuhr e3 blig- 
fchnell durch ihn Hin. hr aus dem 
Wege gehen, mie er e3 feit Qagen 
thut, thun mußte Denn er jah fie 
nicht mehr allein vor feinem Geifte, 
ein anberer ftand ihe zur Seite, der 
fang ein Lied vom fieghaften Heu: 
fein Bruder! Beifeite geben, 
Raum geben, ihm — feines Waters 
liebftem Sohne! 

Sein Di zudte, mollte fich men- 
den, da fahen feine Mugen, tote auch 
Angelita den Schritt einhielt und 
fragend, matrtend zu ihn binüberblid- 
te. Xrohige Bitterleit quoll in ihm 
auf. Mat e3 wirklich fo meit, daß er 
von ihrem Mege weichen mußte, dann 
follte fie e3 felbft ihm fagen. Rafch 
jchritt er ihr entgegen. 


Ein Bit in ihr Geficht und alles | 


ungeftüm Aufbegehrende in ihm mur- 
de meich und til. Sie fah aus 


wie ein verirties, rathlofes Kind. Mit | 


einem Morgengtuße blieb er vor ihr 


tehen. 

„Ste, Fräulein Angelita — mas 
führte Ste fo weit hinweg vom 
Ulmenbofe?“ 

Tief fentte fie den Kopf. 

„IH... nach Hölfenftein wollte ich, 
der Baroneh Beſuch erwidern....“ 

„Zu Fuß? Und auf diefem Meg: 
hier?" 

Er fragte e8 ganz lanajam, und ih» 
te Lippen fanden nur ein unficheres 
Stammeln: 

„&8 mutde mir ja auch zu meit 
und ich kehrte um — e& mar über- 
haupt nur fo ein Einfall gemejen —“ 

Gequält don feinem forjchenden 
Blid, hob fie das Geficht, jeufzte und 
verjuchte zu lachen. 
= „Ach, ich weiß ja ntemald, was ich 
eigentlich mill, das ift fchredlich. Und 
heut iſt's beſonders ſo — es liegt 
wohl am Wetter. Gewitterluft, nicht 
wahr, Herr Btavand?“ 

Er nickte ſeltſam, ſeine Augen wis 
chen nicht von ihr. 

„Sewitterluft, Ungelita — und Sie 
wollen fort von uns!” 

Sie miderfprah ihm nicht, Gie 
hatte e8 gefühlt, daß er in ihrem Jn- 
nerjten gelefen, daß ed nutzlos jei, 
ihm außzumeichen. 

In ihn hinein aber hatte ihr ftum- 
med — „Ya“ — gleich einem zünden⸗ 
den Bligftrahl getroffen, daß Leiden» 
fhaft und Kiebe in lodernder Flam- 
me emporfchlugen. Gegen fein Herz 

tte er ihre Hände geriffen, und fle 


b rief er: 
„Seh nicht fort Angelita — ih 

liebe Dich ja!“ 
Bebend, erbleihend ftand fie vor 
und bod mar ed heiß auch in 


Mi u gr 4 
- (liebe: 


und 
ging 3 mie 
dem Manne, 


‚deffen Arme nach ihr 3 dien, der 

"af in Blgpen {of Den 
he fpürte. a 
einen Athemzug lang fich gefchle 
hatten, fchlugen fi langfam mi 
auf, und ihre Blide trafen hinein 
die dunklen, zwingenden Augen ü 
fih, und brennende Gluth über) 
ihr plöglih Stirn und Wangen. % 
ben Hartmut Geficht war vor ih 
Geifte ein anderes erfchienen, auch # 
zugeneigt mit heißen Lippen, die | 
ihren juchten — fanden — bla— 
leuchtende Augenfterne, in benen | 
drobend flammte, wie e8 in bie 
dunklen Augen bie» gedroht und 
flammt hatte am gleihen Tage | 
der Bruderhaß — 

Mit einer Bewegung banger Fur 
hatte ſie ihre Hände aus den ſei 
befreit und ſtieß hervor: 

„Nicht — Sie dürfen ſo nicht 
mir ſprechen.“ 

Er hielt mit ſeinem Blick den 
ren feſt. 

Ich darf es nicht? Sprechen S 
klar zu mir, Angelika, daß ich © 
verſtehe. Und ſagen Sie mir db 

eine — iſt Ihr Herz noch frei, od 
— beraube ich meinen Bruder, mer 
ich hoffe 

Tiefer noch färbte ſchamhaftes S 
innern ihre Wangen und abwehren 
\ ftammelte fie: . i 

„Ihr Bruder — ich verftehe & 
nicht. —“ 

„Sie verftehen mich jehr wohl u 
datum frage ich Sie abermals, mul 

| ih Sie fragen: Yft Ihr Herz no 
frei, Angelita?” 

‚Ihre Augen Bingen an feinen tro 

jigen Lippen, von benen fo meich if 
Name Elang, und mie ein Flüfer 
ı der Haud entglitt den ihren e 
einziges Wort — „Nein!“ 

Und ihre Hände zudten empo 
| fttedten fi) aus ala mollten fie da 
ı Entflohene zurüdhafchen. 
| Er aber, verfärbten Gefichtes, ha 
| te fich dicht zu ihr gebeugt, ald mol 
ı er die Wahrheit aus ihr herausgmin 


* 


gen — 
Wer, Angelika? Einer von un 
beiden?“ 

Sie jah ihn 
unergründlichemn 
„Trage nicht” — 

„Er — er?!“ 

Und wieder fohrieg fie und faltet 
flebend die Hände gegen ihn. 

Da hielt er noch einmal ihre Hän 
be gefaßt, preßte fie mit fchmerzhaf 
ter Gewalt — „Angelita —— er?“ 

Sein Ton brach, in feinen Auge 
brannte ein mwildes Licht. 

In verftörtem Schreden ri fie fi 
03 


„Rein doch — nein! 3 ift nid 
wahr — o Gott nein — nit Haf 
und Feindfchaft um mich!” 

Ihre Stimme flehte in zitternder 
“ 

t jah fie an mit einem lange 
Blide, unter dem fein Geficht fich ver- 
wandelte, ſteinern wurde, 2 te; 

„Sie brauchen nicht Furcht zu 
ben vor mir — um ihn. Ih bafle 
meinen Bruder nicht.“ 

Seine Worte berübrten fie wie eine 
eiätalte Hand. Ein Fröfteln durch» 
Tchauerte fie. Er fohien ihr plöglig 
ein völlig andeter geworden; mit der 
Bemerkung, daß er zu feinen Leuten 
zurüdtehren müffe, ging er mit ftums» 
mem Gruße von ihr Finnen. 

She Herz that ein paar toilbe 
Schläge und dann hatte auch fie fi 
gewandt und eilte, wie vorwärté 
geftoßen von dem faufenden Minbe, 
ber fich zu erheben begonnen, iieder 
dem Ulmenhof entgegen. 

Und endlih am Ziel! Nur menig 
Schritte noh — 

Da ftand fie plöglich fehredgelähmt, 
al& fie dicht vor fich, an einen Baum 
gebrüct, Hinter deffen Stamm fi 
bergend, Tpähend, harrend — Os: 
wald erblidte. 

Wo kam er her? Was bedeutete jein 
Kommen? rn. wartete er bier?. 
Bon Bangen getrieben, trat fie bol« 
lends auf ihn zu. Da kam auch rt 
ihr entgegen. 

Den Hut hatte er vom Kopfe 
genommen, fein Haar flog im Winde, 
gab die Stirn frei, die fahl mar und 
feucht glängte, wie ba& verfallene, er» 
regte Gefiht. Die Hand, die er ibt 
reichte, bebte. 

„Um Gottesmillen, wie fehen Sie 
aus! Geſchah Ihnen etwas, daß Sie 
fo völlig außer der Zeit — —“ 

Mit kurzem, nervöfem Aufladen, 
das jäh mieder abbrad, fiel er im 
ihr jchredhaftes Fragen. 

„Keinerlei Urfache für Ihre zütige 
Belorgnik, Fräulein Angela. Nur 
die Hitze Kat mir zugefegt.“ Er zog 
das feidene Bachenez und trodnete fich 
die Stirn. „Uebrigens” — mieder 
da& überreizte kurze Lachen — „ers 
martet mich natürlich heut bier no 
feine Seele wieder — ein ungebetener 
Gaſt — 

Dabei flogen feine unfteten Blicke 
mieder der Richtung zu, in meldher 
Hartmut zurüdgeblieben mat. 

Etwas Unbeimliches ging von ihm 
aus, Angelita fühlte, wie fich’s ihre 
mit fehmerem Drude auf die Bruft 
legte, und gepeinigt rief fie: 

„So erklärten Sie doch — ich dente, 
Sie find jekt unabfömmlich, fo lange 
der Auftizrath verreift ift und & 
ihn im Bureau bertreten.” 

„reilih — und ein jehr ehrenbol- 
leg Vertrauen, das er damit meinen 
Fähigkeiten ermeift, nicht? Uber” — 
unter den halbgefentten Lidern bligte 
in feinen Augen ein jühes Lit — 
„nur nichts ausnügen, am allerwenig- 
ften ein Vertrauen. Drum hab’ ich 
heute eben mal die Bude 2*2* 
I und mir einen freien Xag geleis 
tet, hahaha —“ 

Mitten im Aufladen brad . ee 
plöglih ab, fein Nacken ſteifte 
m feine Stimme Hang turz, 


(Hortfeßung folgt.) 


Thmeigend an mi 
bittenden Blid 
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Für zwei (2) Dollars per Jahr 


ie Chicago Title and Truft Company 


wird dem Eigenthümer irgend einer 


tot in Cost County, Jllinois, nicht größer al® 80 Fuß breit, einen jährlichen 
Bericht abftaiten über die folgenden Sachen: 


| Grftens:— Ob irgend eine Meberjchreibung oder Kontrakt eingetragen tft 


oder ob Klagen innerhalb 
Gigenthum erhoben find. 


f 
li 


bes Yabres gegen da3 bejchriebene 


(Bweitens:— Durchficht und Beitätigung ber Stenergahlung für das Jah, 
dat der Eigenthümer weiß, daß er die Zahlung auf fein 
eigenes Grundſtück geleiftet hat. 


Drittens: — Benachrichtigung des Eigenthümerß, ob irgend melche fhegielle 


Beiteuerung mährend des 


Sabres fällig ift. 


! Drei Nabre Kontralt. Weiteres Eigenthum od. Dienft au entſprechenden Raten. 


hicago Title and Trust Gompany 


Title and Trust Building, Chicago, Ill. 
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Mondnacht. 


1 


i Von Sr. HSercaeg. 

Bitus muß nur noch einmal nad | 
n, ob die Schloßmwade auf ihrem 
ten jteht, und dann — dann ftiehlt 
ich auf leifen Sohlen fort — hinaus 
Ancilla, die ihn ſehnſuchtsvoll er— 
rtet. Denn Ancilla, die ſchnee— 
ße, roſenwangige, gluthäugigeCirce, 
immer einen Fürſten oder Grafen, 
ſie erbarmungslos ausbeutet, und 
en Gardiſten, den ſie anbetet und 
icklich macht. 

Dieſer Glückliche heißt augenblicklich 

tus, und wenn ihm jemand das 

häferſtündchen in dem ſeidengefüt— 
ſten Neſt der ſchönen Tänzerin ab— 
ıfen wollte, jo wären alle Schätze 
rus und Golkondas zu gering, denn 
utnant Titus iſt wohl ein armer 

Pufel, aber — er iſt vierundzwanzig 

hre alt! 

Titus eilt alſo mit Rieſenſchritten 

rch den Park. Der Mond übergießt 

» GSpiegelfläche des Teiches, auf dem 

: Schwäne lautlos dahingleiten, und 

e Marmorftatuen auf der Terraile 

s Schloffes mit einem fo fahlen Sil- 

rlicht, als kämen feine Strahlen aus 

t blauverjchleierten Ampel eines ges 

sen Boudoirs — die Liebe beflügelte 

e Schritte des Leutnants, aber als er 
; jenen Theil des Parfes anlangte, in. 
Im die dichten Tarusheden eine Lity- | 

ng umfcloffen, blieb er plößlich mie 
agewurzelt ſtehen. 

Der Mond beſchien eine weißgeklei— 
te Sylphidengeſtalt, die, etwas vor— 
kneigt, auf nahende Schritte und leiſe 
ige Mandolinentlänge zu laufcen | 
hien. Ab, ein Liebesjtelldichein aljo! 
Da trat aus dem Schatten ber dichten 
hedien eine zweite Geitalt, aber auch 
iefe mar eine weibliche, nur nicht fo 
ırt und fchlanf wie die erjte. Sie 
ielt eine Mandoline im Arm. 

„Wo bliebjt Du denn fo ewig lang, 
‚gne3?“ fragte die Sylphide. 

„sch habe mich im dunflen Park ver= 
ert, liebe Pathin ...“ 

Dem Leutnant ſträubte ſich faſt das 
n ein feites Zöpfchen geflochtene Haar | 
or Schreden. Yejus, Maria und Jos | 
ef! Die Schlanfte war ja Xhre Dos | 
yeit, Die Prinzeifin Zäzilie, die fleine | 
Riedliche mit der Mandoline aber war | 
Ignes, das Pathentind der Prinzeffin. | 

Der Garbift dudte fich unter bie | 
richteften Heden und laufchte mit anges | 
altenem Athem dem Gefpräche der beis | 
yen. 

„Is fürchte mich fo fehr, daß mir 
le Glieder zittern,“ jagte Agnes. | 
‚Wenn man im Schloffe erfährt, daß | 
vir entflohen find und zu nadtichla= 
fender Zeit hier im Parke luftwan- 


— — — — — ——— 


— . 


Zobelpelze, Perlenſchnüre und Bril—⸗ 
lantendiademe kaufen.“ 

„Ach, wie beneidenswerth Sie ſind, 
liebe Pathin!“ 

„Du Närrchen, niemand iſt weniger 
beneidenswerth als ich, die Häßlichkeit 
würde ich dem Großfürſten noch ver— 
zeihen, nicht aber ſeine Dummheit. 
Denke Dir nur, dieſer Thor, der eine 
hübſche und junge Prinzeſſin lieben 
könnte, hält ſich eine häßliche und alte 
Maitreſſe, eine italieniſche Tänzerin 
Namens Ancilla, die ſeit einigen Wo— 
chen hier auftritt.“ 

Woher wiſſen Sie denn dies alles, 


Hoheit?” 


„Du weißt, daß man bei uns alles | 


erfährt, unfer Hof ift ein Klatjchneft.” 
„Iſt dieſe Ancilla wirklich jo alt?” 
„Shrer eigenen Angabe gemäß wäre 
fie neunundzwanzig Jahre alt; ber 
ruffifche Botfchafter aber erinnert fich, 


; daß fich in Peteröburg zwei Offiziere 


bor zwanzig Jahren ihretmegen duel- 
lirten — vielleicht aber hat fie Schon zu 
König Davids Zeiten mit ihm vor ber 
Bundeslade getanzt. Ihre Schmintfe iſt 
fo dicf aufgetragen, daß die Tyliegen 
dort fleben bleiben. An ihr ijt über- 
haupt gar nichts echt al3 die Diaman- 
ten, die fie vom Großfürften erhalten 
hat. Ein Frauenauge fieht das mohr 
auf den erſten Blicd, die Männer find 
ftofdumm und blind.“ 
„Ale Männer, liebe Bathin?” 
„Alle, ohne Ausnahme. 9, id 
fönnte Dir eine Gefhichte erzählen .. ." 
„Erzählen Sie, Hoheit; ich merbe 
berjchwiegen fein wie das Grab...” 
„sch weiß, Du mirft mich nicht ber» 


| rathen; alfo höre: Als ich erfuhr, daß 


mein fünftiger Gemahl zu XAncillas 
Füßen liege, dachte ich: Aug’ um Auge, 
Zahn für Zahn, denn dag jteht ja ſchon 
in der Bibel. Sag’, fennjt Du den 
Leutnant Titus?“ 

Yanes fuhr. erfchredt empor.... 
„Hoch, mir werden belaufcht; dort 
glüht etwas hinter der Hede, mie ein 
Augenpaar ...“ 

„Seh, Du Bangbüchfe, das find bie 
Glühwürmchen; alſo fennjt Du den 
Leutnant Titus?” 

„Den fchönften Garbiften? Wer 
würde den nicht kennen; alle Hofdamen 
Ihmärmen für ihn...” 

„Eine Achillesgeitalt, nit mahr? 
Nun, ohne ihn anzusehen, hatte ich ihn 
dennoh Tag und Nacht, im Wachen 
wie im Träumen, vor Augen. Einmal 
träumte ich, wir füßten ung im dbunflen 
Bart...” 

„Darf denn ein Garbift eine Brin- 
zeſſin küſſen?“ 

„Wenn es Niemand ſieht, warum 
nicht? Es hat ja einſt ſogar eine 


Agnes gehorchte die Prinzeſſin aber 
pirouettirte auf dem fammetmeichen 
Raſen mit einer ſo vollendeten Leicht⸗ 
fertigkeit und Anmuth wie eine jener 
feingliedrigen Elfen, die im Mond⸗ 
ſchein ihren Reigen aufführen. 

Da geſchah etwas ſehr Dummes und 
Derbkomiſches. Ein lautes Nieſen 
war hinter der Taxushecke hörbar. Ehe 
Titus ſich von ſeinem Schrecken erholte, 
war der ganze Elfenſpuk verſchwunden, 
als wäre er nur ein Traumbild ge— 
weſen. 

Ancilla aber hat es nie begriffen, 
welch ein Zauber das geweſen, der die 
liebestollen Gefühle eines jungen Gar= 
biften in einer einzigen Mondnadt in 
falte Verachtung ummanbelte. 


Kind und Ummwelt. 


Der Philofoph Leibniz hat einmal 
ungefähr die Yeußerung gethan: „Gebt 
mir die Erziehung in die Hände, und 
ich will die Menfchheit in einem ahr= 
hundert umgeftalten!” Und heute 
wird mer weiß wie oft da3 Schlagwort 
angeführt: „Wer die Jugend hat, der 
bat die Zukunft!“ Daraus |pricht ein 
großer, feiter Glaube an die Macht der 
bemwußten Erziehung. E3 joll un? fern 
liegen, diefes Vertrauen anzuzimweifeln, 
denn mit diefem Glauben jteht und 
fallt ja doch fchließlich auch das Inter— 
effe für Jugenderziehung, das in un 
feren Tagen, im „Jahrhundert“ des 
Kindes, beſonders ſtark erwacht iſt. 
Aber trotzdem mag vor einer Ueber— 
ſchätzung unſerer erziehlichen Einflüſſe 
gewarnt werden. Die Erziehung ver— 
mag viel, aber nicht alles, und be— 
ſtimmte Erfolge wird ſie nie garanti— 
ren können. Das liegt einmal in der 
Natur des Kindes. Seine angeborene, 
vielleicht anererbte Individualität mit 
ihren hervorſtechenden Eigenthümlich— 
keiten ſpottet oft aller bewußten Ge— 
genwirkung, ſie ſetzt ſich durch trotz 
aller Bekämpfung, und ſo erleichtert 
ſie in dem einen, ſo erſchwert ſie in 
dem anderen Falle die Erziehung. Wer 
praktiſche Pädagogik treibt, weiß aus 
eigener Erfahrung, wie ſehr mit ihr zu 
rechnen iſt, wie ſchwer ſie ſich oft über— 
winden läßt. 

Aber den planmäßigen erziehlichen 
Einflüſſen ſteht außer der angebore— 
nen Kinderindividualität noch ein an— 
deres Moment von der größten Wich— 
tigkeit gegenüber, das iſt die geſammte 
Umwelt des Kindes. Auch ſie wird 
zum bedeutenden Miterzieher des wer— 
denden Menſchen, den Eltern und Er— 
zieher nicht außer acht laſſen dürfen. 
Kommt dort der Widerſtand gegen die 
Erziehung tief von innen, ſo hier von 
außen, iſt er dort angeboren, an— 
dauernd, unausrottbar, gegeben und 
unveränderlich, ſo hier mehr zufällig, 
oft nach und nach geworden, veränder— 
lich, abhängig von Umſtänden, durch 
eine wachſame Erziehung wohl beſieg— 
bar. Es wird daher von der größten 
Bedeutung ſein, die Umwelt des Kin— 
des, ſein Milieu genau kennen zu ler— 
nen, und mit Rückſicht darauf ſeine 
Erziehungsmaßnahmen zu treffen. 

Des Kindes erſte Umwelt iſt ſeine 
Kinderſtube, ſein Vaterhaus. Hier be— 
ginnt ſich das geiſtige und körperliche 
Sein des jungen Erdenbürgers zu ent— 
wickeln. Welche Bedeutung gewinnt 
da dieſer Ort in hygieniſcher, äſtheti— 
ſcher, geiſtiger und ſittlicher Hinſicht! 
Wohnungselend! Wenn man von den 
unglaublich miſerablen Heimverhält— 
niſſen hört und lieſt, in denen Hun— 
derttauſende von Kindern fortwährend 
aufwachſen, dann kann man ſich ſchon 
deshalb nicht wundern, daß es ſo viele 
Krüppel, Schwachſinnige, Lebensun— 
tüchtige, Verbrecher unter den Heran— 
wachſenden gibt. Die Kinderſtube be— 
einflußt ja das kleine Kind in jeder 


— man nn nn nn eg 


e franz. Serge, 44 8. breit, 

ehr feines Öemebe, paflend fir 
abrsgebraud, bie 79c=» 

QDual., Montag, die Ben. 4 

Schtwarze franz.Roile m. ftarker feib. 
Selvage, Feine ene Mafchen, de 
Jetſchwarz, guter Barg. M... 

505ll. reinwoll. Herringbone Gewebe 
u. fein geſtreifte Sturm⸗Serges, gute 
Stoffe für Skirts u. Suits, 59€ 
fhwarz u. farb., 85c mwth., Yd.. 


Wie fommt e3, daß der Boiton Store jtet3 folch anziehende Bar 
einfäufe und in riefigen Partien ift die Antwort darauf. 
wenden fich an und, und morgen offeriren mir etwa 360 die 
niedrigen Breife, noch ehe fie eine große Anzahl von Läden 


ige 
{| 


u 


Il 


A 


4 Männer-, Damen- 


Prices Our. 


on 


tore 


B6 
STATE MADISON 2 DEARBORN STS 


Hier find Die allernenejten 13.50 und $15 reinwollenen 
Challie:Kleider der Saifon zu 7.98 


Bmeiter Floor. 


überhaupt zeigen. Sie find 


Sorgfältig hergeitellt, aus rein- 
wollenen Challies gemadjt, hel- 


ler u. dunfler Grund, m. Bunften 
od. Ringen aller Größen, Blods, 
geitreifte u. andere hübfche neue 
Dinfter; niedriger Duth Hals 
für Sommergebraud; mit ver- 


Or | 


fchied. Typen großen Kragen n. 

Beiat dv. einfach farb. oder ab- 

ftechenden Schattirungen vor 
Challie. 


Gr. 
für 
und 


34—44 
Damen, 
14—20 

für 


\ 
Mädchen — 
13.50 u. $15 
it der Prei3, 
für den diefe 
) Kleider, to 
fie zu finden 
find, verfauft 
werden. Hier 
Montag nur 
au dem nie- 
drigen Preiſe 


von 


und Rinderſtrümpfe 


Haupt-Floor—Dearborn Etr. 


Schmarze und Iohgelbe merzerifirte feine Gauze Strümpfe (Seconds), für 


Knaben u. Mädchen, Lisle finifheb 


u. nahtlos, Seconds, Gr. 63 bis 93, u, 


Einfache Lisle, feid. Lisle und fancy Lisle voll 


faihioned und nahtlofe 


(feine [chmwarze in der Männer-PBartie) die gemöhnlichen 25c und 
35c Gorten, die Auswahl von der Partie am Montag zu........ 


Haushalt-Artifel, Farbe und Garten-Gegen 


Liquid Wall Sizing— 

die Gallone 

oe a Del gemahlen, 1213 bis 
0 Pfund Faller — % 


das Pfund 

Garden City Bleimeih— I 

in Del gemahlen, Pfund 3%C 
St. Louis DId Dutch Bleiweiß, in rei- 
nem Zeinfamen=Del gemahlen, 6 
garantirt, das Pfund c 
Cherwin Williams D. P. D. Bleimweih, 
garantirt rein, 121% bis 

100 Bd. Fäfler, Pfund 

Gekochets Leinfamen- Del, 

die Gallone 

4:zinfige „D"-Griff Spad- 

ing Forts, zu 
10-zinkige ſchmiede 
eiſerne Garten⸗Re⸗ 


gen⸗ 
für 


— 


Halbitrümpfe f. Männer 


15c 


! Kewbury fertigemifchte Hans- 
farbe, die Gallone 


98c 


B. & W. garantirte 
Hauöfarbe — die 
ru 


Dearborn Floor 
Sarbe, — trodnet 


uber Nacht, 98e 


Gallone.... 

Sherwin Williams 
> Flat-tone Farbe— 
nimmt den Pla von Tapeten ein — 
beſſer im Ausſehen (Inſtruktions-Buch 
frei; ſeht die Demonſt— 2 2 0 
ration) — Gallone .e) 
Floxop, eine reine Leiniamendl-Seife, 
für alle Reinigungsgmede, 
da3 Stüd 


GEnamelet Graining Out- 
fit, bejorgt Euer eigenes 
Graining (jeht die Des 
monjtration); die volle R 
ftändige Ausitattung — # 
regulär $2.50, 


Murray Varniſh Co. Mö- \ 
bel-Bolitur— 
Pint⸗Kanne 


Waſchkeſſel —von 
Blockblech gemacht 


50göllige reinwollene Panama ge⸗ 
Homeſpuns — in dem neuen 
—— ebenſo per er Suit⸗ 
ings, in grau und farbig — koſten ge⸗ 
möhnlich $1.00 — ſpegiell, 
die Marb für : 69 
543511. Novelty Tiveed Suitings und 
Tchotttiche Homefpung, die nenen Mans 
niih Facons, grau und Tan, gute 
1.50 und 1:75 Werthe — 


morgen, die Yard....... ....zs 


pain bietet, jagte ein Kunde hier Furzlich. Baar— 
Fabrifanten von überall, wenn jie Baaraeld 


gebrauchen, 


fer moderniten Challie-Kleider zu einem befonder3 


Six of the 
many styles are 
illustrated 


$1 gebleihtes Bafel- Peinen zu 69c 


Dritter Sloor—Dearborn Etr. 
S 3000 Yards dvoll_gebleichter deutjcher Tafeldamait, garantirt rein Zeinen, volle 
70 ZoU breit, feine Qual., weicher Finifh, 4 hübjche Entwürfe, einfchließlich 


American Beauty 


Nojen, Tiger Lily, Lily of the 


Valley und PBolfa-Bunften mit griechifchem Border. 


Tafel-2einen, nie zu weniger ala $1 


die Yd. verfauft, ſpez. für mor⸗ 


gen (mat mehr als 10 Yd3. an 1 Kunden), zum billigen Preije, Nd 
5000 Yd3. 20z0U. import. Krifh Leinen Glaß Handtuchzeug, blau 
u. weiß oder roth u. weiß farrirt, echtfarbig, gut 1216c werth, Yard.... 


Boiton Special Bügeleifen, Set von 3 
Stüd, ganz nidelplattirt, mit jtet3 füh- 
lem Griff und Ständer, 9 
$1.19 Qualität c 
breite 


2 Brenner Gafoline-Defen, 
1.79 


Platte, jeder Ofen geprüft— 
ehe er die Fabrik verläßt, für 


2 Brenner Ga3-Defen, große 
blaue Flamme, für 


2 Löcher Bad: 
öfen, für Ga3= 
oder Delöfen, 
bon Bejjemer= 
Stahl gemacht, 
wirklich $1.98 
wertb, zu 


1.49 


DTearborn Holz - Geftell Clothes Wrin- 
gers— Holzgeitell, 103Öllige Gummi- 
Rollen, obere Drud - Schraube — 
für ein Jahr garantirt — 


Teppich = Schläger — aus 
Draht gemacht 

Biſſels Domeſtie Teppich⸗ 
Feger für 


Hartholz -Schlauchrollen 


hält 100 Fuß 39€ 


Cchlaud), für.. 


(Bafement, 
Dearborn 
Etraße). 


Schubfarren, hölzernes Rad 1 19 
und gebolſte Beine, für 
15 Gallonen Aſchkan- 
nen — von ſchwerem 
galvaniſirtem Eiſen, — 
Angle Eiſen Seiten— 


Stütze — 13c 


Ornamentale Thore — 
Eijen-Geitell; mit Nr. 9 
galvanifirtem Draht 
durchzogen, 

36 bei 36 Zoll 1.98 
Wand Kaffee - Mühle — ge 
aus Glas gemacht — Stahl- 
mabler — morgen 


Ornamentaler Zaun—tarın „ 
ſowohl an Eiſen— wie * 
Holz = Pfoiten angebracht 
werden it 36 Bol 

hoch — per 

Fuß 


| Göttin einen Erdenfohn Namens En- 
| bDymion gefüßt, ber nicht einmal bon 
| Adel, fondern nur ein armer Schäfer 
| war... doch das ift Mythologie, von 
; ber verjtehit Du nichts! — ch hatte 


Brot-Behälter, des 


bein.“ forirt und I%c \ — 


„Nun ſo werden wir eben nicht luſt— 
wandeln, Du Haſenfuß, ſondern uns 
hier auf dieſer Raſenbank niederlaſſen 


mit Kupferrand u. * 
ee | 

zu $1.45 — 
verkauft.. 930 
Drahttuch, 100 Q. 


Fuß, = 


6 bei 12 Fuß veritellbare Gardinen: 
—— gen e nidelplattirte 

in, ruled Geitell, regulär » 
BE 7360 
Gladſtone fertig gemiſchte 


Weiſe. Hier iſt es von Bedeutung, ob 
es in dumpfen, ungeſunden Räumen 
heranwächſt oder in Zimmern, durch 
die Licht, Luft, Wärme befreiend und 


183öll. Gummiſchlauch, — 
5 Ply,mit % zölligen®er= 
bindungen, 50 Fuß—⸗— 
Längen, 


ladirt, für. 
6 Fuß Trittleiter, 
bon norwegiſchem 


und einander Geheimnifje anvertrauen, 
die im Schloffe drüben, wo alle Wände 
Ohren haben, nicht einmal geflüftert 
werben dürften. MWeiht Du, mas e3 
Neues gibt? Mir erwarten morgen 
einen bornehmen Gaſt ...“ 

„5a — ich weiß e3, den Groffürften 
Kaſimir ...“ 

„Weißt Du aber auch, daß ich mor— 
gen um dieſe Zeit ſchon die Braut die— 
ſes Gaſtes ſein werde?“ 

„Gott ſegne meine gütige Pathin 
und den Herrn Großfürſten, aber wenn 
'e3 mir gejtattet wäre, möchte ich gern 
eine Frage Stellen...“ 

„Ab, Du möchtejt wiffen, ob der 
Sropfürft mir gefällt, ob er Hübfch und 
liebenswürdig iſt? Nun, ih mill 
Deine Neugierde befriedigen. Jung ijt 
er nicht mehr, und hübfch war er nte= 


alfo beichloffen, diefem Titus den erjten 
Kuß zu fchenfen, denn daß der Grop- 
fürjt KRafımir, der die gefärbten Lippen 


' Ancilas füßte, der Erfte fein follte, 


! 


der meinten Mund berührte, diefer Ge- 


| danke war mir unerträglich...“ 


„Hat Titus Sie alfo gefüßt, Ho» 
heit?“ 

„Nein, laffe mich nur außreben; 
eines Abends erfuhr ich, daß Titus 


| allein in der Wachftube fei. Um Mit- 


ternadt, als im Schloß fon alle 


| fchliefen, ftahl ich mich fort, fhlich die 
| Korribore entlang, bis zu ber Wach 
 ftube; mein Herz flopfte zum Zerſprin⸗ 


gen, meine zitternde Hand fuchte die 
Thürklinke, da ſchien es mir, ich hörte 


eine Frauenftimme... meinefteugierde 
| war größer al3 meine Anaft, meine 


mals; feine Liebensmwürbigfeit ader |; Eiferfucht ftärfer ala meine Vorfidt .. 


fann mit der eine plumpen, übel- 
launigen Bären verglichen werben...“ 

„Und Sie mollen ihn dennoch het- 
rathen, Hoheit?“ 

„Warum denn nicht; Du weißt doch, 
daß wir Prinzeffinnen nicht au dem 
Sr heirathen, um glüdlich zu wer- 

en.“ 

„Run, ich zmeifle nicht, daß meine 
liebe Pathin als Großfürftin viele 
Arme und Elende glüdli” machen 
wird.” 

„Gewiß will ich das, doch auch ich 
erde reich bejchentt werben, denn mein 


Bräutigam mird mir die fojtbarften 
WORLD’S MEDICAL 

Te —— — 
INSTITUTE, 


39 Ad»ms Strasse, Zimmer 60 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut 
K% Speztaliften und Letradten ed ala eins 

bre, ihre leidenden Mitmenihen fo fnell wie 
möglih bon ihren Gebreden zu beilen. Sie bei» 
lien gründlich und unter 
Rrrcankbeiten der Männer, 
Menitruationsftörungen ohne 
Irankheiten, verlorene Manne: 
tionen bon erfter Klaſfſe —— 
Igle eilung von Brücen, Krebs, Tumoren, 
ricocele etc. Konfultirt und bebor Ahr beirathet, 
Wenn nötbig, plaziren wir Batienten in unfe; 

ivathofpital. Frauen werden bom frauenara 
(Dame) behanbelt. Behandlung inkl. Mebizsinen 


Nur drei Dollars ; 
dies Stunden: 


een 


Sranenleiden und 


peration, üt« 
aba etc. a 


J— 


arantie alle geheimen 


n, für rabi⸗ 
ge | 


leife öffnete ich die Thür und Jah — 


| wie Titus por einem Frauenzimmer 
| fniete, und diefes Yyrauenzimmer mar 


... vente Dir mein Entfegen — Ans 
cilla, die Tänzerin...“ 

„Und mas thaten Sie dann, Ho 
beit?“ 

„Sch Ihlof die Thür und lief mie 
| gejagt die Korribore entlang in mein 
Zimmer, und bort meinte ich vor Gram 
| und vor Zorn über die Dummheit ber 
| Männer. So ein Tölpel — eine junge 
Prinzeſſin fteht zitternd vor feiner 
Thür, und er — er niet vor einer mels 
fen Rurtifane...“ 

„Was ift das, eine Kurtifane, Pas 
thin?“ 

„Ach, das ift wieder etmad Mythos 
logifches, davon verftehit Du nichts . .“ 

Eine lange Baufe folgte, während 
der nur das Zirpen der Grillen hörbar 
war. Endlich fagte Agnes: „Gemwiß 
ift e8 Ancilas Tanztunft, die Die Män- 
ner bethört ...“ 

Die Prinzeſſin lachte laut auf. „An⸗ 
cilla verſteht ſo viel von der Tanzkunſt, 
wie eine Drahtpuppe. Wenn ſie pi⸗ 
rouettirt, krachen ihre alten Knochen u. 
Schweißperlen treten auf ihre Stirn. 


Für ſie iſt der Tanz eine Arbeit; wenn 


Du ſehen willſt, wie man tanzen ſoll, 
ſo nimm die Mandoline und ſpiele die 


Forlana, aber ſchnell und feurig!“ 


geſundend hindurchfluthen. Die Kin— 
derſtube iſt die erſte Schule für die Ge— 
ſchmacksbildung. Was die Jugend 
ſtändig hier gewahrt an Reinlichkeit, 
Ordnung, an äſthetiſchem Schmuck, 
das gräbt mit der Zeit ſeine Spuren 
in ſeine Seele und gibt ihm feſte Richt— 
linien für ſein künſtleriſches Empfin— 
den. Und nun erſt die Menſchen in 
dieſem Raume! Von den Eltern, als 
den berufenen Erziehern, wollen wir 
abſehen, aber es wirken ja außer ihnen 
oft noch ſo manche andere Perſonen 
auf das Kind ein. Da ſind zunächſt 
die Geſchwiſter. Ihr Einfluß läßt ſich 
gar nicht ausſchalten. Und das Kind 
nimmt gerade von ſeinesgleichen gern 
etwas an. Haltung, Sprache, Denk— 
weiſe ſtehen nur zu ſehr unter dem 
Banne der ſuggeſtiven Einwirkungen 
des älteren Bruders, der älterenSchwe— 
ſter. So helfen Geſchwiſter ſicher er⸗ 


Dr. med. F. D. ARTHUR, 


Spe zial iſt. 
Neue Nr. 6 W. Randolph Str., N. W. Ecke 
State Str., 63. Floor. 


Sprechſtunden täglich von 10 bis 5 Uhr. Mitt⸗ 
woch und vos * 8 Uhr Anne Sonn: 
8 


tags von 11 bis 

Ib babe fpezielle Uuspils 
dung in den groben Rlinis 
ten und sofpitälern von 
Berlin und Wien de un 
ter ben zn pezialifien 
ft, und Yhr könnt 
ei in deutih oder 
eng ' tonfultiren. Ach bes 
andie als Spezialität alle 
Hwäden und fpesiell alle 
toniihen Krankheiten von 
Ännern, Blutvergiftung, 
ſchwache Nerven, Berluft 
: „ind ale Bripatkrantheiten. 
Alle vertrauensmwüftrdigen Beute können in meis 
ne Behandlung treten und nad erfolgter&eilung 
bezahlen oder begaplt dei der Mode oder Mos 
nat. Ah bediene —4 Jedes Mal perſönlich, 
wenn Ihr vorſprecht. Keine Gehilfen in meinet 

Offiee. — Auch heile ih 


S 
— — 
Verdauungt loſtgkelt, 
oder Athem, Hi En, wil ng En gene 


nen, faures Wufftoben, Uusipuden, Satarrh, 
Gafe, Nagen und Mervofität. 


Herzihwäce— Alepiy, Lustig I 
—— eg83 den nei 


8, 
delanfäle, we en, Rheumatis mus 
* Uehere 


pfen in ufregung oder Ueheranſtrengung. 
Katar — Haie 
kopfne. Zuten, bumpfe Ropfihmergen, Quiten 
Nieren — al: un Biken ee 


RD 


m Magen, 


Hausfarbe, die Gall 


ziehen, aber auch verziehen. Wo feine 
porhanden find, da jchlummert im 
Herzen de3 einzigen Kindes jo mande 
Regung, die von den Eltern gar nicht 
gefannt wird, bis diefer Einling ſpä— 
ter in die Gefellichaft anderer Genoj- 
fen fommt. Und wer dentt bei den 
Miterziehern im Haufe nit an bie 
Großeltern? Sie meinen ja ein be- 
fonderes Unrecht auf die Uebermachung 
der Entel zu haben und jind damit 
zum Theil auch im Recht. Denn ihre 
reiche Zebenserfahrung wird fie oft den 


richtigen Weg gehen laffen, wo bie jun ' 


| gen Eltern noch fehlgehen. Die Gro$- 

| eltern find alt geworden und damit 

| befonnen, milde. Denn fie wollen häu- 
fig von der Strenge, bie die Eltern oft 
nur zu biel leitet, gar nicht3 miffen. 
So wird ihre Güte zur Schwäche, die 
das Kind nicht felten verzieht, bie 
manchmal auch da gegen die Eltern 
Partei ergreift, mo e8 durchaus nicht 
angebracht if. Und dann die Dienit- 
boten. Auch da, wo Eltern ihre Kin- 
der noch fo forgfam überwachen, mwer= 
den fie zum Erziehungsfaktor, der das 
Ergebniß mit beeinflußt. Ammen 
und Kindermädchen find einen großen 

| Theil des Tages mit dem Finde zu= 
fammen. Da ift nicht nur der förper» 
liche Eleine Menjch ihrer Obhut anver- 
traut, fondern auch der feelifche ift von 
ihren Einwirkungen abhängig. Wie 
oft wird da die finnlofe Furcht in das 
junge Herz gepflanzt, die Phantafie 
durch allerlei Gefchichten irregeleitet, 
thörichter Aberglaube ſuggerirt, durch 
Haltung, Gebärden, Worte, Handlun 
gen das fchlechte Beifpiel gegeben und 
das fittlihe Empfinden in falfche 
Bahnen geleitet. 

In feinem töftlichen „Laienbrevier” 
fagt Leopold Schofer von den Kindern: 
„Denn nur den engen Traum ber 
Kindheit find fie dein, nicht länger.” 
Yaft verliert auch diefes Mort feine 
Wahrheit, wenn wir fehen müffen, wie 


1 Tich, in der Kin ſo viele 
Mächte ben Selig ea indes eig 


1.1 


Hl. & od 


| machen, feine Perfönlichkeit bilden. 


Mo die wahre Liebe vorhanden ift und 
wo vernünftige Erziehungsgrundfäße 
; walten, da werben Eltern freilich im= 
mer den erjten Pla im Kindesherzen 
einnehmen, aber fie werden e3 nie 
gänzlich nach ihrem Willen bilden fön- 
nen, wie etwa der Töpfer den Thon 
zwifchen den Fingern fnetet und formt. 

Menn das Kind älter wird, ermei- 
tert fich feine Ummelt auf. 3 tritt 
hinaus auf die Straße, wird in den 
Kreis der Spiel- und Schulgenoffen 
aufgenommen, ift den landfchaftlichen 
ı Eindrüden feiner Heimat hingegeben; 
' eine neue Welt fängt an zu erziehen. 
Das Kind ift in viel höherem Maße 
Sinnenmenfd al3 der Erwachfene, der 
oft an einem einfeitigen Intellektualis— 
mus leidet, der zuviel in Büchern lieft 
und träumt und denft. Mit naiven, 
| unbefangenen und unbefcholtenen Au— 


gen nimmt das Kind auf der Straße | 


auf, was farbig in das Licht des Ta= 
ges taudt. Was ed an Stoffen, For» 
men, Bewegungen, Farben erblidt, das 
fpeichert ih zu einem machfenden 
| Fonds von erlebten Vorftellungen auf. 
| Ein einziger Gang dur) die Groß 
| Ttabtftraße, welchen ReihthHum an An- 
| Thauungen, an Erlebnifjen führt er 
dem Kinde zu! Freilich ift die Straße 
‚ in ihrer Einwirkung planlo3, wahllos. 
Gutes und Böfes vereinigt fie.in der 
faleidoftopifchen Buntheit ihrer un 
endlichen Eindrüde. Manches fällt ala 
ſchlechtes Samenkorn in das Kinder⸗ 
herz und kann zu böſer Frucht führen. 


für 


Menſchen beeinfluſſend an ſeine Per— 
ſönlichkeit heran. Es finden ſich Ka— 
meraden ein, die mit ihm ſpielen, in 
der Schulſtube werden neue Bekannt— 
ſchaften und Freundſchaften geſchloſ— 
ſen. Wieder wird die Erziehung dieſer 
neuen Umwelt manches zu danken ha— 
ben. Denn das Kind wird lernen müſ— 
ſen, ſich zu fügen, einzuordnen, nach— 
zugeben und ſich zu beſiegen, wenn es 
nicht als Einling trotzig, aber verlaſſen 
beiſeite ſtehen will. So wird ſein ſo— 
ziales Empfinden geweckt und geſtärkt, 
und manche Untugend verſchwindet 
vielleicht, gegen die die Eltern vergeb— 
lich ankämpften. Aber wie vieles wird 
auch angenommen, was den Charakter 
verderben muß. Eine Gebärde, ein 
Wort, eine einzige Handlung des Ge— 
noſſen genügen manchmal, um einen 
Tropfen Gift in ein unſchuldiges Ge— 
müth zu ſenken, der verborgen meiter- 
wirkt, bis ſeine Wirkung eines Tages 
den erſtaunten Eltern die Augen öffnet. 
Es ſind eben die Verhältniſſe, in 
denen der Menſch aufwächſt, die rich— 
tunggebend für ſein Weſen werden. 


Badikalheilung 


ı Manches ift gefährlich für das find- ; fern, & 
liche Gemüth, mas e3 in Schauläben | „Auge 


erblict, Tieft, an ven Menfchen wahr» 
nimmt. Und die Kontrolle für die El» 
tern ift hier faft unmöglid. Ste fün- 
nen feine Schritte nicht immer beglei= 
ten, und jelbft wenn fie e8 imftande 
wären, blieben fie gegen die unberechen- 
baren verborgenen Einflüffe des Zu- 
falls dennoch ohnmädtig. _ f 

Wenn das Kind erft das Baterhaus 


zeitig öfter verläßt, Dann treten aud neue 


— 


—— 3 


Auch bei ſonſt gleichen Erziehungs— 
grundſätzen werden ſie verſchiedene 
Perſönlichkeiten heranbilden. Es wirü 
immer ein Unterſchied ſein, ob ein 
Menſch in der Stille des Dorfes oder 
in ber lebendigen, unruhigen Großftadt 
aufmächit, ob er in der Einfachheit des 
armen Mannes oder im Prünf des 
Reichthums und Ueberfluffes groß 
wird, ob Gefchmad, Gediegenbeit, 
Wahrheit die Atmofphäre des Haufes 
durchdringen, oder ob Stillojigfeit, 
Yalfch= und Ueberfultur die häusliche 
Lebensführung bejtimmen. Selbſt 
Pflanzen und Thiere wandeln fich nach 
ihrer Umwelt, und fo fann fich audy 
der Menfch in feiner Jugend befonders 
ihren Einflüffen nicht entziehen. 

Wie jehr jelbft die bloße Landſchaft 
ben Menfchen erzieht, bemeift Ihon die 
Verjchiedenartigfeit der Völker. Der 
fonnige Süden jchafft andere Menſchen 
als der trübere Norden. Die Heimath 
wirft mit ihrer ganzen großen Bildes 
fraft auf den merdenden Menjchen 
ein, gewöhnt ihn an fi} und macht ihn 
bodenftändig. Das Heimmeh ift ber 
beite Beweis dafür, wie der Menjch in 
feine Ummelt tief hineinwächft, wie er 
mit ihr vereint bleiben muß, wenn er 
niht franten fol. „Das Alphorn 
hört’ ich wohl anftimmen, ind Vaters 
land mußt’ ih hinüberſchwimmen,“ 
Hagt der unglüdliche Deferteur, und 
mie fehr die heimathliche Ummelt aus 

ı früher Yugendzeit Iebendig bleiben 
fann, hören wir aus Mignons - tiefe 
empfundenem Sehnfuchtäliebe, 

Wenn wir mwijjen, daß die Immell 
‚eine fo reiche und tiefe Wirkung auf 
den merdenden Menfchen ausübt, jo 
werden wir und manches erflären fün« 
nen, wa gegen unjere bewußte Erzie⸗ 
bung geworben ift. Aber diefer Ge» 

| genfaftor follte ung darum noch nicht 
mutblo8 maden; im Gegentheil, ee 
follte und zu größerem Eifer anfpor« 
nen und uns lehren, die Ummelt deg 
Kindes auch in den. Sen ‚ber Eraien 





“A STORE FOR U EVERYBODY" 


farbig und grau, 
is Blauen ob. zoja 
Berberd, 25c BWer- 


14c 


Ein —— 


Domeitics, 


4000 gebleichte Bet ttücher, 72x9 
feinem ryndjadigen Sta ndard ) 
lange baltendes * tt ud, tegulärer 5% 
Werth, nur 6 an einen Kunden 


), aemadht aus 


das Stüd au 
3000 Yard: Shürzen-Binghams «u allen 
Gröhen Karrirungen und farben; eine 
Standard Tnalität, 20 NWards an einen 
Kunden, 8c Werth, per Yard, ipezich > 
vertauft zu e 
40) Yards weibe —— ijies, 2 bis 10 Yard 
Größen Runtten, regulär 1? * und löc 
FO Yarde Bas —* toff, U Zol 
rothen oder blauen Check⸗ 
Bade⸗-Matt ten, ſchwer 
J etwas jehler ha sc, $1 und 8150 U 


Weihe Dim tif 
allen Größen, u 
gebrand, auläre 
marlirt für 6 
Yard zu 
Seiße Boiles, 38 Zoll Breit, 
Maihen und ihn appretirt, 
Belichtheit für Kleider 
ed find Bde Werthe 
vertauft zu 
Batiſt mit Ports, 
Farben, ir 


in idünen 


uud für Dlouien, 


ws 


alle 
 Binansielten. 


FOREMAR BROS. 


BARKING GL. 


30 N. La Salle Sir. | 
Rapital und Meberihuf; 


S1,500,000 


GHrin S. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foren, Bicepräfiben t. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


ſKtontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 
BD 


mifeſone 


Ede Hypolheßen 


auf das beſte Chicagber 

oder Vorſtadt Grundeigen— 

thum zu 590 bis 695. 
Sendet für Liſten. 


Metropolitan Trus! 
& Savings Bank 


S.-W.-Ecke Washington und La Salle Str. 


Kapital S750,000. 


die VYard ive 
zoll breit, Auswa ſchöner Muſter und Bed 
werth, Vard zu Ye | tomplet 


rei, ehie e: 
die Yar 


u 75c bh 


4 
| 


von größter | 


I 
I 


| ihrer Federmenjchen 


ı fen,“ 


Gintauf u. Bertauf von BWaihitoffen, 
Leinen und Domeitics beginnt Montag im Bajement 


— Ueber 42 und 4xB38 Zoll 
ht aus — zuverläfiigen Gaiing, 


te "le Wertbe nur ]2 an einen 9e 


— speziell Für dieſen Vertauf, 
214 Narbe 


| Max) 
I et 
| des Etüd ım 

| 5000 Yards Beitlaten-Stoif, 

| Dreit, ungebleidit, — in einem wohlbefaun- 
| ten Standard Fabrifat — e8 imb 32c Wer- 
| tbe — 15 Vardbs3 an einen Aunden, 19€ | 
x 


per .. 
” Se —— 


ie Gar vr 


requläre 


2 Zu 49 | 


eibe Maiiti ings WZoll breit, Satin⸗Strei⸗ 
d Figuren auf mittleren dünnen Grund, 


dies find reguläre Dec Wertbe, mar 15 c 


firt für Dielen Verfauf die Yard 
m Vreiſe von 
Nainſook, 36 Zoll breit, 12 Yards an ei—⸗ 
nem Bolt, iſt weich und ſein, eignet ſich aus⸗ 
gezeſchnet für Unterzeug, ein 82.30 wc 
“Werth, I ontag zu 1.59 
Veorudte Woiles 


pieies 


nittagpoft.“) 


Aunterbuntes aus der Großitadt. 
tiehes fittlihe Entrüftung. — Sie jceint 
icht ganz gerechtfertigt zu fein. — Fall eriı. 
nert an den eines biederen Maurer: 
aeiellen der zum Opfer 
traft und ie Bortragsfunit wurde. — Chi« 
cagoer m act PBatentredhte auf den „le 
t Sleitfl geltend. 


Derliner 


ter 
alte 
ieger” 


t 
l⸗ 


heftiger und zornmüthiger Mann, be— 
findet gegenwärtig der Sekretär der 


Hines Lumber Co., Herr C. F. Wiehe, 


ſich in einem Zuſtande außergewöhn— 
licher Entrüſtung. Er iſt empört 
über die Schlechtigkeit der Welt im 
allgemeinen, die der Zeitungswelt und 
im beſonderen. 


Herr Wiehe iſt nämlich mit in die 


neueſte Lorimer-Unterſuchung hinein— 
gezogen 
vom Helm'ſchen Senatsausſchuſſe be— 
gonnen worden iſt und mit einem Er— 


worden, die in Springfield 


folge betrieben wird, der die Erwar— 
tungen weit überſteigt. Nachdem der 
Betriebsdirektor des großen Syndi— 
kats der Fabriken landwirthſchaftli— 
cher Maſchinen ausgeſagt hatte, daß 
Herr Edward Hines, der Präſident 
der vorgenannten Holzfirma, ihm zu— 
gemuthet habe, im Namen des Syn— 
difat3 $10,000 beizufteuern, zur theil- 
meifen Rüdpergütung von $100,000, 


| „die iwir in aller Eile aufgebraucht ha= 


ben, um Lorimer durch’3 ‚Ziel zu bel- 
bat jett ein Herr Wm. Burgeß 
aus Duluthb dem Unterfuhungsaus- 
fchuffe aemeldet, daß Herr E, F.Wiehe 
fih ihm gegenüber gerühmt, $10,000 
beraegeben zu haben für jenen Lori» 
mer-Fonde. Herr Burgeß nimmt in 
den Gejchäftstreifen Duluth eine 
fehr angejehene Stellung ein und gilt 
als unbedingt glaubwürdig. E3 ilt 
nicht recht einzufehen, weshalb er aus 


ı Minnejota nach der Staatshauptitadt 


Wollen Sie reih und 
felbfifländia werden? 


Dos Geheimnik liegt in dem MWört« 
Ken jparen, ohne dasjelbe, ganz 

leich, tie groß eines Dlanneg Gins 
en ift Reihthum und Selbfts 
fändt feit unmöglid. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar⸗An⸗ 
fagen. — Zinjen halbjährlich gut: 
—— 


North Ave. 
State Bank 


Ucde Nerth Abe. und Larrabee Str. 
Offen Samatas Abend von 6—9 uhr. 


GREENEBAG: 


so 
Dentiche Banf 


Elert nnd Randolyh Str. 


Kayitaldanlagen: 5%; —Sprozentige erfte Hb- 
pothelen u. and. MWertbyapiere (Bondb). 


Darlehen auf Chicagser Grundeigenthun, 
zum Bauen; reelle Yedingungen. 


Grundeigenthum don allen Stadttheilen ba» 
ben wir preiswerth zu verlaufen. 


Uusiendsgeihäite: Neife-Krebitbriefe, Geld» 
fendungen, Einziefungen don Erbidaften 
und Forderungen in jedem enrodäifchen 
@taat, europäifde Wertbyaptere und Bin 
couvpons Zurfugmähte eingelöft; Geldiwed> } 
fel aller ausländiihen orten. | 

Telephone Randolah 560. $ | 


— ——— — 


samai.ſon 


eld zu verleihen 


auf Grundeigenthum 


und zum Bauen. 
Auf erfte Hypotheken. 


HATTERMAN & GLANZ, 
Nr. 1100 MILWAUKEE AVE, 


Schiffskarten! 
von und nach Europa. 
Geldſendungen 

Vollmachten? 


Erbſchaften cinesooen 


K. W. Kempf, 
84 La Salle Str. 
Gomzingb oflen bon 0 DB 1a Me 


NS 


| fämpfe, 
| Geburtämehen 


| Berfud, 


bon Illinois fommen jollte, um fi 


: durch eine erdichtete Angabe Ungele- 
; genheiten zu machen. 
| faum zu bezmeifeln, daß er auf dem 
: Zeugenftande die Wahrheit gejagt, die 
| Unterrebung, 
ı einer 
ı Wiebe über den Fall Lorimer gehabt, 
| ungefähr fo wiedergegeben hat, mie fie 
| in Wirklichkeit vor fich gegangen ilt. 


Es iſt ſomit 


welche 


gemeinſamen Bahnfahrt mit 


Herr Wiehe aber, kann er jenen auch 
nicht Lügner heißen, möcht' ihn gerne 
„uſammenſchmeißen“ und mit ihm 
die neugierigen Zeitungsleute, welche 
jett ihn mit allerlei unbequemen 
Fragen beläſtigen. 

Die Möglichteit iſt übrigens nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Herr Wiehe, 


wenn er es auch nur ſich jelbit zuzus | E27 GE we 
: 337° | Willem jet immer „en büjchen“ ruhm- 
redig gemeien und „mit die Einbil- | 


ſchreiben hat, daß er jich jegt in einer 


„unſchuldig“ 
Schreiber dieſes erinnert ſein Fall an 
einen anderen, der ſeinerzeit in Ber— 
lin und hier von denen, welche alle 


Einzelheiten kannten, viel belacht wor—⸗ 
den iſt. 


Gegen den Ausgang der ſiebziger 
Jare tobten in Deutſchland und be— 
ſonders in Berlin heftige Arbeiter— 
die gewiſſermaßen als die 
der eigentlichen Ge— 
werkſchaftsbewegung anzuſehen 
ren, die ſich anſchickte, das überlebte 
Zunftweſen abzulöſen. Lebhaft ging 
es hierbei vornehmlich auch unter den 
Maurern zu. 

Eines Sonntags nun wurde ein 
den Zünftler unternahmen, 
eine Maſſenverſammlung der „freien 
Gewerkſchafter“, im Gratweil'ſchen 
Lokal, gewaltſam zu ſprengen, mit 
ſolchem Nachdruck zurückgewieſen, daß 
einige Dutzend Angreifer mehr todt 
als lebendig vom Platze getragen wer⸗ 
den mußten. Dieſer ernſte Verlauf 
der Holzerei veranlaßte eine geſtrenge 
Sicherheitsbehörde ſich nachträglich 
ſehr eingehend mit den Einzelnheiten 
des Falles zu beſchäftigen; es lag ihr 
ſehr daran, einige von den Gemerf- 
ſchaftern, die gar ſo überzeugungs⸗ 
treu drauflosgeklopft hatten, wegen 
Körperverletzung „ins Kittchen“ zu 
bringen. Aber längere Zeit hindurch 
ſchnüffelte ſie ganz vergebens. War 
der Sprengverſuch gut organiſirt ge⸗ 
weſen, ſo war auch die Abwehr nach 
einem wohlvorbereiteten Programm 
erfolgt, und von den Mannſchaften, 
die dabei verwendet worden waren, 
erhob Niemand Anſpruch auf eine öf⸗ 
fentliche Belobigung. Dann aber kam 
es der Polizei unter der Hand zu 
Ohren, daß ein ſolcher Anſpruch doch 
eingereicht worden ſei, und zwar auf 
einem Neubau, wãhrend der 
ftüdspaufe von einem befannten 
mwerfichafter, ben wir Wilhelm 


6000 Yards ne Batift, 
neuen ihönen Muftern, alie 
3lsc | AIR Satin Bettdeden, gefäumt oder gezadt, volle Doppel: 

bett:Größe, 23.00 Wertbe, 
Ziih:Deltudh, volle 5:4 Breite, 
j und beiler Grund Muiter, 25c wertb, Monte: 


{ wWeiße und farbige — 


| 


jind iebr 
Sortiment in alien Farben der Ye Sorten, Yard zu 


Dein Tunes, Gomforters, u. ſ. w. 


6000 Yards Kifien Gafing, gebleicht, 42 Hol 


ein ausgezeichnetes Gewicht und Fyiuiib, 
—— 15c we nur  Yards 

an einen Kunden — berabgeiegt für —X 
dieſen Vertauf, die VYard auf 

3000 Yards Kleiderpercales, nette helle oder 
dunkle Viniter, ed find 10c Werthe, 534e 


300098. einous, 420 All. 6 I 
5 s. In inon eu 
12%c nv. ide Werthe, per Yard, Use 
DR Zoll breit, in Hunderten 734e 
1.98 
>»: 
12:4c 


Farben, 150 iwertb, Yard zu 


für 
erite Tile⸗ 
g die Yard zu 


Onalität, 


Indiſche Linons, gemacht gus feinem emyptis 
ſche n gefämmten Garn, perfelt in Haltbarkeit 


und, Finiſd, Se Werthe, für dieſen 

Verkauf weziell markirt die PYard GC 
zum Vreiſe no 

Waidh-Urgandies, alle neuen na 14c 
biau, rofa 1911 Miuit., We 

Longeloth, fein geweht, I * ice und 
appreiirt, 10 9». Borts, Si Werth, 55 
2 au einen Kunden, ver Bolt 

in Nabirage; wir zeigen ein 15c 


nennen wollen, obgleich er nicht ganz | 


fs hieß. Der biedere Wilhelm, To 


ı murde gemeldet, hatte beim Yrübftüd 
‚ den Kameraden den Heraang der Sa- 


' he bei Gratweild haarflein erzäplt ı 


feiner Einbildung® | 


| Erfolge, 
Unfcheinend fon von Natur ein | ſei. 


und auch kein Hehl daraus gemacht, 
daß alles Verdienſt für die erzielten 


„Dreierweiſe hatten die Karnalljen 


ihre Radaumacher durch den janzen 
Saal un uff de Jallerie verdeehlt, ſo 


Schticker ſechszig oder 


er gelegentlich 


finfunſiebzig 
in janzen. Eener von de Drillings— 
brieder beſorjte die Zwiſchenrufe, un 
de annern deckten ihn die Flanken. 
Weil det nu an zwanzig, finfund— 
zwanzig Stellen uff 
betrieben wurde, jah’3 natierlich aus, 
al® ob zu menigften de Hälfte von be 


janzen Publifümer mit’'n Zmed der | 
Berfammlijung nich inverftanden je- | 


mweien wär. Der iebermachende Boli- 
zeileitnant lanate jchonft nach feine 
Pideltappe, um fich zu bebacdhen un de 


Berfammlung uffzulöfen, aberft mitt- 


lerweile war id fertig zur Wttade. 
Sconft ’ne janze Meile lang waren 
bet jeden Sat Radau-Drillinge fo | 
bier bis finf, oder ooch fechd von un=- 
fere Schtrammiften uffgeftellt; id hatte | 
de Bengel® umzingeln, nad Vorfchrift 
Moltke intreifen laffen, mikt ihr 
miffen. Un mie ich nu das Gignal . 
jeb: „Uff je!" da jing’t Io. 
„Jungens!“ Hab id blos jefaat, 
„sungens, ihr habt mich fchon fo oft | 
jefoljt, folit mich ooch biegmal!” Un 
denn fam bie Senae, irindlich mie noch | 


nie. Et madj’ ’n biächen reichlich aud= | 


jefallen fein, mat mir fe au& de Ar- 
menkaſſe zujezählt ha'm, aberſt eemal 
mußte der Feea doch jeſchtoppt wer'n, 
un fo viel is ſicher, die kommen nich 
wieder!“ 


Die Kurze'ſche Darlegung entſprach 


ziemlich genau dem wirtlichen Ver— 
lauf, den die Handlung bei Gratweils 
genommen. Ver gute Willem wurde 
demnach — zu ſeiner größten Ueber— 
raſchung und Entrüſtung — ohne 
Verzug hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht. Er proteſtirte kramphaft, 
proteſtirte auch noch, als einige Leute 
von ſeinem Bau, als Zeugen gegen 
ihn aufgerufen, widerſtrebend zuga— 
ben, den Schlachtbericht aus ſeinem 
Munde gehört zu haben.Willem ſchwor 
Stein und Bein, daß er ſich an dem 
fraglichen Sonntag Nachmittag nicht 


aus feiner Wohnung gerührt, jondern | de 


ihn friedlich verfchlafen habe; jeine 


| treue Ehefrau beftätigte biefe Angabe 


| 10 unangenehmen Lage befindet, in der | 


| Hauptfache doch ift. Den | 


half 


verurtheilt, 


mwa= | 


und fügte noch erflärend hinzu, 


ihr 


dung gejtraft“, aber dem Angeklagten 
das nichts. Er wurde verfnadt, 
und zu mehreren/Monaten Gefärgnti 
obgleich man thatjächlich 
iroß allen Sudens Niemanden zu er- 
mitteln vermocht hatte, der fich zu er- 
innern gewußt hätte, ihn auch nur 
auf dem Schladifeid bei Gratmeils 
gejehen zu haben. Das Fataljte an 
der Geihichte für Willem war indef- 
jen nicht die Haft, die er zu verbüßen 
hatte; das waren Die vergnügten und | 


| Tpöttifchen Gefichter mit denen feine 


Kameraden ihren „Märtyrer“ begrüß- 
ten, alö er mieber unter ihnen auf- 
tauchte. Das Uusnahmegejeh, mel- 
ches in jenen Tagen erlajjen wurde, 
gab dem Vortragsfünftler die ge- 
wünſchte Veranlaffung, den Schau- 
plag zu räumen. Er martete ben 
Ausmeifungäbefehl, auf den er, ber 
troß der lofalen Färbung, bie er fei- 


Si here, permanente Heilung 
— ‚für, 


Gift im Blut 
krantheiten. 
Bariusie Bergrößerung, 

J verlorene Rebenäfrait, 
Nervenieiden, Sämsr- 

j rhoiden, Nieren, Bin- 
jen- und alle Kranfhci- 
ten, bie Männern ei» 
gen find. 

Die vielen gebeilten 
> befriedigten Batien- 
ten, die wir als gefund 
un gerräftigt entlafien, 


bah unfere Metboben nd, es 
nat Dar — nadtbeis 


ei, ne Allen AR —— 


= — ſind mit Ro bon und exsielten 
1, 


=. — 
bung, ohne einen Gent 
en, ua wir Eu 


lediglich ihm zugzufchreiben | 


jleihe Manier | 


En we Heil-Anflalt 


— Eure Geſundheit zerrüttet iſt, weun 
Ihr wiedergeichlagen feid, wenn Drogmen umd 
bad Meiier nit au Keil —— = Ihr 
alles Vertrauen in die Dien verloren 
habt, werden wir End lehren, = e Ahr dur 
einfache, natürliche Methoden Eure Geſundheii 

; nachhaltig wwiedererlangen könnt und geſuud 
| bleibt jo fange Ihr lebt. 


Uniere Behandlungen beitchen in Hybropasuie, 
Diteopathle, Cileftrizität, Hpntene, Vinfiage etc 
ir arbeiten, belfen und * Keuntniß von 


DB | der Natur, dem eigenen Ih und Gott; In jedem 


; menihlihen Weien mäfien ftarle Winötein wa 
ten, Iuriirende® Blut, feite Nerven, gute Der- 
bauung, kürperfihe und geiltine Schöndeit, pul- 
firendes Beben, endlojer Reidytgum, alorreiche 

Trreiheit, ewiner frrieben, garenzenloie Umfa- 
ung unb beivnfite Gottheit. 


Bir late ‚eine | Heilung tür Rheumatis- 
' muß, ————— Blutvergiſtung. Aſthma, 
2 bepfic rights rantheit, Areds, Tubsrkn- 
ia 18, Nervuenihwäcde, aeiitige Störungen, Ya» 
fndt, Sirofeln, Wailerfucht, Infinenza, Blutun- 
gen, Geihwäre, Berftopfung, Steine, Eczema. 
' Bruitiell-Entzündeng, Nüdenmarts - Lähniusn, 
Ulhma, Hexenichuf, vergrößerte Adern, Lbizeh. 
' Magen», Leber, Herz, Qungens, Gingeweide-, 
' Bloien. und Nierenie den, Hant- und Frauen⸗ 
traniheiten und cafe fogenannten unbeilbazen 
Krantpeiten. 


| 2500 Freunde and 6: ‚Patienten werben be» 
— daß wir ſie geteilt und inr Leben ver— 
langert haben. 


Konſultation und Unterſuchung frei. 
Seit 20 Jahren beſtehend. 


Pastor Kneipp’s 
Ratur:-Gellaupait 


S. Marcus —— .D. S. D. Direllor. 
214 ©. 4 Str. 
Sonntags offen von 9 bis 11 Vormittags. 
Auch Brieflihe Behandlung per oft. 


— 


nem Redefluß zu zu geben wußte, ‚he, nicht | 
mit „Schpreewaffer jedooft“ war, jich | 
allerdings mohl hätte gefaßt machen 
dürfen, nicht ab, jondern jegfe den 
Wanderjtab in die Weite. Er fam 
' nah Chicago und ijt auch bier ein 
| eifriger Gemwerkfchafter geblieben bis 
ı ber Tod ihm die Kelle und das 
Streichhrett aus der Hand nahm, 
aber ganz unmirjch murbe er, wenn 
Yemand in feiner Gegenwart die Rebe 
| brachte auf die große Maurerſchlacht 
| bei Gratmeils.. 


| 
! 
| 
! 


* 


* 


Wie feine Eingemeihtheit in die ge 
| wertichaftliche Gefechtäleitung feiner: 
| zit den mwaderen Willem Kurze ver: 
führte, fich als den Gefechtäleiter hin— 
zujtellen, jo mag auch der mürdige 
| Herr Wiehe, mit den Einzelnheiten 
| des Lorimer=?alles befannt, der Mei- 
Inung gemwefen fein, e8 miürde fein 
Anſehen bei den Leuten erhöhen, wenn 
er ſich ſelbſt hinſtellte als einen von 
Denen, die handeind eingreifen in die 
| Gefchide der Nation, indem fie Sibe 
im Bundezfenat faufen, damit Perfo- 
ı nen fie in Gebrauch nehmen, die „als 
; verläßlich erprobt“ find. Das Herr 
Miehe, wie er behauptet hat, für ben 
‚in Rede ftehenden Zmed, jelber noch 
'$10, 000 bergegeben haben follte, nadh= 
| dem ja das Haupt feiner Firma fchon 
ı alles mögliche gethan, ift nicht jehr 
| mwahrfcheinlih. Aber aus der Schule 
| gefchmäpt dürfte er haben, und fehr 
peinlich mag e3 in der That für ihn 
| und bie Schulfameraden werben, falla 
er nun amtlich näher befragt werben 
follte über bie Vorgänge in der 
„Schule“, 


*ᷣ 


* * * 


Die für gute Lokalpatrioten im— 
merhin niederdrückende Vorftellung, 
daß Chicago bisher fo gut mie nichts 
ı geleiftet hätte zur Entmidlung der 
; mobernen Flugtechnit, ift jet unfer 
| Mitbürger Win. Butufop, ein Ruſſe 
von Geburt, als irrig hinzuſtellen be— 
| müht. Wie Herr Butufoo angibt, hat | 
ı er bereit3 im Jahre 1889 einen Gleit- 
; Flieger gebaut, der fich fo gut bemähr- 
‘te, daß der ingenieur Däcar Chanute, 
ber felber ich fhon damals Nahre 
! lang mit der Herftellung von Dracdhen- 
; fliegern und mit befcheibenen Tlieg- 
tfuchen befaßt Hatte, mit ihm einen 
ı Kontraft abiHlof und ihn bei feinen 
jpäteren Konftruftionsarbeiten eifrig 
'unterftügte. Im Jahre 1896 fei ihm 
' dann die Herjtellung eines verbefjerten | 
Gleitfliegers gelungen, und im Minter 
| von 1896—97 hätten Chanute und er, 
 Tomie verfchiedene andere, an der Sache 
‚ interejfirte Herren (Avery, Herring) 
| damit von den Sandbünen bei Mil- 
ler's Station aus zahlreiche erfolgrei- 
ſche Flugverſuche gemacht. Wie der- 
gleichen aber auch heute noch vorkom— 
mes bei einem der Verſuche ſei er, Bu— 
tuſov, mit der Maſchine aus einer 
Höhe von 70 Fuß in den Sand ge | 
| fürzt, und zwar fo unglüdlich, daß er 
infolge der erlittenen Verlegungen | 
ı zwei Jahre lang gelähmt gemefen jei. 
Nichtsdeftomeniger habe aber auf ge- 
trade diefe Majchine im Sabre 1908 
| das Bundespatentamt ihm ein Patent 
| gewährt. Aus der Patentbeichreibung 
fönne man leicht erfehen, daß die Ge- 
brüder Wright und auch Curtis die 
Einrichtung ihrer Steuerapparate fait 
genau dem Patent Butufop nad 
gebildet haben. Da die Tochter des 
inzwifchen verftorbenen Herrn Chanute 
jegt alle Mitinhaberrechte an ihn, Bu- 
tufop, abgetreten, jo werde man bon 
diefen feinen Patentrechten demnächſt 
wahrjcheinlich mehr hören. Xm Uebri- 
gen baue er jegt an einer Machine ge- 
nau nad den in feinem Patentgefuch 
niedergelegten Ansprüchen und er be- 
abfichtige, fich damit an den Preis- 
und Wettflügen zu beibeiligen, welche 
ber Chicago Aero Elub in dieſem 
Sommer veranitalten wird, 

Herr Butufop, aus St. Peteröburg 
gebürtig, ift gegenwärtig eima 60 
Sabre alt. Er entlief feinen Eltern, 
als er 13 Jahre alt war und ging dann 
zur Gee. Na, Verlauf von 16 Yah- 
ren hatte er’3 zum zweiten Bootömann 
auf dem Dampfer „Netberland” von 
der Red Star-Linie gebradit, dann gab 
er den Seemannsberuf auf. Ym Jahre 
1882 fon fam er nad Chicago, 


— 
Von James Bahn. 


Enblich war unfer Haus volltommen 
eingerichtet, und wir hatten bie un» 
glüdfelige Idee, es mit einem feierlichen 
Diner einzumeihen. Wir Tuben zwölf 
Perſonen ein, waren zuſammen alſo 
vierzehn, und meine junge Frau war 
ein ganz klein wenig nervös, ob auch 
alles klappen würde. Der Mann, ber 
Egoift, weiß von folhenSorgen nichts: 
er geht des Morgens feinen Geihäften 
nad) oder was er fo nennt, jucht Nach- 
mittags feinen Klub auf und fommt 
Abends nad Haufe, um fi umzugie- 
ben —, die Mühe und Plage überläßt 
er feiner fchöneren Hälfte. 

Ach brach alfo um zehn Uhr nach ber 
City auf, nachdem ich alles gethan 
hatte, mag man vernünftigermweije von 
mir erwarten durfte: die Weine für 
den Abend audgejuht. Pommery für 
Dntel Militon, eine etwas ſüßere 
Sorte für den indifchen Oberit und — 
fagen mir ed nur gerade heraus — aud) 
für feine Gattin, der man einige Jahre 
fpäter nacyfagte, daß fie ed nur ihrer 
Vorliebe für die WittweClicquot zuzus 
fchreiben hatte, daß fie fo früh der Ge- 
fellihaft Valet fagen und in die elgfäi- 
| fhen Gefilde hinüber mußte, dann ei- 
nen grünen Curacao für den Rittmei- 

| fter Hectic, der nur diefen Likör tramt 
und eingemadhte Rüffe aß. 

63 mar ein furchtbar nebliger No» 
bembertag. Lim halb elf fam ein Tele- 
gramm bon meinem Ontel, eine Bron- 
chitis fei im Anzug und mache e& ihm 

' alfo unmöglid, Helena Einladung 
| Folge zu leiften. E3 mar ein harter 
Fa ER Schlag, denn eigentlich gaben wir bie 
| Gefellfichaft zu Ehren de3 alten Herrn, 
| ber unferErbontel war, und nun muß: 
| ten wir ihn natürlich noch einmal ein= 
laden. Das Schlimmfte aber in den 
Augen meiner etma3 abergläubifchen 
jungen frau war, daß mir nur brei- 
zehn bei Tifch fein würden, und man 
fann doch im legten Augenblid nur ei= 
nen fehr intimen Freund einladen; bie 
Leute bilden fi nun einmal in einem 
folhen Fall ein und laffen es fih um 
feinen Preis der Welt ausreben, daß 
man fie al Nothnagel benügt. In 
| Paris hilft man fich, indem man „Lub- 
wig den Vierzehnten” einläbt, einen 
Mann, deffen Beruf es ift, in folchen 
Situationen auszubelfen — für Geld 
und gute Worte. Aber wir waren lei- 
ber nicht in Paris, fondern in London, 
Wenn man erwachjene Kinder hat, fügt 
man eine3 davon der Tafel hinzu, aber 
wir hatten nur ein einziges minziged 
Mäberl. 

Aber meine erfinderifche Frau mußte 
Rath, obwohl fie, wie fie mir nachher 
erklärte, jchon ganz zermatjcht war von 
der Plage. Sie erinnerte fich plötzlich 
bes Mr. Percy Litton, den fie gemöhn» 
lich wie Luft behandelte. Das war ein 
junger Literat, den alle Welt für fo- 
mifch, meine rau aber für frivol hielt; 
man fagte ihm nad, daß er Buch führte 
über die Leute, mit denen er zujam= 
menfam und über die Anefpoten, die er 
ihnen erzählte, um fich nicht zu mieber- 
holen. Daß er fih den Beginn ber 
Anekdoten notirte, mit denen er groß- 
that, weiß ich, denn ich fand einmal 
unter feinem Seffel eine ganze Lifte da- 
bon. 

Sn der Noth war Mr. Litton, wie 
meine rau fagte, beffer ala Niemand; 
wer follte fonjt Laby Wallop zu Tifch 
führen? Auch war mit ziemlicher St- 
herheit anzunehmen, daß er frei war. 

„Er wird tobtfroh fein, daß er tom: 
men darf,“ bildete fich meine Frau ein, 
und fchrieb ihm folgendes rofenrothes 

| Billett: 

„Mein lieber Mr. Litton! ch weiß 
fehr wohl, wie fehr Sie mit Einladun- 
gen überhäuft find, und daß ich nur 
geringe Hoffnung habe, Sie heute 
Abends bei uns zu jehen. Aber mir 
haben joeben ein Telegramm erhalten: 
einer unjerer Gäfte ift plöglich erfrantt. 
Wollen Sie uns alfo die Freude ma= 
hen, an feiner Stelle mit un zu fpei- 
fen? Die Freundichaft, die zmifchen 
Shnen und meinem Wanne befteht, gibt 
mir den Muth zu diefer fpäten Ein- 
; ladung. Bitte, jagen Sie dem Leber: 
| bringer dieſes Billetts ein lautes, ver— 
nehmliches Ja. 

Ihre treue Helen M.“ 

Wie meine Frau richtig vorausge— 

ſehen hatte, ertlärte ſich Mr. Litton be— 
reit, „uns aus der Unannehmlichkeit 
herauszuhelfen, dreizehn Mann hoch zu 
Tiſch zu gehen“, und Helen athmete 
auf. Der Nebel war Nachmittags be— 
reits ſo dick, daß man ihn hätte ſchnei— 
den können. Man kam nur mit der 
allergrößten Schwierigkeit vorwäris. 
Wenn man nicht jeden Moment nieder— 
| geitoßen werden mollte, fo gab e3 nur 
ein Mittel: man hielt den Regenfhirm 
horizontal feit unter dem Arm, und 
wenn die Spibe in etwas Weiches hin- 
einfuhr, wie zum Beijpiel ein menfch- 
liche8 Auge, rief man aus: „Ja, aber 
mohin denn, wohin?" Da fann man 
zehn gegen eins wetten, daß man, bevor 
das Opfer fich fo meit erholt hat, um 


den Angreifer müthend zu attadiren, 
diefer Gefahr entronnen ift, denn man 
fieht die Hand vor den Augen nicht in 
einem fo dichten Londoner Nebel. Ge- 
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wöhnich bat dann ein anderer das 
Vergnügen, die Suppe aufzueilen, die 
man ihm eingebrodt hat. 

Sch jelbft war an dem Tage unter 
Gefahr meines Lebens heimgetehrt, von 
einemfyadeliräger geleitet, und ich jugte 
mir: „Wer heute auswärts fpeijt, bei | 
dem muß wohl Schmalhans Küchen 
meifter jein.“ ch begab mich in mein | 
Ankleidezimmer, um mich umizuziehen, 
und hoffte im Stillen, daß keinem un— 
ſerer Gäſte ein Unfall begegnen möchte; 
wenn aber ſchon unbedingt etwas paſ— 
ſiren mußte, regte es ſich in meinem 
Unterbewußtſein, dann war es wohl 
das Beſte, wenn es Onkel Milſton traf. 

Dieſe Hoffnung ſchwand natürlich 
aus meinem Herzen, als ich in den Sa— 
lon trat und meine Frau mir trium— 
phirend erzählte, welches Unheil fie ab: | 
gewendet hatte, indem fie Mr. Litton | 
einlud. 

„Eigentlich ſollten die Gäſte ſchon 
fommen,“ meinte fie ein Weilchen ſpä— 
ter, „nicht, Charlie?“ 

„Wir werden uns wohl auf eine 
kleine Verſpätung gefaßt machen müſ— 
ſen,“ verſetzte ich, „der Nebel wird im— 
mer dichter.“ 

„Das ſeh' ich nicht ein,“ erwiderte 
Helen, die eine ausgezeichnete Haus— 
frau war und es nicht vertragen konnte, 
wenn das Eſſen durch die Schuld der 
ſpäten Gäſte verdarb; wenn ſie wiſſen, 
daß es neblig iſt, müſſen ſie eben früher 
aufbrechen.“ 

Da läutete es — es war Litton; ich 
erkannte ihn an ſeinem Lachen, als er 
die Treppe heraufkam. Wer ſonſt hätte 
auch mit dem Diener geſcherzt? | 

„Mas für eine intime, fleine Gefell- 
fhaft wir fein werben,” fagte er nach | 
der Begrüßung, „und — herrje! — mie 
viel wir zu eflen befommen werben.“ | 

„Is hoffe, daß man bei mir nie | 
Hunger leidet,“ verwies ihn meine | 
Frau. 

„Gerniß nicht, gnäbige Frau, aber | 
mas für vierzehn Leute vorbereitet ; 
murbe, ift doch unbedingt für brei zu | 
piel, nicht?“ 

Ich verſtehe nicht recht, Mr. Litton, 
was Sie damit meinen,“ ſagte Helen. 

„Iſt's möglich, gnädige Frau, daß 
Sie nicht wiſſen, was für Wetter drau— 
Ben ijt?” erwiderte Mr. Litton mit eis | 
nem mahrhaft teuflifchen Lachen. | 
„Wohnte ich nicht um die Ede, jo daß | 
ich feine Straße zu überqueren habe, fo | 
würde ich mich auch nicht hergemagt ha= | 
ben. Wie ein Blinder hab’ ich mich an 
die Gartengitter feftgehalten — fo bin | 
ich hergefommen. E3 wird Niemand | 
auch nur im Traum daran denen, den 
meiten Weg herzufommen, man bes | 
fommt ja auch feinen Wagen!” | 

„Die Mehrzahl unferer Gäjte befibt | 
eigene Equipagen oder Automobile,“ | 
berjegte meine frau mürbeboll. 

„Dann kommen fie toch fchon aar 
nicht,“ antwortete fröhlih Mr. Litton. 
„I kann Xhnen ganz genau jagen, 
mie es in folchen Fällen zugeht. Der 
Diener meldet dem Herrn, daß ber 
Kutfcher oder der Chauffeur ihn zu 
Iprechen münfche. „Was gibt’3 John?“ | 
fragt der Herr. „Onäbdiger Herr,“ lau- 
tet die Antwort, „die Pferde gehören ja 
nicht mir und ber gqnäbdige Herr hat hier 
zu befehlen, aber ich muß dem gnäbi- 
gen Herrn jagen, daß ich die Verant: | 
mortung für das Leben berZhiere nicht | 
übernehme — bevor mir und ume 
fhauen, werben fie lahm fein oder in 
der Themfe drin — mie der gnäbige | 
Herr meint.” — Wehnlich der Chauf- 
feur.” 

„sa, aber lieber Charlie,“ wendete | 
fih meine Frau plößlich unbermittelt | 
an mid, „warum haft Du mir denn 
nicht gejagt, daß draußen ein jo fürdh- 
terliches Wetter ift?“ | 

„Weil ih Dih nicht beunruhigen 
wollte, liebe Helen,“ erwiderte ich; „die 
Gäſte werden übrigens ſchon kommen, 
liebes Kind ... laß vielleicht eine halbe 
Stunde ſpäter anrichten, nicht?“ 

„Ich glaube nicht, daß das einen 
Sinn hat,“ meinte Litton, der ganz 
ſicher heute keinen Lunch genommen 
Batte; da3 fchen!t er fich nämlich im- 
mer, wenn er eingeladen if. „Wenn 
Hhre Gäfte überhaupt fommen, dann 
merben fie natürlich pünftlich da fein, 
babon bin ich überzeugt.“ 

Meine Yrau martete gemöhnlich 
nicht, heute aber folgte fie doch meinem 
Rathe, Täutete und gab Befehl, eine 
balbeStunde fpäter angurichten-Litton 
fab fo enttäufeht und fo hungrig aus, 
daß ich ihm ein Glas Sherry anbot, 
bas er erfreut annahm. Der Mein 
verjegte ihn im beffere Laune, und er 
begann Anefboten zu erzählen, mas 
‚uns aber ziemlich ungelegen fam, denn 
t auf — Id, 
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follte, wenn iirflich niemand n 
fam, und melche Speifen fich wohl 
beften für morgen aufbewahren lief 
Wenn wenigſtens Kanonikus Er 
form und feine Gattin ober Ob 
Tiffin und Gemahlin gefommen 
ren! Wenn man bebadte, daß 
ein Diner für vierzehn Perfonen a 
nen Menfchen verfchwenden follte, 


| man eigentlich nur alalüdenbüßer: d 


geladen hatte, jo mirfte da3 mirf 
niederbrüdend. ch belachte gehor 
feine Wige, denn er mar fchließ 
doch mein Gaft, aber dazu bedurfte 
einer mwahrhaft heroifchen Selbita 
Auch die beiden Kell 
hatten alle Mühe, ernjt zu bleiben, 
mir in den Speifefaal anmarjdirt 
men, Litton, mit meiner Frau amt 
ich hinterbrein. 

„Kommt wirklich niemand?“ fra 
meine Frau gebrüdt, indem fie ei 


| traurigen Blid auf die jchön geb 


Tafel und die herrlichen Blumen mi 
— DOntel Milfton ift ein ungeheu 
Blumenliebhaber, und mir geben 

redlichite Mühe, ihm e 


„Litton und ich, wir find boch be 
fentlich feine Niemande,“ verfeßte i 
indem ich leife ihren Fuß drüdte. „U 
daß der Oberft tommt, darauf möd 
ih Ihmwören... ed wäre denn, daß 


' fich den Hals gebrochen hat. Der rüb 


fih ja immer, daß er nie fortbleil 
wenn er einmal zu fommen verfprod 
bat... erinnerft Du Dich nicht, Hele 
wie er damals im ftrömenden Reg 
mit feiner Frau zu dem Pilnif na 


' Bor Hill fuhr? Natürlich war auf 


ihnen feine Menfchenfeele gelommen 

In dieſem Augenblick Täutete e8, bo 
wir zufammenfuhren. 

„Hoffentlich Die Cruciforms,“ ſag 
meine Frau. 

Es waren aber nicht die Cruciform 
ſondern ein Telegramm von ihnen, i 
Hydepark aufgegeben. 

„Total verirrt,“ lautete es, „Go 
weiß, wann wir wieder heil zu Hau 
Bedauern herzlich. Gu 
Unterhaltung! Beſten Gruß. Cruc 
form.“ 

Helen hatte, um unſere Stimmu 
ein wenig zu verbeſſern, den Chan 
pagner eher als ſonſt befohlen, un 
Litton thaute rafch auf und fagte: „Sc 
für meine Berfon finde diefes kleine i 
time Diner entzüdend; wenn jet nod 
jemand fäme, wäre dba3 Ganze verbor 
ben, denn die Neuen wären nicht „e 
| rapport“ mit ung.“ 

In diefem Augenblid hörten m 
eine gebieteriiche Stimme im Vorſaal 
und ich rief erfreut aus: „Es ift be 
Oberſt!“ Er mußte an den Diene 
eine Frage gerichtet haben, mer fonf 
no da fei, denn in der athemlofe 
da mir laufchend feines Ein 


Wir mußten, daß der Oberft unk 
Litton miteinander befannt maren 


| aber nicht, daß fie einander bon ga 


zem Herzen baten. 

Zmei Minuten fpäter trat da Eh 
paar Tiffin ein. 

„Ich hab' Ihre Pantoffeln an, und 
meine Frau die der gnädigen Frau,“ 
fagte der Oberjt nach der erften ® 
grüßung, „mir find ganz naß gemot« 
ben.” 

„Sie find do nit am Ende zu 
Fuß gekommen?“ 

„Gewiß, wenn auch nur von Water⸗ 
loo Place. Julia iſt furchtbar er⸗ 
ſchöpft; bitte, geben Sie ihr raſch ein 
Glas Champagner, ja? Dante, jamohl 
ich trinf’ auch eind, wenn ich auch gotts 
lob feine Nerven babe. Unfer Wagen 
befand fich plöglich auf der Treppe bes 
Monument? vom Herzog bon Vorf, 
und mir haben una gerade nod) dur 
einen Sprung bor dem Untergang ge» 
rettet.“ 

„Mein Gott!“ rief meine rau thells 
nahmavoll aus; „und mas ift mit 
Ihrem NKutfcher gefchehen, Here 
Oberſt?“ 

„Dem iſt auch nichts paſſirt. Als 
wir fortgingen, befand er ſich auf dem 
erſten Treppenabſatz des Monuments; 
der iſt, wie Sie wiſſen, ziemlich breit. 
E3 war eine Menge Leute dort — id 
bin, imie Ihnen befannt fein dürfte, 
gern rechtzeitig an Ort und Stelle, und 
fo machten wir und denn zu Fuß auf 
den Weg.“ 

Litton 309 feine Uhr herbor unb 
hielt fie dem Dberft unter bie Naſe. 

„Warhaftig,” fagte diefer, „wir find 
um eine volle Stunde zu fpät gefom« 
men.“ — 

Wie hat ſich das Ganze aber 
tragen, Herr Oberft?“ te 


Frau ein Weilhen fpäter. 


(Fortfegung auf der 13. Se 
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Grieshuber: 
dollkommen macht“, wie das Sprich— 
wort ſagt, dann ſollte Harriſon, um— 
ſomehr, da ihm das Regiment über 
Chicago ſchon „von Vatern her“ 
den Knochen liegt, einen idealen Bür— 
germeiſter abgeben. 

Charlie: Leider aber hat er 
gleich bei ſeiner erſten und allerwich— 
figſten Amtshandlung meiner Anſicht 
nach einen Schwabenſtreich gemacht! 

Quabbe: Sie meinen bei der 
Auswahl ſeines Kabinets? Nun, er 
konnte doch ſeinen allereifrigſten 
Freunden und Anhängern nicht direkt 
vor den Kopf ſtoßen; er that daher 
das Verſtändigſte, was er unter den 
Umſtänden thun konnte: er wählte 
die Fähigſten und Beſten unter ſeiner 
Klientel aus. 

Charlie: Das muß ich zuge— 
ben. Warum aber ernannte er nicht 
auch ſofort einen Geſundheitsrath, 
ſondern forderte die Aerzte auf, ihm 
den Würdigſten unter ihnen in Vor— 
ſchlag zu bringen? Damit warf er 
den Erisapfel unter die Aerztegeſell— 
ſchaft, von denen jeder natürlich der 
würdigſte ſein will, gerade wie auf der 
Hochzeit des Peleus jede der Göttin— 
nen die ſchönſte zu ſein beanſpruchte! 
Und wie ſich damals die ganze un— 
ſterbliche Geſellſchaft in die Haare 
fuhr, ſo balgten ſich jetzt die Allopa— 
then und Homöopathen herum, und die 
Qual der Wahl eines Geſundheits— 


raths wird ihm dadurch nicht abge- 


nommen, wie er unverſtändiger Weiſe 
glaubte, ſondern noch bedeutend ver— 
ſchärft. 

Grieshuber: Und doch könnte er 
ſich ſo leicht aus der Klemme ziehen, 
indem er iveder einen Allo- nod 
Homöopathen, fondern einen befann- 
ten Hhdropathen, dem er obendrein 
noch zu Dant verpflichtet ift, zum Ge- 
fundheitsrathe ernennen mürde! 

Duabbe: Wen meinen Sie denn? 

Grieshuber: Den Eouahlin natür= 
lich! Der ift doch als ehemaliger 
Babdebdiener und fpäterer Babeanftalt- 
befiter ein. fo ausgefprochener Förde- 
rer der MWafferkuren, daß man ihm 
den fchmüdenden Beinamen „Bath- 
boufe-ohnnie” zuerfannt hat. 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Den PBoiten des Poli: 
zeichef3 hat er auch noch nicht befeht. 

Charlie: Eigentlih, wenn er 
fonfequent fein mollte, follte er au 
die Poliziften fragen, wen fie für den 
„feinsten“ in ihrer Gejellichaft halten. 
Do mird er es hoffentlich nicht thun, 
denn, mährend die Uerzte fich nur mit 
Morten „trefflih“ ftreiten, mürden 
wir bei den Poliziften au Thaten 
fehen, Thaten, die unferer Stabt nicht 
zur Ehre gereichten. 

QDuabbe: GStemard hat fehr rüd- 
ftcht8noll gehandelt, indem er durch 
feinen prompten Rüdtritt den neuen 
Bürgermetiter der DVerlegenheit über» 
hob, ihm den „blauen Brief“ zu 
ſchicken. 

Lehmann: Uff dieſer Rückſichts— 
volligkeit braucht er ſich keine jroße 
Siücke innzubilden. Er hat bloß den 
Rath Schillers befolgt, wo ſagt: „Un 
wenn du merkſt, det nich' rein die Luft 
is, is et Zeit for dir, det du verduf⸗ 
tft." 

Grieshuber: Stewarb mar bei Wei» 
tem nicht der fchlechtefte Polizeichef, 
den Chicago gehabt hat, und da3 it 
umfo mehr anzuerfennen, als er bei 
Uebernahme des Poſtens foniel von 
Rolizeiaefhäften verftand, mie der 
Eſel vom Seiltanzen! 

Charlie: Er und Buſſe, beide Poſt⸗ 
ſchweden, die ein Rathhaus bezw. eine 
Polizeiſtation nur von außen kannten, 
haben durch ihre ziemlich gute Amts⸗ 
führung leider den Glauben der ame- 
rikaniſchen Politiker geſtärkt, daß 
Gott dem Menſchen mit einem Amte 
auch gleich dazu den nöthigen Verſtand 
gibt! Das gerade Gegentheil iſt ge— 
wöhnlich der Fall. Erleben wir es 
nicht häufig, daß ein Geſchäftsmann, 
der ſich auf die Politik legt und ein 
Amt erhält, eine traurige Rolle im Ge— 
ſchäftsleben ſpielt, wenn er ſein Amt 
verliert oder aufgibt, wenigſtens ſo 
lange, bis er das faule Leben und den 
Schlendrian des Beamten abgeſchüt— 
telt und ſeine Energie und Thatkraft 
wiedererlangt hat? 

Quabbe: Steward will wieder in 

den Poſtdienſt zurücktreten. 

Lehmann: Un mit Kußhand wird 
ihn ooch der Onkel Sam wieder zu— 
rücknehmen, weil die mehtjährije Be— 
ſchäftijung bei die Chicagoer Polizei 
ihm for der Poſtverwaltung jeradezu 
unbezahlbar jemacht hat. 

Quabbe: Das verſtehe ich nicht. 

Lehmann: Aber Sie wiſſen doch, 
daß unſere Polizei wejen ihre Findig— 
keit in die janze Welt berühmt is! Is 
et da nich ein unſchätzbarer Vortheil 
for der Poſt, wo ſich doch ooch ſo janz 
von wejen ihre Tüchtigkeit rühmt, 

enn ſo ein findijer Chicagoer Poli— 
iAſt in ihren Dienſten tritt? 

Grieshuber: Buſſe kehrt wieder zu 
ſeiner erſten Liebe, dem Kohlenhandel, 
aurück. 

Lehmann: Un' da duht er jar nich 
ſo übel dran. Wenn er ſich ooch beim 
Santiren von die Kohlen ſchwarz 


Wenn „Uebung 


in 


macht, ſo braucht er ſich doch nich von 
Hinz und Kunz for ſeinen Antshand— 
lungen als Bürjermeeſter anſchwärzen 
zu laſſen! 

Charlie: Daß die Amtszeit der 
Bürgermeiſter von 2 auf 4 Jahre ver— 
längert iſt, wird ſich hoffentlich als ein 
großer Vortheil für Harriſon, wie 
auch für die Bürgerſchaft erweiſen. Es 
wird ihm oft der Vorwurf gemacht, 
daß er trotz ſeiner vier Termine wenig 
Gediegenes geleiſtet hat, höchſtens ließ 
man es gelten, daß er manches der 
Stadt Nachtheilige verhindert hat. — 
Wie konnte er Großes in zwei Ja 
vollbringen? Ein Bürgermeiſter-Kan— 
didat, der ſeinen Zweck erreichen will, 
beginnt wenigſtens zwei Jahre vor der 
Wahl, auf ſein Ziel hinzuarbeiten — 
Harriſon mußte alſo von dem Tage, 
an dem er ſein Amt antrat, ſeine An— 
ſtrengung darauf richten, daß er ſein 
eigener Nachfolger wurde. Jetzt aber 
kann er die beiden erſten Jahre ſeines 
Amtstermins vollſtändig den Intereſ— 
ſen der Bürgerſchaft widmen. 

Kulide: Wagz meine Siiter-in- 
Lab ift, die Drugftoremittiwe, die 
\ wundert, ob Harrifon nur geblohen 

bat und e3 bloß ein Bluff war, um 
Mohts zu fätichen, daf er die Gä3- 
' Kompagnie firen will und daß das 
Gas 70 Gent3 toften wird? 

|  Quabbe: Verfihern Sie Jhre Frau 
ı Schwägerin, daß es ihm mit feinem 
| Verjprechen beiliger Ernft war und 
noch ift. Aber ob er e3 wird einlöfen 
| fönnen, mwijfen zur Stunde bloß die 

Götter. Das Herumbalgen mit Verkes 

und den anderen Straßenbahnräubern 
mar das reinite Pilnit gegen den 

Kampf, der ihm mit dem Gasmonopol 
ı beporfteht. Wenn ihm auch das betref- 

fende Stadtrathsfomite die Stange 
ı hält; deflen eigener Sachverjtändiger, 

der nicht bloß fo heikt, Tondern 

es aub iſt, Hat auägerechnet, 
| daß bie Aftionäre der Gefellihaft ver- 

bungern müffen, wenn der Gaspreis 
| weniger al3 77 Cents beträgt; die Ge- 

felichaft aber jagt: „70 oder 77 
Gent3, ganz egal — verfucht ed mal, 
| und an den Wimpern zu Elimpern — 
| es gibt noch Richter und Advokaten 
| in den Bereinigten Staaten!“ 

Lehmann: 8 Harrifon ein je= 

fchmworener Feind pon’3 Yas-Monopol, 
| jo hat er eine jejchimorene Yeindin in 

det jtreitbare Fräulein Mearjaret 
ı Healy. In die Wahlfampanje hat fie 
| ihn mit Näjel un’ Zähne befämpft un’ 
| jegt nad) feine Stuhlbefteijung erklärt 

fie, det je den Kampf jejen ihn bis 
| uffm Meffer fortjegen wird... . 

Kulide: Was hat denn die Lädy 

ſo helliſch falſch auf ihn jemacht? 

Lehmann: Von frühere Aerjerlich— 

keiten zwiſchen die Beiden zu ſchweijen, 
jetzt ſpuckt ſie Jift un' Jalle, weil er 
ihr uff homeropatiſche (Quabbe: ho— 
moeopatiſche) Weiſe zu Ruhe bringen 
will. 
Quabbe: Wie ſoll man das ver— 
ſtehen? 

Lehmann: Homeropatiſch heißt uff 
Deutſch: leiches jejen Ileichem, oder 
| Sifi jejen Sift, im diefem Harrifon- 

Heaiy-fampf aber Weib jejen Weib. 
Weil er als jewiegter Bolititus meiß, 
bet in einem Streit zwijchen dem jtär= 
| feren und jchmwächeren Yeichlecht alle 
mal der Mann. vor dem Unterrod die 
Sejel jtreichen muß, jo Hat er fi 
hinter die Damen vom No-VBote No- 
Zar Club un’ annere Klübber jeito- 
chen un’ ihnen jejen feine Erbfeindin 
ausjeſpielt. 

Grieshuber: Na, ſteht 
jetzt die Schlacht? 

Lehmann: Niſcht Jenaues weiß 
man bis jetzt noch nich' jenau; die 
Nachrichten widerſprechen ſich, wie 
bom merilanifchen Kriegsichauplage. 
| Un’ damit jcehneib’ id ’n Thema an, 
| mat jeßt beide Hemisferien in athem= 
| Tofe Spannung halten bußt. 

Grieshuber: Obmohl wir do in 

bes Wortes geographiichiter Bedeu—⸗ 
tung die Nächiten dazu find, und zwar 
fo jehr die Nächften, daß ung die Ku> 
| geln -vom Kriegsfchauplage um die 
! Ohren fliegen, mertt man bon der uns 
geheuren Aufregung, in die die Vor— 
gänge am Rio Grande die beiden 
Hälften des Erbballes verfegt haben 
fol, herzlid wenig. Und das ift 
wirklich merfwürdig! Bei viel gerin= 
geren Anläffen, in denen von einer 
anderen Nation viel jtärfer, als jegt 
bon Diaz, dem Onfel Sam auf Die 
Hühneraugen getreten wurde, wie ha= 
ben da die überpatriotifchen Yingos 
mit dem Gäbel gerafjelt, wie haben 
rabiate Scharfmader in Entrüftung3- 
Berfammlungen gegen die Feinde des 
bedrohten Vaterlandes gemwüthet, und 
mit welchem Stol3 hat der unaußs= 
Iprechliche Hearft über die Siege be- 
richtet, Die die unvergleichliche ameri= 
fanifche Armee auf dem elde der 
Ehre und in feiner Phantafie errungen 
bat? Seht intereffirt man jich ja wohl 
aud für die Kämpfe der regulären 
merifanifchen Armee mit den \njur- 
genten, und man veruribeilt die be- 
gangenen Neutralitäts - Berlegungen 
der Merifaner, aber man echauffirt 
fich nicht, man geräth nicht auß dem 
Häuschen, man 
der Angelegenheit dem weiſen 


und mie 


überläßt die Orbnung 
| Manne 


Präfidentenftußl 
gebern und geht zur Tagesordnung 
über. Jh glaubte, die Amerikaner 
aus dem %. %. zu kennen, — aber bier 
= ih por einem Räthfel. Wer 
löſt es? 

Charlie: Ich! — Als der richtige 
Rummel an der merxikaniſchen Grenze 
im Ernſte losging und amerikaniſche 
Bürger unſchuldigerweiſe von Kugeln, 
die ſich nicht um die Neutralitätsge— 
ſetze kümmerten, verletzt wurden, fand 
gerade die Eröffnung der Bajeball- 
Saiſon ftatt. Die Welt mag einftür- 
zen, dad Himmelögemölbe berften — 
ber Gieg oder die Niederlage feines 
„Homes-Zeams3“ hat für den Amerifa- 
ner doch ein größeres Intereſſe. Im 
Uebrigen aber ift eg Zeit, daß hr 
Eud an die Arbeit mat, und . bier 
find die Karten! 


Zür die Rüde. 


Lachsforellemitbrauner 
Butter. — Nachdem die Forellen 
geſchuppt, ausgenommen und gewa— 
ſchen ſind, kerbt man ſie auf einer 
Seite zweimal ein, beſtreut ſie mit 
Salz und läßt ſie eine Stunde ſtehen. 
Dann trocknet man ſie mit einem Tuche 
ab, wendet ſie in Mehl, in zerquirlten 
Eiern und zuletzt in Brodkrumen, und 
backt ſie in heißem Schmalz oder in 
Butter hellbraun. Man garnirt fie 
mit Beterfilie und ferpirt dazu braune 
Butter in einer Sauciere. 


Geſchmortes Rindfleiſch 
mit Kartof feln. — 1% bis 2 
Pfund übrig gebliebenes Rindfleisch, 
ganz gleich, ob gefocht oder gebraten, 
wird in Würfel gefchnitten, wobei alle 
Sehnen und Knorpel entfernt werben 
müffen; ebenfo fchneidet man 1 Quart 
gefochte Kartoffeln in Würfel und ftellt 
Beides bei Ceite. Nun zerläßt man 
Butter in der Kafferolle, gibt 1 bis 2 
große grobgehadte Zwiebeln hinein 
und läßt fie unter beftändigem Rüb- 
ren gar, aber nicht braun merden. 
Dazu fügt man zuerft das Fleifch, 
läßt es durhdünften, dann die Kar- 
toffeln und das nöthige Salz und 
Ichmort alles gehörig dur. Kurz vor 
dem Anrichten qibt man etwas übrig 
gebliebene Bratenfauce oder Fleifch- 
brühe darunter (daS Gericht darf me- 
der zu troden noch zu fuppig fein), 
Ihmedt ab und richtet fo heiß mie 
möglich auf erwärmter Schüffel an. 
Dazu reicht man Senfqurfen. 

Rindsbraten — 4 Pfund 
Rindfleifch (Erofrib), in einem Stüde, 
1 Kanne Iomatoes, 1 Padet Spa: 
abetti, eine halbe TFlafche Rothmein 
(Claret), eine Flafche Champignonz, 
14 Pfund Sped oder Butter und zmei 
Smiebeln werden mit dem gemürfelten 
Sped, oder wer diejfen nicht mag, mit 
der Butter 5 Minuten gedünftet, in 
einem Topf, der reichlich arof ift, das 
Stüd Fleifh qut zu faſſen, ſodann 
wird das Trleifch, nachdem es mit Salz 
und Baprifa oder Pfeffer eingerieben 
ift, in den Topf gegeben und auf bei: 
den Geiten jchön braun gebraten, dann 
fommt die Kanne Tomatoes, der Wein 
und die Champignons fämmtlich zu 
dem leilh und das Ganze mird bei 
feit bededitem Topfe ungefähr 2 Stun: 
den langjam geſchmort. Eine halbe 
Stunde vor dem Anrichten werden die 
Spaghetti in Salzwaſſer gar gekocht, 
abgegeſſen und auf eine Schüffel ge: 
geben und warm geftellt. Nun wird 
das Fleifh genommen und auf eine 
Platte gelegt. Falls die Sauce zu 
di geworden, — wenn der Topf 
mährend des Schmorens bebedt bleibt, 
pafjirt dies nicht — mird eine Taffe 
heißen Waffers dazu gegoffen und das 
Ganze durch einen Suppenfeiher ge- 
Ihlagen und auf die Spaghetti ge- 
goſſen. 

Hühnerſalat. — Ein großes 
Huhn wird gereinigt und ganz gekocht 
mit Salz und Suppenkräutern. Pro— 
fitabler iſt es, zwei Hühner zu kochen 
und alle kleinen Theile zu Frikafſee 
oder Suppe zu verwenden, damit man 
genug große Fleiſchſtücke für den Sa— 
lat hat. Mit dem Wenigen, das von 
einem Huhne abfällt, kann man keine 
Mahlzeit herrichten. Das Fleiſch 
wird in Streifchen oder Würfel ge— 
ſchnitten, dazu kommt eine ganze 
Staude (1 Bund) Tafelfellerie, gut 
gereinigt und in Stüdchen gefchnitten. 
Beides mird in einer tiefen Schüffel 
bermifcht und richtig gejalzen. Dann 
gießt man fo viel feines Del, Effig 
und Hühnerbrühe datan, daß die 
Maffe gut durträntt ift. Man ric;- 
tet den Salat nun als Berg auf einer 
bafbtiefen Schüffel an und gießt die 
folgende Maponnaife, die ziemlich did 
fein .muß, gleihmäßig darüber bin: 
1—2 Eidotter werden mit Salz und 
etwas meißem Pfeffer fchaumig ge- 
rührt, dann wird tropfenmweife Oliven- 


83.50 Rezept frei für 
Ihwahe Männer. 


Eendet Name und Mpdreife. Hemte wird ed 
Ihnen frei geichit und Cie fünnen 
wieder ftart und kräftig werden. 


IH befige ein “tezept für die durh Aus 
igweifungen, unnatürlihen Wbjluf = 2 
acndtborheiien verurfachte Nervenihwäde, Ber: 
lu der Diannestraft, —— an Gnergie, Ge 
dädtnißverluft und lahmen Rüden, das fo viele 
Icanfe und nerböfe Männer in ihrem eigenen 
Heim — ohne irgendweidhe andere Hilfe oder 
Arznei — Mieder gefund emadt Fat. Jeder 
Dann, der feine Kraft und Stärle ohne Auf⸗ 
fehen wieder erlangen will, folite eine Stopie 
diejes Nezeptes befigen, und ih babe mich ent 
Ihloffen,. jedem Mianne, der mir darum fpreibt, 
eine Kopie in einem einfachen, verjiegelten 
Brief fojtenfrei zu _jenden. 

Diefes Rezept rührt von einem Arzt ber, per 
Männerirantheiten zu feiner Evesialität gemacht 
bat, und ic bin überzeugt, daß e3 das face 
Heilmittel ift, um verlorene Mannesfraft wieder 
zu erlangen, . 

IH glaube, dab ich eS meinen Mitmenfchen 
fhuldig bin, ihnen eine Kopie privatim zu ſen⸗ 
den, fo daB jeder Manır, wo er auch fei, der 
duch Öftere Enttäufhung den Mutb verloren 
bat, fi nit länger den Körper mit Patents 
medizinen vergifte, fondern fi dies, bon mir 
al da3 Mirkjamfte, wieder aufbauende, vie 
Ihwaden Theile jtärfende Heilmittel verfchaffe 
und fih dann zu Haufe ohne Aufjehen und 
ſchnell lurire. Schreiben Sie mir einige Zeilen, 
ungelä t mie folgt: Dr. U, E. Robinfon, & 227 
Lud Blög., Detroit, Micd., Tagen Eie woran Sie 
leiden, und ich werde ne Kopie diejes 
wunderbaren Rezeptes Ben e⸗ 
wohnlichen Koubert nder 


Urzt würde $3.00 did $5.0 
iende «8 onen abfolut 
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worauf man einen 


= ade 


zufügt. Endlich fann man nod ie 
Köffel fühen Rahm hineingeben. Ka- 


pern und Dliven können in den Salat 


gemifcht oder auch übergeftreut mer- 
ven, Als Ausfhmüdung dienen: Zi- 
tronenfcheiben, Scheiben hartgelochter 
Eier, Kapern, Dliven, Beterfilien- 
blättchen u. f. wm. Genug für ca. 8 
bis 10 Perfonen. 

Blumentohl-Salat— läht 
ſich auf verſchiedene Art machen. In 
jedem Fall wird der Blumenkohl zu 
einzelnen Büſchlein zerpflückt, die 
Strünke fein abgezogen und dann ab— 
gerundet. So kocht man ſie in Salz— 
waſſer, dem etwas Effig zugelegt ilt, 
gar, aber nicht Jo meich, daß Jie zer- 
fallen fönnten, font wäre der Salat 
zur Gafttafel unbraudbar. Das Fer- 
tigmaden fann mie folgt geichehen: 
I. In einem Stich Butter wird Mehl 
hellgelb geſchwitzt, mit Blumenkohl⸗ 
waſſer angerührt, dann vom Feuer ge— 
nommen und gerührt bis zum völligen 
Erkalten. Dann kommen einige Ei— 
dotter, Oel, ganz wenig weißer Pfef— 
fer, etwas Muskatnuß dazu. Nun 
ſchmeckt man, ob und wievielSalz und 
Eſſig noch dazu nöthig iſt und fügt 
nach der entſprechenden Zugabe den 
Blumenkohl hinzu. — Oder II. Dicker, 
ſaurer Rahm wird mit Eidotter zu— 
ſammen ſchaumig gerührt, dann fügt 
man tropfenweiſe unter ſtetem Rühren 
feines Olivenöl dazu, dann Zitronen— 
ſaft, Salz und etwas Pfeffer. — Die 
dritte Art beſteht in der Verwendung 
einer regulären Mayonnaiſe. Vieles 
Miſchen verträgt der Blumenkohl nicht, 
man häuft ihn alſo in einzelnen Lagen 
zu einem hübſchen kleinen Berg, und 
jede Lage beträufelt man mit der 
Sauce, deren Reſt man ſchließlich 
ringsum übergießt. Auch kann man 
Spargeln und Blumenkohl abwechſelnd 
aufſchichten. 

Pilzgemürz. — 71, Quarts 
gute Pilze, 3 mittelgroße Zmiebeln, 
34 Unze Kar gejtoßenen weiben Pfef- 
fer, 14 Unze Maci3- oder Mustat- 
blüthen, 4, Unge Gemwürznelfen und 
1% Unze Salz bringt man in einem 
größeren irdenen Topf über mäßige 
Teuer, da8 man nach und nach ver- 
ftärft, bi3 der Anhalt des Topfes ins 
Kochen geräth. Während des Kochen? 
ift der Topfinhalt öfter3 umzurühren, 
bi3 fammtliche Brühe eingedampft ift, 
doch ift hierbei Sorge zu tragen, daß 
die Pilze nicht anbrennen. Somie die 
Brühe völlig verdampft ijt, fehüttet 
man die erhaltene Maffe auf ein fein- 
mafchiges Sieb, bringt diefes in die 
warme Dfenröhre, mo man die Maffe 
pollftändig troden merden läßt, pul- 
vert Iettere und ſiebt ſie ſchließlich. 
Das erhaltene Pulver gibt ein gutes 
Pilzgemürz, melches zu Küchenzmweden 
Verwendung finden farfn und befon- 
ber3 zu Rei und Kohlrabi fich aut 
eignet. 

Ungejfüßten Blätterteig. 
— 1 Pfund Butter, die ganz frifch und 
fett fein muß, 1 Pfund feines Mehl, 
noch eine Unze Butter, Y, QDuart Waf- 
fer, eine Mefjerfpige Salz, ein Ei. — 
Man mwajche die Butter in faltem Waf- 
fer aus, forme dabon eine runde finger- 
dide Scheibe und lege fie in faltes 
MWaffer. Siebe dann das Mehl auf 
da8 Badbrett und mache in der Mitte 
eine Grube, gebe die eine Unze Butter, 
Ei, Salz und Waffer hinein und mirfe 
es zu einem Teig, den man einige Mi- 
nuten lang recht zart und fein mie 
einen Weißbrodteig abfnetet, und der 
weder zu meich, noch zu feit fein darf, 
fondern Sommer und Winter biefelbe 
Konfiitenz mie die Butter haben muß, 
worauf man ihn mit einem Tuch zu— 
det und eine Viertelftunde ruhen läßt. 
Nach diefer Zeit wird die Butter in 
einer reinen Gerbiette feft abgetrodnet 
und der Teig zu einer nochmal fo aro= 
Ben Platte ald die Butter ausgerollt, 
mozu man zum Ober- und Inter: 
ftreuen nur wenig Mehl nehmen darf, 
legt nun die Butter darauf, fchlägt den 
Teia recht3 und Iinf3 darüber und 
ebenjo die anderen Seiten, um die But- 
ter ganz einzuhüllen, und Täßt den 
Teig im Kalten eine PViertelftunde lang 
ruhen; jtäubt dann *-3 Mehl mit ei- 
nem Handbefen ab, rollt den Teig aus, 
Tchlägt ihn zum zmweiten Male in anae- 
gebener Weile zufammen, läßt ihn 
wieder eine PViertelftunde lang ruhen 
und verfährt fo noch zwei Mal, wobei 
man immer dad Mehl abfehrt. 

— 39 — r — 


Dreizeyn bei Tifh. 
(Fortſetzung von ber 12. Seite.) 


„Ja, mir hatten feine Ahnung, mo 
mir uns befanden. Der Kutfcher bes 
bauptete, in Trafalgar Sauare, und 
plöglich fuhren wir an eimas an — 
e3 war ein Wachmann, den ich fragte, 
to mir eigentlich mären. Der antivor- 
tete, daS zu ergründen hätte er jchon 
feit zwei Stunden aufgegeben, aber er 
fei bereit, eine Runde mit feiner La— 
terne zu machen, und menn er pfiff, 
dann follte unfer Kutfcher nur ruhig 
meiterfahren, dem Pfiff nah. Wir 
marteten alfo qut fünf Minuten, und 
ala e3 endlich pfiff, trieb ich den Kut- 
cher zur Eile an, denn Sie miffen, ich 
bin gern pünktlich, und wer gepfiffen 
bat, weiß ich nicht, aber ber Wachmann 
mwar’3 nicht, und wir maren auch nicht 
auf Trafalgar Square, fondern auf 
Waterloo Place, und wenn nicht je 
mand mie befeflen geichrieen hätte: 
„Hinausfpringen!“, fo mären mir 
böhftwahrfcheinlid mitfammt den 
Pferden und dem Wagen die Treppe 
hinuntergeftürzt.“ 

Wie haben Sie dann aber den Weg 
zu Fuß hierher finden fünnen?” fragte 
Helen, die ganz aufgeregt war. 

„Wir gingen Pal Mall die Häufer 
entlang; mein Klub, der Carlton, hat, 
mie Sie miffen, polirte Säulen, die fich 
fehr alatt anfühlen, ganz anders als 
die anderen Häufer; ba kannten mir 
una alfo fo weit aus, und fhliehlich 

mir — laden Sie n 
ige rau! — auf eine Perfon, die 


2 


Einige Spar-Ehatfahen 
Habt Ahr je darliber nachgedacht, twie wichtig e$ für Euch iſt, daß an Sachen, die 
Ahr gebraucht, die Preifeherabgefeht werden? ES ift, alg wenn dem Gelde neue Kauf: 


E3 macht jeden Dollar einen und einen halben Dollar oder 
einen Dollar und-ein Drittel werth. Könnt Yhr diejen Vortheil verpafjen? 


fraft verlichen würde. 


1500 Mufter Spitzen-Gardinen, 3 Yds. 
lang, alle weiß und von guter Qualität. 
Viele Paare ſind zu finden — 39c 
fpeziell, der Streifen, ⸗ 

2000 Paar ruffled Muslin und ruffled 
Fifchneg Gardinen, 21, NDS. lang. Gars 

 dinen, die reg. zu $1.25 verkauft 69€ 
werden. Montag, das Paar . 

Cable Nek und Brufjel3 Nottinghams 
in verfchiedenen Längen und Schattiruns 
gen. Nicht fortgeführte Mu: 1 75 
ſter, zur Hälfte reduzirt, Pr. «did 

Art Madras, 30 Zoll breit; au Plaid 
Grenadines und farbiger Art Swih, ges 
wöhnlich bis 20c mwerth, fpeziell 10e 


für diefen Verlauf, Yard 
Seide, weldhe in diefer 
Saifon beliebt find. 
Grepe Meteor, 42zöllige Breite, alle 
zu werden. Montags-Ver— 1.49 
Sorte, Montag die Yard 
423öll. imvortirte waſſerdichte Fou— 
27300. Natural farbige Pongee, reine 
40zÖll. ftarfer Coating Satin, andere 


farben für Straßen: u. Abendgebraud), 
Qualität gemacht, um für $2.00 verfauft 
faufspreis, Yard, 
243öll. Erepe de Chine, 9Bc 69€ 
36300. Meffalines, neuefte 
Schatt., Staple 1.25 Qual, 88e 
lards, gewöhnlich 1.50, jpeziell 
für den Montagverkauf, 89€ 
Seide, die reg. zu 69c verkaufte 
Sorte, morgen, Dard, 49€ 
verlangen $2 für diefe Dual. Pr 
unfer Breit ift, die Yard, 1.59 


en 


——— 


iiber Gardinen 


0 


Walhbare Slo 
Gebleichtes S 3 


Standard 25c:Gorte, 
an einen Kunden, Yard, 


arbbreiter gebleichter Mustin, 
tandard Lonsdale Marfe — 


weicher Yinifh Unters J 
zeugſtoff, die Yard Sic 73 
Befte Sorte Drek Prints, Cheds, Haus 
Shirtings und fhwarz und weiß, 0: 
für morgen, die Yard, IE: 
Feine Qual. einfach farbigen Chams“ 
bray, blau, Tan, rofa, braun ete,, 9 
die 12%c Sorte, Yard, 
4· zöll. rbi 2 
von Genf te Bar — 15e 
Seiden-Ginghamsd u. Tiſſues, alles 18€ 3 


300 Paar Spiken-Gardinen: Räumung 
angebrochener Duantitäten, einige echte 
er und Einfag Mufter. — 

ardinen, die jonft 4.50 foften, @ 1; 
jeßt. das Paar für 2.75 

300 Paar Ariih Points und Brufjels 
Gardinen, 21% und 3 Yards lang, weiß 
und Ecru. Werthe bis 15.00 in der Par: 


tie, für fofortige Räumung 
marfirt, zu 9.00, 6.00 und 3.50 
40 Zoll 


Gardinen-Swiß, 50 Stüde, 
breit, punftirt oder figurirt, 9de 
Gardinen-Netz, 25 Stücke, 36 und 45 


12%%c werth, für nette Wafdıitoffe, 25c Werte, Mb. 
Zoll breit, werth bis 35c, jpeziel- 157 


Seidenbeitidter fühl. Flanell, nette - 
Muſter, — ——,— 350e 
Standard 403611. Lawn für Fut⸗ 
terzwecke, alle Spaitir. echtfarb., Yd. 15€ 


g-Preife auf dem niedrigften Punkt. E 


ler Verkaufspreis, Yard, . 
2 Nicht mehr als einmal in einem Yahrzehnt bietet fich eine Gele \ 
genheit fo viel am Einfauf von Teppichen zu eriparen. @ 


$40 Royal Wilton Russ, : 
9x12 Fuß, 27.75. 


150 davon, in den allerneueften Ent= 
wiürfen und farben, feinfte Owalität, die 


gemacht wird und mie wer 27. 75 


niger als $40 foftet, zu 


$17 Bruifel® Rugs, 11.98. Eu ae —0 

elvet Au 3». 

Eine Partie von 50 9 bei 12 Fuh Teps> $ — 0% B 
pichen, von unferem regulären Lager ges 9 bei 12 Fuß-Gröpe. 3%. Dimid’s 

nommen, die meiften davon $17.00 werth, | berühmtes Fabrikat. XUlle neuen 98. } 


für den morgigen Ber: jahrs-Entw. Werth $22 

fauf marfirt zu 11.98 für morgen markirt zu B 16.9 
Linoleum-— 4 Dards breit, bededt den durchichnittlichen Yloor ohne: Schneiden, 
wegen eines feinen Fabriffehlers wird die 85c Dualität jegt verfauft bie 49€ 
Duadrat: Yard für nur 


$35 Royal Wilton Rugs jebt 
herabgeiett auf 25.75. 


Ein guter $35 Teppih, 814 bei 10% 
Fuß-Größe. Qualität diejelbe, wie der 
nebenftehende — Teppich. Gr 

e3 Sortiment von Mufterne 
: id 


zu nur 


ne : 


ALL ELEVATED TRAINS STOP HERE 


Moderne Zahnarbeit. 


$15 Gebiß 

* Brüdenarbeit, Kronen, 
Inlays und olle Arten 
— Zähne ohne 


merzen ausgezogen. 


eine 
trug. 

„Die reine Parabel,“ warf Litton 
ſpöttiſch ein. 

„Die eine brennende Kerze in der 
Hand trug,“ wiederholte der Oberſt mit 
Nachdruck und einem verächtlichen Blick 
auf Litton; „ich glaubte anfangs, es 
ſei eine Nachtwandlerin, aber ſie war 
ganz wach und munter und zeigte uns 
St. James' Palace. Von dort kamen 
wir zum Devonſhire Club, den ich im— 
mer ſchon von Weitem rieche — das 
Rauchzimmer iſt, wie Sie wiſſen, im 
Erdgeſchoß —, und endlich hierher.“ 

„Aber Sie Aermſte, Frau Oberſt,' 
ſagte meine Frau; „was müſſen Sie 
in dieſer Stunde durchgemacht haben!“ 

„Ach, Julia iſt 


brennende Kerze in der Hand 


Glas Champagner, Julia.“ 

„Ich bin nicht pumperlgeſund,“ ant— 
wortete Julia mit ſchwacher Stimme, 
befolgte aber gleichwohl den Rath des 
Oberſten, „ſondern ſehr weit davon 
entfernt. Es zittert jeder Nerv an mir, 
und ich werde mich nie im Leben wieder 
auf die Straße hinaustrauen, wenn es 
neblig iſt.“ 

„Dann müſſen Sie aber heute hier 
bleiben,“ verſetzte meine Frau herzlich, 
„ich habe ein Gaſtzimmer, das Ihnen 
und dem Herrn Gemahl zur Verfügung 
teht.“ 

„sch muß danken,“ ſagte der Oberſt, 
„ich ſchlafe gern in meinem Bett. Julia 


kann natürlich hier bleiben, aber wenn J 
ich nicht irre, wird ſie vor Todesangſt 
kein Auge ſchließen ... ſie iſt nicht ge⸗ 


wöhnt, allein zu ſchlafen.“ 


„Wenn ich vieleicht im Kinderzim-  B 
mer auf dem Sopha fchlafen dürfte... | 


meinte Mr3. Tiffin. 


Natürlich war meine gute rau einz | 


verftanden. Die beiden Damen begaben 
fh nad) Tifch in den Salon, und ala 
wir ihnen nach einer Weile folgten, 
zeigte e3 fih, vaß fehon Mitternacht 


war und Mrs. Tiffin fich bereits zur | 1 


Ruhe begeben hatte. 


„Dann mach’ ich mich auf den Weg,” | h 


fagte der Oberft, „denn ich bin gern um 
ein Uhr im Bett.” 
Er molite ji um feinen Preis zu= 


riidhalten laffen und ging. Auch Litton | 


hatte meiner Frau bereit3 „Oute 


Racht!” gefagt und ftand im VBorfaal. | 


Ein Blid auf die Straße hinaus, in 
deren dichtem Nebel der Oberjt joeben 
fpurlos verfchmwand, entfeßte ihn der— 
maßen, daß er jagte: „Wenn Sie niht3 
dagegen haben, fo werde ich der liebens⸗ 
mürdigen Einladung Jhrer Frau Ges 
mahlin folgen und in Ihrem Gajtzim= 
mer übernachten. Der Oberft fann 
Gift darauf nehmen, daß er heute nicht 
in feinem Bett übernachten wird.” 

„Semwiß,“ Tagte ich höflich, „das 
Gaftzimmer fteht zu Ihrer Verfügung.“ 

Sollte ich ihm fcgen, daß ein großer 
Unterſchied zwiſchen dem reichen, fin- 
derlofen, alten Oberft und ihm be— 
ftand? Damit er uns vielleicht gar „in 
ein Buch“ that? 

&3 mochte gegen halb drei fein, als 
mand fo heftig an das Hausthor 
flopfte, daß wir glaubten, der jüngfte 
Tag ei geflommen. ch öffnete das 


Fenfter und fragte, wer da fei... jehen | 


fonnte man natürlich nicht2. 

„sch bin’3, lieber Freund,” antmwor- 
tete die Stimme des Oberjten recht be= 
und wehmüthig; „entfchuldigen Gie, 
wenn ich Sie ftöre... ich werde mit 
Xhrer Erlaubniß doch in Ihrem Gaft- 
zimmer übernachten.” 


Der arme Oberft war, wie e8 fehien, 


gar nicht aus der Straße hinausgefom- 
men, jondern fortwährend darin her= 
umgeirrt. 

„Das Gaſtzimmer iſt leider beſetzt,“ 
aniwortete ich; „Litton iſt dageblie— 
ben.“ 

Ich mag den Fluch nicht wiederholen, 
der nun folgte; meine Frau behauptete, 
mer fo fluchen könne, verbiene e& gar 
nicht, feinen Kopf auf ein anftänbiges 
seffen zu legen. Er befam au) 

Aber er Tötef. mul dem Sopha im 
Wohnzimmer. fo lam es, daß 


* 


pumperlgeſund,“ 
antwortete der Gatte; „trink noch ein 


State and Van Ruren Streets 


Garantirt 
der 10c Sorte 
zu gleichen 


a Frau Haushälterin! 


Wenn e3 Sie intereffirt, Die Le- 
benßfoften zu verringern, fragen Ste 
A Pa Örocer nach Kitchen Klenger, 
braucht e8 zur Reinigung von 
—— Staklıme fern, 
Gasöfen, Kücdens Fußböden, Bades 
wannen, Sinks uſw. 
Es iſt der eingige de Reiniger, 
welcher garantirt wird, ebenſo gut 
zu ſein wie andere, welche elle 
den doppelten Prei3 verfauft 
imerden. Kitchen Klenzer, 
bei allen Grocer3 5 Cents, 
Hergeftellt von 
atrid Bro3, 


" BE ZET 
. Chicago, 


EEE TAT IR ERREICHT SERSTNRLHFTHTTEN 
+ 44 
| rt — Blutvergiitung! | 
| Diefe fchredlihe Krankheit, die der Gefchidlichteit und Fınntniß der erfabreniten U u 
der Weit jeit fünf Jahrhunderten fpottete, die Krankheit, die mehr Leben ruinirt unb meer 
Leben getödtet bat, al5 alle Kriege, die die Irrenhäufer füllte mehr ald alle anderem Ze 
Krankheiten aufammen, tft jegt nadhaltig heildar mit einer Behandlung dur die Ute 


1" "Prof. Ehrlich’s „806“ 


u Die Entdedung_ diefer Chemilalie „606 (chemiſcher Name Salvarfan“) zn die 

MM Grrungenihaft in Jahrhunderten, Seine Wirkung it wunderbar, man fann Tanen unf 
ı 0 bar. Se älter der Tal, j bartnädiger die —— * ſicherer die sn * 
e 


| f Männe 


* f 


zwar nicht alle Gäfte unferer Ein- 
fadung Folge geleiftet Hatten, daß aber 
die wenigen, die fich eingefunden hatten, 
piel länger unter unferem Dache blie- 
ben, al3 wir erwartet hatten. 


E23 
wa 
. 


u 
Bl 


eine einmalige Behandlung, und Yhr feid für immer geheilt. Nicht eine 
Sabr und Jahr, feine Reitverfchwendung nad Hot Springs au geben, was | ch 
nur die Krankheit einſchläfert, um nach einiger Zeit wieder mit erneuter Heftigleit aus 
er Werft die Ketten we: die Euren Leib und Geift feffeln. Seid wieder ein freier Mann, « 
der die Freuden des Ebens au — vermag. Wenn Euch Ausſchlag, — —— am 
A n — 
J dere Sumptome der Strankheit jich zeigen, wartet nicht, fondern befucht mid foto u 
Da ih nur eine beihränfte Duantität von „606“ zu erhalten vermochte, mödte id % E 
bie Behandlung zu treffen. Kiez; F F 
babe Männer-strankheiten au meiner Spezialität gemacht während der legten 20 ii 
ner, die allen Ehrgeiz berlorer baden, Zeit und Geld verfchiwendet baben um 8 unb 
u werden, und die olauben, es qıbt feine * mehr für fie, find eingeladen, m a, ß 
! Sbr | 
der erlangen Tünnt. Konsultaton trei! , 
Sprechſtunden: Tägli 
tags a bis 5:30 Mibenss- Sonntags 8 bid 12 Uhr. 
144 2 
Dr. WEINTRAUB, Wiener Spezial-Arzt, 
(Bimmer 211, 2. Floor.) 
Chicago Opera Houfe Bldg: — 
nn ur - 
Zuverläſſiger Zahnarb 
—* uns die größte Sem Rundidaft n 
j ahndrate, Initrumente forafälig fi 
| & e Spraden gefbrocden. aſatie 


Fehlſchlag in über 80 000 Fällen. Kein Betäuben mehr mit Quedfilber oder res ao 
Sabr ch li 
zubrechen. 
Körper, im Mund oder an den Lippen plagen, Euer Haar ausfällt und ir welche an⸗ 
dem rathen, der wieder geſund werden will, ſofor? vorzuſprechen und ein Ablommen 
Jahre, und verwende meine ganze Zeit nur auf dieſe Spegialitzät. Shwage, nervoſe Man⸗ 
onfultiren. Ich werde Euch ertlären wie gebeilt werden und volle Gefunbheit 
9 Uhr Vorm. did 8 Ubr Abends, Montag, Mittwochs und Frei⸗ 
12 Clark Strasse 
| Ede Waihington Straße. 
ES TEE ET > RER 
19 Nahre von fchmerzliofer 
erworben, Wir befchäftigen 8 
A fie . 
| Schmerziojes Ausziehen mit vital 
? 


Luft. 

Herabgeſetzte Preiſe ſo niedrig wie 
Gold-Kronen, 228. 82 | Alveofar Bribgeiwarf ° 
Goldfällungen.. 6500| Gtiderfüllungen. Mi 
Bollcea Set __ a 


Zähne, M Mir Bähne i 
54.00. 


53.00. TR 
She rne Frei 


Union DentalCo, 
ven zanen 408 Wahash Avenue 


den Namen A 
Alte Nummer :289, Ana 

Cüdiweit-Efe Wadafh Ave. und Ban Burn 
Berabredungen per Roft oder ph Ce 
tifon 480,— predftunden: 35 23 
bis 9:00 Abends. Sonntags 10 Um. Bis 4 Nm 


Alle Arbeit 10 A 
e en 2 — garantirt, 


| Auf den Dampfern ber 
URanıum STEAMSHIP CO., LT, 


Extra billig nadı Nottervam, Bremen, 
amburg, Antwerpen, Berlin, DOperberg, Wien, 
udapeft, Temedvar u. allen Yılägen in Europa, 
Von New Nork nad Kutterdam $45.00 in 1, Nas 
täte, 337.50 in 2. Naflie= auf doppelidhraubigen 
Schnelldampfern 
Abfagrt von Chicago am 25. April, au 9. und 
23, Mai und am 6. nnd 20. Yunt. 
etnerlei Ueberzahlung, Unannebmlidteiten mit 
5 unnübtes Warten im Hafen, oder unnühe 
uslagen. Wenden Sie fi an 


J. V.ZINNER &CO. 


Wefilide General-Ugenten. 
70 Dearborn Str, Ede NRandolph Str. 
Offen 8 Wiorg. bis 6 Abendd, Sonntan 9—12. 
4ol,jonmomife* 


F 
N BL 


a 
nn 


— — 
Wichtig für Männer. 


un Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
verfucht unſere ſicheren, erprobten Seilmittel, wel⸗ 
che atemals fehlſchlagen, bei folgenden geheimen 
Krantheiten: Jormulare Nr. 1u. 2 kuriten jeden 
noch fo hartnädigen Fal bon aebeimen Krank 
beiten und Urinleiden. Breis $1.00 die Slafche. 
ı — Dpitor Tuder’3 Bine Speeific furirt Blutb ©» 
fftung in allen Gtabien. 0 2.00 ver 
The. — Prof. DeBois vaſtilles 
eilen Männerihmäde, icdhlaflofe wädhte, 
böfität, Sag im Urin, Melandolte und nicht yu- 
' friebenftellenbed beleben. reid 31.00 die 
| apa, 3 für $2.50. — Die obigen Heilmittel 
nd nur bei uns au baden. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süd State Straße, Chicago, JU. 


Nummer 441 State Str. 
zu — Soleob*% 


Rheumatismus 
| ra 
| Ro nisten Aebonslung. = a. 


2630 Lincoln Ave. 


Mud Sonntags F—12. 
init 


E. Strassburger, ° 


Borsch 


& Co., dit 
Optiker, 215 © 


Genaue Unterfu 
kn Fan oe eur Boknanl ben 6 
* 


BORSCH & CO. 215 © 
isteb.bidofa® 


ng 


feines, Hergeftellt und x argenäder 
RE Sa | 3 — 
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je Rundſchan. 
Provinz; Brandenburg. 
Saltenhagen. Der 35 Jah» 
i alte Bädermeifter Willy Vehje von 
"Bier Hat fich durch einen Revolverfhuß 
Herz getübtet. Als man ibn 
auffand, gab er noch fchrmache Lebens- 
Fi “pon fich, doch ftarb er dem 


t unter den Hänben. 
GroH- Lichterfelde. 


Die 


E goldene Hochzeitsfeier. de Leutnanis 


-=wD. Julius Winterfhen Ehepaa:3 
in Gr. Lichterfelde brachte den greifen 
Eltern des BVerwaltungsdireftord ber 
* Königlichen Schaufpiele, Geh. Regie- 

rungsrath Franz Winter, reiche Ch- 
tungen. Die Offiziere der Haupt- 
fabettenanftalt und der GardesTFüftlere 
waren durch Aborbnungen vertreten, 
die da3 ubelpaar bealüdmwünfchten- 

Lihtenberg. Hier bradh in 
der Gaftwirthichaft von Bodefhuh !n 


der Hohenjhönhaufener Straße 33 | 


ein atößeres Schabenfeuer aus. Bei 
dem orfanartigen Sturm hatte bie 

Feuerwehr die größte Mühe, die 
Nachbarhäuſer vor einem Webergreifen 

der Flammen zu retten. 

Rirdorf. Die Rirdorfer Stabt- 
berorbnetenverfammlung beichloß Die 
Aufnahme einer 615 Millionen-An- 
leihe zimed3 Ermeiterung der Kanali= 
fationsanlage und Ausbau de3 ftädti- 
—E Elektrizitätämerts. Mit ber 

amen3änberung Rirborf3, die bi3- 
ber nur in fommunalen Vereinen er- 
wurde, foll e3 Ernft werden. 

Shönom. Hier feierte Frau 
Gillert in geiftiger und förperlicher 
Srifche ihren 101. Geburtstag. Bie 
lebt ala — Bechältet in den 
‘ benfbar jchlichteften Verhältnifien, in 
einem einfachen Stübchen, defien De: 
de mit dem Einfturz droht und defien 
Stiege nur fchwer zu erflimmen ift. 

WFrovinz Dftpreußen. 

Königdberg Ein fchmeres 
Doppelverbreien, ein Mord und 
Selbftmord, ift auf dem Haberberg, 
im Haufe Thomazftrche No. 4, ver- 
übt worden. Der dort mohnende 
Schuhmacher Reinhold hat in Abwe— 
fenheit feiner Ehefrau fein 6 Jahre 
altes Kind in der Wohnung ermordet 
und fih dann jelbit da8 Leben ge- 
nommen. Die amtliche Repifion des 
Zimmer3 ergab, dat Reinhold noch 
zwei Schlingen in der Wohnung zu= 
rechtgelegt Hatte, jedenfall in der 
Abficht, auch den übrigen beiden Kin 
dern da8 Leben zu nehmen. 

Bialla. Einen „Hauptmann 
bon Köpenid”“ Hat jet auch unfer 
Städtchen. Hier fehrte im „Königlis 
Ken Hof“ ein Herr ein, der fich dem 
Hotelbefiter al3 evanaelifcher Geiftli- 
her vorftellte, von einer GCommiffion 
ded Konfiftorium® in Königsberg 
borausgefandt, die in Bialla eine Un- 
terfuhung anftellen jolle. Er beitellte 
für fih und die vier Herren, die nach» 
fommen follten, vier geheizte Zimmer 
mit zufammen fünf Betten. Der Herr 
ftellte fih al3 „Paftor Frhr. v. Deio- 
coczindfi" vor und erflärte, daß er 
eine Pfarrftele in Biall« überneh- 
men follte. Die Zeche blieb er fchuldig 
und entlodte dem SHotelbefiter außer- 
dem noch 15 ME. Bei der Vernehmung 
entpuppte er fich ala ein in Lyck ge- 
borener Wintelfonfulent Paul Wal- 
kowiig. 

Groß-⸗Blauſtein. Im hohen 
Alter von 98 Jahren ſtarb hier die 
Altſitzerin Charlotte Czymanzick. 
Die alte Frau war ſehr rüſtig und 
in ihrem Leben ſelten krank gewe— 
en. 

WYroprinz Weflpreußen. 

Kalmi. Die ahtjährige Tochter 
der Arbeiterfrau Kowalewski in Vor⸗ 
werk Kalwi kam dem Feuer zu nahe, 
ſo daß ihre Kleider anfingen zu bren⸗ 
nen. Trotzdem zwei Frauen dem 
brennenden Kinde die Kleider vom 
Leibe riſſen und auch ärztliche Hilfe 
bald zur Stelle war, ſtarb das Mäd— 
chen am anderen Tage. 

Kulmſee. Die Schüler Joſef 
Wendorf und Adalbert Litkowski 
hatten ſich bis zum ſpäten Abend in 
der Stadt herumgetrieben. Aus 
Furcht vor Strafe gingen ſie nicht 
nach Hauſe, ſondern begaben ſich in 
den Abort der katholiſchen Knaben—⸗ 
ſchule, wo ſie übernachten wollten. 
Dort ſind ſie an ſchlechten Gaſen er⸗ 
ickt. 


Paulsthal. Im Freiwaſſerka— 
nal der 12, Schleuje ertrant der 14- 
jährige Schulfnabe Hugo Bülom aus 
Paulsthal. 

Roſenau. Die Arbeiterfrau 
Schittowski aus Roſenau wurde we⸗ 
gen Meineids zu 1 Jahr 6 Mona⸗ 
jen Zuchthaus und der Beſitzer Gott⸗ 
lieb Fiſcher aus Freiwalde wegen 
desſelben Verbrechens zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, wovon 3 Mo⸗ 
naie auf die Unterſuchungshaft an—⸗ 
gerechnet wurden. Der Landwirth 
Chriſtlieb Fiſcher aus Roſenau er⸗ 
hielt wegen Anſtiftung zum Meineide 
6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 
Ehrverluſt. 

Yropinz Yommern. 

Stettin. Ceit längerer Zeit 
wir ber Bürgermeifter von Ufjebom, 
Trömel, Reichstagstandidat der Lis 
beralen, vermißt. Er hatte fih am 
16, Februar zum Antauf eines Gelt- 
fchrantes nach Berlin begeben. Man 
befürchtet, daß Irömel das Opfer ei- 
nes lnfalles oder eines Verbrechens 
geworden ift. 

Antlam. Plöglich geiftestrant 
geworben ift der 21 Jahre alte Knecht 
Heinrich Hoffmann. Der binzuges 

ene Arzt ordnete fofort die Le 
Berführung be3 Kranken nach der r= 
tenanftalt an. 

Demmin. IS eine Frau An- 
na Schulz; in ihrer auf bem Unter⸗ 
baberberg gelegenen Wohnung einen 
Spiritusfocher angezündet hatte und 
- Bann auß einer Flafche no Epiri- 

Aus nachfüllen mollte, jchlug die 

amme aud dem SKRocher in bie Yyla- 
he Hinein. Diefe erplodirte und ber 
umberiprigende brennende Gpiritus 
verbrannte die rau an den Händen 
und im Gejicht 


Provinz Sehleswig-Kolftein. 

Schlesſswig. Kürzlich der 
Tapezierer Krohn, der von Neumün—⸗ 
ſter und Darmſtadt ſteckbrieflich ge⸗ 
ſucht wird, hier wegen Logisſchwinde— 
leien und verſchiedener anderer Betrü⸗ 
gereien verhaftet worden. 

Eckernförde. Ein Walfiſch 
tummelte ſich in der Eckernförder 
Bucht. Unter Benutzung eines Motor⸗ 
boots machten ſich ſchon mehrere 
Schützen auf die Walfiſchjagd. Sie 
kamen wiederholt zum Schuß. Nach 
den Berichten von Augenzeugen han— 
delt es ſich um einen Wal von 30 
Meter Länge. 

Plön. Dem Kriegsveteranen, 

Schulpedellen a. D. Ahrens, wurde 
anläßlich ſeines 90. Geburtstages 
yom Kreisausſchuß eine Ehrengabe 
bon 100 Mark überreicht. 
J Rendsburg. Das Ehepaar, 
das ſich vergiften wollte, iſt Arbeiter 
Vehſtadt und Frau, die am 1. März 
aus Güſtrow hier zugereiſt ſind. 
Während die Frau geſtorben iſt, gab 
der Mann noch Lebenszeichen von ſich 
und ſeine Wiedergeneſung ſteht zu er— 
warten. 

Satrup. Der Beſitzer des Bahn⸗ 
hofshotels Mühlenbrück, Wilhelm 
Peterſen, vertauſchte ſein Hotel mit 
dem 26 Heiticheffel großen Landbeiit 
de3 Herrn Peter Harboe-Wattjchau- 
frug bei Husby. Die Zugabe beträgt 
65,000 Marf. 

Süderbrarup. Ein Wunder: 
find, der 10jährige Knabe Willy Rip- 
mann, ein Sohn des Tifchlermeifters 
Rikfmann zu Lindaumühlenholz, hat 
am Mufif - Confervatorium zu Leip- 
zig die Prüfung mit glänzendem Er- 
fola beitanden. 

Tondern BPaftor Harder in 
Jeiſing tft die von ihm nadaefuchte 
Entlaffung auß dem Pfarramt ae= 
mährt morden. Er mird feine Pen- 
fion erhalten. 


Provinz Hchlefien. 
Beutben. Durch einftimmigen 
Beihluß beider ſtädtiſchen Körper— 
fchaften ift dem GStadtrath Guttmann 
anläßlich feiner 25jährigen Ihätigkeit 


ala Mitglied des GStadtverordneten- 
und de3 Magiftratsfollegiums3 der 


Titel Stadtältefter verliehen morden. 

Friedberg. In die 
Pfarrſtelle in Meffersdorf-Wigands— 
ı thal ift von dem Kirchenpatron Für— 
| Pfarrvifar Geidler in Maltjch beru- 
fen morden, fo daß nunmehr in der 
Didzefe Lauban II. (Markliffa) alle 
Pfarritellen bi3 auf Goldentraum 
bejett find, da3 von dem benadbar= 
ten Rengerdorf aus bequemer zu 
verwalten ift. 


Görlit. Der Handeläminiiter 


bat den ingenieur und Fabrifbefiter | 


rang Böhme hier auf fünf Jahre 
zum Mitglied de Kuratoriums der 
biefigen Mafchinenbaufchule ernannt. 
Greiffenberg. In Langmaf- 
fer ift au Gram über die Ermordung 
feiner Ehefrau der 73jährige Han- 
delsmann Giebeneicher geftorben. 
Neben dem Doppelgrabe feiner e:= 
mordeten Frau und deren Vermand- 
ten wurde er beerdigt. 
Hirfhberg. Der in Tfingtau 
am Flecktyphus geftorbene Arzt Dr. 
Munfh war ein Sohn des verftorbe- 
nen Direktor der Boberullersdorfer 
Papierfabrif und hat in Hirfchberg 
das Gymnaſium beſucht. Dr. 


Wunſch war eine Reihe von Jahren 


Leibarzt des Kaiſers von Korea ge— 
weſen und dann nach Kiautſchau 


übergeſiedelt. 

Kreuzburg. In Jaſchkowitz 
hieſigen Kreiſes trug der Bauern⸗ 
gutsbeſitzer Nowak eine alte Scheune 
ab, wobei ihm zwei Mädchen, die bei 
ihm arbeiteten, Hilfe leiſteten. Um 


die Arbeit zu befchleunigen, untergru= | 


ben fie eine Giebelmand, die dann ein- 
ftürzte und Nomat fofort tödtete. Von 


den beiden Mädchen ftarb das eine | 


auf dem Transport nad der MWoh- 
nung, da3 andere liegt hoffnung3los 
danieder. 

Provinz Polen. 


Pofen. Die Stadtverordneten- 
verſammlung beihlog die Dermie- 
thung de3 alten Stadttheater? an ein 
aus den vier hiefigen Firmen Haffe 
& Eo., Mihaeli3 & Kantoromicz, 
Scheret MWittme und Jakob Zadek 
beſtehendes Conſortium au 20 Jahre 
und zwar in den erſten zehn Jahren 
zu 31,000 Mk., dann zu 36,000 Mt. 
Miethe. 

Hohbenfalza Die Kleinfied- 
lungsgenoſſenſchaft Hohenſalza beab—⸗ 
ſichtigt in Argenau eine Arbeiterko— 
lonie zu gründen. Zu dieſem Zwecke 
hat ſie ein an der Thorner Chauſſee 
gelegenes Grundſtück mit einem neu 
erbauten Wohnhauſe erworben. Letz⸗ 
teres iſt an den Poſtagenten Manske 
aus Großendorf weiter verkauft wor— 
den. Jede Parzelle ſoll etwa einen 
halben Morgen groß werden. Es 
ſoll eine Anzahlung von 800 bis 1000 
Mark geleiſtet werden. 

Pleſchen. In der Nacht brach 
in dem Kaufmann Weberſchen Hauſe 
auf der Kaliſcherſtraße Feuer aus, 
welches großen Schaden anrichtete. 
Der Beſitzer hatte in dem Hauſe au— 
Ber einem Papiergeſchäft noch eine 
Garderobenhandlung . untergebradt. 
Die Waarenporräte, die größen— 
theil3 in den Räumen de3 Dachge- 
fchoffe3 untergebracht waren, find ein 
Raub der Flammen geworden. Der 
Schaden beläuft fi auf etma 15,000 
Mark. 

Provinz Sachlen. 

Magdeburg. Aus Anlaf 
des Webertritt3 in den Aubeftand ift 
dem tommiflarifchen Eifenbahnjefre- 
tar Bahnbofsvorfteher Akmann ver 
töniglihe Kronenorden vierter Klafje 
und dem Eifenbahnzugführer Kloß 
da3 Kreuz des Allgemeinen Ehrenzer- 
chens verliehen worden. — Der Wert- 
zeugmader Johann Tyrenzel, früher 
Mafchinenbauer und Monteur, feierte 
bei der Firma Hermann La & 
Co. fein filbernes Jubiläum. 

Derenburg. m benachbarten 
Elöden a. Elbe wurde die Leiche des 
feinerzeit in Meiken vermißten Stadi« 


zmeite | 


et 


9 


tathes, ber. in 

ben od in we gefucht 

we hatte, gelandet. Die für die 
uffindung audgefegte Belohnung 

bon 100 Mark dürfte dem Schiffer 

— in Clöden zugeſprochen wer⸗ 
en. 
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Provinz Sannover. 
Hameln. Kürzlich ift Senator 
Heinrich Wannſchaff im 77. Lebens» 
jahre nach kurzem Krankenlager ge⸗ 
ſtorben. Der Verblichene wurde im 
Sommer 1899 zum Senator gewählt, 
nachdem er bereits mehrere Jahre als 
Bürgervorſteher fungirt hatte. 
Hann. Münden. Hier ſtürzte 
der Maler Otto Götze in Gimte aus 
der Bodenluke und zog ſich ſchwere 
innere Verletzungen zu. 


Lingen. In Brochauſen fiel das 


Zjährige Söhnchen des Eigeners Beel 
in einem unbewachten Augenblick in 


einen Kübel mit heißem Waſſer und 


zog ſich dadurch ſo ſchwere Brand— 


wunden zu, daß es bald darauf ſtarb. 
Die Strafkammer 


Lüneburg. 
des Landgerichts zu Lüneburg verur—⸗ 
theilte den 35 Jahre alten Reiſenden 


Schäffer aus Kröpelin wegen Ver— 


brechens zu drei Jahren Gefängniß. 

Oldendorf. Im Alter von 85 
Jahren ſtarb hier der Paſtor em. H 
Nicolaſſen, der zuletzt lange Jahre in 
Imſum, Land Wurſten, als Prediger 
gewirkt hat. 


Provinz Weltfalen. 


Bohum. Sm benachbarten 
Dahlhaufen ift um 6 Uhr früh der 
Hilfefhaffner Wildede auß Barmen 
Rittershaufen von dem Perfonenzug 
934 überfahren und getöbtet mor= 
den. 

Dortmund. Das befannte Ho» 
| tel Briftol hierfelbft, Brüdftraße ge 
legen, bisher dem Architelten Her— 
mann Hebenjtreit gehörig, ging dur 
notariell beftätigten Verlauf in den 
Befig des früheren SOberfellners 
Herrn Albert Horn über. Der Kauf- 
preis beträgt ca. 320,000 Marf. — 
ı Auf der Zeche Iremonia ftürzte ber 
Bergmann Auguſt Grüß etima 30 
Meter tief in den Schadt. Er erlitt 
einen Schädelbruh und eine fjtarfe 
‚ Gehirnerfohütterung, an deren Folgen 
‚ er beritarb. 
Hamm. Zu einer unförmigen 
| Maffe zerquetfcht wurde auf der Zeche 
| „die Mendel“ der neunzehnjähriae 
Schloſſer Heinrich Goſewinkel. 

Herne. Auf Zeche Shamrock 
ſtürzte der Bergmann Aug. Gwiasda 
beim Arbeiten in einem Pfeiler von 
dem Gerüſt etwa 12—15 Meter tief 
‚ab. Mit einer großen Kopfwunde 
| und mehreren QDuetfchungen fanden 
‚ ihn feine Kameraden. 

Hörde Zum Dr. phil. pros 
ı mobirte Herr cand. phil. Yofef Riffe 
von bier an der meitfälifchen Mii- 
' belm3 = Uniperfität zu Münfter, Die 
| Differtation mar dem Gebiete der 
Germaniftit entnommen. 
MBeinpronpin;. 

Grevenboid. Kürzlich trieb 
der Tagelöhner Friedrich Robberk aus 
Alrath auf dem hiefigen evangeltfchen 
Yriedhof allerhand Unfug und ent- 
ı fernte eine Menge Blumen 
| Sträucher von den Gräbern. 


nah dem Friedhof und nahm drei 
' Engel3fiquren von verfchiedenen Grao- 
ı dentmälern an fich, ferner bejchädigte 
er mehrere andere Figuren. Die 
Straftammer zu M.-Glabbadh ver- 
urteilte ihn dieferhalb zu neun Mo- 
ı naten Gefängnip: 

| Krefeld Aufjehen erregt dus 
geheimnißvolle Verſchwinden des 
Kaufmanns Johann Girmes, der 
am 21. Februar die Fahrt von New 
York an Bord des Dampfer3 „Bte- 
men” angetreten hatte. Inder Nact 
bom 1. zum 2. März verfchwand er 
plöglih furz vor Scilly Y3land von 
dem Dampfer. 

Kreuznad. Der 
Lorenz Haa3 aus MWinzenheim und 
der Bureaugehilfe Kuhn aus Nor 
beim haben den Kaffenfchrant eines 
Arztes, bei dem der Chauffeur ın 
Dienjten jtand, erbroden und mit 
den daraus geraubten 3500 Mark dus 
Meite gefucht. 

Neuenhaujen Die Wirth 
Tchaftägebäude des Gutes Welchen: 
berg, 
flofter3, brannten nieder. Nur das 
Wohngebäude murde gerettet. In 
der Scheune lagerte der Ertrag von 
30 Morgen Weizen. 

Shmelm. Der bei einem bie- 
figen Juftizrath angeftellte 18 Jahre 
alte Schreiber Hermann Medel un= 
terfchlug einen Werthbrief über 2000 
Marf und ift damit geflüchtet. Dus 
Geld beitand aus 50-, 20- und 10> 
Markicheinen. 

Velbert. Hier fand in der 
neuen Chriftusfiche die Einführung 
de3 neu gewählten Paftord Schür- 
mann jtatt, der aud der GSuperin- 
tendent der niederbergifchen SKreis- 
ynode Balte beimohnte. 

Hrovinz Seflen: Naflau. 

Kafjel. Dem GSchnürmeifter 
Scheuermann am biefigen Königlichen 
Theater wurde aus Anlaß feines 
Uebeıtrittes in den Ruheſtand das 
Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen 
verliehen. — nn der Uniform-Fabrik 
bon Feldftein & Berger feierte Herr 
Fritz Berger fein 2öjährige® AYubi- 
läum. Bon ber Firma, den Ange- 
ftellten jomie von zahlreichen FFreun= 
den murden dem “Subilar Anerfen- 
nungen mancherlei Art zutheil. 

Hanau. Bom Schmurgericht wur- 
be der 39 Zahre alte Kaufmann 
Heinrih Paulmann, der in Opperz 
bei Fulda ein Kurz=- und Kolonial» 
maarengefchäft betrieben hatte, ‚wegen 
betrügerifchen Banterott3 zu 6 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Mitteldeuftfche Staaten. 

Gera. Das Landgericht Gera 
bat den früheren Zimmermeifter Karl 
Röhler wegen Urkundenfälfhung zu 
Gefängnig verurtheil. Er murbe 
jet vom Neichsgericht freigefprochen. 

Reinzdorf. Kürzlich Hallte 
dur) unferen ftilen Ort 


ee ze Es 


und | 
Am | 
Tage darauf begab er fich mieder | 


Chauffeur | ift 


eines früheren Yranzistaner- | 


Ruf: 


e, das 

‚ ein Wahrzeichen im Landſchaftsbilde 
ift, mar fyeuer-ausgebrocdhen und zimar 
im fübdlichen Theil, mo die Heiganlage 
fi befindet. Die herbeigeeilte Reins- 
borfer Feuerwehr hatte ein jehr 
fchmweres Arbeiten. Nur der nörbliche 
Theil mit dem Altar ift erhalten ge- 
blieben. Was aber das Feuer nicht 
zerftörte, da3 hat durch Wafler gelit- 
ten 


Rudolftadt. Hier ift der Geh. 
Commerzienratb'‘ Dr. Adolf Richter 
an ben Folgen einer jehweren Opera 
tion geftorben. 

Sachlen. 

Dredden. Ein mweiblicher Leich- 
nam murde unterhalb der lebigauer 
Schiffswerft von der Elbe an’3 Land 
' gefpült und von der MWohlfahrtäpoli- 
zei nach dem Friedhof zu Kadik ge- 
bradt. 
der Frau M. Wohlfahrt geb. Geiß- 
ler aus Trreiberg handeln. — E3 jtarb 
bier im 67. Lebensjahre Herr Pro= 
| feffor Dr. phil. Theodore Hafper. 
Bodenbad. Die Modemaaren- 
| firma Qimmling ift in Konkurs ge— 
| rathen. Die Paffiven hetragen über 
' 100,000 Kronen. Sädhfifehe Firmen 


| find betheiligt. 

Diedbar. Hier wurde die feit 
amei Monaten vermikte 8Ojährige 
Henriette verwm. Schlite aus König- 
ftein au3 der Elbe gelandet. 
| Döbeln. Der in Dresden ver- 

ftorbene Begründer der Döbelner Ci- 
| garteninbuftrie, Herr Emil Dreds- 
| Ier, bat der Stadt Döbeln teftamen- 

tarifh 50,000 Mark vermacht. 

Frankenberg. Das aoldene 
Bürgerjubiläum beging der Weber: 
meifter Weber. 

Freiberg. Die Flachzfpinnerei 

W. P. Hermann hat ihrem gefamms 
ten Arbeiterberfonal aefündiat, da die 

Yirma liquidirt und den Betrieb ein- 

ſtellt. 

Meißen. Gemeinſam in den 
Tod gegangen ſind in einem hieſigen 
Hotel der Kaufmann Friedrich P. 
Rüdiger, 1874 geboren, und die 
Dentiſtin Martha Ziegler, 1880 ge— 

boren, beide aus Forſt i. L. 

sSeflen:Darmitadt. 

Mosbach Bei Dieburg. Sin 
| unferer Nachbargemeinde Wenigum- 
ſtadt brach in der Hofreite das Mau- 
| rermeijter3 Braun ein großes Scha— 

benfeuer au3, melches das ganze An- 
‚ wefen in furzer Zeit in einen ITrüm- 
ı merhaufen verwandelte, 

Nedar » Steinad. Thier- 
arzt Reifinger au Amorbadh vollzog 
fürzlich eine überaus jeltene Opera— 
tion. Der Fürft von Leiningen fand 

| nämlich unlängft vor feinem Scloffe 
MWaldleiningen einen kräftigen Pradt- 
birfch mit einem gebrochenen Beine. 
Das Kapitalthier wand fich in 
Schmerzen und konnte fich nicht mehr 
fortbewegen. Reißinger nahm ben 
„Batienten“ in Behandlung und es 
gelang ihm auf, ben verunglüdten 
Maldbemohner in verhältnigmußig 
furzer Zeit vollftändig herzuftellen 
und dem freien Naturleben zurüdzus 
geben. 

Banern. 

München An Wurftvergiftung 
ift die Nentnergattin Zimmermann 
geftorben; ihr Dienjtmäbchen ift dur 
die gleiche Urfache lebensgefährlich er- 
franft. 

Altomünfter Hier ftarb die 
Priorin dei Brigittenflofter® M. 
Michaela Müller, dre über 40 Jahre 
dem Drden angehörte und dem Klo» 
fter feit 18 Jahren al3 Priorin por= 
ftand. 

Augdburg. Der Unteroffizier 
Slot vom 3. Imfanterie » Regiment 
nahm fi durch Erſchießen das Le— 
ben. Es wird angenommen, daß 
ein dienſtliches Vergehen die Urſache 
i 


Bamberg. Der 17 Jahre alte 
Gärtnerſobn Johann Stix in Bam— 
berg machte ſernem Leben durch Er— 
hängen ein Ende. 

Bad Sulz. Der 45 Jahre alte 
Bergmann Martin Sanktjohanſer in 
Bad Sulz bei Peiſſenberg hat ſich 
wegen Familienzwiſtigkeiten in ſei— 
ner Wohnung erhängt. 

Dillingen. Die Eheleute J. 
und M. Ramp feierten das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Der Jubelbräu— 
tigam ift 85 Jahre, die Jubelbraut 


74 Jahre alt. 

Freiſing. Der Bildhauer 
Seb. Oſterrieder ⸗Mün hat von 
Prälat Dr. v. Daller die Todten— 
maske abgenommen. Sie iſt von 
ſprechend ähnlicher Treue. 

Haßfurt. Hauptlehrer Ed. 
Scherer in Haßfurt feierte mit ſeiner 
Gattin, geb. Ruß, das Feſt der ſilber— 
nen Hochzeit. 

Hersbruck. Altbürgermeiſter 
Andreas Schmidt dahier, der in vol— 
ler körperlicher und geiſtiger Fri— 
ſche ſeinen 79. Geburtstag feierte, 
wurde zum Ehrenbürger der Stadt 
ernannt. 

Württemberg. 

Ellwangen Die gerichtliche 
Unterfuhung der ermordeten Marie 
Dahle im Weiler Vetterhof hat erge- 
ben, dab da3 Gefiht mit einem 
Spannagel völlig zerfleifcht morben 
ift. Die Schädeldede war eingefchla= 
gen und faft alle Gefihtätnochen zer- 
trümmert. 

Heidenheim. Die Gemein- 
nüßige Baugefellichaft, die fchon eine 
Reihe von zmedmäßigen und billigen 
Urbeitermohnhäufern erftellt bat, 
wird in näciter Zeit 14 meitere 
Wohnhäufer erbauen. 

Heilbronn. Der Wagenmär- 
ter Niedermayer, der megen Berau- 
bung der Abortautomate am hiefigen 
Bahnhof fi) vor Gericht verantmor- 
ten follte, hat fih eine Stunde vor 
ber Verhandlung erfchoflen. 

Immenftabt. 3 murbe ber 
in dem Haslach'ſchen Sägewerk be- 
—5* verheirathete Arbeiter Jo⸗ 
eph Anton Lüngenhöl beim Stäm— 
Baum erfaßt und 


meladen von einem 
zu Zobe gebrüdt 


In vem| 
— —— | Genf 
‚ weithin fihtbaren  Gotteshauf 


Es joll fih um den Leicynam | 


— — — 
Stadtſchultheißen a. D. um 
die Summe von 50,000 Mark erwor⸗ 


ben. 
Baden. 

Ballrehten Das Zjährige 
Söhnchen de3 Straßenmwart3 Siefer 
in Oberbottingen fiel in eine mit 
MWaffer angefüllte Kompoftgrube und 
ertranf. 

Bellingen. Die Eheleute Yo» 
fef Raimann feierten das ?yeft ber 
diamantenen Hochzeit. 

Bruhfal. Der etwa 20 Jahre 
alte Bädergehilfe Bergböfer von hier 
beging Selbftmordb, indem er fi un 
meit der Station bon einem Zuge 
überfahren lieh. 


Brühl. Bei der Kollerinfel, am ‘ 


Einfluß des Altrhbeinz in den Rhein. 
wurde bie Leicht de& 27 Yahre alten 
Friſeurs und Cigarrenhändlers Jo— 
un Müller aus Germerdheim gelän- 
et. 

Griesbach, Der 67jährige Jo— 
fepp Zimmermann fiel in der Dun- 
felheit in die Rench, in der er ertrun= 
fen aufgefunden murbe. 

Größingenb. Durladı. Bei 
der hier vorgenommenen Pfarrwahl 
wurde Pfarrer Hofheinz in Schatt- 
haufen (fonfervativ) gewählt. 

Nheinpfalz. 

Niederminzer. 3 erihoß 
der Defonomie- und Gärtnereibe- 
figersfohn Geord Straubinger aus 
Niederwinzer auf offener Straße aus 
Eiferfucht feine Braut, die frühere 
Müphlenbefigerstohter Paula Heiper 
bon Maria =» Ort, morauf er an die 
Donau eilte und fih im Waffer felbit 
einen tödtlihen Schuß beibradhte. 

Ramftein. Auf der Mohr- 
damm =» Mühle in Ramftein gerieth 
das fiebenjährige Kind de MWirthes 
Meifinger unter die Holzfuhre feine? 
Vater3 und murde derart verlett, 
daß der Tod fofort eintrat. 

MWaldmohr Auf Grube Lu- 


' bach bei MWaldmohr murde der Berg«- 


mann Weber von Breitenbach von nie= 
bergehendem Geftein erjchlagen. 
Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Intereſſante 
Einblide in das Getriebe der Wurit- 
fabrifation gewährte die Verhandlung 
gegen den hiefigen Metgermeifter %. 
Ungerer wegen Betrugs und Wurft- 
fälfhung. Ungerer foll fortgefest 
größere Mengen Pferdefleifh in jeis 
ner Wurft verarbeitet und unter Ver- 
ſchweigung dieſes Umſtandes verkauft 
haben. Doch betheuerte der Ange— 
klagte ſeine Unſchuld. Die ganze 
Sache ſei lediglich auf Rache zurück— 
zuführen. Das Gericht hielt den 
Angeklagten des Betrugs im rechtli— 
chen Zuſammentreffen mit Nahrungs—⸗ 
mittelfälſchung für überführt und 
hielt eine Geldſtrafe von 500 Mark, 
ebentuell 100 Tage Gefängniß, für 
ausreichend. 

Greßmeiler. Das Schwur— 
gericht des Unterelſaß hat nach drei— 
tägiger Verhandlung den Zuſchläger 
Alfons Hetzel aus Greßweiler ange— 
klagt wegen Mordes, begangen an 
ſeiner 20jährigen Schweſter am 20 
Auguſt v. Is. für nichtſchuldig er— 
klärt. Die beiden Nebenſchuldfragen 
auf Todtſchlag und Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgang wurden eben— 
falls verneint und der Angeklagte 
freigeſprochen. 

Met. Ein frecher Einbruchs— 
diebſtahl wurde in der St. Georgen⸗ 
brückenſtraße ausgeführt. Ein Schuh— 
mann ſah einen Mann mit einem gro— 
ßen Ballen die Straße daherkommen. 
Auf die Frage, wo er mit dem Ballen 
Leder herkomme, warf der Mann 
dem Schutzmann den Ballen vor die 
Füße und rannte davon. Mehrere 
Poliziſten verfolgten nun den Flie— 
henden durch die Friedhofſtraße bis 
zur Moſel. Der Dieb ſprang bis 
an den Kopf ins Waſſer, wurde aber 
mit Hilfe eines Hundes ans Land ge— 
bracht und verhaftet. Das Leder 
hatte einen Werth von 300 Mark 
und war dem Kaufmann Goldſchmied 
geſtohlen. Ein Mithelfer bei dem 
Diebſtahl wurde verhaftet. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Der Vorſteher der 
hieſigen Großherzoglichen Eiſenbahn⸗ 
Hauptkaſſen -Verwaltung, Rendant 
Horn, beging fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum in geiftiger und förperlicher 
Friſche. 

Gadebuſch. Der Ortsvorſteher 
Stoltenberg zu Paſſow verkaufte 
durch Vermittlung von Ed. Linow 
(Lübeck) ſeinen Hof von 200 Morgen 
für 102,000 Mark an den Landmann 
Clauſſen aus Gothendorf bei Euthin. 

Ludwigsluſt. Es iſt in Lud— 
wigsluſt im Alter von 58 Jahren der 
Dpberforftmeifter Paul Angerftein 
nah furzer Krankheit an den Yol- 
gen von Herzfrämpfen verftorben. 

Plau. Das Felt ihrer goldenen 
Hochzeit feierten in Mafjow der Tag— 
löhner Valentin und Frau, die vom 
Großherzog aus diefer Veranlaflung 
mit einem Glückwunſchſchreiben fein 
Bildnif erhielten. 

Roftod. Ein altes, bochange- 
fehenes Mitglied der Roftoder Kauf» 
mannfchaft, Ludwig Hermes jen., ift 
im 75 Lebenzjahre geftorben. Der 
Dahingefchiedene mar früher biele 
Sahre lang Inhaber der Firma Heinr. 
Warkentien, Stabeiſen-, Schmiebear- 
tikel- und Schmiedekohlen⸗Handlung, 
die dann auf ſeinen Sohn, Ludwig 
Hermes jun., übergegangen iſt. 

Teterow. n Groß-Wockern 
wurden der dortige Gtationsjäger 
Franz Kühn und rau in ihrer Mob- 
nung todt aufgefunden. Wahrfchein- 
ih Handelt e& fi um einen Mord 
und Gelbftmord im gegenfeitigen 
Einvernehmen der Eheleute. 

Oldenburg. 


Didenburg. Der Familien- 
tragödie in Nordenham, mo die Ehe- 
frau des hier mohnenden kranken 
Tifchlers Förfter aus Nahrungsforgen 
in der Wohnung ihrer Eltern fi und 
ihre 2 alten Jungen ir 
Leuchtgas getöbtet Bat, ift bier 


- Der GiefigeYein traurig 


* Zur 4 


dörſter 
mitglieder bis auf die Monate 


alte Tochter todt ſeien, ſchnitt er ſich 
Nachbarn fans | 


die Bulsadern auf. 
den ihn, als er fchon bebenklich viel 


Blut verloren hatte, und jchafften | 


ihn in’3 Krantenhaus. 
Breite Htädte. 


Hamburg. Die Frau des H- 
fenarbeiter8 Tiedemann im Haufe 


Se 


— 


und in den Wellen v hinunden 
Man hatte gleich darauf auch einen 
jungen Mann faft an ber gleichen 
Stelle in die Donau fpringen und 


gleichfalls in den Wogen verfchwinden' 


thum herausgeſtellt. 


Rademachergaſſe 53, die ſeit dem 


Tode ihres vierjährigen 
ſchwermüthig war, hatte einen 
Schlauch, den ſie an der Gasleitung 
in der Küche befeſtigt hatte, durch ein 
Loch in der Fenſterſcheibe in das 


Kindes 


Schlafzimmer geleitet, dann den Gas— 


hahn geöffnet und ſich zu dem Kinde 


in's Bett gelegt, um mit ihm gemein⸗ 


ſam zu ſterben. Die Frau wurde 
in beſinnungsloſem Zuſtande in's 
Hafenkrankenhaus gebracht. — Die 
Zahl der Jubilare unter den Ange— 
ſtellten des Verlages Hermanns Erben 
iſt wiederum um vier geſtiegen. Vier 
Setzer der „Hamburger Nachrichten“, 
die Herren Köſter, Kurze, Wennerberg 
und Wolf, begingen kürzlich die 


Feier der 25. Wiederkehr des Tages 
an dem ſie in der Setzerei des Verla⸗ 


ges angeſtellt wurden. 
Angeſtellten, die mehr als 25 Jahre 
in ber Setzerei des Verlages Her— 


manns Erben thätig ſind, beträat 


jet 30, von diefen haben drei mehr 
als vierzig und zehn mehr ala brei- 


Big Jahre dem Gekerperfonal ds | 


Verlages angehört. — Anlählich fei- 
ne8 80. Geburtätages ftiftete der 
Kaufmann Julius SKronheimer in 


Gemeinihaft mit feinem Bruder Kos 


fef in Melbourne 300,000 Marf für 


mohlthätige Zmede. — Der von der | 


Wiener und der Prager Polizeibehör- 


de megen zahlreicher Diebftähle und | 


Einbrüche in böhmischen Schlöffern 
ftedbrieflich verfolgte 26jährige Kam- 
merbiener Vinzenz Maligasto, ber 
Ende Frebruar megen Unterfchlagun: 
gen im Haufe Rafid Pafchas aus 


Konftantinopel nah Hamburg flüch- | 


iete, hatte ei d| 
hatte eine Stellung ala Stemward | 51. Lebensjahre geftorben. 


auf dem amerifanifchen Dampfer 
„Präftdent Lincoln“ angenommen, 
Unmittelbar vor der Abfahrt de8 
Dampfer wurde Maligasto bei ber 
üblichen PVolizeirevifion in Curhafen 
entbedt und verhaftet. 

Bremen. Nah einer kurzen. 
beftigen Erfranftung ift der jüngere 
Bruder des unlängjt verftorbenen 
Großfaufmann3 und MWohlthäters 
Franz Schütte, Hermann Georg 
Schütte in den Tod gefolgt. Der 
Verjtorbene war 1814 in Bremen ge- 
boren, ftand alfo im 70. Lebensjahr, 
und bat fih in den lebten beiden 
Jahrzehnten feines Lebens in hervor⸗ 
tagender MWeife dem öffentlichen Le- 
ben Bremens gewidmet. 

Lübed. Unlängft wurbe der Ko— 
lonialmaarenhändler Hanjen ſchwer 
verlegt, al3 er auf Seinem Zweirad 
einer Kraftdrofchle ausbog und hiers 
fer unter bie Räder eine3 Straßen» 
bafnmwagens fam. Der Berunglüd- 
ijt Seinen Verlegungen erlegen. — 
Die vom Lübeder Katafteramt vor» 
gencemmenen Vermeffungen einer nes 
en Bahnlinie von Klein =» Timmen?» 
dorf nach Niendorf ift nunmehr be> 
ndet. Der Anfchluß an die dem- 
nächft zu erbauende Bahnlinie Lüber- 
Neuftabt foll nördlih des Dorfes 
KRl.-Timmensdorf erfolgen. 

Schweiz. 

Abläntfhen Die Kirchenge- 
meinde Abläntjchen, die fleinfte und 
wohl auch die abgelegenfte Kircha®- 
meinde de3 Kanton (116 Ceelen) 
mählte zu ihrem Geeljorger den Pfar» 
rer Ernft Graf. 

Amri3mil. Hier hat der 63= 
jährige Fabritarbeiter Weber feine 
Tojährige ſchwerhörige Frau mit ei— 
nem Hammer todtgeſchlagen. Weber 
wurde nach einem mißglückten Selbſt⸗— 
mordverſuch verhaftet. 

Etziken. Hier 
Doppelhäuſer nieder. Mobilar und 
Futtervorräthe, ſowie ein Theil der 
Lebwaare blieben in den Flammen. 

Lauſanne. Prof. Roux in 
Lauſanne hat der chirurgiſchen Kli— 
nik des Kantonsſpitals für neue Ein— 
richtungen die Summe von 20,000 
Fr. übergeben. 

Neuenburg. Hier ſtarb im 
Alter von 86 Jahren Dr. Ed. Cor— 
naz, der während mehr als einem hal— 
ben Jahrhundert als Arzt an dem 
Spital Pourtales wirkte. Der Ver— 
ſtorbene war bekannt als Autor vie— 
ler mediziniſcher, botaniſcher und hi— 
ſtoriſcher Arbeiten. Er war einer 
der Gründer des Neuenburger Mu— 
ſeums. 

St Gallen. Die Städtiſche 
Schulgemeinde beſchloß Erſtellung ei— 
nes Gewerbeſchulhauſes mit einem 
Koſtenvoranſchlag von 840,000 Fr., 
ſowie den Ankauf einer Jugendfeſt⸗ 
wieſe als Kinderſpielplatz für 80,⸗ 
900 Fr. — Der Gymnaſiallehrer Dr 
Jenny wurde zum Profeſſor der 
Handelshochſchule St. Gallen ernannt. 
nachdem er verſchiedene Berufungen 
an auswärtige Handelshochſchulen abs 
gelehnt hatte. 

Dalhmil. m Tunnel bei 
MWalchrvil ereignete fich ein fchmer:s 
Unglüd. Der Bahnmeifter Kopp und 
ber Zelegraphenauffeher Böhi fuhren 
auf einer Draifine von Goldau nad 
MWalhmil. Dabei wurden fie im 
Tunnel von einer fahrplanmäßig von 
Zug nad Goldan fahrenden leeren 
Mafchine überrafht und überfahren 
Böhi, etwa 40 Sahre alt und Famı- 
lienvater, ift todt, Bahnmeifter Kosp 
fchwer verlegt. 

Mverdon. Der ehemalige No» 
far Bachoud, der vor einigen Monaten 
wegen betrügerifchen Banterott3 ber= 
haftet wurde, ift im Sranfenhaus 
plöglich geftorben. 

Delterreich Argarn. 
Wien. Kürzlich ift die 19jäb- 
rige Hilfsarbeiterin Marie Petapa, 
Hellmegftraße 1 mohnhaft gemejen 

ihrem Monate alten Töch—⸗ 
terchen Karoline von der Norbbahns 


brannten zmei 


Die Zahl der | 


gefehen und vermuthete, daß e3 ber 
Geliebte der Petava, der 21jährige 
Schlofjergehilfe Alerander Frank ges 
wefen jei. Dies hat fih ala Xrr« 
Die Behörde 
weiß nicht, wer e8 mar, ob er die 
beiden retten mollte und babei ver⸗ 
unglüdt ift, oder ob e3 fih um ee 
nen zufällig zur jelben Zeit und an 
der gleichen Stelle begangenen Gelbit- 
morb handelt. — In einem biejigen 
Hotel hat ein junger Mann ein Zim⸗ 
mer gemietet und fih ala Dstar 
Steiner, Kaufmann au Prag, ges 
meldet. Ws das Gtubenmäbcen 
um 6 Uhr abends in das Zimmer 
trat, fand e3 den Paffagier in einer 
Blutlahe im Bette liegend bemußi- 
lo8 vor. — Bor dem Schwurgeridt 
hatte fich der 18jährige Tifchlergehilte 
Anton Kunft wegen Todtichlagd und 
leichter Körperverlegung zu veranı= 
morten. Die Anklage legte ihm zur 
Laft, daß er nach einem Streit im 
' Gafthaufe Myline in der Friedrich 
| Raiferftraße den Hilfsarbeiter Jo— 
bann Divis dur einen Mefferitich 
ı getödtet und defjen Freund Franz 
Krejci und Johann Smoboda verlegt 
babe. Der That mar ein Rauts 
ı handel auf der Straße voraugegangen, 
| Das Urtheil lautete auf 21, ahre 
ı Tchmeren Kerker. — Der Spenglerge- 
ı Hilfe W. Chmelicef hat fich im Klojet 
ı feiner Wohnung, Grimmgafle 37, fei- 
ne Kleider mit Petroleum übergoffen 
und angezündet. Er ift im Allges 
meinen Krantenhaufe an den Folgen 
der erlittenen Brandmwunden gejtor= 
ben. Der Bebauernämerthe hat die 
Ihat im Zuftande geiftiger Störung 
berübt. —- E38 feierte der Lehrer am 
Tanzinſtitut des Profeſſors van Ham⸗ 
me, Herr Anton Storch, ſein 25jäh— 
riges Berufsjubiläum. — Der erſie 
Obmannſtellvertreter des Armeninſti— 
tuts Margareten Rudolf Auſim iſt im 
Er war 
ſeit 1894 Armenrath, von 1905 bis 
1908 Kaſſirſtellvertreter und ſeit 1908 
Erſter Obmannſtellvertreter. — Der 
in der Johannesgaſſe 3 im 1. Bezirk 
etablirte Hof- und Gerichtsadvotkat 
Dr. Joſef Oswald Lauterſtein wurde 
in ſeiner Kanzlei mit durchſchoſſener 
Schläfe todt aufgefunden. Er hatte 
in der Nacht Selbſtmord verübt. — 
Die 18jährige Bürgerſchülerin Anna 
Caſati, Tochter des Geſchäftsdieners 
Karl Caſati, Gerhardusgaſſe 8 wohn— 
haft, hat ſich aus einem Fenſter im 
5. Stockwerk des Hauſes Belvedere— 
gaſſe 12, in den Hof geſtürzt. Sie 
wurde mit mehreren Brüchen in das 
Wiedener Krankenhaus gebracht und 
iſt dort geſtorben. 


Arad. Zmifchen dem Artillerie» 
hauptmann Alois Yang und dem In— 
fanterie-Oberleutnant Arthur Reh 
fand in der Hufarenfaferne ein Sä- 
belduell jtatt, in deffen Verlauf beite 
— erhebliche DVerlegungen erlit= 
en. 

Bodenbad. Der 15 Jahre als 
te Schüler Dito Garmd, Sohn de 
Yabrifanten Otto Garm3, entfernte 
fi) fürzlih vom elterlichen Haute 
und fehrte nicht mehr zurüd. Nach 
den Erhebungen bat fich der Knabe 
bor feiner Abreife Geld verfchafft. 

Budapefti. Der Minifterialfe- 
fretär im Handeläminifterium Dr. 
Elemer Szentmitloffy hat feinem Le= 
ben dur einen Revolverſchuß ein 
Ende gemadht. Unbeilbares Leiden 
ift da3 Motiv der That des erft im 
Alter von 38 Jahren ftehenden Man 
ne3. 

Inndbrud Die Einmohner- 
zahl Innsbrucks ſammt den Vororten 
Wilten und Pradl beträgt ohne Mili— 
tär 50,456, was gegen 1900 einen 
Zuwachs von 9388 ausmacht. — Hier 
wurde der Erzprieſter geiſtlicher Rath 
Rodolfi während des Meſſezelbri— 
rens vom Schlag getroffen und war 
ſofort todt. 

Kitzühel. Der Münchener Stu— 
dent Hans Gobert, Sohn eines 
NRechtsanmaltes in Hamburg, verun« 
glücdte tödtlih auf einer Gfitour. 
Man fand die Leiche am Ende einer 
fteilen Rinne unter dem Wege zur 
Ehrenbachhöhe, faft fchneefrei einge» 
tlemmt zmijchen Boden und einem 
querliegenden Erlenftamm. Ob die 
Urfache des Unfalles ein auf dem g!= 
nannten Wege abgegangenes Schner- 
brett ift, da3 Umgehen deſſelben, oder 
das Ausweichenwollen während des 
Abgehens des Brettes, wird wohl un— 
aufgeklärt bleiben. Der Verunglückte 
war allein, vollkommener Anfänger 
im Skilauf, und es wurde ihm ab⸗ 
gerathen, allein eine Tour zu machen. 

Tetſchen. In der Tiſchlerei 
der Spinnerei - Firma Bachheibis 
MWittme brach ein Brand aus, durch 
den das Gebäude theilmeife zerjtört 
wurde. 

Troppau. Bom Schmurgerich- 
te in Troppau mar ber 24 Nahre alte 
Syeldarbeiter Waftl Hadus, der auf 
dem Gute „Auguftenhof” in Medlens 
bur-Schwerin einen ruthenijhen Ar« 
beiter meuchlingd ermordet und bes 
raubt hatte, auf Grund des Ver— 
ditt3 der Gefchmorenen zum Tode 
berurtheilt worden. Die Todezftrafe 
wurde nunmehr infolge eines Gnco= 
denantrages durch den Kaijer nacdhge- 
fehen und der Oberfte Gerichtähof hat 
über Hadus eine lebenslängliche ſchwe— 
re Kerkerſtrafe verhängt. 

Truſſowitz. Hier iſt der Dach⸗ 
ſtuhl des dem Joſef Vychodil gehöri—⸗ 
gen Hauſes abgebrannt. 

Jguzemburg. 


Zuremburg. Der penfionitte 
hauptftädtifche Polizei-Brigadier Hr. 
Peter Reichel ift von dem beutfchen 
Kaifer mit dem Königlich Preußifchen 
allgemeinen Ehrenzeichen ausgezeich« 
net worden. 

Rümelingen. Auf ber Gru- 
be Rümelingen murbe der Wrbeiter 
buch Herabfallende Weineitmafien 

he en en auf 
der Sielle getödie⸗ Sr 








abrömode gerade ungemein jolibe, 
aftiiche, vor ber Sonne jchühende 
büte zu fehen. Die einfach runden, 
sremlih Breitrandigen, aber nicht 
Nibertrieben großen und auch nicht 
fibertrieben bochbetopften Strobhüte 
ereten nach Tangen Jahren einmal tie- 
Per in ihre Rechte. Schwarzes, mei: 
Bed, natur- und golbfarbenes, aber 
auch buntes, blaues, rothes und grü- 
mes Stroh liefert dad Material; das 
Innere des Randes, flach oder nur 
eicht abgebogen, wird gefüttert mit 
ſchwarzem Sammet oder mit hellfar—⸗ 
ſbigen Stoffen, und die den Kopf 
breitkränzenden Blumen bedecken den 
holben Rand. Andere runde, born 
Dadartig, nur etwas hochaeipitte Hüte 
aus naturgelbem Tagalſtroh haben 
born aufſtrebende, umfangreiche Tafft— 
ſchleifengarnirungen in ſchwarz oder 
in der Farbe des Anzuges, von denen 
ausgehend ein breit drapirtes Ende 


| ben Kopf rüdmwäarts gürtelt. Neben 
folchen maßhaltenden Hiiten fieht man 
cuh zahlreihe Flache rieſengroße 
Stroh- und Rofhaarjcheiben, eben- 
fel3 fammetgefüttert, mit Blumen: 
oder yedergarnirung, merkwürdige 
Toquen aus grob:m ferbigen Strob- 
geflecht, deren breit ausladende Run- 
dung rechts und links von hoben ge: 
rollten Strohzinnen begrenzt wird, 
und deren aufſtrebende Tendenz Rei— 
her und Aigretten unterſtützen. Die 
eigentliche Frühjahrshutform aber, die 
man überall trifft und die zu allen 
Gelegenheiten mund⸗, nein kopfgerecht 
zugeſtutzt wird, iſt die Turbanhaube 
aus Stroh, aus Roßhaar, aus elegan— 
ten leichten und aus ſeidigen Stoffen, 
die Kopf und Haare, letztere beinahe 
völlig verhüllend, umſchließt und 
manchmal ſogar die Art der vorn über 
der Stirn geknoteten baskiſchen Kopf⸗ 
tücher annimmt. Ein foldes Erem- 
plar aus fhmwarz- und meißgeftreiften 
meichen brapirfähigen Stroh mirft, 
über der Stirn gefnotet, beſonders 
eigenartig mit einer linf3 aufftreben- 
den Garnirung rother Zafftichleifen. 
Die Phantafie der Modiftinnen giebt 
den Turbanhauben und Turban— 
toquen, wie man ſie, ihren Abwand— 
lungen folgend, auch nennt, zahlloſe 
verſchiedene Formen, Drapirungen 
und Kniffungen. Dieſelbe Entwick— 
lungsfreiheit nehmen ſich die ſehr gro— 
Ben, quer aufzuſetzenden Zweiſpitze, 
bie größeren und fleineren Napoleons: 
büte und diejenigen ‚Kopfbevedungen 


verjchiedenfter Vendenz, die ungleich 
aufgeiöglagen werben, manchmal hod) 
über dem Chignon, feitlich oder born. 
Ein Blumenteppich, der fich auch, ftets 
in nur einer übereinjtimmenden Blü— 
thenart, ‚über die modernen großen 
Strohjcheiben legt, verbedt häufig die 
Aufſchläge. Blumenlos, aber hoch 
aigrettirt und glänzend beflittert und 
beſtickt, begleiten die weiter oben er- 
wehnten Turbanhauben als etwas 
kleinere eigentliche Häubchen, Béguins, 
die geſellſchaftliche Abendtoilette. Man 
trägt jetzt bei geſellſchaftlichen Anläſ⸗ 
ſen auf dem über den ganzen Kopf 
gewellten, wenig abſtrebenden Haar 
die eleganteſten Mützchen, von denen 
die ſpitz zulaufenden echten indiſchen 
Modelle aus Silberbrokat, mit Gold— 
ſpitze garnirt, beſonders eigenartig und 
koſtbat ſind. Eigentlich runde Häub⸗ 
chen, Béguins aus Goldſpitzenſtoff 
mit Edelſtein- oder Perlenſtickerei, 
manchmal flach, manchmal mit einem 
auseinanderfallenden Reiher gekrönt, 
gehören ebenfalls in dies Kapitel. 

Die Eleganz der Abendmäniel hält 
mit ber SKopfbebedung gleichen 
Schritt. Xhre noch immer beliebte, 
gur erweiterte, fehr Tange Nebingote- 
en verhüllt die darunter liegende 
oilette vollftändig. Brofat in allen 
Farben, mehr no Moiree, liefern die 
—— Abendmäntel, die ihr 
chönes De. aus ſchweren Gei 
offen ober aus 


muflelin- oder Kreppzufammenjehun: 
gen, bon galänzender Metallftiderei 
oder Spitenauflagen durchzogen, 
burh da3 natürliche Auseinanderfal- 
len der Vorderbahn und an den unge- 
meffen meiten und langen Wermeln 
enthüllen. Auch zur eleganten Abend- 
toilette gehörig find die Frühjahrs— 
muffe, die man zu den Nennen, in’3 
Theater und bei Befucgen mit fidh 
führt. 

Ein Eremplar der oben erwähnten 
Ioqued ale Kopfbededung tft in unje- 
rem eriten Bilde (Fig. 1) vorgeführt. 
Sie tft in der beliebten Farben-Com- 
bination von Schwarz und Weih ge 
halten, die jedoch in diefem Falle durch 
eine Tleine Schattirung von Roth ge— 
Goben wird. Die Sirempe diefes Hu=- 
tes iſt aus grobem, ſchwarzem Stroh, 
die untere aufgerollte Seite weiß und 
mit weißem Chiffon eingefaßt. Ein 
flaches Band aus ſchwarzem Altlas iſt 
um die Krone gelegt und wird auf der 
rechten Seite von einer großen Mohn— 
blume aus rothem Sammet feſtgehal— 
ten. 

Die geſchmackvolle Verwendung von 
breiten und lang herabfallenden 
Schärpen iſt im nächſten Bilde (Fig. 


2) illuſtrirt. Die Schärpe iſt aus ein— 
fachem, ſchwarzem Sammetband ge— 
fertigt, doch können auch Bänder aus 
gewebtem Material in contraſtirenden 
Farben verwandt werden. Der Klei— 
derſtoff iſt punktirte Voile, mit einem 
Beſatz von Streifen aus dem gleichen 


Material mit größeren Punkten. Die 


Taille iſt vorn und hinten überfallend, 
und über die Schulter zieht ſich ein 
Spitzeneinſaßz. Auch der vordere 
Halsausſchnitt iſt mit einem Spitzen—⸗ 
joch ausgefüllt. Der Rock hat eine 
iurze Tunika und ſchlichtes Unterge— 
wand. 

Sehr appart macht ſich das im 
nächſten Bilde (Fig. 3) dargeſtellte 
Kinderkleidchen aus Leinenſtoff und 
durchlöcherter Stickerei. Das vorn 
eiwas rundlich abgeſchrägte Jäckchen 
reicht hinten faſt bis zum Saum des 
Rockes und iſt mit einem breiten 
Streifen der Stickerei, ſowie einem 
ſchmalen Spiten - Zwiſchenſaß und 
Rüſche eingefaßt, ebenſo die kurzen 
Kimono-Aermel und die tiefen Re— 
vers. Der Rock hat vorne und hinten 
breite Quetſchfalten und auf den Sei— 
ten eine Bahn aus Stickerei. Ein 
turzer Streifen der Stickerei zieht ſich 
auer über die Bruſt. 

Ebenfalls aus Leinenſtoff iſt das 
im nächſten Bilde (Fig. 4) vorgeführte 
Damen-Koſtüm, bei welchem „Brode— 
rie Anglaiſe“ den Beſatz bildet. Die 
Kimono- Taille mit überfallender 
Front iſt mit einem umgeſchlagenen, 
geſteppten Saum verſehen und mit 
einem breiten Joch aus Stickerei aus— 
gefüllt, das mit einer Spitze als Hals— 
einfaſſung abſchließt. Die ebenfalls 
mit einem geſteppten Saum eingefaßte 
Tunika iſt auf der linken Seite abge— 
ſchrägt und im Anſchluß an den 
Schrägſaum mit einem breiten Strei— 
ſen Stickerei beſeßt. Dazu ein Hut 
gcus ſchwarzem Stroh mit weißem 
Flügel. 


| 


| 
| 


! 


| 
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ig. 5), Die Gänfeblümden in 
Rofa und Hellblau, mit Tchrarzem 
Mittelpunkt, heben fich fehr vortheil- 
daft von dem bufligen Stoff ab. 
Eine ihmale Rüſche nebft blauem, 
ſchwarz beftepptem Bändchen bildet vie 
Sinfaung des Jäckchens, das in ber 
Taille von einem ebenſolchen blauen 
Bändchen gerafft iſt. 


Ein einfaches. aber geſchmackvolles 
Jackenkoſtüm iſt im legten Bilde (Fig. 
6; abgebildet. Moosgrüner Zuchitoff, 
mit anberdfarbigem Bela aus Seide 
an ragen, Reverd und unterer Front 
ber Tunifa, wurden zur Anfertigung 
des NKleives verwandt. Mit Seide 
überzogene Rnöpfe verzieren die Tu- 
nifa und den Jadenverfhluß. Paf- 
fend zu dem Koftüm ift ein Hut aus 


arobem, grünem Strod, garnirt mit 
rrächtigen Schleifen aus grünem 
Band. 


Sehr richtig. 


„Der Ottmann iſt ja ſchon wieder 
betrunken!“ 

„Der arme Kerl will ſeinen Kum— 
ner über ſeine zurückgegangene 2er: 
lobung im Wein ertränken.“ 

„Na, da muß dieſer Kummer ja 
ein ausgezeichneter Schwimmer ſein, 
denn ich habe den Ottmann ſeit ei— 
nem Jahr nicht mehr nüchtern geſe— 
hen!“ 


— — —— — 


Ein gewichtiges Mädchen. 


„Werden Sie ſie auch zärtlich be— 
handeln?“ 

„Alles — nur auf Händen tragen 
dürfen Sie nicht verlangen!“ 


Auch ein Gebildeter. 


* 


Schutz mann: Nanu! Wie kom— 
men Sie denn hier in den Straßen: 
jrabe.ı?! 

Belruntener: Det — — bet 
fommt von det — — det jeiftige 
le — — leberjemwicht! 


Gute Beifpiele „Nun alfo, 
Reute*, rief der tapfere Hauptmann, 
„fechtet wie Helden, bis Euer Pulver 

hoffen ift, und dann lauft, was 

Ich bin ein bischeh 


breiben!" 


me ie F 


SQ TOT ——— 
Mit züchtigen, verſchämten Wan- 


gen 
Sieht er die Dungfrau vor ſich 
fteh’n: 


Fatale Vergeßlichkeit. 


(fm 


„Donnermetter no mal! Pfui 
Teufel! Wie konnte ich auch vergeffen, 
vah ich mir fürd Eramenvorftudium 
die Rumflafhe mit Sinte füllen 
ließ!“ 


Gaunerlogif. 


ut! Why 4 


Marum können Sie da8 Gtehlen 
richt wi 

Nun, Zeit ift Geld; wenn man fidh 
rad dem Sprichwort zu allem Zeit 
nehmen muß, fann ich mir doch auch 
zu allem Geld 1.chmen! 


Ein Sclanuer. 


Er fhaut nicht die Felfenriffe, 
Er ſchaut nun hinauf in die 


SöN. 


Pie 


\ ir 


Wi. 


Sch glaube — am Ende — — 
(befommt er no Haue)!!! 


„Ein netter Redner, unfer Vorfigender, der kann ja nicht einmal richtig 


Deutſch.“ 
war trotzdem ein großer Redner.““ 


— Der wichtige Brief. 
„Wozu tragen Sie denn dieſen Kno— 
ten im Zafchentuh?" — „Damit 
ich nicht vergeffe, einen wichtigen 
Brief für meine rau auf die Poft 
zu tragen.” — „Aber, Sie find ja 
länaft an ber Poft vorbei!“ 
„nZhut nichts; ich Habe den Brief 
ohnedies — zu Hauſe vergeſſen.““ 


„Als wenns darauf ankäme! Cicero konnte ja auch kein Deutſch und 


— Zu viel verlangt. „Herr 
Pfarrer, mit meiner Alten ifl’3 nit - 
mehr ausz’halten. Tag und Naht ” 
keift's und ſchimpft's. J kimm dabei 
bald um!“ — „Tragt euer Kreuz 
mit Geduld, Waldbauer. Das iſt 
Chriſtenpflicht!““ — Ah, dös könnt 
mi nu ſcho g'fall'n. A no tragen. 
Mei Kreuz wiegt dritthalb Gentner!* 


In der Judenfchule, 


Lehrer: Warum hat der Herr 
zerftreut? 


das Volk Yarael über die ganze Erde » 


Der tleine Jfjaak: Damit nicht einer macht dem andern zu vie 


Konkurrenz. 


— Erkannt. „Schon mieder 


-\ Geld? Du mußt dich etwas nach ter 


Es iſt doch gut, Roſa, daß du 
mitgefahren biſt, wer weiß, ob ſonſt 
der Veſuv Feuer geſpieen hätte. 


Er — Sie — Es. 


„Er“ — ſagte: „Kind, ich lieb' 
Dich heiß!“ 


J,„Sie“ — ſagte: „Niſcht zu machen. 


„Herr Kellner, wiſſens, es iſt doch 
halt guat, daß i mei Frau nit auf 
die Reif’ mitgenomme hab. Wenn 
tie Jah, dab es bier folh Eloane 
Bierfeidl gibt, mollt fie fiher a in 
der Stadt wohne.” 


* el = fi! 
U: Sch befike X-Millionen. 
B.: Und ih X:>Beine. 


„Auf eins herans, 


— 


Der Arzt meint, ’3 wäre gut le 
mich, wenn 8 mir mal etwas Blut 
[ “ 


Denn ich hab’ nifht und Du Haft 
niſcht. 
„Es“ — wäre rein zum Lachen.“ 


„Er“ — aber hatte eine Tant', 

„Sie“ — war ſchon über achtzig. 
Auf einmal wurde dieſe krank. 

„Es“ — macht ſich, na, es macht ſich. 


„Er“ — hat fich richtig nicht geirrt. 

„Sie* — ftarb, gar fehr bedauert. 

„E38“ wurde, wie's natürlich 
Pflicht, 


Um fie gemeint, getrauert. 


„Er” — erbte eine Million, 

„Sie reicht’ ihm beide Hände, 

„E3" brüllt nun in der Wiege ſchon — 
Hier hat die Mär ein Ende. 


—— 


— 


Der Schirmmarder. 


2 28 
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„Warum ſehen Sie mich denn fort—⸗ 
während ſo an? Komme ich Ihnen 
etwa bekannt vor?” 

„Sie nicht, aber Yhr Scirm!* 


Mikveritanden. 


ag 


Dede ftreden!” — „„ Das thue th 
doh gewiß, Ontell”" — „Ja. . 
nach meiner!“ 

— „Der“ ganze Bublitum. 
Iheaterdireftor (mährend der Pauie 
durch das Gudloh fehauend): Ja 
wo tft denn das ganze Bublitum? — 
Anfpettor: Er ift eben rausgegangen, 
ein Glas Bier trinfen. 


— Gehr wahr. „Ihre MWohe 
nung ift ja jeher Hübfch, aber eine 
Schattenfeite hat fie do!" — „„Und 
die mwäre?“" — „Sie liegt an ber °° 
Sonnenfeite.“ 

— Am VBierpmaldbftätter 
See Führer: Gehen Sie, mein 
Fräulein, diefer Berg ift der Pila- 
tus, und der gegenüber 


Touriſtin: Ich weiß ſchon, daS ift der 
Pontius. 


Umſchrieben. 


„Servus, Herr Meyer! Nun, 


ift Ihre große Fahrt glüdlich abgelaufen?" — 


„Dante, 613 auf eine Heine FYahrtunterbrehung ging alles glatt.“ 


. — Shön ausgeführt. Der 
Mar foll zum Herrn Lehrer jagen, 
er fönne heute den Vater nicht ſpre— 
chen, weil er zur GSiyung muß, mas 
Marl folgendermaßen - ausrichtet: 
„Der Bata fann net zum Sprechen 
daheim fein, mweil er zum Giben 
muß.” 


— Zeihen derZeit,. Frember: 
Sagen Sie mal, wie fommts nut, 
daß in dem Drte fogar die einfad;« 
ften Frauen feidene Kleider tragen? - 
Kriegt man denn hier die Seide fo ° 
billig? — „Ja freilich, nicht weit 
von bier ift doch unlängft ein Qufle 
fhiff geplagt.” 


„Siehft Du, Münne, fo ift’3 recht: Du mußt immer hübfch bei mir 


bleiben; der-Mann ift doch des Meibes EL 
„Sa, ja, ich weiß: Du Haft gern Deinen „Kopf“ für Dich!“ 


— Raffinirt „Deine Yyrau 
bat dich ſchon wieder überraſcht, als 
bu das Dienſtmädchen küßteſt; glaubt 

denn noch immer an deine Zer⸗ 
—* und Kurzfichtigteit?! — 
„Uber natürlich! Um die Sache recht 
glaubwürdig zu machen, küfle ich iegt 
auch ab un zu unfere alte Köchin!” 

— Da liegt Muftt drin 


N die 


me mufi- 
+ 200,000 


rmittler: PR 


Haupt!” 


— Vielfagend. 
mal, in vierzehn Tagen ijt mein 
Mechfel fällig. Sie 
doch beftimmt bezahlen?“ — „Wie 7 
fünnen Sie fo mas fragen, Herr 
Mayer; und wenn ich einbredien ober 
das Geld ftehlen follt’, ich werde Sie 
bezahlen ala ein ehrliher Manni“ 

— Der Blifableiter Yreigi 
„Mama, jo lab doc den n 
ſchon zumAbendſchoppen 
fängt er wieder an, mich in der 
thematit zu „Sürbene"? -.: & 


er 





„Hören Se 


werden mid : 


Be , Zftase bon Bruno Ganafe. 


Der Sarg war ar eben binabgelajjen 
Horben in das Grab, und langjam wie 
jögernb warfen ihm die Hände der 
‚Menigen, die dem Iodten das leßte 


Bceit gegeben, ein paar Broden ber 
2 Hafen braunen Erde nach, die dumpf 


Sllernd auf den Dedel fielen. Der 
Zodtengräber griff haftig zum Spaten 
and f&haufelte jo eifrig, wie er es bei 


Ichtem Himmel und Sonnenſchein 


nicht zu thun pflegte. 

Die Erde häufte ſich über dem 
ſchwarzen Sarge. Vorn, dicht am 
"Bande der Gruft, die fi mählich 
füllte und die bald ein tleiner janft 
Gbgeplatteter Hügel bededte, jtanden 
äwei Menichen, melde der Schmerz 
niebergebeugt hatte. 

Der Mahın, groß und etwas be= 
häbig, blicte ftarr vor jich Hin. Gein 
Gejicht hatte den geipannten Ausdrud, 
Den geiftige LUeberanftrengung und 


förperliche Uebermüdung nad fi zu | 


sieben pfleat. ‚Die großen mattblauen 
Augen hatten etwas Lebt oſes, und die 
Zippen zudten nervös. Die rechte 
Hand ariff manchmal hajtig nach dem 
langen braunen, fi jhon grau fär- 
benden Vollbart, der das breite, gut- 
müthige Gejicht einrahmte. Bon jei- 
nem breitrandigen Hute, der tief in ber 
Stirn faß, fielen hin und mieder ein 
paar Regentropfen auf den weiten 
Mantel, der ihn Iofe umhüllte Mit 
dem linten Arm ftüßte der Dann die 
rau, welche neben ihm halb zujam- 
mengefunten jtand. Ein dichter, jchmar- 
zer Schleier verbedte ihr Geſicht. Ihre 
Ichmalen Hände hielten frampfhaft ein 
weiße? Tud. Manchmal zitterte es 
wie ein elettrifcher Schlag durch Die 
zarte Figur der Frau, und ed jchien 
dann, al3 mürde fie im näcdhiten 
Augenblid zufammenbrechen. 


Der Todtengräber war mit feiner 
Arbeit fertig, und num fehritten Wie 
Leidtragenden dem Thore zu. Der 
Herr öffnete den Schlag des Wagens, 
half der Dame hinein und jegte Jich 
heben jie. 

Die beiden im Wagen jprachen fein 
Wort miteinander. - Der Mann hielt 
die jchmalen zitternden Hände feiner 
Fr feit in der Rechten und Teate 

ügend den linfen Arm um ihre Hüfte. 
Die Frau hielt den Kopf gejentt, ihre 
Finger zerfnitterten das weiße Tuch. 

Endlich waren fie zu Haus. 

Er ging voran, fie folgte ihm mit 
zögernden Schritten. Lanafam trat 
fie in das große Zimmer, durch dej- 
fen Dämmerung ein fnifterndes Ka- 
mihfeuer leuchtete. 

Mechanifch leate fie den Mantel ab 
und den Hut, mechanifch zog fie die 
Handfehuhe von den Fingern. Gie 
" fette fich vor den Kamin und blidte 
in die lodernden Flammen. 

Ihr Mann trat zu ihr und fah be- 
jorgt auf fie hinab. 

„Du follteit jegt ruhen Toni; nad 
all der Aufregung der lebten QTage 
ibäte e3 dir wohl.“ 

Sie jchüttelte den Kopf und bat: 
„Laß mich. Sch ruhe ja auch fo.“ 

Er ging leife hinaus, um fie nicht 
zu ftören. 

" Sie Iehnte fich in den Stuhl zurüd 
und 309 bie dide Dede bis hoch zur 

Bruft herauf. Yhre Hände lagen 
# müde auf ihrem Schoß, ohne Beme- 
gung, wie todt. hre Augen allein 
zeigten ein mates Leben, fie fahen in 
das rothe Lodern, das geheimniß— 
volle Weben und Vergehen der Flam— 
men. 

Und indes ihre Augen dem Spiel 
der Flammengeiſter zuſahen, kamen 
ihre Gedanken und gingen. Wie eine 
Ihne Prozeffion zogen fie an ihr vor- 

i 
und die Tage, die ihm borangegangen. 
Sie fah fih, wie fie da draußen in 
dem feinen Regen geitanden am Rande 
bes Grabe: und wie fie auf den 
Ihiwarzen Sarg bie nafje Erde herab: | 
geworfen, wie die Schollen dumpf auf- 
geichlagen auf die Bretter, und mie 
nun die Erbe fich an den Sarg lam= 
mere und ihn feit umjchließe. 

Die Thür ging leife. Ioni fchraf | 
zufammen. Er mar e2. 
ftand er ja, halb verdedt von der Por- 
tiere, fat ganz im Dunteln. Sie 
mollie ihm entgegengeben, wie fie e3 
ſonſt gethan. 

Noch ohne Licht, Toni?“ 

Sie konnte nicht antworten. Nun 
wußte ſie es wieder; er war ja todt — 
todt. Der kam nimmer wieder. Den 
hielt die Erde feſt, in unzerreißbaren 
Feſſeln. 

Toni wollte ſich erheben, aber ihre 
Arme waren kraftlos, und ſie fiel in 
den Stuhl zurück. Ihr Mann beugte 
ſich über ſie und fragte bittend: 


Willſt du nicht zu mir ins Atelier | 


fommen? Da können wir zufammen 
Hlaudern. Das ijt befjer, als wenn 
du fo allein jitjt.“ 

Er half ihr auf, fie ftüßte fich auf 
feinen Arm. Langjam jtiegen fie die 
Stufen empor. 

Er zeigte ihr feine legten Skizzen 
und Entwürfe. Sie nahm die Blät- 
ter, jah fie an und legte fie wieder aus 
der Hand ohne ein Wort. Aus ihrem 
blajjen Gejiht blidten die Augen 
gleichailtig und müde. Er zeigte ihr 
jein legtes, nun vollendetes Bild: 
Auf einer grauen, zerriffenen Mauer, 
über die finjtere Pinientöpfe und trau- 
ernde Zypreſſenhäupter ragen, fiht 
eine jugendjchöne, bdunfelgeflügelte 
Geftalt, den jchwarzlodigen Kopf 
Ihmermütbig in die Rechte geftüht; 
bie Line hält langitengeligen Mohn. 
Ein paar rothe Blüten find auf die 

ifchen, fchmalen Gräber am Fuße 

rt Mauer gefallen, und immer mehr 
Blüten fallen herab, fie wiegen fich in 
der warmen Sommerluft und jchive- 
ben langjam herab, immer mehr 
Blüthen, find bie leuchtenden rothen 
Blätter jhimmern im Sonnenglanz 
auf den Tihibraunen Hügeln. Und 
zwiſchen den düfteren Pinien und den 
Keen! Boprefjen ftrahlt der tief- 


Son iah * = * Bild. Wie 


Sie dachte an den heutigen Tag | 


Gemik da | 


„Et bat nun au das 
Und langſam daher wie ſchwerbeladene 
Wagen tamen ihre Worte: :,So liegt 
er num auch da, unten tief in der Erbe. 
Uber der Himmel über ihm Aft grau.“ 
Yhre Lippen zudten, und in ihren Aus 
gen ftiegen IThränen auf. 

Ihr Mann rüdte das Bild auf der 
Staffelei zurecht, dann fchob er die 
Skizzen in eine Mappe. 

„Was war der Mar doch für 
Kerl auf der Akademie! Das kannt 
du dir gar nicht vorſtellen, Toni! 
Friſch, froh — fromm nicht. Wenig- 
ſtens hab' ich nicht viel davon ge— 
merkt. Das echte Malerblut. Immer 
Dummheiten im Kopf, aber dann doch 
wieder feſt an der Arbeit. Ja — ſo 
war er. Na und geleiſtet hat er doch 
was. Das muß ihm der Neid laſſen. 
Porträt nicht, aber Landſchaft. Das 
konnte er. — — — Jammerſchade um 
den Menſchen. Jetzt, wo er was war, 
ſolch Ende.“ 

Er hatte die Hände in die Taſchen 
| feines kurzen Jadett3 geichoben und 
| ging auf und ab, mit gejenttem Kopf, 
| ganz feinen Erinnerungen bingegeben. 

„sh fann’3 mir gar nicht vorftel- 
len, daß er nicht mehr da zur Thür 
bereinfommen und dann alles jo fri- 
tiich, ein bifchen von oben herab prü= 
fen wird. Uber er war ja nicht To 
ftreng. Faft das Gegentheil. GSelbit 
an der größten Sudelei entdedte er 
noch manches Gute, da& feinem aufge- 
fallen wäre, wirklich feinem. Er war 
ein quier Kerl — und ein TFreund, 
nad fol) einem fonnt? man nod 
ſuchen.“ 

Er blieb einen Augenblick ſtehen, hob 
einen Pinſel auf und warf ihn auf den 
Tiſch. 

„Er hat mir ſo manches Mal gehol— 
fen, nicht nur mit Rath. Auf der 
Akademie — und nachher. — — — 
Und nun erzähl ich dir wieder mal die 
alten Geſchichten, die du ſchon hundert— 
mal von mir gehört haſt, gerad als 
hätteſt du ihn nicht gekannt.“ 

Sie nickte mechaniſch und lehnte ſich 
zurück, ſo daß ihr Geſicht im Schatten 
blieb. 

„Aber — hm, ja, merkwürdig war's 
doch. In der letzten Zeit war der 
Max nicht mehr der alte. Auch nicht 
zu mir. Es war, als ſei etwas zwi— 
ſchen uns. Etwas wie ein Schatten, 
etwas, das den früheren herzlichen 
Ton nicht mehr wachrief, etwas. 
Iſt dir's nicht auch aufgefallen?“ 

Sie gab ihm keine Antwort. 
hatte ſie wohl auch nicht 
denn er ſprach bald weiter. 

Er blieb ſtehen und dachte nach. 
Es ſchien, als habe er ſeine Frau 
ganz vergeſſen, als ſpräche er nur zu 
ſich. 

„Im Anfang hab' ich ja auch gar 
nicht ſo drauf geachtet. — Ich glaub', 
ihn hat's geniert, daß er bei uns hat 
wohnen müſſen. Aber ich hätte doch 
nie geduldet, daß er wo anders hinge— 
gangen wäre. Für die paar Wochen, 
die er bleiben wollte. Und gefallen 
muß es ihm doch haben — ſchließlich, 
ſonſt wäre er nicht geblieben — bis 
jetzt.“ 

Er mußte lächeln, dann wurde 
wieder ernſt. 

„Der arme Kerl. Und daß es nun 
ſo gekommen iſt. Und wenn man nur 
einen Grund wüßte. .Da kann einem 
der Verjtand jtilfftehen. Da darf man 
gar nicht drüber nachdenken. Go’n 
prächtiger Menfh. In der Blüthe fei- 
ner Kraft. Er war doh im Ver— 
gleich mit mir ein Jüngling. E3 hat 
ihm auch niemal? an was gefehlt. Er 
war ein Glüdlicher.“ 

„Er ijt ein Glüdlicher,“ fagte Toni, 

ı tie zu fich felbit, und jtand lanafam 
suf, „ich will hinab, mich friert hier.“ 

Noch einmal hafteten ihre Augen an 
tem Bilde auf der Gtaffelei. „Das 
| {it Ihon — fo — — das Vergeifen“. 
| Kaum hörbar famen ihr die Worte 

bon den Lippen. 

Unten jegte fte jich wieder an den 
Kamin und ſah in das verglühende 

Feuer. Das Zimmer war ganz dun— 
tel. Es hatte zu regnen aufgehört. 

| €8 war ganz itil. Und ihre Gedan- 

fen famen und gingen. Sie dadte an 

ı den Iodten. Sie fonnte nicht3 anderes 
denken. Das Vergangene wurde mwie- 
der lebendig und trat vor fie hin, zum 
Greifen nah. Und fie dachte daran, 
iwie fie ihn zuerit geiehen. 

„Run behalten mir Dich Bier, 
lange, recht lange; nicht wahr, Toni?“ 
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Grfranfte 
Männer. 


Wir behandeln ale 
Männerkrantheiten, er» 
erbt oder zunezogen, nad 
den erprodteiten Methse 
den. tan beachte daß 
wir in jedem ehe 
wir eine Bebanblung un⸗ 
ternehmen, 5 eine 
gründlide Unterfugung 
unentgeltlih bornehmen. 
Denn der in Prage Tte. 
benden Fall als beilbar 
erchatet wird, fo wird dem 
RVatienten bie Sachlage 
5 erllärt, und der 
elbe fann fich dann ent 
— en ob er die Be 
ung 
nicht er lung 
bon Männerfrantheiten 
baden wir Sabre unferes 
zebens gewibmet unb find 
baber im Stande bie be« 
ten mebisinifhen Diem 
Weit venfdmäge, ei 

erbenibmäde, einem 
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Laden. Ob's dir gefallen wird, 
Toni? Du kennſt ſie nicht, ſonſt wür⸗ 
deſt du nicht fo fragen.“ 

„Hübſch Habt ihr’s hier, jehr 
hübſch.“ 


Jetzt können wir's uns auch leiſten. 
Ein bißchen hat's freilich gedauert. 
Meine Bilder werden nun bezahlt, 
mebr, al3 fie werth find.“ 

„Unfinn, Karl, du mußt nur nicht 
To bejcheiden jein. Werth find fie's 
Ion. Und wenn dann fo’'n Prog mehr 
gibt, ala du gebadht, fo zeigt’3 bloß, 
daß auch die Proben eine Eriftenzbe- 
rechtigung haben. Was geht auß mei» 
ner Sudelfüche alle raus, und die 
Dummköpfe kaufen's doch.“ 

„Und du predigſt von zu viel Be— 
ſcheidenheit, Max. Das iſt 
gut. Aber ſo iſt er, Toni, ſo iſt er 
immer geweſen.“ 

„Glauben Sie's nur nicht, gnädige 
Frau, es iſt nicht ſo ſchlimm mit mei— 
ner Beſcheidenheit.“ 

„Wißt ihr, Kinder, das „gnädige 
Frau“ und das „Herr Kraft“ müßt 
ihr euch abgewöhnen. Das klingt ſo 
formell. Und das haß' ich. Du biſt 
doch mein beſter Freund, Max, mein 
einziger. Und mit Toni wirſt du dich 
Ihon vertragen. Alfo ihr müßt euch 
duzen. Dann iſt's erſt gemüthlich.“ 

Das Feuer im Kamin verglühte, 
und das Roth umhüllte eine dünne 
Schichte grauer, krauſer Aſche. Und 
Toni dachte an einen andern Tag. Da 
ſaß ſie oben in ſeinem Atelier mit 
ihm allein. 

„Du bit ja jehr fleißig gemefen, 
Mar.‘ 


„Ra, e& hält fi. So ganz auf der 
Bärenhaut fonnte ich dody nicht Tie- 
gen. ch war gerade in Stimmung, 
und da habe ich drauf los gemalt. 
Manchmal hab ich fo’ne Anfälle, — 
Und bei euch ift ja auch eine himmlische 
. jo recht zum Arbeiten, meißt 

du.‘ 

Er legte den Pinfel und die Palette 
beifeite und trat ana Tenfter. „Wie 
weit man von hier jehen fann. Wenn 
da drüben der Wald nicht wär, könnte 
man ja meilenmeit jehen. Da hinten 
ift doch wieder alles flach?“ 

„5a, Yelder und ein paar 
Kuten. Und dann Wiefe.“ 

„Da,gehen die Leute nah Stalien 
oder jonft wohin, und hier haben fie’s 
bob aud. Freilich, dafür muß man 
ein Auge haben. Das muß einem an- 
geboren jein, das läßt fich nicht lernen. 
Der Karl, ver fann’3. Sieh mal die 
Zechnif von dem — und dann hat er 
doch auch deen und Phantafie. Und 
alles jo ficher und fauber. Alles am 
rechten led. Und ich — ich mal drau- 
Ben was ab. Go’n verfallenes Haus 
und ein paar Bäume drum rum. Was 
ilt das groß?“ 

„Aber Mar, e8 fommt doch drauf 
an, wie man malt.“ 

„Da haft du freilich recht. Weißt 
du, Toni, ich habe nicht gedacht, dab 
wir beide mal jo qute Kameraden mwer- 
den würden. Du mwarft jo fühl, ſo zu— 
rüdhaltend im Anfang. Jch weiß noch, 


alte 


wirklich | 


mie du mir jo zögernd die Hand gabft | 


in ber erjten Zeit.“ 

„Ich konnte dir doch nicht 
Arme fallen.“ 

„Das freilich nicht. 
mehr — mehr Herzlichfeit 


habe 
eigentlich doch erwartet.“ ' 


„Aber jegt jind mir gute Kamera: J 


den, wie du ſagſt, Max nicht 
Und wollen's bleiben.“ 


Er griff nach ihrer Hand und hielt 


wahr? 


fie feit, fie jaben fich beide an, tief in fi 


die Augen. „Alfo rechte gute Kamera- 


in die 'B 


AUber'n bißchen | : 
DER. 


den, Toni, die auf fich mas halten, die ı 


zu leben mwifjen füreinander und zu 
jterben.“ 


Es lag mie eine Frage in feinem ' 


Blid. Sie löfte langjam ihre 
aus der feinen. 

Das euer im Kamin war verglom 
men. Hier und da jchimmerte noc) 
ein jterbendes Roth dur die grau 
ſchwarzen Aichenhäuflein. Der Wind 
fuhr durch die Bäume und riß mit 
rober Hand die lebten gelben und 
rothen Blätter von den Zeigen. 

Und Toni dachte an einen Herbit: 
tag. Sie jaß mit ihm im Walde au’ 
einer Mooöbantf. 


Hand 


„Wie oft find mir nicht fchon hier | 


gewejen! Giehlt du, Toni dies Fleck— 
chen Erde habe ich entbedt. 3 

„a, bier ift’3 jhon, Mar.“ 

„sch möchte hier mal fterben mollen. 
So untet den hoben, jchmweigenden 
Iannen, unter dem warmen, blauen 
Himmel.“ 

„Dent doch lieber ana Leben, Mar. 
Mir wollen doch nod; recht lange leben. 
Und gerade jeßt, mo“ — jie fprad 
nicht zu Ende. Sie fah zur Erde und 
Tchüttelte den Kopf. 

„Woran dentjt du?“? 

Sie jah ihn lange an: „An fo 
manderlei. — — Unfere Samerad- 
Ihaft wird nun bald zu Ende jein. 
Du mirft reifen.” — 

„zoni.” 

„Du mußt reifen, du mußt. Was 
foll aus uns beiden merden? Dent 
doch daran. An das Ende.” 

Er riß fie an fih: „Ich kann nicht 
mehr los von hier und von dir. Ich 
fann’3 nicht. Weiht du, wie ich ge- 
fümpft habe? Un alles habe ich ge- 
dacht, an ihn — an den gräßlichen 
Verrath — aber all das ſchwand, 
wenn ich dich ſah. Ich muß hier bei 
dir bleiben, wenn ich leben will.“ 

„Du mußt fort, Max, bald, mor— 
gen. Sonſt unterlieg ich. Und das 
darfſt du nicht wollen.“ 

Sie ſagte das ſo heiſer. „Bleib 
nicht — wir können ihm dann—« nicht 
mehr in die Augen ſehen. Du mußt 
gehen und nicht mehr wiederkommen.“ 

„Zu ſpät, Toni, ich kann nicht los 
von dir.“ 

Noch iſt's nicht zu ſpät — Du 
mußt.“ 

Zoni fröftelte. 


Sie z30g die Dede 
hoch herauf zur 


Schulter. Ihre 


Zähne ſchlugen aufeinander wie im 


Fieber. Das 


Feuer im Kamin war 


26. onı- | erftörben, die Gluth, erlofchen und in 


ber Afche bearaben 
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Samen und Knollen 


ve —— 


— 5 
emifte ek 
ipeziell, das 

ußend, 

Galadiums — 
jene, Se, 10c 

21e und 


Hydrangea, jede, 2Be. 


1.35 


Peonpivurzel, roth, mei 
uw. rofa, fpeyiell, jede, ’ 256 
Be jede, 


Stedymwiebel, —* und geld, Se 
Quart; weiß, Quart, 


de morgen, 


Ohren), Spargelwurzel, 2 Xabre 
c 10e 2 Dugend, 
100 3 


Wepfelbäume, jeder, 40e. 


Unſer April: Verkauf für Hausausftatter 
1000 Mieffing-Be.illelen zu 33: Drogen weniger als die regulären Preife! 


€ Gine ganz ungewößnliche © Gelegenheit beftehend aus RN 


| Sechſter Floor 


Ein Wunder 
zu $18.75 


60 Zoll hoch, am Zußende 40 Zoll, hochfeines Zac: 


quer, alle Größen, für 18.75. 


Kahtlofe Wilton Belvet 
9x12, Werth 822,50 — Montag zu 


dem Ueberſchuß — 


Diefes $30 Aeffing- Beil 


von die ſen 
Meſſing Vet⸗ 
ten, 

Bild, 
con tinuous 
Bfoiten, 
ſchwere 
Husts, 


Pr 7 
Ve rbindun⸗ 


Lager einer Fabritk. | 





—J 


E83 find 200 


$15 


&3 find 100 
bon Dieien 
MefiinaBet- 
ten,Colonial 
Facon, 240l- 
lige Pfoſten 
— 7 1söll. 
Fillers, „I“ 
Ball Wer: 
bindungen: ; 
Höhe am 
Kopfende 55 


wie im 
2301. 


6 1s 
zöll Fillers; 
Ball⸗ 


gen; Höhe 
am Kopfende 


Doll Ho, am Fukende 35 Zoll; 5 


Rugs, — 


17.80 


Hausausftatter, dieſe Milton Velvet Rug3 jind für irgend 


einem immer im vaufe pafjend. 
(ich in neuen Blumen 


Sie find nahtlos, fämmt- 


und orientalifchen Muftern 


auf grünem und lohfarbigem Grund. Hübjiche Me- 


Yallionz 


Rug3 für 
mer, 
Größe 9 bei 12 


neueſte Frühjahr-Farben, 
Tavbeſtry BruſſelsRugs, 
6 bei 9 Größe,grün, qe- 
blümt u. rothe Medal- 
lion Effefte, m w 
ipe3. 7.50 Mt. + 9 
Linoleum, 232 u. 4 Yds. breit, 8* 
jedenFußboden ohne zu jtüdeln, Pr ce 

I Töc Qual., viele Mufter, C.Nd. 57 

J Japan. Leinen Warp 
Matten, einfach u. Tep- 


pich-Muiter, 30c 19c 
Oualität, —* 


sy x10% 


Tapeſtry Bruſſels Rugs, 
ben, Aover, 
816.95 Werthe, für 


Kaſhmir Rugs, 27284, 
wendbar, fein gewoben— 
alle oriental. Muſter und 
Farben, jpezieller 
$1.25 Werth, 


1 Wilton m 
HalRtunners u. Treppen, 
En grün u. lobh= 
farbig, 273öÖllig, 


und Allover-Effette. 
Parlors, 
$22.50 


Gute, dauerhafte 
Mohnzimmer oder Ehzim- 
Rugs 
Fuß, 

(Vierter Floor) u 


reg. Fabrik gewo— 


Blumen u. —9 48 
+ 


Gras NRugs, die jchiver- 
iten, einfach und Farben 
| mit geftreiften Effeften, 


I ee Ye 


Linoleum, 2 983. breit, eıtra dide Sor- 
te, mittlere u. helle Tile u. Holg- 38c 
® 


Muiter, 60c wth., Cu.=Md., 
ı Angrain Teppich, jchiwere 
2 Ply Qual. TheilWolle, 


flein gemuitert, 3 3c 
4öc wth., Mb. e 


19 


Diefes 325 Meffing-Beit 


Das beite je zu $15 
verfaufte Bett. 








\ Bedingungen für 


| Nebereinfommen fünnen getroffen werden zwecks ſpezieller Kredit» 
ee er 7 Möbel und Haushalt = It » Gegenitände 


Diefes 
12: ‚15 


Dies tit ein 
ipeziell her= 
ge ſt e lltes 
Meſing Bett, 
wie im Bild, 
Es ſind 40 
von dieſen — 
mit 2zöllig. 
c on tinuous 
Pfoſten. 
Maſſ. Husks. 
se; Balls 
ae 


Ply Lacquer, 815. 


Wir 
Mit einer $12 Mufif-Banf frei. 


Fernerbin, Ror braucht feinen Pfennig 
zahlen, um diejes Piano in Euerem Heim 
liefert zu erhalten. Nhr braucht nur ein 
biges Anitrument auszumählen, und Ahr 


Grhaltet e8 zur Brobe 


22.75 Alelfing- Beit 


Dies wird eine 
Senfation 
erregen. 


Sechſter Floor 


5 Ply Lacquer. Der beſte Werth, der je in einem 
Reffing- DVett offeriert wurde, jpez., 2 


Montag, 12.75. 


offeriren ein S300 „Auerbach“ Fiano zn $175 


anzu⸗ 
abge⸗ 
belie— 


Und dann, um Euch völlig zu befriedigen, daß 


es allen geſtelltenBedingungen entſvricht,v 
Probirt es 30 Tage frei in Eurem eignen 


robirt 
Heim 


— — — — — — — —— —— — — — 
Nach 30Tagen ſind dieZahlungen ſo niedrig wie 


81 wöchentlich oder 85 monatlich 

— — — — — — — — — — 
Keine Zinſen 
Wir haben ebenfalls Auerbach Pianos 3 


Keine Extras 


u $255. DiefeSorte®iano tit völlig $100 


billiger al3 iraend ein Biano von gleichem Werth in ganz Chicago. hr fünnt nicht 
nur das Nuerbacdh-, fondern irgend ein Piano auf 3Otägige freie Brobe wählen u. 


zwar auf leichte Zahlungen, ohne : 


Zinjen oder Extras. (4 


. Flor.) 


Wir offeriren ebenfalls Diele — Standard-Pianos auf 30tägige freie Probe 


Bros. 
Mabage nigchä uſe 
Noienholzgebäufe _ 

Steinway, Mahagonigebäuie 

Arion, Rofenbolzgebäufe .....-urer.. © 325 — 
Emerſon, Roſenholzgehäuſe >| 


Harmes 
Kimball, 
Gabler, 


Rojenholzgehänie..... ER 2 
5 1093 


Eh idering, 
Regina Vlayer Piano, Mahagonigeh’ie 750 
Perry-Mood Kleftr. Biang Mahagoni 650 


ee Roienholzgebäuie 


et & Davis, Rofenbolzgehäuie.. 
Rofenholzgehäuie 


Irving Glectr. Biano, Mabagonigeh. 650 


Speziell in der großen Grocery: Eure Aelegenheil, die Ausgahen für Ehwaaren hetabzuſehen. 


20 Pf. granuf. Zuder mit | 
einem $2 Ginfauf oder mehr 
dv. Groceries (Mehl, Schinken, 


| ausgejchlojjen), zu 7 Ic 


| Spet und Schmalz 
Neuer Thee, beiter 


Englifb Breaffaft, 
Dolong, Gun Row 


der, ©. 8. Japan, 
Ge Sorte, 


ſpez. Pfund, 33e 


Brand 
Erbſen, Standard 
Qualität, Dutend 
RBüdi. 1.10; 
Aue, 10€ 
Suadarali Kaffee, 
aute Mischa — 


J beiten Kaffees 
Ri. 1.00; 
Pfund. 36€ 
Hazel Waſchpulver 
oder Gold Duft, 


das Mader 8 
für c 
Laundry Stärlke, 
Milford Marte, 6 
Mund Stifte, fonft 


——— 


tauft, zu 


Society 


Milford deutſche 
Familienſeife, fein 
ſte Qual. Laundry⸗ 
ſeife, ſtiſte mit 72 


| 
| 
., 3.19, - 
| DD eihide 45 
| 
| 
I 


Hazel Green Goges 
ertraQual,, Ihwerer 


Schmiede- 
eiferne Gar 
tenrechen, 
ſpez. Preis 
für Montaı 


10c 


_ Stählerne 
Spades, beite 
Qualität, jpe3. 


cf ef'iigel Netz, 2zöll. 
aid hen; 18 bis 72 
reit, per Qua⸗ 
Fuß, er * 
6 Shank, Hickory⸗ 

Stiel, Stück, 


kei 
Ki Gartenſchlauch, — 


coupled, in 50 Fuß 


Längen, 4’%c 


per Fuß 


Maſſive 
Nozzle, 
gerader & 
ipeziell, zu 


Spray 


Hazel Mild 
Schinken, durchſchnittlich 10 — 
12 Pfd. jeder, ſpeziell für Fa- 
miliengebrauch — 
Pfund für 


macht delikaten und 
ihmadbaiten 
fert, 
Radete Se, 
6 Radete 


ver 
Eleanſer 
banf's 


Kleaner, Die 
Büchſe dc 


Auswahl 
Sorten, 5 
Bart. 3.80, 
Bund für 


Gurten: 


43c 
Stahl 


I9e 


Garten Hade, 


Meiling- 


Strom 97 


Sugar Gured | Hazel reines 
geprüft, 
Topf, 
Montag 


> PD. 
13€ | 


Heaton's 
Channel Makrelen, 
—— imp. ausgew. Fiſch, 
Deſ⸗ Dh. 1 Wiund bobe 


*7 190 
45c 
Hazel od.Urmour’3 


Letto Scheuerpul Bated Beans, ein 
Swifts Pride fach oder in su 
oder fyair: Sauce, Duk. 2 
Pol Prim Rüchi. 1.40, 
Büchſe, 12c 


Hazel Cornſtärke. Engliſh 


beiter 
Dip. Püchi. 2.25, 
Büchſe, ſpez. 
1.00; 


chigan 
rothe 
nen, 
diejen 

Naindow Marke 
Noriw. Sardinen in 
Otivenöl, „mitte l 
große Büchſen, B. 


1.65; Yüchie 
Montag 1 4c 


Aromatifcher Ther, feſt 
von 75 


Pfund— 


69e 


Dr. 


Bleiweiß, in 
Del gemabs | 
len, in 25, 50 
und 100 Rh. 
per 


Gem. 
farbe, 
‚Gall. 


Haus 


95e 


Jap⸗a⸗lae, der 
dauerhaft wie 
Eiſen iſt — 


Site DE 


Binjeln, 2% 
oder 
250 


ſten, für Mon⸗ 
tag, Stüd 


Zoni fah den Todten vor fi, at fange würde fie noch leben — leben | 


fie ihn heimgebradt. 


der Moosbant Hatten fie ihn gefunden, | 


Die Kugel war in die rechte Schläfe 
gegangen. Das Gefiht mar mie im 
Leben; nur die Augen, die offen ftan- 
denn, Tahen ſtarr. 


Von den Stunden, die dieſem Un— 
glückstage folgten, wußte Toni wenig. 
Sie war wie bhne Verſtändniß, ohne 
Gefühl. Allmählich erſt wurde es ihr 
klar, daß er todt war und wie ſie ihn 
geliebt, und daß er geſtorben war, 
weil er ohne ſie nicht leben wollte. Sie 
konnte nicht weinen, ſie ſaß ſtumm da. 
Sie dachte, daß er nun nicht wieder— 
kommen würde. Nie mehr! Sie hatte 
ihn gebeten, daß er ging. Und er war 
auch gegangen. Und ſie würde nun 
weiter leben, ohne ihn, als ſei er nie— 
mals in ihr Leben getreten. Und wie 


e 
Trennt Euch nicht von Euren alten Freunden, 
bis It Sa a unterfucht habt, das Res 
En San hen Ronen cal 
t ten a 
2 ernant 6 u. eine bindende Garantie. 
Ei Seh! oadeln).. X 
e 
e ohne Platien (= Spezialität)... 
N ng as alle anderen — 
nfultation frei. & 


‚10 
MOCHESNEY BROTHERS (Inc.) 
©. D.-.Ee 


Weib = net Or. 
13nob 


Draußen auf | müffen! 


„Aber Toni, nun wollen mir Doc) | 
endlich Licht machen. Ych mußte nicht, 
mo du jtedit. So finjter ift es hier.” 
Ihr Mann erfchraf vor ihrem Aus— 
jehen. „Du mußt dich legen, Toni.“ 

„sh fan doch nicht fchlafen.“ 

„Dann mußt du ein Pulver nehmen. 
Du mußt unbedingt fhlafen. Du wirft 
ſonſt krank.“ 

Sie lächelte müde. „Wie beſorgt 
du biſt. Laß mich noch ein Weilchen; 
vielleicht kommt der Schlaf.“ 

Als ihr Mann zwei Stunden ſpä— 
ter an ihr Bett trat, ihre Augen ge— 
ſchloſſen und ſie athmen ſah, ruhig 
und tief, wollte er wieder gehen — 
aber ſie rief ihn. 

„Ich dachte, du ſchläfſt, Toni.“ 

„Ich träumte nur ſo vor mich hin.“ 

„Haſt du kein Pulver genommen?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„sch werde dir eines geben, haft ja 
lange feins gebraucht, die Schachtel tjt 
faft voll.“ 

„Sib mir nur * halbes Pulver, 
Ich werde ſchon ſchlafen.“ 

Er gab es ihr und ſtellte die Schach— 
tel auf den Nachttiſch. 

„Wenn du doch nicht ſchlafen kannſt, 
nimmft du noch die andere Hälfte. — 
Nun fchlafe aut.” 

Sie gab ihm ihre Hand: „Wie qui 
bu bift, Karl.“ 

„Ra, man nicht fo feierlih.” Er 
füßte fie. „Sl wohl und lange. 
— 5 du friſche Baden 


im offenen Keſel ausgelaſſen, 


ſpeziell für 


Unſer 
—— 


hochfeine 


immer 
Qualität, 


Pfund 
Handgepflüpte Mi— 


5Pfd. 

Verk., 

Hazel Tor 
gepacht, 
Qual. 
Büchſen 3.70; 
De. Vichien, 
1.88; 


Drahtthüren, 
bier Panels, 
das 

—* 


Farbe⸗ oder Firniß⸗ 
gzöllig ⸗ 
gute Qualität Bor— 


19€ | 


Patent 
2 Jah, 5.30; 
ee Faß-Sack, 1. 
% Fab Sad, Mon- 6 
| tag zu nur 
Belle of X 


Leaf © Schmalz, ) Hazel 


in jteinernem 
⸗ 
69€ 


populärer 
Kaffe, 
Miihung 
Kaffeejorten, 
gleihför. in 
3% Wi. 


30c 


Hazel Olivenöl, ab: 
folut Virgin reines 
Oel, Gall. Kanne, 
vollee Mab, 2.95; 
1, Gallone 1.95; 
Quartflafhe, Pe; 


volles Ti nt, 33c 


50e; 14 Pint 


PBreaffaft 
Cocoa, ſchöner Scho— 
tolodengeſchmach, 3 


1Pf. Büchſen R 

1.15; —X * 
Imp. türkiſche Ta— 
feldatteln, 4 Pfund 


5300; das Victoria W 
Pfund 14c Bo 


gen, nolles 


das Treadmill 


$4; volles 
Navy oder 


Kidnen:Bob- 
° 
25 
natocs, 
ertra 
Ktiite mit 2 


Haze! 


2.25: 
für 


die 


Premium 


16e 


Büch ſe 


Verſtellbare 

Drahtfenſter — 
mit guter Qua⸗ 
litãt Drahttuch 
| überzogen, — 


| |Ipesiell 4 A 


für. 


American 
60.3 El 
Wringers, 

| ge Rollen, 
für 


65€ 


Waſchke 
Kupferran 
4fach genäht, 
reg. 45c Werth, 


haben.“ 

Die Sonne ftand im jungen Glanz 
am ftahlblauen Himmel. | 

Karl erwachte, rieb fich die Augen I 
und richtete ji auf. Toni war ſchon 
aufgeſtanden. Er ſprang ſchnell aus 
dem Bett, wuſch ſich und kleidete ſich 
an. Er wollte noch mit Toni zuſam— 
men den Morgenkaffee trinken. Aber 
er fand ſie nicht im Wohnzimmer, auch 
im Garien ſah er ſie nicht. Er fragte 
das Mädchen; das glaubte, die gnä— 
dige Frau ſchlafe noch. Er ſuchte un— 
ten überall — vergeblich. Er ging nach 
oben in ſein Atelier. Auch dort war 
ſie nicht. Aber die Thür, die in des 
Freundes Zimmer führte, war nicht ge⸗ 
ſchloſſen. Dort konnnte aber Toni 
nicht ſein. Und er wollte wieder hin— 
abgehen. Dann aber trieb es ihn doch 
hinein. Das matte Dämmerlicht ließ 
ihn nichts erkennen. Er zog die Vor— 
hänge von dem Fenſter. Er wollte 
ſeinen Augen kaum trauen. 

Da lag ſie ja auf dem Sofa, den 
Kopf auf dem Polſter, die Hände müde 
im Schoß. Sie ſchlief. Er trat zu 
ihr: „Toni!“ Er hob ihre linke Hand, 
ſie entglitt ihm. 

Er mußte ſich am Tiſch halten. Am 
Boden lag die Schachtel welche die 
Schlafpulver enthalten, lerr. Neben 
einem faſt geleerten Glaſe lag ein mit 
ein paar Zeilen bedecktes Zettelchen, 
das ein Schlafpulver umſchloſſen. 

Er griff danach und las: „Leben 
durfte ich nicht mit ihm, aber ſterben.“ 
Weiter kam er nicht, er brach zuſam⸗ 


Premium 
2 Faß, 


Whiskey, in Bond auf Fla— 
fchen gejogen, mor: 


fannt fite feine mediginifhen 
Gigenihaften, Gall. 


Old Rip, 8 
fpeziell morgen, 3 Flaſchen 


N.C.’8 feinfter Bein, 
12 Bs. 5. 25; Sl 
Belle of Anderfon od. Old 


nd aef., volles Ot. 


den, Nr. 8 
Größe, für 


Sped, fancy Sorte, 
hier ftets3 porräthig, Streifen, 

ı 21%, bi3 3 Bfund jeder wie- 
gend, @ipeziell 


33; 
Pfund, "> 22 


ic 
Weine und Gordials. 


erington Bourb. 


| | Hazel = 


tag, 


Ertra auter Flaret oder 


beiter Riesling, rea. 

1.25 Gall., Mont. ©., 90€ 
Bort, Sherry, Muscatel, 

Angelica oder füher Catato« 

ba, aller 5 Nabre alt, abio=s 


ut, die Gallone 1 3 1 5 


für 
Aohn. Walter Kil: 
marnod, Scotdh, Fl. 1.30 
Star Late Galıf. Brandy, 
in Bond in Californien auf 
Trlafchen gezogen, w 
morgen, Flafche, 1.25 
Holland Gin, gr. fhwarze 
frlaiche, enthaltend 14 ames 
rifaniihe Gallone, = 
Flafche für 95e 


Quart. 73e 


Whisfen, bes 


Quart 1 + 15 » 
Nabre alt, 


Flaſche 


80€ 


Scuppernong, 


50e 


hist. in 


8e 


Montag Bargalus in —— Garten- u. — Gegenſtünde 


Zuſammenlegbares 
brett, vollſtändig 
mit Stander, 


Bügel⸗ 


bye 


Wringer 
othes 
103ölli> 


1.65 


nu 


EZIZIILI.TD 


Gardinen - Streder, — 


mit Mitteljtüte, > 8 c 


für nur 
Hhgienic Kalfomine, alle 


feine Schatirungen 

u. mei, 4 Brad. 42c 
2 Brenner Ga3s 

öfen, für 83€ 


fiel, mit 
d u. Bo> 


79e 


Sie haben jchwer 
geiündigt 


Gegen alle Gejeße der Natur. Sie has 
ben Ihren Körper mit fhädlichen Mebicas 
menten und Giften überladen, Sie haben 
fih duch jahrelangen Mihbrauh Ihre 
Kräfte geihwäht. Halten Sie ein, ehe 
e3 zu jpät ijt. 


Berfen Sie Flafhen und 
Pillen weg. 


und fommen Sie wieder zurüd zur Natur 
und helfen Sie fih und helfen Sie der 
Natur, Ihnen zu helfen, dadburd), daß Sie 
Ihrem Körper nicht3 anderes zuführen, 
al3 die Säfte in unjeren importirten 
dentihen Kräutern. 

ihre Vorfahren haben vor bundert$abs 
ren nie etiwa3 andered genommen unb 
waren immer geiund und munter. — 
Unfere importirten deutfchen Kräuter ma- 
chen geiundes neues Blut, und gefundes 
Blut jcheidet alles Unreine und Schädliche 
ans dem Körper aus. Hunderte von Zeugs 
niffen danfbarer Kunden bemeijen Die 
Heiltreft unferer deutihe:: Kräuter. — 
Schreiben Sie uns heute. Wir jenden Jh 
nen für 1 Dollar das iadet frei, 


National Herb Remedies Co. 


Schiller Gebäude, Tept A. 


64 W. Randolph Strasse 


CHICAGO, ILL. 


Sefet die „Abendzonm. | 





